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Vorwort. 


In neuerer Zeit haben die Theologen und Historiker, nament- 
lich diejenigen, welche sich speciell für die kirchlichen Bewegungen 
des 16. Jahrh. interessiren, ihre Aufmerksamkeit auch wieder mehr 
als früher dem venetianischen Staatsmann und spätem Cardinal 
Gasparo Contarini zugewandt. Gewiss mit vollem Rechte. Denn 
er war ja der Mittelpunkt der Reformpartei in Italien und die Seele 
aller der edlen Bestrebungen, welche damals die Kirche Italiens 
erfüllten und belebten; um ihn schaarte sich alles, was sich nach 
einer Besserung der Zustände in der kirchlichen Wissenschaft wie 
im kirchlichen Leben sehnte. 

Ueberzeugt von der hohen Bedeutung Contarini's für die Ge- 
schichte des 16. Jahrh , habe ich seit längerer Zeit Material zu 
einer Monographie über diesen hervorragenden Staatsmann und 
Kirchenfürsten gesammelt, um dadurch eine, wie mir scheint, sehr 
föhlbarc Lücke der kirchengeschichtlichen Literatur auszufüllen. Bei 
der Betrachtung der grossen Umwälzungen in der Kirche des 16. 
Jahrh. hat man die von Luther erstrebte Reformation bis jetzt fast 
ausschliesslich ins Auge gefasst und dabei viel zu wenig beachtet, 
dass damals auch in der katholischen Kirche eine allerdings von 
andern Principien ausgehende mächtige Reformbewegung herrschte, 
die schon in den Tagen Julius' II und Leo's X begann, von Hadrian VI 
kräftig gefördert wurde, unter Paul III aber, Dank der eifrigen 
Thätigkeit Contarini's, in Pluss kam und endlich in dem Goncil von 
Trient zum Abschluss gebracht wurde. 

Bereits hat Maurenbrecher, durch langjährige Studien in diesem 
Gebiete dazu vor allen befähigt, eine Geschichte der katholischen 
Reformation begonnen. Um so weniger darf die katholische Wissen- 
schaft zurückbleiben, muss es vielmehr endlich aussprechen, mit 
welchen Augen sie diese Reformböwegung ansieht und beurtheilt. 
Die Katholiken haben Contarini als einem der edelsten und eifrigsten 
Vorkämpfer ihrer Kirche eine Ehrenschuld abzutragen. 


IV 

Die vorliegende Arbeit will nun zunächst nicht mehr bieten, 
als das Fundament und Bausteine zu einer monographischen Dar- 
stellung des Lebens und der Thätigkeit Contarini's, und damit 
zugleich einen Beitrag zur Geschichte der Reformbewegung innerhalb 
der Kirche Italiens und der ünionsbestrebungen in Deutschland 
während der Jahre 1540 und 1541. 

Was man sonst in Prolegomona, Noten und Anhang zu ver- 
weisen pflegt, glaubte ich, damit die Geschichtsdarstcllung weniger 
unterbrochen und ruhiger dahinfliessen könne, in einem besondern 
Bande vereinigen zu sollen. Ich folge dabei im Wesentlichen nur 
jenen Historikern, welche, wie Giesebrecht (Geschichte der deutschen 
Kaiserzeit) und Maurenbrecher (Geschichte der kath. Reformation), 
alle Nachweise und Anmerkungen an das Ende des Bandes zu 
stellen pflegen. 

Die aufgeführten längeren Vi tae und Lebensskizzen (S. 1 — 7) 
nebst deren Editionen mögen dem Leser zeigen, wie hoch Italien 
seinen Contarini, den es einst mit dem Beinamen „des Einzigen** 
ehrte, stets geschätzt hat; die Zusammenstellung der Editionen und 
üebersctzungen seiner Schriften (S. 248 — 252) mag beweisen, eine 
wie weite Verbreitung und günstige Aufnahme diese seine Geistcs- 
productc in Italien upd draussen gefunden haben, und was die 
katholische Welt von der Gelehrsamkeit des Cardinais urtheilte. 
Dass hier alle Editionen namhaft gemacht seien, will ich nicht be- 
haupten; ich bringe nur diejenigen, welche ich entweder selbst zur 
Hand gehabt, oder in den Katalogen der grödsern Bibliotheken 
Deutschlands (z. B. Münchens) und Italiens verzeichnet gefunden habe. 

In nichts aber spiegelt sich die erstaunliche Thätigkeit des 
Mannes, seine Stellung zu allen den grossen Fragen, die seine Zeit 
bewegten und aufregten, so klar und deutlich ab, als in seinem 
ausgedehnten BHefwechsel nicht nur mit Freunden, sondei'n mit fast 
allen tonangebenden Geistern Italiens und mit einigen Theologen 
Deutschlands. 

Die Regesten (S. 8 — 247) mögen hievon sowie von seiner 
politischen Thätigkeit ein Bild geben. In diesen habe ich 
allerlei auf das Leben und Wirken Contarini's bezügliche, 
entweder allgemein, oder für meinen speciellen Zweck wichtige 
Nachrichten in chronologischer Folge zusammengestellt, theils 
aus ungedruckten Handschriften italienischer Archive und Bibli- 
otheken, theils, um das Material zu einer Monographie mög- 
lichst vollständig zu bringen, auch aus schon gedruckten Büchern, 
namentlich solchen, die in Deutsehland selten und darum nicht 
vielen zugänglich sind. Dahin rechne ich z. B A. M. Quirini's 


^ßpistolae Beginaldi Poli et aliorum ad ipsum^ und die ,,Monumenti 
di vaiia letteratura tratti dai manoscritti di MonsigQor Lodovico ßec- 
cadelH^^ des Canonicus Giambattista Morandi (Bologna 1797 — 1804). 
Von letzterm Werke, welches Th. Brieger (vgl. Zeitschrift für 
Kirchengeschichte III, 3 S. 429) in vielen Bibliotheken Deutschlands 
vergeblich gesucht und nur in Berlin, Leipzig und Strassburg vor- 
gefunden hat, habe ich ein Exemplar, und zwar ein Duplicat der 
Biblioteca Magnani zu Bologna, neuerdings für die Bibliothek des 
Lycei Hosiani antiquarisch erworben. Diejenigen Stücke, welche 
Brieger daraus a. a. 0. abgedruckt hat, glaubte ich übergehen und 
nur im Auszuge bringen zu dürfen. 

Bei den Mittheilungen aus den Gesandtschaftsberichten Con- 
tarini's an die Signorie zu Venedig aus den Jahren 1521 — 1525 
habe ich mich R. Brown (Calendar öf stato papers and raanuscripts. 
Vol. III) gegenüber nur ergänzend, hier und da berichtigend ver- 
balten, was ich um so mehr thun zu dürfen glaubte, als es nicht 
in meinem Plane liegt, in der später folgenden Monographie die 
80 sehr verwickelten politischen Verhältnisse jener Jahre, über 
welche Contarini alles, was er selbst gehört, gesehen und von 
andern erfahren, bis ins Kleinste berichtet, zu einer erschöpfenden 
Darstellung zu bringen. 

Etwas genauer «nd sorgfältiger habe ich dagegen die Berichte 
Contarini's von seiner römischen Gesandtschaft (1528 — 1529) cx- 
ccrpirt und ' auszüglich aufgenommen, weil Brown darüber, seinem 
Zwecke entsprechend, rascher hinweggegangen ist und manches, was 
gerade für den Kirchenhistoriker von Interesse ist, nicht mit wün- 
schenswerther Genauigkeit mitgetheilt hat. 

Die Quellen, aus denen ich die Inedita (S. 252 —371) ge- 
schöpft habe, sind bei den einzelnen Stücken angegeben. Minder 
wichtige Briefe Contarini's habe ich nur exceruirl; und die Auszüge 
in die Regesten verwiesen. Naturgemä?8 sind auch diese Inedita 
von sehr ungleicher Wichtigkeit. 

Inmitten der Vorbereitungen für die Herausgabe dieses Bandes 
ereilte mich ein ähnliches Missgeschick, wie es einst Sadolet zu 
beklagen hatte. ^Scito, Alberte doctissime", schreibt er am 
27. Februar 1539 an Pighius, ^me ex tuis libris in maximas an- 
gustias et sollicitudines animi coniectum esse. Versabar enim in 
eisdeni plane studiis et in eodem argumento elaborabam, iamque 
coiifeceram bonam partera lucubrationis meae, cum tui ecce libri 
mihi inopinanti advenerunt. Nunc (luo me vertam nescio. Si per- 
go atque insisto, vidcbor omnia abs te esse mutuatus. Quid enim 
tu cuitjuam reliquisti, quod is tanquam novum aut inexpectatum 
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leider noch lange nicht gehobenen reichen literarischen Schätze 
thun Hess. Ich bin überzeugt, dass dort noch sehr vieles vorhanden 
ist, was ich auch für meinen speciellen Zweck verwerthen könnte, 
gewiss auch noch mancher Brief und manche Arbeit des unaufhörlich 
arbeitenden und schreibenden Contarini. Allein die Kürze der mir 
gewähi'ten Zeit nöthigte mich, früher, als ich gewünscht hätte, meine 
Forschungen abzuschliessen. Immerhin dürfte das gesammelte Ma- 
terial ausreichen zu einer befriedigenden Beantwortung aller der 
Fragen, welche sich an die Person des grossen Cardinais knüpfen. 
Mögen andere noch glücklicher sein im Finden! Und mögen über- 
haupt die deutschen Gelehrten die Gelegenheit nicht versäumen, 

aus den Quellen des vaticanischen Archivs, welches der hochge- 
sinnte und für die Wissenschaft begeisterte Papst Leo XIII mit 

so grosser Liberalität geöffnet hat, fleissig zu schöpfen! 

ßraunsberg, im Juni 1881. 

Der Verfasser. 


Erster Abschnitt. 
Vitae. 


Es spricht gewiss fiir die Bedeutung und Grösse eines Mannes, 
wenn schon bald nach seinem Tode das Bedürfniss empfunden wird, 
seine wichtigsten Thaten aufzuzeichnen und der Mit- und Nachwelt 
als Muster zur Betrachtung und Nachahmung vorzuhalten. Gasparo 
(^ontarini fand nicht lange nach seinem Hingange zwei Biographen: 

Giovanni della Casa und Lodovico Beccadelli^ von 
denen uns jener eine lateinisch, dieser eine italienisch geschriebene 
Vita des grossen Staatsmannes und Cardinais hinterlassen hat. Beide 
haben licbensbilder geliefert, die man mit Fug und Recht einen 
Panegyrikus nennen könnte> da uns darin nur Licht und kein Schatten 
gezeigt, nur Tugenden und keine Schwächen des Mannes erzählt 
werden. Das haben sie selbst gefühlt und heben es ausdrücklich 
hervor, nehmen aber gleichwohl volle Glaubwürdigkeit für ihre 
Berichte in Anspruch. ^Wenn ich", schreibt Casa, „von ihm nichts 
Tadelnswerthes berichte, so bin nicht ich es, sondern es sind die 
Thatsacheo, welche meine Erzählung einer Lobrede sehr ähnlich 
machen." Er bemerkt dann weiter, dass er keinen Grund habe, 
rnwahres zu berichten, da er über einen schon Gestorbenen schreibe, 
und beruft sich für die Wahrheit seiner Darstellung auf das Zeugniss 
vieler berühmter noch lebender Männer aus allen Nationen, die 
Contarini gekannt hätten. ^Ich musste","^ sagt er, „über ihn entweder 
schweigen, oder ich musste, wenn ich nicht lügen wollte, mit Lob 
sprechen." 

Auch Beccadelli kann nicht umhin, der Befürchtung Ausdruck 
zu geben, es dürften ihn diejenigen, welche Contarini nicht gekannt 
hätten, für einen Schmeichler und Lobredner halten, da er nur 
Tugenden zu erwähnen habe, und das in einer Zeit, die so arm 
an wahrer Tugend sei« Allein er kann sich auf die eigene Er- 
fahrung berufen, indem er dem Cardinal in dessen letzten sieben 
Lebensjahren als Secretär gedient hatte, ferner auf Mittheilungen von 
diesem selbst und von zuverlässigen Zeugen, die von Jugend auf 
mit Contarini gelebt hatten. 

Die beiden Biographien zeigen eine auffallende Aehnlichkeit 
unter einander und stimmen an vielen Stellen selbst im Wortlaute 
überein. sodass der Schluss nahe liegt, die eine müsse eine Ueber- 
arbeitung der andern sein, sei es nun ein Auszug, sei es eine 
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Erweiterung. Lange Zeit betrachtete man Gasa nur als den lieber- 
Setzer der italienischen Biographie Beecadelli's ins Lateinische und 
wunderte sich nur darüber^ dass er des eigentlichen Autors gar 
nicht einmal Erwähnung thue. Selbst der berühmte Cardinal Quirini^ 
der gelehrte Kenner der italienischen Literatur, hat in seiner Separat- 
ausgabe der Beccadelli'schen Vita Contarinis von 1746^) sowie in 
der zwei Jahre später publicirten Correspondenz des englischen 
Cardinais Reginald Pole, der er auch die beiden Yitae eingefügt 
hat, diese Behauptung wiederholt;*) ebenso der Herausgeber der. 
Quirini'schen ^Tiara et Purpura Veneta".') Allein schon Mazzu- 
cchelli^) machte ihm gegenüber darauf aufmerksam, dass sich neben 
den übereinstimmenden Stellen doch auch sehr viele Abweichungen 
fönden, welche allein schon die Annahme einer blossen Uebersetzung 
auRschliessen müssten, und dass Casa selbst (c. XXVII) auf den rechten 
Weg zur Erklärung der Verwandtschaft beider Biographien hinweise, 
indem er Beccadelli nicht als den Verfasser einer ähnlichen Vita, 
sondern als denjenigen nenne^ dem er viele Mittheilnngen über 
Contarini verdanke. In der That belehrt uns schon ein flüchtiger 
Blick in die Vita des Cardinais von Casa^ dass wir es hier mit 
einer durchaus selbständigen Arbeit zu thun haben. Vieles findet 
sich darin, was wir bei Beccadelli vergeblich suchen^ namentlich 
allerlei genauere Angaben über Venedig und speciell venetianische 
Verhältnisse und Angelegenheiten. 

Uebrigens sind wir weiterer Bemühung, etwa durch Vergleichntig 
der beiden Vitae und darauf gebaute Hypothesen den wahren Sach- 
verhalt festzustellen, überhoben, seitdem uns der Bearbeiter der 
^Monumenti di varia letteratura tratti dai manoscritti di 
Monsignor Lodovico Beccadelli, Archivescovo di Raüc^sa 
(Bologna 1191)'^ ^ der Canonicus Morandi, an der Hand vori unwider- 
legbaren Documenten den Nachweis geführt hat, dass Casa zwar 
von Beccadelli mancherlei Material zu seiner lateinischen Biographie 
empfangen hat^ aber die Beccadelii'sche Vita nicht citiren konnte, 
weil sie eben erst mehrere Jahre später verfasst ist *) In einem 
Briefe vom 13. Februar 1554 bedankte sich Casa bei Beccadelli 


1) Praef f. XXXII: „Dovra qnella repntarsi una tradnsione di qnesta almeno 
in bnoDa saa parte, qantunquo abbia il Casa sfuggito di confessarsi, atizi di 
farsi ravvisare per puro interprete ** 

^) Epistolaram Reginaldi Poli S R. E Cardinalifi et aliornm ad ipsam. 
Pars in. 86 nud 87. Brixiae 1 748 : „Meam illam diatribam excipit duplex Cou- 
tareni vita, Italica Dimirnm a Lndovico Beccatello conscripta, et Latiua autore 
loaDQe Casa. Alteram hanc prioris versionem habeii posse, nemo diffitebitnr, 
qüi utramque ioter se coDferat; at valde mirandam, Casam nou dissitnalasse 
tantum interpretis munas, qnod certe gessit, sed praeterea muDus illnd offaciis 
quibusdam longius a se removisse, ut ex eadem coUatione facile caivis constabit.^ 

3) Id dea Auootationes p. 377 not. b.: „Casa paucis de sno permixtis 
latiaam eleganter edidit (sc. vitam Beccatelli).'' 

*) Scrittori d'Italia. Brencia 1 763 T. II, Part. II, p. 580. 

^) Vgl. H. Laemmer, Aualecta Romaoa. Schaif hausen 1801. S.O. Anm. 22. 
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über die Mittheilungen aus dem Leben Contarini^s^ das er zu schreiben 
im Begriffe sei, zugleich erwähnend, dass er die Biographie anonym 
beraaszugeben gedenke.^) Als seine Arbeit nach etwa vier Jahren 
beendigt war, befriedigte sie die Verwandten des Cardinais und 
Beccadelli so wenig, dass dieser den Entschluss fasste, auch seiner- 
seits eine Lebensskizze seines ehemaligen Patrons zu verfassen. 
Zwai* las er dieselbe mit grossem Interesse und bewunderte die 
Eleganz des Stils; aber er vermisste darin manche Einzelheiten, die 
ihm bekannt waren, namentlich aus den letzten Lebensjahren, wo er 
immer an der Seite des Cardinais gewesen wai\ Weiteres erfuhr er von 
des Verstorbenen Bruder Thomas, damals Greneralissimus der vene- 
tianischen Flotte, zumal ans den Jugendjahren, über welche sich 
Casa nicht hinlänglich orientirt gezeigt hatte.^) Da Beccadelli nach 
dem Tode des Cardinais vier Jahre (seit 1550) päpstlicher Nuntius in 
Venedig war, dann bei Morone und Marcello Cervini, die Contarini so 
innig befreundet waren, StelluYigen einnahm, so war er wohl in der Lage, 
dem Lebensbilde, welches Casa entworfen hatte, manchen interessanten 
Zug beizufügen. Auch missfiel es ihm, dass dieser in der Biographie 
allerlei Abschweifungen gemacht und sich in Lobeserhebungen über 
Venedig und die dortigen Behörden ergangen hatte, da hierüber 
3chon grosse und schöne Bücher geschrieben seien, und andrerseits 
die Tugenden des Cardinais Stoff genug für die Erzählung darböten.^) 
Im Ganzen wollte also Beccadelli, wenn auch Neues und Vollstän- 
diges {bi^na quasi far un novo modello alla fahrica), doch nur Er- 
gänzungen zu der Arbeit Casa's bringen und so ein Werk liefern, 
fiir welches, wie er sich ausdrückt, die Aufschrift auf dem Thore 
des Borgo di S. Lorenzo in Mugello passen könnte : loannes fecit ef 
Bastiane potiö la calcincu Die Lebensskizze sollte einem spätem 
Meister als Unterlage zu einer weitern Ausfährung des von Casa 
begonnenen Bildes dienen.*) 

Er wählte die lingua volgare, weil er sich im Gebrauche der 
lateinischen Sprache seit lange nicht mehr versucht hatte und so 


1) „Biäpondo hora, ringratiandola della ioformatione, ch' ella mi ha scritta 
della Vita del Cardioale CoDtariui, la qnal Yita io vo tessendo, et come che io 
Don voglia, ch' ella vadia faori col mio nome, Dondimeno io mi affaticherö quant' io 
p088O per ornarla, qnauto possono ornar Yita si chiara le mie deboli forze . . . 
alla qaale mi saoto poco atto in verita ; ma Y. S. et i clarissimi Parenti saranoo 
migUori eempre ä dimoatrarla et di nasconderla; doverö haverla recata ä fine 
in DOD longo tempo, se il Signore Iddio mi coucederä sanitä et otio Haverö 
caro sapere, ^e in Casa Contarini e alouna lande illustre per farne mentione." 
Mon. di Bologna p. 4. So citire ich fortan das oben angeführte Werk von Beccadelli. 

3) Au Carlo Gualteruzzi, 14. Jali 1558. 1. c. p. 5. 

S) An Gnalternzzi, 26. Oct. 1558: „Nbn ho volato ne in qnesta (sc. Yita 
del Bembo) ui) in quella del Contarino entrare in certe digressiont di luochi 
comnai in lode di Yenetia et snoi magistrati, com' in qnelF altre e tocco, 
{larendomi, che le virtü sole di qnesti due Signori diano a bastanza da ragionare, 
!«pendo dair altra parte, che de gli Ordini di qnella Serenissima Bepablica ue 
•ono stampati grandi et bei volumi.'* 1. c 220. 

*) ,Co '1 qnal pol qnal che maestro eccellente, se pur tale si troverä, potri 
fiuire le incomiuciate fignre di Monsignore di Beuevento.* 1. c. 

1* 


furchten musste^ den Anforderungen eines guten Stiles nicht raehr 
genügen zu könnend) 

Schon im October 1558 konnte Beccadelli seinem Freunde 
Gualteruzzi die neue Biographie nebst der von Gasa zustellen^ da- 
mit er beide dem Bruder des Cardinals^ Thomas, und den Nepoten 
übergebe. Die letztern sollten^ das war seine Idee^ das von Casa 
und ihm Begonnene fortsetzen und so ein in jeder Beziehung voll- 
ständiges und würdiges Lebensbild ihres grossen Oheims herstellen. ^) 

Die Beccadelli'sche Biographie wurde später von Girolamo 
Ragazzoni, dem erwählten Bischof von Famagosta, ins Lateinische 
übertragen und dem Cardinal Dandalo übergeben, wie aus einem 
Briefe des üebersetzers an Beccadelli ersichtlich ist *) 

Die lateinische Vita Gontarini's von Casa erschien zuerst im 
Druck in ^Joannis Casäe latina monimenta^, welche dessen 
Neffe Annibale Ruccellai in Florenz 1564 herausgab (fol. 89 seq.)^ 
dann in der Pariser Ausgabe der Werke Contarini's von 1571, 
ebenso in der Venetianer Ausgabe von lo89, in den „Vitae Pon- 
tificum** von Ciäconius (Bomae 1677) tom. III., jedenfalls auch in 
der Gesammtausgabe der Werke Casa's (Venedig 1728), dann als 
Anhang der Vita Commendone's von Graziani (vgl. unten), endlich 
bei Quirini in der Sammlung der ^Epistolae Reginaldi Poli tt ali- 
orum ad ipsum^ III, CXLII seq. 

Von der italienischen Vita Contarini's veranstaltete eine Sepa- 
ratausgabe A. M Quirini*) nach den Manuscripteii der Casa Becca- 
delli zu Bologna mit einer längern Vorrede, in welcher mehrerer 
Editionen der lateioischen Vita Erwähnung geschieht (la Vita latina 
del Card, Contarini santta dal Casa e con piu stampe in varii tenipi 
uscita alla luce). Wieder Hess er sia abdrucken in der oben er- 
wähnten Briefsammlung. III. XCVII. seq. Auch nahm sie der Ca- 
nonicus Morandi in seine ^Monumenn di varia letteratura'^ (tom. 


1) Giä e molto tempo, che resi le arme al tempio. ... lo non potrei 
arlo, 86 volessi, tauto tempo e, che tralasciai la bella maniera di scrivere latiiio, 
ad altre occupatioui volto. 1. c. p. 6. 

^) An Gnalternzzi, 26. Oct. 1558: ,,TQtte dae qaeste scrittnre andarono 
in mano di S. Magnificenza et delii snoi nepoti, che cosi ho promesso, et cosi 
poi con loro virtü potranno dar compimeuto a C|ueiio, che noi altri havemo 
tentato di fare." 1 c. 6 und 7. Und in einem Briefe an denselben: „Essi poi, 
a' quali tocea, ne faranno quel fine, che li piacerä; barita, che dalli servitori 
afifetionati a qnella sant' anima s' e fatto, quanto si e potuto per honorarla con 
la veritä." 1. c. p. 6. 

8) 1. c. p. 7. 

^) Vita del Cardinale Gasparo Coutarini scritta da Monsiguor Lodovico 
Beccatello, alla quäle si fauno succedere alcnne aggiunte spettanti alla medesima. 
40. Brescia 1746. Col ritratto del Cardinale. Er motivirte die Heransgabe 
mit der Bemerkung, dieselbe dürfte sein „per se stessa un forte stimolo a riu- 
grandire gli animi ed a ravvisare i pregi delle antiche virtü, di modo che non 
solo gli Ecclesiastici dell' ordine inferiore, ma quelli iuoltr», che i primi posti 
occupano nella gerarchia della Chiesa Romana, sentansi trasportare alla imitazi- 
one di esse." 
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I. parU II, p. 9 seq.) auf. — Im Jahre 1827 Hess Conte Lsopoldo- 
CicGgnara dieselbe Vita mit AnmerkuDgen aus Morandi wieder ab- 
drucken, und zwar aus Anlass der Vermählung eines Descendenten 
der Familie Contarini, des Nobile Gasp. Contarini, mit Donna 
Elena ßentivoglio d' Aragona. Bei derselben Gelegenheit yerhen'- 
lichte der Professor v. Driuzzo den Cardinal und zu dieser Familie 
gehörige Männer in einer Ode: Prosopopeia della Regina di Cipro. 
Venedig 1827. 

Auch Niccolö Barbarigo soll neben einer Vita des Dogen 
A. Gritti (f 1538) eine lateinische Biographie Contarinfs ge- 
schrieben haben. So behauptete schon Paolo Manuzio in einem 
»einer Briefe (Venezia 1560, p. 44), nach ihm Sansovino (Venetia 
descritta 1581 c. 281), dann der Literarhistoriker Foscarini, Quirini 
und zuletzt Morelli in seiner 1722 zu Venedig erschienenen Edition 
jener Vita des G. A. Gritti, allerdings mit dem Zusätze, keinem der 
Neuern sei sie je zu Gesicht gekommen. ^) 

Noch nicht entdeckt ist auch: Ferettae poeti Vicentini his- 
toria Cardinalis Contarini, welche sich nach Daru (Histoire 
de Venise. VII, 480) handschriftlich in der Bibl. Ambrosiana zu 
Mailand vorfinden soll. 

Dann hat man auch Antonio Maria Graziani eine Vita 
Contareni zugeschrieben; so Nie. Antonio Giustiniani, der üeber- 
setzer des Buches von Catdinal Valier: Della utilitä, che si 
puo ritrarre dalle cose operate dai Veneziani (Padova 1787, 
p. 323) und Loren zo Cardella (Meinorie storiche de' Cardinali 
tom. IV, p. 154). Der Irrthum erklärt sich unschwer aus dem 
Titel des fraglichen Buches Graziani's: Antonii Gratiani a Burgo 
S. Sepulchri, episcopi Amerini, de vita Joannis Francisci 
Commendoni Gardinalis libri IV. Accessere Vitae Petri 
Bembi et Gasparis Contareni Cardinalium auctore Joanne 
Casa. Patavii 1685 in 12^ Er hat also nur eine neue Edition 
der Casa'schen Vita des Cardinais veranstaltet. 

Als eine Art Vita Contarini's können wir auch Matteo Bottini's 
Schrift: La concordia dei Letterati in celebrare le glorie 
di Gasparo Cardinale Contarino (In Padova 1685. 26 pag.) 
ansehen, welche den beiden Brüdern Luigi und Carlo Contarini ge- * 
widmet ist. Werth hat sie eben nur als Sammlung von Lobsprüchen 
hervorragender Männer über den grossen Cardinal. 

M. A. Quirini hat nicht nur die beiden oft genannten Vitae 
rontarini's mehr als einmal herausgegeben und so zum Gemeingut 
der Gebildeten Welt zu machen gesucht; er hat auch, unter Ver- 
werthung des von ihm neu eröfineten, sehr umfangreichen Quellenma- 
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') ^Nicolö Barbarigo stese m latiuu Ic vite dei do$rc Crritti e di Gaspare 
Contarini . . . ma per molto cercare, che se ne abbia fatto, uiuuo le ha vedate/ 
Woche la fama, che il Barbarigo godeva, d' eccellente iugegno, abbia destata 
iu parecchi ardente cariosita di riovenirle '' ValentineUi, Bibliotheca mauuis- 
«ripta ad ö. Marci VeDetiarum. Tom. IV, p. 212. Vgl. Mon. di Bol. I, 2 
p. 7. - 
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terialSj eine besondere Vita des von ihm so hoch verehrten Cardi- 
nais verfasst und seiner Schrift: Tiara et Purpura Veneta ab 
anno 1397 ad a. 1759 (nach seinem Tode (f 1755) fortgeführt und 
herausgegeben von Hieronymus Gradonicus, Brixiae 1761) 
p. 137 — 191 einverleibt. Die Annotationen des Herausgebers bringen 
ebenfalls manche schätzbare Notiz über Contarini. 

Auch seine Ausgabe der Beccadelli'schen Vita enthält nicht nur 
in der Einleitung werthvoUe Nachrichten über den Cardinal wie 
über dessen Biographen^ sondern auch einen Auszug aus der Vita selbst. 

Eine kurze Vita Gontarini's enthält der Cod. 621 des Museo 
Correr zu Venedig (Portione di huomini illustri della fa- 
miglia Contarini di Venetia) fol. 28 — 30. Neben andern, augen- 
scheinlich falschen Angaben lesen wir darin die richtige Notiz, Con- 
tarini habe mit zu der Deputation gehört, welche Namens der Re- 
publik Venedig Paul III zu seiner Erhebung auf den apostolischen 
Stuhl beglückwünschen sollte.*) 

Sodann gibt der Cod. 3382 (Mitte des 18. Jahrh.) derselben 
Sammlung ^Cicogna*' des Museo Correr, welcher die kirchlichen 
Würdenträger der Familie Contarini vorfuhrt (1 Cardinal, 6 Patri- 
archen, 3 Brzbischöfe, 12 Bischöfe. 2 Abbati, 42 Procuratoren von 
S. Marco) eine Lebensskizze des Cardinais. 

Ebenso wenig werthvoU wie die vorgenannten ist: Fontana, 
Brevi notizie apparttnenti alla Vita del Card. Gasp. Con- 
tarini ed alla sua illustre famiglia, tratte dal Campidoglio 
delle famiglie Venete^ da Monsig. della Casa e da altri 
autori. 1814. (Cod. Marc. cl. VII ital. 894.) 

An letzter Stelle erwähnen wir, obschon sie dem Jahre 1535 
angehört und somit als der älteste Versuch einer Lebensskizze 
Contarini's gelten könnte, „Michaelis Barroccii') P. V. de 
Gasparo Contareno S. R. E. Cardinali renuntiato oratio, '^ 
weil sie weniger den Zweck verfolgt, die hervorragendsten Ereig- 
nisse aus dem Leben des Mannes in chronologischer Folge vorzu- 
führen, als vielmehr vor einer Zuhörerschaft, die alles selbst mit 
gesehen ober mit erlebt hatte, der öflFentlichen Meinung über die 
Verdienste und die eminenten Tugenden des nunmehr zum Cardi- 
nalat Erhobenen einen oratorischen Ausdruck zu geben.^) Der 


1) Vgl. AlbM^ Relazioni degli ambasciatoii Yeneti al Seuato Her. II. 
Vol. ni, IX. 

2) Barozzi, geb. c. 1518, f c. 1559, war der Neffe des glelchuamigeu 
Bischofs von Padua, den Contarioi (De officio episcopi üb, II. Opp. 418—421.) 
so ehrenvoll erwähnt. Er schrieb eine „Tita di Pietro Barozzi, vescovo di Pa- 
dova" (f 1507), seines Oheims, eine „oratio de fructibus philosophiae,** »oratio iu 
fnnere Petri Land! celeberrimi Venetiarum ducis^ (f 1545)*', annotationes quae- 
dam seu commentaria in Aristotelis Ethicam", Epigramme in der lingua volgare. 

3) In der Vorrede sagt der Herausgeber: „Quodsi nou omnes Contareui 
laudes hae oratione continentur, certum tarnen est, maximum illnm et Universum 
de Gontareni doctrina, prudentia, continentia, pietate oontirmari memoriaeque 
tradi consensum.** 


noch jagendliche Redner spendet der Vaterlandsliebe, Weisheit, Ge- 
rechtigkeit, Mässiguag, Milde^ Selbstbeherrschung, Opfergesinnung, 
die Gontarini während seiner spanischen und römischen Legation, 
sowie bei Verwaltung der wichtigsten Staatsämter bewiesen, aus- 
giebiges, überschwengliches Lob. Namentlich feiert er seine Ver- 
dienste um Herbeifiihrung des Friedens von Bologna, durch welchen 
der ganzen europäischen Christenheit die so lang ersehnte und so 
überaus nbthwendige Buhe endlich zu Theil geworden. Auch unter- 
lässt er nicht hervorzuheben, in wie hoher Achtung Contarini bei 
Carl V und dem spanischen Hofe, ja in ganz Spanien gestanden 
habe. Das Autograph der Rede wurde unter den Papieren des 
Priesters Thomas de Luca aufgefunden, abgeschrieben, mit Anmer- 
kungen versehen, für den Druck vorbereitet von De Valentina^ 
Gaplan und Rector der Kirche des h. Rochus zu Venedig, und sollte 
bei CaroluB Palesius 1796 in Venedig erscheinen. Es ist aber 
nicht dazu gekommen; das Manuscript ruht noch heute ungedruckt 
im Museo Correr zu Venedig (Cod. 2903 Nr. 28). 

Ein reichhaltiges Material zu einer Biographie Contai*ini's, 
Nachrichten über sein Leben und seine Schriften, Angaben der 
Sammlungen, in denen diese enthalten sind, kleinere Citate aus Au- 
toreu hat Em. Ant Cicogna, der unermüdliche Forscher über 
venetianische Geschichte, dessen literarischen Nachlass das Museo 
Correr bewahrt, zusammengetragen und seinem „Inscrizioni Vene- 
ziane'* (Venedig 1827) Bd. IL S. 226-241 eingefiigt. 

Derjenigen Schriften, welche einzelne Abschnitte aus dem 
Leben Contarini^s behandeln — wir erinnern an seine Thätigkeit 
auf dem Reichstag zu Regensburg 1541 — wird später, in der 
eigentlichen Monographie, I$rwähnung geschehen. 
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Zweiter Abschnitt 
Regesten. 


1483. 

Oct. 16. CoDtarini in Venedig geboren. Nachrichten über die 
Familie Contarini bei Em. Ant. Cicogna, Inscrizioni 
Veneziane II, p. 226. Ferner in den Codices des Museo 
Correr: 1040 (Varii illustri della Casa Contarini), 
3205, 3344 und 3363 (Wappen der Familie Contarini), 
3382 (kirchliche Würdenträger der Familie Contarini), 621 
(Portione di huomini illustri della famiglia Con- 
tarini)^ 691. Letzterer enthält allerlei Verse über Papst, 
Cardinäle, Kaiser, Kaiserin und Könige; über Contarini 
heisst es t 10: 
Munera nee sperno. Pien dt phifmophia la liingv4i e^l petto, (1) 

1501 — 1509. Studienjahre in Padua. Contarini studirt das Grie- 
chische unter Marco Musuro, einem gebornen Griechen, Ma- 
thematik, dann aristotelische Philosophie unter Pietro Pom- 
ponazzo^Theologie unter Alexander Achillinus. Vgl unten 
den Brief Contarini's an Sadolet. Rom, 13. Juni 1539. (2) 

1511 oder 1512. Venedig. Contarini an Vincentio Quirini. 

Ein Fragment in ^Tiara et Purpura Veneta" (Brixiac 1561). 
p. 111—112. 

Cont. stellt seinem Freunde vor, dass der Mensch zunächst 
berufen sei, in der Welt zu wirken^ und erst nachdem er 
seinen Beruf für die Einsamkeit erkannt und sich lange ge- 
prüft, die Welt verlassen dürfe. (3) 
1512. Venedig. Contarini an Vincentio Quirini. 1. c. 
p. 197 seq. 

Unter Anfiihrung der von andern angenommenen Motive 
bittet er Quirini um Angabe der wahren Gründe seines Ein- 
tritts in den Camaldulenser Orden. (4) 

Märzl2. P. Guistiniani an Contarini und Tiepolo. BinBruch- 
stück 1. c. p. 112. 

Di me potrete dire, come in parte havete giä detto, quel maUn- 
colico 81 dilettö sempre come fiera silvestre che era du una soli- 
ttidinCf Buperaio dalla vehemenza deW atra bile, si e al fine a 
quel orribil solitudine ridotto. Er ermahnt sie sodann^ dem 
Beispiele ihres Freundes Quirini zu folgen. (5) 

1516. Contarini verfasst ^Libri II de immortalitate animae.^ 
Reverendus Uominm mens D. Petrins Lipomanvs hie Bonaniae 
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iwn Pontificio vacarut et Bergomi episcopus libeJlum quendam 
sine nomine auctoris aäulit, qui non minvs acutissimus et gra- 
masimua est quam verhorum nominumque d^gantia refertus. 
Et quanquam hie noster contradictor prae ceteris müd audiot* et 
rationabilior videtur, tarnen quam plene nastris argttmentatiofiibus 
satisfacere non videtur, Apologia Petri Pomponatii Mantaani. 
ßouoniae 1618. 

Vgl. daRElogium des Marens Antonius Flaminius bei Fon- 
tana 1. c.: 

(Jantarene tuo docuisti magne libdlo^ 
Extinctis animam vivere corporibns. 
Ergo iure tui vivant monumenta libelli 
Et vivant sfdis innumsi^abüibus (6) 

1<U6. De officio episcopi libri dao. In Codex Magliabech. 
(Florenz) cl XXX No. 14 (Mitte des XVI. Jahrb.): De in- 
stituendo episcopo. (7) 

lol8. 

Febr. 7. Commissio S. Gasparis Contareni Provisoris super 
eamera imprestitorum. Archivio dei Frari in Venedig. 
Commissioni 1613—1559. (8) 

1521 

MärzlS. Commissio nobilis viri Gasparis Contareni oratoris 
nastri proficiscentis ad summum D. Carolum E. Ro- 
manorum Imperatorem. Archivio dei Frari in Venedig. 
Coramisioni 1513 — 59 f. 52. Ebendaselbst die ihm er- 
theilte Instruction. (9) 

1*>21~1525. Contarini als venetianiscber Orator bei Carl V. 
Seine Berichte an den Senat vom 23. März 1521 bis 5. Aug. 
1825, von denen jedoch die seit dem 12. Juni 1525 von 
ihm und Navagero, seinem Nachfolger in der Legation, und 
Priuli gemeinsam unterschrieben sind, finden sich, der Zahl 
nach 370, im Cod. Marc. 1009. cl. VII ital. Sie sind nicht 
alle von etiler Hand und sehr unleserlich geschrieben. Aue- 
torem Jiabent Laurentiwn Trevisanum, Contareni a Secretis. 
Einige Originalbriefe bewahrt das Archivio dei Frari zu 
Venedig (Lottere di Ambasciatori in Spagna dell* anno 
1501 — 1579. Busta 29). Auszüge aus diesen Berichten 
bei B. Rrown, Caleudar of State papers and manuscripts 
existing in the archives and coUections of Venice. Vol. 
III. liondon 1869. (10) 

März23.Trient. Contarini an den Senat Cod. Marc. 1009 f. 1. 
Am 22. ist er in Trient eingetroffen, hat den dortigen 
Bischof besucht und mit ihm Versicherungen friedlicher Ge- 
sinnung ausgetauscht. Der Kaiser ist fest entschlossen, der 
Luther'bchen Bewegung ein Ende zu machen. Auch Fer- 
dinand will nach Worms kommen. In Flandern sammelt 
Robert von der Mark viel Kriegsvolk an. (11) 

Apr. 10. Augsburgs Contarini an den Senat. 1. c. f. 1. 2. 

Die Osterti^ hat Cont. in Brixen zugebracht^ darauf in 
Innsbruck die Schwester des Kaisers besucht, ist am 9. April 
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in Augsburg angekommen^ wo* er von Herzog Wilhelm sehr 
fireundlich empfangen wird. Auf dessen Frage, ob Venedig 
mit Frankreich Friede, oder Krieg mit dem Kaiser haben 
wolle, antwortet Gont.: die Republik wünsche Frieden zu 
haben mit dem Kaiser und allen christlichen Fürsten. (12) 
Apr. 19. Worms. In literis oratoris Cornelii datis Vor- 
matiae. Marino Sanuto^ Diarii vol. XXX^ f. 127. 

Come fra Martin LvUli^r chiamato da la Cemrea Mae^ä cum 
un araldo et salvo condutto quaHo zomo era zonto alla Cotie 
et che ü dl sequente era etato a la presentia Caesarea agtante 
li Electori et Prindpi, dove S Maestä fece domandarli^ se li 
libri che ei ritravano etampati in nome euo erano con e^edo 
ttäti sui ei sei era per rivocarli et pentirae per eseer damnati 
dal Ponteßce come pieni de hereeia; al che haveva riepoeto affer' 
mandoj che revera erano sui et zercha la revocation diese, die 
essendo cosa de momenio svpplicava li fosse dato termine a ris- 
pondei'e, ü che con gran dificoltä li fu concesso et fu sdum per 
il zomo de hieri, a la quäl ritomato in presentia pur de detti 
Signori et assai aUri da poi longa of*ation per lui habita, in 
dissuader & Maeetä et loro Signorie da simile molestia che li 
era data, forzandose persuader ognun, che qv^anto Vhavea scripto 
fusse verissimo, aßermative diese et replicö voUr pei^sistei* in tal 
ptvposüoy ne da queUo esser pa' partirse non essenddi dimos- 
moüiraio con ragione de la sancta scriptura el contrario, dSman- 
dando de gratia chd se venisse a simil disputation, ü che 
aperte denegatoli, per esser ttäe cose gia discusse ei condetnnate 
per la Chiesia et concilii et perht) chel dovesse dechiarir quelle 
el fusse per far et che V Ivaveva replicato vder persieter in oppi- 
nion sua come optima, affermando esser parato con rason vere 
dimostrar, che in dicti concilii furono terminate cose 'non iuste, 
et con questo era sta licentiato de la prefata Cesarea Maestä. 
Come V haveva inteso qudla esser stata quel zomo de 19 con li 
prefaii EUctm^i et Prineipi et cli£ P haveva facto lezer una scrip- 
tura scritta di man propria di la Cesarea Maestä la continentia 
di la quäl ^, che essendo stati li p*ecessori sui et Imperatori 
et Prineipi de sorte, che con ogni studio haveano dato opera 
non sdum a conservar la fede cathdica, ma augumentarla et 
obedientissimi alla Sede Apostdica, intendeva S. Maestä pro 
viribus unitarli, unde total intention sua era, die tutti li lihn 
dil prefato Martin fusseno ubique fatti brusar et processo contra 
lui a la äebita caMigatione come heretico manifeste ac etiam 
contra queUi, che lo favorizasseno aliquo modo, rizercando dicti 
Mectori et Prineipi, che in ziö fusseno uniii con S, Maestit, 
come par li promettesseno, quando fu ddiberato farh venir a 
la Corte. (13) 

^ 25. Worms. Contarini an Tiepolo und dessen Genossen. 
Marin Sauuto, Diarii XXX, f. 131-132. 

Bericht über die Reise nach Worms und den Empfang beim 
Kaiser, Nachrichten üiv^.r Lutiier auf dem Reichstage. S. 
Inedita No. 1. (14) 
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Apr. 25 Worms. Contarini nn den Senat. 1. c. 2 b. 

Am II. April ist Cont. von Augsburg weitergereist und 
am 17. in Speier eingetroffen. Von hier ab hat er einen 
seiner Begleiter nach Worms entsendet, um dem venetia- 
nischen Orator Cornelius seine Ankunft anzuzeigen. Am 
25. hat er Audienz bei Carl V gehabt. — Ma supra- 
gionte a S M. altre occupatione in la materia del fra Martin 
Luther y le quäl tuti questi gtcyrni ha tenvto S, M. et questi 
illustrissimi Electori occupaii. si ^ diffei'ito essa audientia a 
questa matina el ffiomo dd gloinosimmo protector nostro S. 
Marco (15) 

^ 26. Worms. Su. Contarini an Matthaeus Dandalus. Marin 
Sanuto, Diarii XXX, f. 128-129. 

Bericht über den Einzug in Worms und über Luther auf 

dem Reichstage. ' S. Inedita. Nr. 2. (16) 

Mai. 4. Worms. Contarini und Cornelius an den Senat. 1. c. f. 6. 

Cont. ist bei dem französischen Gesandten zu Tisch gewesen 
und hat mit ihm auch über die Beschwerden des Kaisers 
g^en Frankreich gesprochen, namentlich die Unterstützung 
Roberts von der Mark und des Herzogs von Geldern 
(pensionaHi et stipendiarii del re christianissimo), worin Carl 
einen Allianzbruch sehe. — Der Kaiser befindet sich auf 
dem Reichstag in schwieriger Lage und vermag nicht 
durchzusetzen, was er \*ill. (17) 

• 6. Worms. Contarini und Cornelius an den Senat. 

1. c. f. 4—5. 

Briefe aus Spanien vom 20. und 30. April haben von kriege- 
rischen Bewegungen gemeldet. Der Kaiser, hierüber sehi- 
betroffen, hat eine Conferenz mit seinem ersten Minister 
gehalten. (18) 

. 12. Worms. Contarini an den Senat. 1. c. f. 9 — 11. 

Allerlei Mittheilungen vom Reichstage, z. B. über die Be- 
willigung eines subsidium für den Kaiser zu einem Zuge 
nach Italien. (19) 

r> 14. Worms. Contarini an den Senat. 1. c. f. 11 — 12. 

Machrichten über den Krieg in Spanien. — Die Gtesandten, 

welche der Kaiser zur Tagsatzung der Schweizer geschickt 

hat, sind unverrichteter Sache zurückgekehrt; denn die 

Schweizer haben sich fiir Frankreich entschieden. (20) 

. 22. Worms. Contarini an den Senat. 1. c. f. 16 — 17. 

Cont. hat Bekanntschaft gemacht mit Dr. Paranteiner aus 
Angsburg^ einem sehr gelehrten und besonders in den 
Humanitätswissenschaften wohl bewanderten Manne, der mit 
zwei andern als Sprecher einer freien Stadt Zutritt zum 
Reichstage hat. Ihn hat Cont. zu einem Abendessen ein- 
geladen und von ihm mancherlei über den Gang der Dinge 
in Navarra und in dem Reichstage erfahren. (21) 

* 26. Worms. Contarini an den Senat. 1. c. f. 20 — 22. 

Mittheilungen über den Schluss des Reichstages, wobei auch 
Cent, zugegen gewesen ist. (*J2) 
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Juui 1. Mainz. Gontarini an den Senat. 1. c^ f. 23 b. 

Von Mainz will Cont. zu Wasser nach Cöln fahren, von da 
nach Flandern. Nachrichten aas Spanien melden, dass der 
König von Frankreich in Navan*a Fortschritte gemacht und 
einen Ort, genannt S. lohannes di Porto, eine wichtige Posi- 
tion, genommen habe. Carl V hat zu Cont gesagt: chel 
Re di Franza lo eaierminera, o lui %ifara principe düa Europa, 
Vgl. De Leva, storia documentata di Carlo V in correlatione 
air Italia. Venezia 1864 II, 78. (23) 

^ 15. Brüssel. Gontarini an den Senat. 1. c. f. 26. 

Am 6. hat sich Cont. von Mainz nach Cöln begeben, dort 
zwei Tage verweilt, und ist dann nach Aachen gereist, wo 
er in einem dem Monsig. Chievres gehörigen Schlosse logirte. 
Am 11. war er in Mastricht. Hier hörte er von dem 
.,Accordo'' zwischen Papst und Kaiser, was ihm in Brüssel 
bestätigt wurde. Der päpstliche Nuntius, ein ^arlevo'^ 
Sforza's, hat sich alle Mühe gegeben, den Papst von diesem 
Schritte zurückzuhalten. Cont. zweifelt nicht an dem Zu- 
standekommen der Allianz, sollte sie auch wirklich noch 
nicht abgeschlossen sein. (24) 

Juli 27. Gent. Gontarini an den Senat. 1. c. f. 60 — 62. 

Cont. legt dem Kaiser dringend die bedrängte Lage der 
Christenheit gegenüber den Türken ans Herz. Carl er- 
widerte: Arnhaadatorey mi dde. che queste rwve (aus Con- 
stantinopel über Ungarn) ae habino a queati tempi, neli quali 
havendo io mal vicino bisogna che me proveda da questa handa 
da qui, et poi andero da quella banda de la Cont bemüht 
sich, den Beichtvater des Kaisers für einen Frieden mit 
Frankreich günstig zu stimmen. Käme dieser zu Stande^ 
so könnte der Kaiser alle seine Streitkräfte gegen die Türken 
vereinigen. lener erwiderte: Er habe sich bereits in Worms 
um Frieden zwischen den beiden Fürsten bemüht, aber der 
König von Frankreich habe alles zurückgewiesen und den 
Krieg begonnen; in Folge dessen sei der Kaiser, der früher 
stets den Frieden gewünscht, ganz umgewandelt . Per ü 
che hora io vedo la Ges. M. tutto rmäato da quello che soleva 
essere; poiche prima era deMeromaima di pace et vdentieri 
odiva, chi ragionava di pace. Horay credo sii da Dio per li 
noetri peccatiy e tanto infiamm^üo aUa guerra^ che non d puo 
parlarli de pace, adducendo, quante et qtuinte ßate li e sta 
rotta la fede et la aUianza dal Re di Franza, siehe io non so 
di far altro che convertimd alle orationi et alle lachrime. Im 
weitem Verlauf des Gespräches sagte der Beichtvater: Sapi- 
ate, che questo Principe non ha uno vitio al mondOj solum ha 
questo, che con difßctdta grande se dimentica la inivria. . . . Ne 
Madama Margarita ne alcuno altro ardisse parlar di pace. 

(25) 
^ 30. Gent. Gontarini an den Senat. 1. c. f. 66 — 68. 

Cont. hat den kaiserlichen Beichtvater ersucht, seine Be- 
mühungen beim Kaiser um Herbeiführung eines allgemeineu 
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Friedens unter den Pursten fortzusetzen. .Dieser antwortete: 
Er würde sich glücklich schätzen, wenn er einen sichern 
und ungeheuchelten Frieden herbeifuhren könnte, durch 
welchen alle Wurzeln der Zwietracht ausgerottet würden, 
so dass jeder in ruhigem Besitze des Seinigen bleiben und 
die Christen endlich einen festen und dauernden Frieden 
haben könnten. Als der Beichtvater auf Veranlassung Con- 
tarini's dem Kaiser die Gefahr einer türkischen Invasion 
vorstellte, antwortete Carl V: Er habe in Oesterreich Vor- 
kehr getroffen, soweit es die Zeit erlaube. Bezüglich des 
Friedens: „Wer weiss besser als ihr, Vater, was ich gethan 
und wie ich mich erniedrigt (humiliato) habe dem König 
von Frankreich gegenüber, um Frieden zu erlangen. Hof^a 
vedoy che tum esserli (dtro modo di haver bona pace ae non cum 
le arme/^ Darauf der Beichtvater: „Ich will wiederholen, 
was ich dem venetianischen Gesandten erklärt und was ich 
überdies Ew. Majestät ofc gesagt habe, nämlich dass Ihr 
mit wahrer Tugend geziert seid nnd nur den einen Fehler 
habt, Beleidigungen schwer vergessen zu können, worauf 
der Gesandte bemerkte, dass das Vergeben von "Beleidi- 
gungen ein Zeichen von Grossmuth sei.'' Der Kaiser ent- 
gegnete lächelnd: Non credete^ padre, che io habbia ü pecto 
d duro, che io non vogli La pace; immo quando potessi haver 
una bona et firma pace, la quäl fue%e per durar, io P accepte^na. 
Ma il v.odo di haver una bona pace e p^epararsi gagliarda- 
mente ale ai^me, (26) 

Aug.22. Brügge. Contarini an den Senat. 1. c. f. 80—82. 

Cardinal Wolsey wird wohl re infecta (d. h. ohne den 
Frieden erreicht zu haben) abreisen müssen. Contarini, der 
das seltsam findet, erhält von Gattinara die Antwort: Costui 
credeva trovar Io imperat09'e come fandulo soüo iutela^ conie 
era wtto Mone di Chievree ; ma Io ha trovato di altra conditione, 
Cont. mahnt zum Frieden. Darauf der Kanzler: Der Kaiser 
habe sich unter Chievres schon zu viel von Frankreich ge- 
fallen lassen et gia era ventUo in contempto cd- re Christiane, 
Jetzt sei weder an Friede noch an Waflenstillstand zu 
denken, se Francesi non vengono con altre conditioni. (27) 

Aug. 24. Brügge. Contarini an den Senat. 1. c. f. 83 — 85. 

Der Kaiser ist darüber erzürnt, dass die Venetianer 6000 
deutschen Fusssoldaten den Durchzug durch das Gebiet von 
Verona verweigert haben. . . L* imperatore mutatoai di 
cdore diene: Io non mi pensava, che queUa Signoria eervasee 
simili termini cum me; questi sono eegni et principio di guei^a; 
guardino bene quel che fanno . . . pe7* hora voglio hnver i passi 
et passar, poi rispondefv a queUa Signoria, (28) 

Oct. 2. Mons. Contarini an den Senat. 1. c. f. 107 — 108. 

König Franz wie der Kaiser sind beide fiir den Krieg. 
Siehe quando seguisse (sc. der Krieg), seria con grandiesima 
iacfvra della chrigtianita, et cdoro che hanfio (f) dieturbafo Io 
acc&rdoy il quäle indubitanter seguiva per mezzo del cardinale 
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(Wolsey) in BiMgia^ per ampliar H, «fato svo in hdHoy ne 
haverä a rendere ragione a la dimna maesta. (29) 

Oct. 25. Coortray. Contarini an den Senat. 1. o. f 114--116. 
Der päpstliche Nuntius hat Cont. darauf aufmerksam ge- 
macht, che le coae dei Francesi erano in mali terminij und 
gerathen^ Venedig möge sich dem Kaiser anschliessen, cd 
quäle solo aveva cont^wersia del propno staio, perche cosi d 
amcurehhe in perpäuo, e Italia sarebbe degli Italiani. De 
Leva II, 175. ' (30) 

Dec. 1. Oudenarde. Contarini an den Senat. 1. c. f. 135. 

Der Bischof von Palenza erinnerte Cont. daran, was er 
oinst^ als Venedig seine Hilfeleistungen an Frankreich 
entschuldigte, gesagt habe: Sa Dio, quanio io desidet^i Ja 
unione di quella illutstrismna Signoria con questa Ataestüy e che 
officio abbia faito e faccia a tal iwpo, conoscendo quello stato 
essere un propugnactdo della repubblica chritiiana^ talcM spesso 
mi vengono in mente le parole, che sdeva dire la regina habella 
di Spagna, cJie se Venezia non fossCy biiognerebbe farla per 
bene della chngtianiiJa, TuUuvia ae io ho qussta opinione, 
ci*edetemif che ttäti gli ahri, che sono appresso quesfa Ma£slä, 
non vi consentono Voi sapete quello Imfatto intendei^e S Maeata 
per mezzo mio alla ittust^nrnma Signoria^ che la vuol libera^r 
Italia dalla tirannia du Francesi; ella non vuole coaa alcuna 
e 81 contenia del auo, A quei Signori piacque dar aiuto ai 
Franceai; se hon faste wi, sarinoa gia fuor dU Italia . . . E per 
parlar libei^amente con voi, come sempre faccio, sappiamo che 
quella illusttHssima Signoria^, e pei^ lettere vostre e degli am- 
basciatori in Francia e a Calais, era tenuta in cetiissima spe- 
ranza, che dovessero succedere tregue fra questa Maesta e il re 
di Francia; pereiö ha continuato a darfavore ai Francesi nello 
stato di Müano e piu di quello, cK e V obbligazione sua, Perö 
S. Maesta e riscluta a non voller tregue, sl a vedere il fine, e 
gia gli ambasciatori di Francia paHirono da Calais e con su- 
perbia, ed oggi dovranno partir i nostri. Conchiudevay che la 
repubblica dovrebbe ponderare ü tuäo e badar bene a non met- 
tere troppa speranza nella Francia, De Leva I!, 175, 176. 

(31) 

Dec. 17. Gent. Contarini an den Senat. 1. c f. 145 

Nachrichten von dem Tode Leo's X. Der Kaiser ist ver- 
wirrt. Man rechnet bei Hofe auf die Erhebung des Cardinais 
de' Medici, der aber bei dem CoUegium der Cardinäle schlechte 
Aussichten habe. Wahrscheinlich werde der Cardinal von 
Siena auf den päpstlichen Stuhl gelangen. (32) 

1522. 

Jan. 22« Brüssel. Contarini an den Senat. 1. c f. 164 — 166. 
Nachrichten von Trient über dio Wahl Hadrians von Tortosa 
zum Papste. Am 21. bestätigten sich dieselben. Grosse 
Freude am Hofe, Glockengeläute in allen Kirchen; am 22. 
feierlicher Dankgottesdienst, weil ein dem Kaiser so ergebener 
Mann zum Papst gewählt worden. Cont. gibt Mittheilungen 
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über das Leben Hadrian's and spendet seinem Charakter 
and seinen Tugenden alles Lob. (33) 

Maerz5. BrüsseU Contarini an den Senat. 1. c. f. 193 — 195. 
Cont. spricht seinen Dank aus für seine Ernennung zum 
„Savio di terra ferma". Er fühlt sich dadurch dem Staate 
gegenüber verpflichtet und verspricht, von nun an kerne 
Mühe sparen zu wollen, um nächst Gott der Republik zu 
dienen, selbst mit Hingabe seines Lebens. (34) 

April 2. Brüssel. Contarini an den Senat. 1. c. f. 213. 

Da der Republik auf die Forderung, der Kaiser möge ihr 
zurückgeben^ was sie vor dem Kriege besessen, die Antwort 
wurde: Sua MaeM sarebbe assai amtenta, gfi restituisse la 
Signoria quello che tenea della caaa (t AvMriä et deW Impero, 
erwiderte Cont., non rol&t^ entrare su cio in düpviazione, 
perchd vi sarebbe moUo a dire, e chi vdesae risalire alla 
origine delle cose, troverehbe, che % primi imperatori furono 
occupatori dei beni altruL De Leva Jl, 178. (35) 

^ 24. Brüssel. Contar.ini an den Senat. L c. f. 220—221. 
Vgl. Brown III, 222. 

In einer Unterredung zwischen dem Kaiser und Contarini 
über das Verhalten der Republik sagte ersterer: Anchora 
manc1ut7U> alcuni med al finir delli altri salvocondacti (für die 
venet Schiffe). In questo tempo sono a vedere et secondo quello 
Signoria procedera coai mi g&ternero. Ek poi subito mbgionse: 
non e possibilej che quella Signofna satisfaei in vno medesimo 
tempo a dui che sii con gtadisdmv inimid indeme^ come il re 
di Franda et io. — Der Bischof von Palenza sagte in der 
Unterredung mit Contarini: Vd volete far il re di Franza 
dgnor d^ Italiay et not faremo ben da la banda de qua della 
Borgognüy et altra cosa il re di Franza pofra dar a noi; a/vi- 
cordate . . . che tira&ti per li capelli Afaaimiliano al accordo di 
Cambrai, (36) 

Mai 20. Brügge. Contarini an den Senat. 1. c. f. 228—232. 
Cont. hat eine sehr erregte Unterredung mit dem Kanzler 
über die Mittel und Wege gehabt, zu einer Verständigung 
zwischen dem Haider und Venedig zu gelangen. Das Misslingen 
aller Verhandlungen^ stellt er ihm vor, komme aus dem Vorur- 
theile der Kaiserliciien, dass die Venetianer nichts als gute 
Worte gäben. So habe der Kanzler einmal gesagt: Vui 
sete non Fransed ma Fransedsdmi; ein anderes Mal: Sono piu 
Fransed a Venelia che a Paris. Der Kanzler verlangt, dass 
Venedig die Investitur für die Städte des Festlandes 
sich geben lasse; dehn es besitze dieselben ohne gerechten 
Titel, et. che non d possono darli titdo senza investitura, Con- 
tarini erwidert: Er habe ihm schon öfter gesagt^ che chi 
andasee trovando la prima origine di ogni cosa, non d troveria 
alcUna possesdone sen£a carbaglio. Die Republik habe diese 
Städte schon lange besessen; auch die Jurisdiction über 
den Patriarchen von Aquileia übe sie schon 100 Jahre. 

(87) 
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Juli 31. Agnilar. Coatarini an deu Senat. 1. c. 256 — 257. 

Bemerkenswerthe Unterredung zwischen Contarini und dem 
kaiserlichen Kanzler über Wolsey, dessen Charakter und 
Politik- Brown III, 259. (38) 

1523. 
Mai 31. y alladolid. Contarini an den Rath der Zehn, Archivio 
dci Frari in Venedig. Lettere di Ambasciatori in Spagiia 
deir anno 1501—1579. Busta 29. (chiffrirt). 

Ein dem Cont. befreundeter Secrctär des Kaisers hat ihm 
mitgotheilt, der ^Infaute'' habe zwei Bitten au den Kaiser 
gestellt: 1. um üebergabe der Grafschaft Tyrol, jedoch 
mit der Bedingung, dass er sich erst nach dem Zuge CarPs 
nach Italien, oder^ falls dieser über sechs Jahre hinausge- 
schoben werden sollte, nach Verlauf dieser Zeit Graf von 
Tyrol zu nennen habe; 2. um seine Wahl zum römischen 
Könige. Der Kaiser wollte jedoch darauf nicht* eingehen, 
Ferdinand habe, sagt der Secretär, ein animo inquieto et qval 
mal se contentava^ ei pensava cum difßculia assentiria a ia 
pace cum V. Sigrunia. Der Grosskanzler und Beichtvater 
seien die Ursache gewesen, dass der Kaiser ihm dennoch 
die Grafschaft übergeben habe; et che era sta fatio impt^t- 
detitententnj et che se Mons. de Chievres fusse vwutOy mai li sara 
concesso quelle. Qual Mons. de Chiev-res uiio gm^no disse a la 
Ces, Maesta inpresentia de lui aea^etai'io: <S=» non temete el Re 
de Franza et alcun p^ncipe, ma solo vostro frafello. (39) 

Sept. 12. Burgos. Contarini an den Senat. Cod. Marc. 1009 
f. 307-309. 

Kenig Franz I hat sich über die Venetianer also geäussert: 
lo non facio corvto cdcuno di questi mllani inercadantij li 
quali mal fanno fede, et cosi come V Imnno rupto a me^ la 
romperano al Imye7'ato9\ Contarini, dem der Kanzler diese 
Aeusserung mittheilte, erwiderte: Che queste oppositi09ii ben 
d poteva far a la Corona di Franza verso qu^elJa republica, 
qucd mai haveva manclwia della fede ad alcuno. (40) 

y, 15. Burgos. Contarini an den Rath der Zehn. Archivio 
dei Frari 1 c. (chiffrirt). Cod. Marc. 1009 f. 310 — 311. 

Cont. hat mit dem Kanzler über die beleidigende Aeusse- 
rung des Königs von Frankreich gesprochen, Venedig habe 
ihm die Treue gebrochen. Der Kanzler erzählte ihm nun 
noch ausführlicher, was er ihm einot auf dem Wege von 
St. Ander nach Palenza mitgetheilt hatte: wie Franz 1 erst 
dem Kaiser Maximilian, dann Carl V eine Theilung Italiens 
vorgeschlagen habe. Er beanspruchte für sichSavoyen, Brescia, 
Bergamo und Crema und den Titel ^ König der Lombardei^ 
cum recognitione perö dal Impeino, Sodann wollte er dem 
Kaiser quaai a tvUe sue spese zur Eroberung des Restes 
behilflich sein. Als später der Probst von Utrecht kaiser- 
licher Orator in Frankreich war, fu solicitata questa pra- 
ticha . Ma che ei'a ben verOj che dapoi la electio^ne de questa 
Maesta al imperio el Re di Fraiiza haver semper cercfuxto de 
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bassarlCf siehe mi coneluse, che qtiesta era la fede^ che si obser- 
vava per firancesi. (41) 

1534. De magistratibus et republica Venetorum lib. V. 
Opp. (Venetiis 1571) p. 309 seq. Cf. das Elogium des M. 
Ant. Flarainlus in „Tiara et Purpura Veneta." f. 167: 
Descripsit üle mcucimus quondam PlaJto. 
Longü suorum amhagibvs voluminum^ 
Quis civitatis optimus fo?'et Status: 
Sed hunc ab ipsa seculorum angine 
Nee tdla vidit nee mdehit Civitas. 
At Contarenus optimam rempvblicam 
. Parvi libelli disputationibus 
lllam probavit esse, plus millesima 
Quam cemit aestas Hadriatieo in maH 
Florere pace, liäeris, pecunia, (42) 

Febr. 7. Madrid. Contarini an Federigo Contarini und seine 
Brüder in Venedig. Marin Sanuto XXXVIII. f. 131a. 

Contarini hat die Befreiung einiger Venetianer, welche von 
der Inquisition wegen Verkaufs einer lateinischen, einer 
hebräischen und einer chaldäiachen Bibel waren festge- 
nommen worden, erwirkt. Inedita No. 3. (43) 
Oct. 5. Valladolid. Contarini an den Senat. Cod. Marc 
1009 f 385. 

Demum mi ha signißcaio (der Kanzler), c/ie in Alemagna era 

fatta una confederatione di molti prindpi^ delli quali era capo 

il duca di Saaonia^ in favor di Ijuthei'ani, a la quäl alcuni 

credono che il ckristianissimo Re li dagi fomento. (44) 

^ 16. Valladolid. Contarini an den Senat. 1. c. f. 387. 

// Pontefice si ha doluto cum questa Maestä^ che in le lettere 
scritte per lei ad instantiam di S. Beatvdine in Alemagifia 
contra Zjuthero quella haveva facto mentione di far concilio, 
dieendo S. Sant.j che stante le cose^ come stano, hora non 
si poteva chiamare concüio, AI che S. Maestä li riponde, 
che queste dausule di chiamar concilio S. Maestä /laveva posto 
per piü favorir le cose di S. Sant, et di pnvar la potentia di 
LutJiero parendoli, die adducendo il far concüio quelli populi 
di Alemagna avessino alquanto rimoversi da la opinion lutJie- 
raTia et adJiei^rse a la ecclesia Romana, et tamen S. Signana 
scnveria, in quäl forma vdeva S, Beat., et giä quando la mando 
le prefaie leäere a V illustrissimo Inf ante, la scrisse, die non le 
dovesse presentar, se prima non intendeva la volontä di S. Sant. 

(45) 
i'ec. 6. Madrid. Contarini an den Senat. 1. c. f. 400. Ar- 
chivio dei Frari 1. c. 

Eine Unterredung zwischen Cont. und dem florentinischcn 
Gesandten. Poi mi ha dictOy che essendo sta signato a costoro 
da lui archivescovOj che volessero poner le difficultu, che hanno 
cum il Re christlanissiiiio in la Santitci del Pontefice, loro lo 
hanno schivato grandemente. Ate lia etiam düio, che qvesti 
lianno fatto grande instantia, die il Po-nteßce entri in la liga 
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defensiva d* Italia, ma che non c' /' ordiney che 8. Sant. vogli 
fiu'ae parte, ma vol esaere padre commune. Ek a la fine dissemi: 
lo diro a voi queUo Jw diclo a lo archiveacovo, necessario ^, che 
a la fine ü Pontefi^e Hmangi inimico de oosloro, percM over mn- 
eerano in Italia ovei* non vincerano. Se tum vincerano, durano 
la colpa al Pontefice, se vince7*anOj non farano alcvn conto de 
lui parendoli havet' vinto aenza S. Sant. (46) 

1525. 

Jan. 23. Madrid. Contarini an den Senat. Cod. Marc. 1009 
f. 405. 

Der ilorentinische Gesandte hat einen Brief von Sadolet 
und einen andern von Giberti erhalten und ist darum sehr 
gut orientirt über des Papstes Verhandlungen mit dem Vice- 
könig und dem König von Prankreich — Die Kaiserlichen 
geben dem Papste Schuld, dass das venetianische Heer sich 
nicht mit ihnen verbinde. Contarini versichert, der Papst 
habe den Venetianern nie diesen Rath gegeben. Diese aber 
wären gegen eine solche Vereinigung aus zwei Gründen: 
erstens um ihren Staat nicht der Gefahr auszusetzen, da 
die Streitkräfte des Kaisers schwach seien; zweitens weil 
sie, da sie das Ende des Krieges herbeisehnten^ nicht allzu 
grosse Ausgaben machen möchten. Kurz vorher hatte sich der 
Kanzler in ähnlicher Weise gegenüber dem floröntinischen 
Gesandten über den Papst beklagt. Er hatte es auch als 
eine Unmöglichkeit bezeichnet, dass dieser noch länger neu- 
tral bleiben könne, weil das der Ruin Italiens sein würde. 
Er müsse sich nothwendig einer der Parteien anschliesscn. 
Wolle er sich nicht mit dem Kaiser verbünden, weil er 
dessen Streitkräfte fiir zu gering ansehe (vedendo le forze 
8ve debile), so werde er auf die Seite Frankreichs gedrängt 
werden. (47) 

Jan. 26. Madrid. Contarini an denRath der Zehn. I.e. f. 406— 408. 
Briefe von Rom melden, der Herzog von Albani sei mit 
einem Heere gegen Neapel gezogen. — Giberti rechtfertigt 
in einem Schreiben an Schomberg die Haltung des Papstes. 
S. Sant. non easendo preparato et havendo mal ü tempo di 
prepararsi pei" reaistere a Fransest, prima havea cum el 
iricere trattatc cum ogni mx>do, che se venisse a qualche ap- 
puntamenio et acco^^do, il quäl havea tntrovato piü dstinato c/te 
maiy pe7* il che essendo p^efata gente francese giä descesa apresso 
Luca, vedendo in manifesto pericolo le cose de la sedia aposto- 
lica et de la republica fixyrentina, a la quäl el re christianissimo 
se sentiva grandemente offeso^ era sta forziaio di assicurar le 
cose sue cum il re christianissimo^ et perö havea facto pace 
seco di non ofendere n^ esser offeso, la quäl pace non preiudi- 
Cava a la benevolentia, la quäl Sua Sant. portava a la Maest/i 
Ces. et pensava, sera prindpio ad una total pace de la christa- 
nita. Mit denselben Posten erhielt der Kaiser auch die 
Nachricht von der bereits erfolgten Publication des Friedens 
zwischen dem Papste^ Franz 1, Venedigs Florenz, Siena und 
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Lucca zur Vertheidi^ng ihrer Staaten und zur Herbeiführung 
eines allgemeinen Friedens unter den Christen. Qtteste nove 
hanno mdtjo smarrito cosioro. Darum glaubte Contarini die 
Kaiserlichen aufsuchen zu müssen, um die Politik Venedigs 
zu rechtfertigen, und weil er auch fürchtete, man könnte in 
der Verzweifelung sich in einen Accord zur Zerstörung 
Italiens stürzen. Die Signorie, so erklärte er dem Kanzler, 
habe sich überzeugt, dass, der ganze Verlauf des Krieges 
der Republik nur zum Ruin geworden sei. Dieselbe habe 
den Frieden mit dem Kaiser in einer Zeit geschlossen, 
da jeder gut begreifen konnte, dass es von Herzen kam. 
Als nämlich die französischen Heere von überallher 
nach Italien hinabstiegen, habe die Signorie sich mit dem 
Kaiser verbündet, ohne dazu irgendwie genöthigt gewesen 
zu sein, ja sich selbst einer grossen Gefahr aussetzend. 
Da habe man im Verlaufe des Krieges der Republik 
den Vorwurf der Langsamkeit gemacht, aber ohne Grund. 
Als dann die Zeit gekommen, wo man hätte aus der Allianz 
mit dem Kaiser Früchte ernten können, habe man schlimme 
Erfahrungen gemacht, besonders die Signorie, und noch vor 
dem Frieden des Papstes mit Frankreich habe der Kaiser 
Misstrauen gefasst gegen die Republik, die es doch an sich 
nicht habe fehlen lassen und es auch jetzt noch nicht an 
sich fehlen lasse. Weiter entschuldigte er sodann die Nicht- 
vereinigung des venetianischen Heeres mit dem kaiserlichen. • 
Ben potevano cormderare, che lo espore gente a grande pericolo 
impo7iava ruina dt quel stado. Ne andava la cosa de pari a 
Cesare et a V, Set^enitä, perclie el ducato di Müano era uno 
peso a un bo a Cesare, ma a V, Serenitä li andava ttäo ü stio 
Stada, Pol considerando etiam la utüitä propria di Cesare li 
daveva desiderare et procurar piü che si poteva la conservatione 
dein sui amicij perche quando erano ruinatiy ne seguirono tre 
danni a Sua AUezza: Prima che le forze iue se debilitarmio 
ruinando li amtcij stando perö quelle dello adversano suo si 
angmentarono ponendosi in poter stw il stado delli amici di 
Cesare, tertio che li amici poi che sono ruinati, ricorano a la 
Ces. Maestä et li darno charico. Der Kanzler antwortete 
freundlich: Er habe im Rathe gesagt, er glaube kaum, dass 
es Venedig an sich werde fehlen lassen. Cont. findet den 
Kanzler wohl disponirt. Dann begab er sich zum Gross- 
Commendator unter dem Verwände eines Besuches. Con- 
tarini befindet sich in einer schlimmen Lage. Mit dem 
Kaiser mag er einstweilen noch nicht über die Ver- 
hältnisse sprechen, um nicht den Anschein zu geben, als 
setze er bei ihm Misstrauen gegen die Republik voraus. 
. . . Nan resfero di arricordar reverentemente a V, Celsttttdine 
die^ se prima era utile^ hora b necessario a quella inclyta repvblica 
di solicitar la venuta deli aratori over almeno uno di loro a 
qiiesta Ataestäy percM quando le cose sue in Italia andasseiv 
male, come mi dubilo, et che el vedesse ovet* li paresse esser 
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fJesfifvto cleli amici 8ui, grandissimo pericdo »ei%n^ che el non 
jt-rcriiudisse in deöperatione, che nan facesse qvalche accot*do cum 
Franzia dand^ola la tuta Italia. Non ^ cosa, come pei* alfro 
mio giu ho signtßcato a V. Cdsitudiney che piv hahia hahtäo 
/' ochio in futa questa mia legcdione, che a questo, Ne mai 
li ho veduto pe^nctUo alcunOj si non Jiora, hencM sperii che 
Hvbstantandola almeno cum modi boni qtiesta Maesta, qttando 
etiam le cose andasBino, che haveria grande rispecto de venir in 
accordo cum Franza dannoso a V. Serenitä, In quesfo mio 
arricordo io non nego, che li sii grande mio interesse per li 
incommodi et travagli patiii in 4 anni cum una speaa insupo)*- 
tabile. Pur quando li fusne la commoditä di V, Celsitudine, io 
tenna di pacto di esser qui rdegato tuta la mia vita et di stare 
cum uno servitore^ quando mi mancJiassino le factdiä per tenirne 
pih di uno. — Der florentinische Gesandte Giovanni 
Corsi, ein Freund Coctarini's (molto mio amico), hat einen 
Brief Schomberg's erhalten mit einem Briefe Giberti's. Darin 
wird als zweiter Grund der Vereinigung des Papstes mit 
Frankreich angegeben, dass die Venetianer ihre Truppen 
nicht mit denen des Kaisers hätten vereinigen wollen. A 
questo pvpoaito non täcero etiam j che el Mona Grancancelliere 
mi lia dictOf coTne da li 07*at09*i di Cesare da Roma hanOy el 
Ponteßce Itaverli dicfo: Venetiani vederete, die vi danno parole^ 
ma se coniungerano cum nui, — Endlich hat auch der Vice- 
könig den Versuch gemacht^ zu einer Vereinbarung mit dem 
König von Frankreich zu gelangen ohne Vermittelung des 
Papstes {cercando di lassar ü m£zo di S, Beatiiudine), (48) 
Jan. 28. Madrid. Contarini an den Rath der Zehn. 1. c. f. 409. 
Der Bischof v. Osma, friiher General des Ordens von 
S. Jago^ Beichtvater des Kaisers, hat dem florentinischen Ge- 
sandten während eines Gespräches über den Frieden zwischen 
dem Papst und dem König Franz gesagt, es habe ihm ein 
Flamländer mitgetheilt, dass der König von Frankreich den 
Kaiser habe wissen lassen, che non ponesse in conto alcuno 
qu£8ta pa£e ef> accordo facto fra lui et Ponteßce, perch^ molto 
bene cognosceva^ il Ponteßce esser per ingannar ambe dui, — 
Der florentinische Orator hat eine Unterredung mit dem 
Kaiser gehabt. Als er den Papst zu entschuldigen suchte, 
erwiderte ihm Carl V: Ambasciato^'e, io non posso tenet* »i 
non in bona parte quello che fa la Sant. del Ponteßce. Dann 
fuhr er fort in parde humile: Io non posso far che non 
explichi quello che tengo nel core. S. Sant. sa bene, come io son 
intrato in questa guerra essendo giovane, quando non sapeva a 
pena quel che io faccia^ solum per lui, non dico per Papa Leone. 
Ne le iniurie le quäl erano fra il re di Franza et me erano 
talij die non si Jtavesse possiUo prender compositione. Ma persuaso 
da lui io fed la guerra et Jvo molto ben provato, quanto sto per 
Io ßdare di uno et del altro. In la qtial guen^a ho constimato 
grandissima quaiüita di d^nari, moUa gente et li miei amid et, 
quel che piv mi pesa, grande paHe del mio Iwnore cum grande 
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jyericolo ddP anima mia. Perö mai non mi havria pei^suasOj 
che Jtavesse facto una tal com et diah^aciatione da me. Tarnen 
'per qv^sto non me despefv. Non aon pet* ceder al mio inimico, 
immo sofiy in summa, per usar el suo proprio vocahvloy di poner 
tuti li regni miei et spero in Dio^ che mi adinvera^ come ha 
fatto per il passato, Ne debo diffidarmi de la fortuna, la quäl 
fino qui mi ha favorito» Spero etiam, che S. Sant. facendo io 
qtiel che farö sia pen* relradar le mie cose. Und diese Worte 
sprach er nach Versicherung des florentinischen Gesandten 
cum grande efficada et vigo9*e del animo. Der Gesandte er- 
widerte: Wie der Papst jetzt mit dem Kaiser gebrochen, so 
werde er auch zu geeigneter Zeit wieder mit ihm Frieden 
machen. Bei Hofe herrscht grosse Verstimmung über Cle- 
mens VIL Man will die Illegitimität seiner Geburt gegen ihn 
geltend machen. (49) 

Febr. 6. Ma drid. Contarini an den Rath der Zehn. 
1. c. f. 410. Archivio dei Frari 1. c. (chiflfrirt). 

Der Kaiser hat gesagt: Io eapecto male ^tiove et da Milano 
et da Napoli. Ma non ne facio un conto al mondo; io andetö 
in Italia et piü honesto modo havero di acquistar el mio et 
vendicarmi di coloro li qnali mi hanno offeso, maadme di quel 
villano del papa: ford che a qualche giorno Martin LtUherio 
sera homo da bene. Parole mdUo da pondei^ar, maadme die 
siino diclo da Cesare, qucd e moUo reaervato nel parlar. Ma 
tuto a mio iudido vengono da discorsi et immaginatione di 
questo canceUierey quäl molte volle fa discorsi cum poca 
ragione. (50) 

, 12. Madrid. Contarini an den Senat. Cod Marc. 1009 
f. 420-423. 

Am 10. ist die wunderbare Nachricht von einem Siege 
der Kaiserliclien über Frankreich und der Gefangennahme 
des Königs Franz in Madrid eingegangen. Contarini, einer ^ 
der ersten^ der davon Kunde erhnlteu, eilte zum Palast, um 
den Kaiser zu beglückwünschen. Von diesem Siege, sprach 
er, werde nicht allein der Kaiser, sondern die ganze Christen- 
heit Nutzen haben, da er das Haupt der Christenheit sei 
und nichts anderes suche, als das gemeine Wohl. Er 
wünsche^ dass er in Kurzem seine Krone in Constantinopel 
tragen möge^ wo der Kaisersitz sei (che fra breve tempo 
tenera la C09vna 8ua in Constantinopoli^ dove ^ la sedia impe- 
riale). Carl erwiderte: Questa vidoria non la recognosco da 
aliri che da solo Dio^ il quäl cognoscendo la mia bona volunlä 
mi fa moUo maior mercede di quel che merito, Ben veria, che 
la gente deüa Signoria fussefv sta gionta cum le mie, come era 
convenienie, . . . Quanto a me, mirate ambassator, benche fo^'se gia 
moUi anni uno principe non havesae la occaaione, la quäl ho 
io di eaaeguir la inientione aua, nientedimeno ringratio Dio, 
che mi habi dato queata lal occaaione^ acio che non aolum li 
mtei amiciy ma etiam li miei inimid cognoacano, che non Itebbi 
mai ultra voluntu m non di jxmer pace fra christiani et coltar 
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le arme mie contra Infiddi. Am andern Morgen beichtete 
der Kaiöcr, horte Messe und Predigt. Man nahm bei ihm 
kein Zeichen der Freude oder Ucberhebnng ob solchen 
Glückes wahr (alcuno segrw di laetitia inm dimonsirando ne in 
facti ne in symbdo uno minitno punto di an^ogantiay et questa 
tanta felicitä cotsa in vero rara et mirabile). — Cont. hat eine 
Unterredung mit üattinara gehabt, das Verhalten Venedigs 
zu rechtfertigen gesucht und diesen gebeten^ er möge 
als geborner Italiener Italien Gutes erweisen, wie einst 
Joseph; der Minister Pharao's, den Hebräern. (51) 

März 14. Madrid. Contarini an den Bath der Zehn. Cod. 
Marc. 1009 f. 423-426. 

Der Gubernator de Bressa hat versichert, der Kaiser 
verfolge kein anderes Ziel, als den Frieden unter den Christen 
und die Erhaltung der Machtstellung Italiens, in Sonderheit 
Friede und Freundschaft mit Venedig. Aehnlich der Gross- 
Commendator von Castilien: Der Kaiser wolle nicht nur 
die alten Freundschaften erhalten, sondern auch neue 
schliessen. — Wiederum entschuldigte Cont. die Republik 
wegen Nichtvereinigung ihres Heeres mit dem kaiserlichen 
und erinnerte an den Cunctator Fabius. Frankreich würde 
sich ohnehin in Italien nicht haben halten können. Noch- 
mals versicherte Carl V, er werde den Sieg, den ihm Gott 
verliehen, zu nichts anderm ausnutzen^ als zur Förderung 
der Ehre Gottes und zum Wohle der Christenheit. Ben 
mi peso, cJte la Signo9*iay la quäl io teneva et hora tengo per 
amicttf non sii stata partecipe della cosi glorioaa victmna. Ha 
piaduto a Dio a darla a me solo et cusi lo ringratio. Diese 
Gelegenheit ergriff Contarini^ um den Kaiser zu fragen, 
was er denn nun eigentlich über sein Verhältniss zu Venedig 
denke, ob er die Allianz noch als fortbestehend ansehe 
oder nicht. Carl V besann sich ein wenig und sagte 
dann: Io li 1u> per boni amud, desidefv la pace et conser- 
vatione delli potentati d Italia et ho acriäo ali miei e8ercit% 
die retorniano indietro. Si la Signoria voL conßrmatione nova, 
damo, et io lo voglio da lei. . . . Io non ho la aUianza facta 
per rotfjOn non so, se loro le Imbino non facendo contra a me. 
Dann sprach er einige unverständliche Worte, unter denen 
Cont. nur Inßdeli deutlich vernahm. (52) 

„ 14. Madrid. Contarini an den Rath der Zehn. 1. c. f. 426. 
Carl V sagte in einer Unterredung dem genuesischen Ge- 
. sandten: Io inted, che li vostri Genoesi una volta d volseiv 
dar al re Alvise di Franza vecchio^ et che lui lirispose: Io vi 
dx) al diavolOf perche sete tanto mvtahüi. Et ctm posso dir 
horay io esaer sta hen servito da tuta Italia si non da Genoa, 
Le quäl parole disse ironico ridendosi volendo dire, che tuta 
Italia io havea deservito excepto Genoa. (53) 

^ 16. Madrid. Contarini an den Henat. 1. c. f. 427 — 428. 
!n einer Audienz beim Kaiser suchte der päpstliche Nun- 
tius Castiglione das Verhalten des Fapstcö in günstigcd 
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Licht zu stellen. Als er von Rom abgereist sei, habe er 
nicht gedacht, dass er sich werde entschuldigen mtissen. 
In Lyon habe er dann von dem Abschlüsse des Friedens 
zwischen Frankreich und dem Papste gehört. In Folge 
dessen habe er manche ungerechten Klagen über Clemens VII 
vernehmen müssen, wegen deren sich dieser selbst in einem 
Briefe an den Kaiser, und zwar mit gutem Erfolge, gerecht- 
fertigt habe. Carl erwiderte: ß8i seiner Abreise von Rom 
sei der Papst wohl noch gut gesinnt gewesen, habe sich 
aber später geändert. Nichts desto weniger werde er stets 
dessen gehorsamer Sohn bleiben, wenn dieser ihm nur 
ein guter Vater sein würde («^ quella li vorra eBsei" hon 
padre)» Darauf: Che Dio lo havea facto Re deli homini et 
non Re deUe lingue. Der Nuntius verbürgte sich für die 
gute Gesinnung des Papstes gegen den Kaiser und bemerkte, 
er wolle nach Rom schreiben, dass er Se. Majestät in 
guter Stimmung gegen den apostolischen Stuhl gefunden 
habe. Darauf Carl: Scriveteb. (54) 

März 19. Contarini zum Capitaneo von Brescia ernannt. Marin Sanuto, 
Diarii XXXVIII. f. 83 (der Copie). (55) 

Mai L Toledo. Contarini an den Senat. Cod. Marc. 1009 
f. 439. 

II qtial Data9no (Gibcrti) destramente c&ixa di perstiadere 
cd Pontißcßj che sostegni le cose di Franza fdcendoli la potentia 
di (lesare moUo formidahile^ et ad questo effecto lo pe7'8uade, 
che si stHnga cum V. Serenita et altri potentati dltalia, Questo 
tal admso benche non venghi del diclo archiepücopo di Capiui, 
pero viene cum permissione del dicto archiepiscopo. Der Nuntius 
will davon dem Kaiser einstweilen noch nichts sagen. 

(56) 
- 7, Toledo. Contarini an den Senat. 1. c. 439—440. 

Briefe aus Rom melden den Abschluss einer Liga zwischen 
Papst, Kaiser und König von England. Cont. meint, Cle- 
mens VII habe sich dazu nur aus Furcht verstanden. Dio 
voglitty che questa timiditä sua non m causa de la ruina d Italia. 
Certo e, che molto ha pegiorata la conditione di quel eccellen- 
iissimo staJbo et ha diminuita la reputatione d Italia^ perche 
costoro di qui erano in diepositione optima^ ne erano cusi cdti 
come de li se ha dubitato. AUro no so se pote» II nostroSig, 
Dio guidi le cose di V, Cels.j la qucd sempre ha liahvto in grande 
protection^ — Der Kanzler bestätigte, dass Giberti und der 
venetianische Orator in den Papst gedrungen, er möge lieber 
eine Liga mit Venedig schliessen. (57) 

5 16, Toledo. Contarini an den Senat. 1. c. 440 — 441. 

Cont. sendet einen Bericht eines spanischen Seefahrers 
über neue Entdeckungen in Indien ein. Eines scheint ihm 
dabei bemerkenswerth, dass derselbe auf einem Berge Pfeflfcr 
gefunden habe. . . . Esset* lochi, in li quali se trooano spune; 
se puo creJerc^ che hormai per la via del occidente cx)8tofv sihw 
propinqui alle paHi del Oriente versa occid^mte di ttdo lo uni- 
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verso a forno a tarno^ rosa inaudtta et incognifa a iuti li secoU, 

dein guali c} v memoria apresso nvL (58) 

Juni 1. Toledo. Contarini an den Rath der Zehn. 1. c. f. 444. 

Der Kanzler hat gesagt: Der Kaiser fühle sich dem Papste 
gegenüber verpflichtet^ weil dieser eine Liga ganz nach seinem 
Wunsch eingegangen sei, umsomehr da ihm Venedig eine 
andere Liga vorgeschlagen habe, die ihm (dem Kaiser) sehr 
ungünstig und gefilhrlich gewesen wäre. (59) 

„ 1. Toledo. Contarini an den Rath der Zehn. 1. c* f. 445. 

Cont. glaubt, dass ein neuer Krieg mit Prankreich aus- 
brechen werde, was freilich für die italienischen Mächte 
das Günstigste sein würde. Ma Dio vogliaj che non sii la 
Mal destt^ction della christianüa! (60) 

^ 6. und 8. Toledo. Contarini an den Rath der Zehn. 
1. c. 448-449. 

Der König von Frankreich hat dem Kaiser das ganze 
vonetianische Gebiet angeboten Outo il nostro staio a ttäe 
spese Site); sodann^ sollte er es acccptiren, auch die andern 
itulienischen Staaten. Ma Cesare resolutamenie tum vole guerra 
in Italia, • (61) 

Juni 12. Toledo. Contarini, Navagero und Priuli an den 
Rath der Zehn. 1. c. f. 449. 

Der Kanzler hat zu dem florentinischen Gesandten ge- 
sagt: Don Ugo de Moncada und der Vicekönig drängen in 
den Kaiser^ Italien anzugreifen und es für sich selbst zu 
erobern Ma Cesare non vol guerra^ ma pace in Italia. Eben- 
so hat ihm Moncado gesagt: Voi Italiani avete un hon p7v 
curatore, und dabei nannte er den Kaiser. (62) 

^ 12. und 13. Toledo. Dieselben an den Senat. 1. c. f. 
450-451. 

Der Kaiser hat den Bischof von Cuenya und den Admiral 
Columbus, ältesten Sohn des Clir. Columbus, zur Einholung 
der neuen venetianischen Gesandten deputirt. Am 15. 
empfing er diese sehr freundlich. — Contarini hat die Er- 
laubniss erhalten, den Salvus conductus zur Rückkehr über 
Prankreich nachzusuchen. (63) 

„ 18. Toledo. Dieselben an den Senat. 1 c. f. 453. 

Der Bischof von Osma, Beichtvater des Kaisers, hat ihnen 
mitgetheilt. der König von Frankreich suche Zwietracht zu 
säen zwischen dem Kaiser und Venedig. Er habe Briefe^ 
aus denen er ihm beweisen könnte, wo seine Freunde und 
wo seine Feinde seien. Ausserdem, erzählte der Bischof, 
seien Briefe aus Italien gekommen, welche die Republik bei 
Hof in sehr schlechten Ruf gebracht hätten (7a republica in 
questa corte in grande infamia). Die Oratoren haben geant- 
wortet: Che semp^e li boni et maadme a chi e portata invidia 
lianno hahvto delli calvmniatori, et che il Re di Franza per 
vssir di 2^n^zV:??(? daina ogni cosa et offerira etiam ogni cosa. 
Ma ben sapemo che le (yrecchie di Cesare non erano cusi aperfe 
a tuti li mal dicenti, — Der Kaiser hat grosses Verlangen, 
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nach Italien zu gehen, und möchte am liebsten sofort ab- 
reisen. Er will sich in Barcelona einschiffen und in Genua 
landen. (64) 

Jani 22. Toledo. Dieselben an den Senat. 1. c. f. 454—455. 
Briefe aus Barcelona haben die plötzliche Ankunft des 
französischen Königs in Begleitung des Vicekönigs in Spanien 
gemeldet. Diese Nachricht hat die Spanier erfreut^ die 
Italiener bestürzt gemacht, auch den Kanzler. Der Vice- 
könig ist ein Feind Gattinara's und dürfte Einfluss gewinnen 
zum Schaden Italiens, besonders auch Venedigs, welchem der 
König von Frankreich feind sei und überall zu schaden 
suche. — CJu il Re dt Franza dice di monstrare ^cripture, 
per le qval Cesare convprenderay che cum ogni ragione pol nocer 
et esser inimico a quella inclyta republica. Der Kaiser hat 
sich bezüglich der Ankunft des Vicekönigs also geäussert: 
Wenn er ihm anrathen wolle, seine Schwester dem König 
von Frankreich und nicht dem Bourbon zu geben, gegen 
den Herzog von Ferrara, Venedig und die andern italieni- 
schen Mächte einen Krieg zu beginnen, so werde er etwas 
Vergebliches thun; denn er werde das dem Bourbon gegebene 
Wort nicht brechen, auch den Herzog von Ferrara nicht 
bekriegen, obschon derselbe Frankreich im Kriege unter- 
stützt habe; denn er wolle verfahren da principe bono et 
magnanimo. In Bezug auf Venedig sagte er: lo li ho per 
amici; se non mi hano adiuvatOy n(m mi hano facto 
male. (65) 

Juni 26. Toledo. Dieselben an den Senat. 1. c. f. 456. 

Auch der Papst beklagt sich über den Vicekönig wegen 
seines Verhaltens gegen Italien und ihn selbst, sowie über 
dessen Verhandlungen mit dem Herzog von Ferrara. Der Vice- 
könig ist auch unzufrieden über die Ernennung Gattinara's 
zum Cardinal. Der Papst hat sich durch seinen Nuntius 
beim Kaiser über den Vicekönig beschwert, dass dieser ein 
Feind Italiens sei und ihm gewiss eine Forsetzung des 
Krieges in Italien proponiren werde. Carl V hat geant- 
wortet: Derselbe werde sich sehr irren und enttäuscht 
finden; es falle ihm nicht ein far guerra in casa stia. Afa le 
forze c/ieH ha, lei ^ pe?' spenderle contra Infideliy communi 
inimici di tutti chrisfiani (66) 

Juli 6. Toledo. Dieselben an den Senat. 1. c. f. 459. 

Gattinara hat seine Entlassung gefordert. Man fürchtet, 
er werde sie auch erhalten. (67) 

n 9. Toledo. Dieselben an den Senat. 1. c. 459 — 461. 

Am 8. hat Gattinara die Geschäfte wieder aufgenommen, 
eine herrliche Nachricht für alle italienischen Mächte. (68) 
T, 10. Toledo. Dieselben an den Senat. 1. c. 461—462. 

Der französische Gesandte Montmorenci bat dem Kaiser 
gesagt; che il Re christianissimo era schiavo et jmgione della 
S. MaestUy ma che tdava in Ivi di farlo stto fratello, facendo 
parentata cum luij come poteva far. Der Kaiser hat geaut- 
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wort et: CA« era auo fraieUo in ianfo qvanto che vno re ai 
potea ckiamar fratello di altro. Ma noft era mai tffato siio 
amico ne era^ et che non havea sorella cdcuna. (69) 

Juli 15. Toledo. Dieselben an den Senat. 1. c. 464 — 470. 

Die venetianischen Oratoren haben eine längere Conferenz 
mit Gattinara über die Geldforderang seitens des Kaisers 
an Venedig gehabt; am andern Morgen mit dem Vicekönig 
und dem Kaiser. Dieser besteht auf der Zahlung von 
80,000 Ducaten. lo sono poverOj sagte er unter anderm, ma 
hisogna far molie spese: voi siete rieht, ne vi bisogna far tante 
fipese; bisogna che voi mi adiuvate. Lächelnd erwiderte Contarini : 
Come tuti li oratori, qiumdo 9% partino da S, Afaevtä, hano qtialche 
ricwdo, et essendo nd Gasparo et Lorenzo per ritoi^nare a casa, 
supplicheranno S. Altezza ne facesse questa gratia di non far 
difficultä in questa summa, ma ne fctcesse questo honor, die ri- 
tornasmno a casa cum questa gloria. Darauf der Kaiser: 
^Hättet ihr die Macht, ihr würdet ebenso handeln.** Als- 
dann baten sie ihn, er möge doch die Ordre an seinen Ge- 
sandten in Venedig nach ihrem Wunsche in etwa modifi- 
ciren. Er aber lächelte, brach ab und entliess sie gnädig. 
Vgl. Brown III, 460. 461. (70) 

Aug. 5. Toledo. Dieselben an den Senat. 1. c. 475 — 477. 

In 5 —6 Tagen wird der französische König in Madrid an- 
kommen. Die französischen Unterhändler wollen nichts von 
Prankreich abzweigen lassen. Madame Alen^on wird mit 
grössern Vollmachten eintreffen. (71) 

„ 10. Toledo. Dieselben an den Senat. Brown (nach Cicogna, 
Abschriften der Depeschen Navagero's) III, 468. 

Am 11. gedenken Contarini und Priuli nach Venedig ab- 
zureisen. (72) 

Nov. 16. Relazione di Gasparo Contarini ritomato ambasciatore da 

Carlo V, letta in senato a di 16. Novembre 1525. Eug. 

Alberi, Relazioni degli ambasciatori Veneti al Senato. Ser. I, 

vol. II, p. 1-73. (73) 

[1626.] 

Juli 13. Venedig, Contarini an Gio. Batt. Torre. Cod. Marc. 
143 cl. ital. X. f. 38 

Fracastoro und Torre haben Contarini dessen Buch (coni- 
pendio) zurückgeschickt. Dieselben stimmen nicht in allen 
Punkten mit ihm überein. Dem Pesaro zu Liebe will Con- 
tarini seine Reise nach Padua noch um einige Tage hin- 
ausschieben. S. Inedita No. 4. (74) 

Oct. 5. Venedig. Contarini an Gio. Batt.- Torre. 1. c. 

Contarini betrauert den Tod seines Freundes Agostino 
Pesaro. Von der Betrachtung der Vergänglichkeit aller 
irdischen Dinge erhebt sich sein Geist zur Liebe Gottes, des 
einzigen unveränderlichen Gutes. Er fordert seine Freunde 
^ Fracastoro und Torre auf, das Andenken des Verstorbenen in 

Versen zu verherrlichen. Contarini ist inzwischen auf der 
Villa (des Priuli?), dann in Padua und Rovelone gewesen, 
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um sich zu zei'btrenen Soeben ist er zurückgekelirt nud 
denkt daran^ sein Capitaneat Brescia anzutreten. S. In- 
edita No. 5. (75) 

Nov. 8. Venedig. Gontarini an Gio. Batt. Torre. 1. c. f. 41. 

Reflexionen über die Vergänglichkeit der Zeit. Agostino 

Pesaro ist gestorben, und Fracastoro und Torre haben sein 

Andenken in Versen gefeiert. Inedita No. 6. (76) 

1527. 

AQg.30. Venedig. Gontarini an Paolo Giustiniani. Opp. 93. 

Er übersendet ihm sein ^Gompendium primae philoso- 

phiae**, welches er während seiner Legation In Spanien ver- 

fasst hatte. (77) 

Sept. 30. und 25. Oct. Gont. wird von der Giunta de Pregadi zum 
Orator bei dem Herzog von FeiTara gewählt, um diesen zum 
Beitritt zu der Liga gegen den Kaiser zu vermögen; am 
15. November berichtete er im CoUegium, dnss er Namens 
der Signorie den Vertrag mit dem Herzog unterzeichnet 
habe. Vgl. Ben. Varchi, storia Piorentina. Golonia 1721 
f. 116: Es habe den Vertrag vonPerrara unterzeichnet per gli 
Sigtwri Viniziam Messer Gaspero Gontarini^ iUustrissinio FUosofo 
e di santissimi costumi. (78) 

1528. Die XVI lanuarii electus fuit orator ad summum Pontificem 
loco suprascripti excusati (des am 7. lanuar gewählten 
Marc. Dandalus) per partem captam SS* Gaspar Goutarenus 
q. 1^- Aloisii. Archivio dei Prari. Deliberazioni del Senato 
1483 — 1538 f. 130. Ebendaselbst die Instruction, welche 
mit 40 gegen 4 Stimmen genehmigt wurde. (79) 

r. n. Venedig. Der Doge und das Gollegium an Marco 
Venier. Brown IV, 138. 

Gontarini wird am 18. zum Papste abreisen. (80) 

Mai 21. beginnen die Berichte über diese Mission in God. Marc. 
1043 cl. VII ital (cart. saec. XVI. in fol. 344 „carte non 
numerate"). Auszüge bei R. Brown, Galendar of State 
papers and manuscripts. Vol. IV. London 1871. (81) 

^ 21. — 4. Jun. Hostaria dell'e Parnese. Viterbo. Gon- 
tarini an den Senat. Cod. Marc. 1043 f. 1—2. Da» Orignal 
des Briefes vom 21. Mai im Archivio dei Prari. Busta 22. 
Gont. berichtet über seine Reise von Venedig über Ravenna^ 
Pesaro (27. Mai), Fossombrone (Besuch bei der Herzogin 
von Urbino), nach Viterbo; hier traf er am 4. luni ein. (82) 
. 23. Venedig. Gommission seitens des Dogen und Senats an 
Gontarini. Brown IV, 139. 

Da der Papst der Liga nicht beitreten will, bis er Ra- 
venna und Gervia zurückerhalten, haben die Gesandten 
von Prankreich und England die Republik ersucht^ diese 
Städte als Depositum ihren Königen zu übergeben. Die 
Signorie hat geantwortet, der Beitritt zur Liga liege ebenso 
sehr im Interesse des Papstes als Italiens, sein Zögcni müsse 
als eine stillschweigende Beitrittserklärung angesehen werden ; 
wegen der beiden Städte habe sie einen Gesandten an den 
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Pap-t geschickt, damit er die Rechts;« ns|irtichc Venedigs 
darlege. (83) 

Juni 5. Viterbo. Contarini an den Senat. Cod. Marc. 1043. f. 2. 
Bericht über eine Privataudienz bei dem Papste am 5. Juni. 
Cont. überreichte seine Beglaubigung, bedauerte das Missge- 
schick des Papstes und ermahnte ihn^ coadiuvar la impresa di 
liberai'e Itcdia dalla imminente servühy quando li pensieri delli 
inimici mi havessero efetto In der Antwort sagte der Papst 
unter anderm: Clie ü pericolo della servitu d!Jtalia et della 
iactura della republica christiana cosi nolo, che non hisognava 
eünpUcanii piv a parole et cJte lei faria qud che poteva, ma 
che le forze sue hora erano cosi tenue^ cfte poco poteva pormei- 
tere. Er empfange jeden Vertreter eines Staates gern, beson- 
ders aber Cont. Ihn lobte er in einer Weise, dass der- 
selbe sich zu der Bemerkung veranlasst sah: Non scio cht 
liahia cosi ingannato S, Sant, in darli questa informatione^ la 
quäle io ho a me wtesso, che eacede grandemente iL vero. Dio 
per bontä sua mi dagi gratia, che cwm il henefido della illustris' 
sima S, V. io posai «aiisfare in qualche paiie a qtiesta expec- 
tatione di S. Sant. — Campeggio und Chieregati befinden 
sich in Viterbo. (84) 

Juni 7. Viterbo. Contarini an den Senat. 1. c. f. 2. 

Cardinal Parnese ist zum Papste gerufen worden, um an 
Stelle Campeggio's, der zum Legaten nach England bestimmt 
ist, zum Gouverneur von Rom ernannt zu werden. (85) 
„ 7. Viterbo. Contarini an den Senat. 1. c. f. 3-7. 

Bericht über die (zweite) Audienz bei Clemens VII. Cont. 
suchte die Ansprüche Venedigs auf Ravenna und Cervia zu 
begründen und erinnerte dabei auch an die Verdienste der 
Republik gegen den h. Stuhl. Darauf der Papst: Er wisse 
das gute Einvernehmen mit Venedig zu schätzen, habe auch 
stets dessen Wohl im Auge gehabt und auf die Signorie 
seine Hoffnung gesetzt, per il che si luiveva ruinata^ imperoche 
essa en^a in bona amicitia cum Cesare ne Jiaveva causa di in- 
trare in gvsrra cum esso, ma che le exluyrtatione di V, Se9\ et 
il lispetto 8U0 la haveva fatto intrare in questa gv^rra^ nella 
quäle si era ruinaio del scvio, della robha et dd onore, Ne al 
vltimo fu ceduto a quel eatremOj se non per la speranza, die li 
fu data della venuta del exerdto» Et poi chiuso in castello, 
questa stessa speranza la tene ßno alla ßne, che piu non era 
possibile a tenirse^ le quäl tute sperancie ventäeli a meno 7 ha- 
vevan conduto a quella extremitä Poi hora vscito li pregio^ie, 
quando sperava qualche bene^ che li fusse state tolte le terre sue, 
et hora m^andatoli fare questa ambasciata inexpedatissima li 
pareva mdto da novo. Et che dopo che la fortuna sua haveva 
volvto fin a questo persequitarlo, ringratiava Dio, che quello 
haveva patito, li era occorso per far bene, del cfie si poteva 
iustißcare ap^esso tutto iL mo'doj et cosi Iioray per non mancliar 
del debüo et horiür suOj era per ruinare luto il restöj quaniunque 
sperasse in Dio^ che Io adiuiei'ebbef dopo che li amici sui, neli 
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qvali haveva ogni spefi^anza, li havevano tolto il sno, et hora li 
mandavano queata ambasciata. Et in queste parte tdiitne molto 
si scaldoy alzando la voce et dimonstrando grande perturbatione 
dl animo. — Contarini rechtfertigte das Verhalten der 
Signorie in den letzt verflossenen Jahren und suchte noch- 
mals die Ansprüche Venedigs auf die genannten Städte 
darzalegen. Dabei berief er sich auf ein Testament eines 
di Polenta, der einst Herr von Ravenna war und diese 
Stadt an Venedig für den Fall, dass er erbelos stürbe, ab- 
trat. Daraufhin habe die Bepublik Bavenna in Besitz ge- 
nommen und es behalten cum bona gratia di tanti Ponteßci 
fin al tempo di lulio^ quando per forza fu relaxata et fatta la 
cessione. Papst Hadrian habe die gute Absicht ausgesprochen^ 
die Städte zurückzustellen, was er sicher gethan hätte, 
wäre er nicht zu frühe gestorben. Jetzt habe Venedig die- 
selben nur vor einem sichern Fall in die Hände der Feinde 
der Kirche bewahrt, inaem es sie occupirte. Darauf der 
Papst lächelnd: Sig. Ambasciatorej voi andate a riconzando 
et indolcendo la cosa, ma pur la conclvMone e questa^ che me 
havete tolte le tene mie et le miete tenire. Sapete qtiel che hano 
fatto vostri progenitori per la chieda, et cosi dovete far comervar 
quelle ferre pei^ la chiesia et poi dechiaHre le opei^e vostre et di 
mandarCj et non spogliare la chiesia^ come havete fatto, Cont. 
bemerkte, die Signorie bitte den Papst, die bei der Ver- 
theidigung der Kirche in ihre Hand gefallenen Städte „cum 
bona gratia^ behalten zu dürfen. Er könne das um so 
leichter zugeben, als diese Städte factisch nicht mehr in 
seinem Besitze seien. lo parletv liberamente a V. Sant., cum 
ragione la potria havere Hspetto di alienare quel che la posse^ 
desse dalla chiesiaj benche Adriano non havesse tal Hspetto, Ma 
hora quäl piu bella occasione si potna riLracare di gratificare 
quella Signoi^a^ la quäle li reatera obligatissima. Pei* li tempi 
passixti siamo stati antemurali della chiesia pet* mare contra 
Turchi, hora aiamo per mare contra Turchi et per terra conti a 
Germani LuOierani magiori inimici di questa santa sede, die 
non 8ono li Turchi, Siehe prego V, Sant, vogli cum la aapientia 
8ua ritrovare qualche forma ei qualclve modo di a^seto, vederuh 
la necessitä delle cose de Italia, — Cont. lenkte dann die Rede 
auf die Landsknechte in der Lombardei, denen man Wider- 
stand leisten müsse. Der Papst: Alli Lancenech penso ioy benche 
voi dicatCf che io li ho conduti. So habe man in Venedig ge- 
sprochen. Darauf bemerkte Cont , man könne ja doch dem 
Volke den Mund nicht verschliessen; die Signorie sei nie 
dieser Ansicht gewesen, weil sie den Papst für zu weise 
gehalten, als dass er sich selbst Unheil bereiten sollte. 
Darauf der Papst: Si come la persona vostra mi e moUo 
grata, cosi V ambasdaia mi e molto ingrata. Io vi ho detto quel 
che 8ono per fare Als dann Cont. den Papst ersuchte, er 
möge doch die Antwort an die Signorie in eine etwas mildere 
Form kleiden, antwortete dieser. Sefi prudente, poteti scrivere 
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qud che voleti^ ma io vi dicOj che non poaso manchar alla chiesia 
et Ivonov mio; son per ponere queJ che resf,a, fcuyia iL Dio quel li 
jyiace^ io nofi voglio mancare al debito ßnendo il parlare sv^ 
cum uno ve7'80 di Terentio : Hac non succeeett, cdia aggrediamnr 
viüy cioe dopo che per quesla via la cosa non mi e successay 
la ienfe^'emo pe^* una altra via. Und so sehr Cont. auch sich 
bcmühtO; er konnte doch nicht erlangen dilatatione a cosi riso- 
hiia iisposia. AÜri mi hano dato information£, che S. SanU non 
81 lisolve cosi presto^ ma a me ha Hsposio resolutisaimamente. 
Io pero non ceesero di usare ogni opera in adolcire S. Sant, 
Dio, in h mani del qvale e il coi^e delli Principi, se degni de 
immutarlo a heneficio di qtieUa republica. — Schoraberg ist 
gekommen, vorgeblich um die hier nahen Bäder zu besuchen. 
Man spricht bei Hofe, der Kaiser wolle dem Papst Ostia 
und Civitavecchia restituiren. (86) 

Juni 7. Viterbo. Contarini an den Senat. 1. c. f. 7 — 9. 

In einer weitern Audienz legte der Papst in Gegenwart 
der Gesandten von Prankreich, England und Mailand den 
Sachverhalt bezüglich der Städte dar^ protestirte gegen die 
Occupation derselben durch Venedig und theilte mit, wie 
Contarini, den er wieder mit Lob überhäufte, die Ansprüche 
der Republik begründet, und welche Propositionen er ge- 
macht habe . Vedendo Noi questa proposta cosi nova Hma- 
nessemo attonitij come credemo a pari anche voi» Pero Vhavemo 
vdvto fare, che la intendiaie, adcio la signißcate a vostri Prin- 
dpi et li diciate^ che in quesia cosa ne hahino pet* excusatij si 
incercheremo aditäo da Dio et dal mondo, Li vostri Principi 
ne hanno tante voUe promesso di fame restituire queste citä, 
üna cosa ^ de due: over che aUramente hano detto a noi et a 
loro — il che non possamo credere — ^ ovet*o che Fauctoritä 
loro apresso quella Signmna non t) tantOy qtiania si conviene 
air amicitia et unione che e fra voi, Noi pregamo iutti li 
Principi vostri, che procurino^ cJie siamo satisfatti pe9^ scivare 
grandi inconvenienti^ che potriano occorrere. Im Uebrigen 
8. Brown IV, 161. (87) 

„ 10. Viterbo. Contarini an den Senat. 1. c. f. 10 — 11. 
Archivio dei Frari. ßusta 22. 

Jacopo Salviati hat Cont. mitgetheilt, die Kaiserlichen 
bemühten sich sehr, den Papst auf ihre Seite zu ziehen, 
und man wisse nicht, was er thun werde. Cont. be- 
merkte, das wäre der Ruin Italiens. Darauf Salviati: 
Quando ü Pontefice gubei^ava il staio di Firenza, si Hputava 
etiam lui membro di Italia; hora ha deposto tuto qiiesto rispettOj 
non aitende ad altro, se non cd hene della chiesia et della sede 
aposiolica, (88) 

y, 14. Viterbo. Contarini an den Senat. Cod. Marc. 
1043 f. 11-12. 

In einer Audienz hat Cont. die Hoffnung ausgesprochen^ 
es werde sich wohl irgend ein Ausweg finden, um Venedig 
dem Papste zu verpflichten, das gewiss jene Städte zu seinem 
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und dor Kirche Nutzen besitzen ^erde. Darauf der Papst: 
lo non 80 travar mezo^ et io etiaiu vi poaso dire, che potrefi 
usare ü stcäo mio ad ogni commodo et vtile vosfrOj prqfet^endo 
tal pawk cum riso. Io ridendo anchora dissi: Io non dico di 
parde, ma dt effetti, Cont. hörte von allen Seiten, dass der 
Papst in questa matetna Ve tanto ßao et ohstinatOy che piu dire 
non 81 potriüy und sucht ihn darum stets zu besänftigen^ 
damit er nicht EntSchliessungen fasse zum Schaden Vene- 
digs und Italiens. Io mi sforzo quanto posso di adqlcire et 
miiigare Fanimo di S Sant.^ con la quäle bieogna usare diverse 
insinuationiy ne bisogna paasare certi termini a chi cerchi di 
non irrttarlOy ma mitigaiio. (89)' 

Juni 15. 15. 23. Yitcrbo. Contarini an den Senat. Archivio 
dei Prari. Busta 22. (ganz chiffrirt). (90) 

^ 16. Viterbo. Contarini an den Senat. Cod. Marc. 1043 
f 12—15. 

Der Papst hat sich über die Auflagen beklagt^ welche 
die Republik dem Klerus gemacht habe. Cont. entschuldigt 
das mit der Nothlage der Zeit; es handle sich auch weniger 
um eine Auflage als um imprestedo cum utilitä; zudem sei 
der Papst im Castell und somit unzugänglich gewesen. 
Eine andere Klage des Papstes bezog sich auf Eingriffe in 
die kirchliche Jurisdiction. Er habe dem Cardinal Pisano 
das Bisthum Treviso übertragen, aber die Republik habe 
ihn nicht in den Besitz desselben zugelassen. Er verleihe 
Beneficien, und die Signoric verhindere die Besitznahme, 
qucuti monstrando apertamentey che lo faciate, perche ognuno inr- 
tendiy che facete poco conto di me. . . . Voi uBcäe cum me una 
ffi*an confidentia; meiogliete le terre^ date li beneßcii, poneteim- 
positiani. . . . Io non cesso per diversi mezzi miiigare V animx> 
di S. Sant, Bk pero cerco di ^ntrovarmi cum lei qualche fiata^ 
vedendo non li essei^e ingrato, et a questo nw sempre si getta 
qualche parola, 8i tisa qualche modo humano et deatro, che non 
nuoce pöntiOy peixhe in questo manegio a mio iudicio bisogna 
procedere a pocho a pocho et usare ogni dextei'ifä. (91) 

r !?• Viterbo. Contarini an den Senat. 1. c. f. 15. 

Gardiner geht nach Venedig, um die Signorie zur Her- 
ausgabe von Ravenna und Cervia zu vermögen. — Schom- 
berg räth Neutralität an, il che, sagt Cont., a Tue par veri^ 
similCf perche questa e la via (F insinuarsi nella pristina gratia 
et pocJu) a pocho farsi iirar le cose alla via^ che el d£sidera, (92) 

. 27. Viterbo. Contarini an den Senat. 1. c. f. 17 — 19. 
Weitere Unterredung zwischen Clemens VII und. Conta- 
rini über Ravenna und Cervia. Der Orator wünscht eine 
Vereinbarung senza interpositione di altri. Darauf der Papst: 
Io non sOy die mezo ne che forma. Io voglio le mie ten*e, 
voi 7U>n me le voleti dare. Forde io non ho di recuperarle 
della mono vostra, bisogna pur, ehe io toglia mezi de altri. 
Und nach einer Einrede Contarini's: Sapiate^ che ancJior io 
mi eofifido itt IMo H che son per ^^o/?^» Mo quel che io ho 
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«5 la vüa propria pet recuperarle; tum posso patire^ che aotto 
p^eteato dt amicitia a q^esto modo me le habiate toüe da le 
mano, TtUti cum cht io parle, vedeno et mi dicono ü medesimo 
Darauf Cont.: Kein Wunder, dass alle ihm Recht gäben, 
pe^rlie alli principi rari^ immo piu presto niuno contradice Der 
Papst bleibt unbeweglich, sodass Cont. bemerkt: Solo Die 
puol muiar la voluntä de li homini. — Doria hat dem Papste 
schon vor zwei Monaten und neuerdings wieder seine Dienste 
angeboten, da der König von Frankreich ihn schlecht behan- 
dele. Der Papst hat dieses Franz I wissen lassen. (93) 
Juni 27. Viterbo. Contarini an den Senat. 1. c. f. 19. 

Cont. hat grosse Besorgniss, dass Clemens VII für den 
Kaiser Partei ergreife et ruini tuta Italia. (94) 

Juli 3. Viterbo. Contarini an den Senat. 1. c. f. 20 — 21 
Archivio dei Frari. Busta 22 (zum Theil chiflFrirt) 

Der Papst hat in einem Consistoriura die Frage vorge- 
legt, ob es nicht wegen der grossen Theuerung in Viterbo 
opportun sei, nach Rom zurückzukehren. Alle Cardinäle 
bejahten die Frage; jedoch wurde eine bestimmte Resolution 
noch nicht gcfasst, da der Papst erst Civitavecchia und 
Ostia, von wo aus man die Zufuhr von Lebensmitteln nach 
Rom verhindern könne, zurück haben müsse; auch fürchtet 
er sich vor den Landsknechten, die ihn gar leicht zum 
nochmaligen Verlassen Roms zwingen könnten. — Sanga 
versichert Contarini, der Papst bestehe fest auf der Resti- 
tution der Städte, et che m>ai in alcuna aüra cosa lo ha ritro- 
vato cosi fixo .... che le iniurie^ le quäle lia patito da Cesare^ 
lui le eadstima niente a comparatione di questa. Er empfiehlt 
daher die Rückgabe, zumal Venedig sie nur in deposito ge- 
nommen habe. Dagegen Contarini: Non in deposüoj ma in- 
vitati da li poptdi lotv, li qmdi essende nuiriti sotto qud ombra 
di quella inclyta repuhlica et vedendosi andar in preda di Hts- 
pani ricorseno al nido vechio et alla suxi antiqua madre ben 
pero cum consentimento de li oratori della Ldga. (95) 

„ 5. Viterbo. Contarini an den Rath der Zehn. 1. c. 
f. 24. Archivio dei Frari. Busta 22. 

Der Papst hat Briefe vom König von Frankreich und 

und der Madame erhalten. Nachdem er sie gelesen, sagte 

er: flcw* vederemo quel che hora dirano Venetiani. - (96) 

„ 10. Viterbo. Contarini an den Senat. Cod. Marc. 1043 f. 

25—26. 

Cont. hat mit dem Maestro di Casa verhandelt; dieser 
hat dem Papste, ein ncompenso over pensione et recognitionCy 
was Venedig zu leisten hätte, proponirt. Vergeblich. CertOj 
erklärt der Maestro dem Cont., io vedo et trovo uno animo 
tunto fixo ei chstinato, che non posso se non desperare, AI 
tuto ne solum si lam£nta di voiy ma anchcn^a di Francesi, as- 
petta quesfa risposta di Francia, et non succedetido questa re- 
siiiviianey mi dubiia grandemenfe, che non si predpiii et ro- 
vifia se et atfri, (97) 
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Juli 18. Viterbo. Contarini an den Senat. 1. c. f. 29 — 31. 

Wieder hat Cont. mit dem Papste über die Restitution 
der Städte verhandelt; dieser wiederholte seine früheren 
Aeasserungen. ^ (98) 

- 27. Viterbo. Contarini an den Senat. 1. c. f. 36—38. 

' Der Papst hat sich beklagt, dass die Republik den Car- 
dinal Pisani nicht in den Besitz von Trnviso gelangen lasse. 
Er habe doch das Bisthum nicht einem Spanier oder 
Deutschon, sondern einem Vcnetianer verliehen, dessen 
Vater im Dienste der Republik gestorben sei und der sich 
nun selbst in Gefangenschaft beflndc. Darauf Cont.: Er 
möge sich darüber nicht wundern, perche le cose delle re- 
pvhliche sogliono essere lotige dt sua natura^ et poi cum li cita- 
dini sui si 8ol tisar anchm^a Tnagior baldezza. Im weitern 
Verlaufe der Unterredung sagte der Papst: Primo io mi Ja- 
mentava de voi soHj hm^a mi lameitto di Francesi et Kncjlesi 
hmeme cum voi; ma a Dio piacendOy nel quäl sperOj le reha- 
r>ero. Dem französischen Gesandten, welcher ihn oft und 
oft mahnte, der Liga beizutreten, entgegnete er lA Vene- 
iiani non vogliono, li qualimi tenenoil miOj et poi li subgionse: 
Pensafe certOj che una de due cose sera: m^ero io mi ruinero 
del futOy ove9* che ruinei^o loro. Vgl. Brown IV, 161. (99) 
^ 28.(?) Viterbo. Contarini an den Senat. 1. c. f. 38—41. 
Der Papst hat zu Cont. gesagt: Vedete, che incoiiveniente 
e sfain qvesto, II re ha restituito Savona (an Gonua^ et ha 
perso messer Doria. Cosi fano li päd. Et ]m guardandomi 
smhgionse: Voi forse non, sapete la diffei^entia, che e fra li mafi 
et' li mvii. Li maii ct. li mmi fano il medesimo, ne in qmsfo 
e diferentia fra loro. Ma li savii Io fano a fempOy et li mafi 
fvor di tempOy et in questo sono differenfi, (1^^) 

Ang, 11. Viterbo. Contarini an den Senat 1. c.^) 

Joachim Passano hat den Papst aufgefordert, der Liga bei- 
zutreten. Darauf dieser: C/ie le fo7*cie sue e^'ano cosi ienue^ 
die non hastaväiw di fare irabucare la hilancia ne ad vna ne 
ad altra paii:e; poi tion saper a, al quäl modo potosf^e declararne 
pei* la liga, nella quäle erajw Fio^^entim) li quali cosi grau- 
demente Io havevano offeso, il duca di Ferrara^ suo inimicOy il 
quäl li feniva Modena et RezOj oltre le alfre difefi^entiey che hano 
imtenie^ etiam F. Sm\y la quäl soffo specte di amicitia li havea 
occupata Ravenna et Cervia, — Uno di questi adherenti del 
PonteßcCy che sa il tutOy nx)n me V ha negatOj imtno- mi /' ha 
affirmatOy siclie si le cose della liga iwn si consetrano in 
formte y imino non si avgmentano, io vedo grandissimo penculoy 
che non si adgionga a CesarCj questo altro adgiufo per la destni^ 
ctione de Italid. . . . Benche tema la grandezza di Cesare e pocho 
se ne fidi, pur Io sdegno grandissimo sttpera ogni altro Hspetto, 

(101) 
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Hopt. 4. Vitorbo. ('ontarini an doii Senat. 1. c. 

Dor Patriarch von Antiochien, capo de Chnstiani Marojiüi, 
hat den Papst ersucht, er möge sich bei Venedig um Schutz 
der vor den Türken nach Cyporn Geflohenen verwenden, 
die dort von den Griechen wegen ihres Gehorsams gegen den 
apostolischen Stuhl als Häretiker behandelt würden. (102) 
^ b. Yiterbo. Contarini an den iSenat. 1. c. 

Der Papst hat gesagt: Che Dio voles^e, che queste rose cli Na- 
poli non fusseno successe, come 807W successe, put sperena, che Vene- 
liani non fusseno cosi obsf.inatiy che ad ogni modo volesscno il mio 
et qvel della chiestn. — Cont. hat dem Papste empfohlen_, coad- 
mvar il hene commune de Italia et che a ponto nelle cose adverso 
si cognosceva iL vatm^ de la magnanimiiä de U homini, Sua 
Safit. mi rtspose: Voi. mi daie di queslo mal exemplOj pet^che 
in ienirme le mie torre havete hahuto rispetfo al hen porticulare 
restrOy et cosi io nmi svm per haver rispefio se non al ben de 
la chiesitty di resfo vada la cosa, come a Dio piace, Contarini 
dagegen: Die Republik wolle Genugthuung leisten, und ein 
Modus werde sich schon finden lassen. Darauf der Papst 
lächelnd und nicht ohne Zorn: Adesso non si froiia modo, che 
7IU le resfituatCj manche debbo sperare, die assefate le cose de 
Ilalia; me le dobbiaferestitvir; io aitendero al ben de la chiesia, 
Qui risposi: Palm' sancte, questo non e iempo de dimarar molto 
in qnesta diffivuliä de Ravenna et. Cet^ia. Et se lei n&n mi i^ol 
audir come orator della illustr. Sign. diVinefia, la mi oda covic 
nn Italiano, che li parla solo pe^' il ben commune de Ralia et, 
per il ben di questa santta Sede, la quäl certamente sera ruinafa 
del tutOy quum li dissegni svccedaiio alli inimicij et fad, dal 
canio suo qvel che ricercha il bisogno et la magninimitä di 
quellay perche la illustr. &i,gn. fara il medesimo et prima si 
lascera la vita che la libeHä et. honm^e^ come son ceHo che la 
fara. Et cosi non la teniro piu a iedio, andere a scHver sig- 
nißcando alla mia illustr. Sign., che V. Sant. non e per manchar. 
Mi inspose: Non scrivete gia questo^ pe^xlte io non voglio pensar 
se 7ion il ben de la chiesia; troppo ho faito per Italia et a bon 
fine, siehe mi ho ruinato. Ne altra conclusion pussi Itaver da 
S. Sant — Es folgen einige Mittheilungen über die Unge- 
heuern Verluste der Franzosen vor Neapel. — Queste son 
le nove^ die Dio ce ha mandato de questa benedetta imp'esa de 
Napoli. Er schreibt sehr erregt; denn er befürchtet ruina 
de Italia. (103) 

^ 8. Viterbo. Contarini an den Senat. 1. c. 

Nach dem Unglück bei Neapel S. Sant. si accommoda alli 
tempi. Die Franzosen beklagen sich über Venedig; alles 
Unglück komme daher, dass dasselbe die beiden Städte 
dem Papste nicht restituiren wolle. Sonst würde sich 
Clemens längst für die Liga erklärt haben. Joachim Pas- 
sano hat gesagt: Maledetta sia Ravenna et Cervia^ da le quäl 
e processa tuta questa ruina, se pur la Signoria si conientava 
dl ponerle in man del Re chnsf., come li fu richiesto. (104) 
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»Sopt. 8. Vitcrbo. Coiitariiii an den Senat. 1. c. 

Der Prinz von Oranicn hat erklärt: lo cognoaco (jue^ta 
mctoria de S, Beatitudine, — U quäl PHndpe e molto amalato 
et cum periculo di moHe. . , , lo pensOy immo posso dir dt esser 
certOy che qui non si aspetti altro che Hsposta di Spagna^ perche 
h&ra non par al Ponteßce esser fermo ne da una ne dal alU'a 
paHe^^Ja qucd' vevendOy se le condiiion non serano iniquissime 
et che qualche altro acddente non intervengi, io credo quasi certOy 
che S. Sant. prendera partito cum Cesare et allvora mi dubitOj 
die parlera cdtramenfe cum li Prindpi de la liga et maadme 
cum V. Se7\y perche oltre le aüre rojgione^ le quäl chadaunopol 
discm^rery heri il Maestro di Casa di S, Sant. mi disse, che 
circa Ravenna et Cet^via era piu fixo che mai, et die credeca 
pochi saper quel che S, Sant havea nel animo suo, immo pen- 
sava haver quäl cosa a questo pr^oposiio^ die niuno lo sapesse 
cMepto essa. (105) 

- 19. Viterbo. Contarini an den Senat. 1. c. 

In G — 8 Tagen will der Papst nach Rom abreisen, um 
die Römer durch seine Abwesenheit nicht zur Verzweiflung 
zu treiben. (106) 

„ 22. Viterbo. Contarini an den Senat. 1. c. 

Da keine Nachrichten aus Spanien eingelaufen sind, ist 
der Papst molto peiplexo. Cont. meint, die Gesandten der 
Liga könnten ihm jetzt nur Neutralität anrathen. Er that 
dieses auch seinerseits ncn come m^atm'^ ma come suo sem- 
to)*e. . . . Pei* hen suo ei hen de la chistianitu era huo^no, che 
quellii stesse neutrale^ perche a questo modo potma esser hon 
meco alla pace univei^sal; pm tnonstreria cum effetto la sin- 
ceriti) del animo suo et che non era in lui quella amhition di 
stüiOj come qualchutw crede, non cognoscendo ben V animo suOy 
come cognosceva ao. Darauf der Papst: Che diceva il vefv et 
die de stado lei non desiderava altro se non la recuperation di 
quel della chiesia» (107) 

^ 25. Viterbo. Contarini an den Senat. 1. c. 

Hinderten ihn nicht die Bewegungen der Colonnesen, der 
Papst ginge am liebsten nach Rom. Cont. stellte ihm das 
Gefährliche dieses Vorhabens vor, zumal noch keine Nach- 
richten aus Spanien seien und er auch Civitavecchia und Ostia 
noch nicht besetzt habe. Der Papst antwortete: Er wolle 
die Römer nicht zur Verzweiflung bringen — nofi pongo 
Romani in desperatione, ma andro scotrendo et pai facendo la 
rolta di Oivita Castellana posso semper firmarmi li XV giarni. 
Er hat Briefe vom Prinzen von Oranien empfangen cum 
Offerte amplissime et cum assecurarlo sopra ogni jede suuj pe? - 
suadendolOy che atidasse a Roma^ m facesse questo cargo allo 
Impet^atorey il quäl li era et volia esser hon figliolo, mostrando 
tid difßdentia di S, MaesiUy che non volesse andar a Roma, (108) 

- 2S. Viterbo. Contarini an den Senat. 1. c. 

Joachim Passano hat zu Cont. gesagt, alles Missgeschick 
komme von dcrDillerenz wegen Ravenna's und Cervia's, ferner: 

3* 
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che il Papa machma la riiina oostra et ceria accordar questi 
Principi fra loro a tvsfra desUvctione. ( 1 09) 

Oct. 4. Viterbo. Contarini an den Senat. 1. c. 

Am 2. ist Cont. beim Papste zu Tisch gewesen. Man 
sprach über den Charakter des Kaisers. Bei dieser Ge- 
legenheit referirte Cootarini die Aeusaerung des Beichtvaters, 
che cum dtfficultä si smentichava le irifftune^ cosa la quäl doppo 
fti ha veduto et e confe)*mata. Der Papst ebenso vertraulich: 
fJt io ancho7'a conßdenfemente diro con voi. Lo arciepiscopo di 
Caputty quum io lo mandai inSpagna doppoi la creatione mia^ 
mtornato mi refen, die era stato molte volte longamente cum 
(Jesare, el quäl pet" essei' de una medesima natione non st guar- 
dava da lui; onde mi disfte preditto arciepiscopo haver notato in 
Cesare una mala natura, ma che la educatione et nutricione era 
8t a bona, onde lui havea notato le Operation die procedevano da 
la nutricion et quelle che venivano da la natura, fra le quäl 
mamfestamerüe si vedeva la differentia^ che dimonstracüj quanto 
la natura fusse diversa et contraria alla education, Non so mo 
hora, quäl sera superiore, la natura o-ce?^ la^ educatione. Io li 
risposi: V. Beat, sa ben, quante son le foi'ze de la natura. 

(110) 
„ 4. \iterbo. Contarini an den Senat. 1. c. 

Der Kaiser hat den Papst eingeladen alla pace universal. 
Mit den übrigen Fürsten Frieden zu machen, würde keine 
Schwierigkeiten haben, nur mit dem König von Frankreich, 
dal quäl fiave 7'eceputo infinite offesi; er könne mit ihm sich nur 
einigen auf Grund der capituli primi fatti a Madrid. Der Papst 
zu Cont. : A quel hora Cesare pensava, che 7 Regno de Napoli 
fasse persOj et tarnen stava su quella grandezza : pensate mo quel 
che Vera hm^a, dajjpoi che l' Jiaveva intesa la victmna de Napoli 
et la jjcrsa de Gonoa. (Hl) 

-, 8. Rom. Contarini an den Senat. L c: 

Am 5. ist der Papst von Viterbo abgereist, mit ihm der 
ganze Hof non ei>><e/ido la strada secura per questi mocimenti 
de Odonnesi ä de lo abbate di Farfa. Der Papst führte mit 
sich eine Bedeckung von 800 — 1000 Fusssoldaten und eine 
Menge leichter Reiter. Unter strömendem Regen und Donner 
kam man am 6. Abends in Rom an_, siehe molti V han preso 
per prodigio; lieH tuti hacessemo gran faticha di rifetarse da li 
iftcammodij che le persmie et robbe nostre haveano patito dal 
gran mal tempo. (H2) 

^ 31. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Doria hat dem Papste die Einnahme von Savona ange- 
zeigt, sowie dass ein kaiserlicher Abgesandter unterwegs 
sei, um Civitavecchia und Ostia zu restituiren und die 
Geissein freizugeben — eine freudige Nachricht nach so 
langem Warten. Wenn nun, meint Cont., der Cardinal frei 
geworden cod risoluto, come io a^edo, et. cosi ragionevole, mi 
dubito grandemenfe, il Pontefice sii per parlar et proceder cum 
V. Cels, in una altra forma diferente da quellä, cum la qu>ale 
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proceduta ßn la. Deshalb sei die Ankunft der Cardinäle 
Corner und Grimani nothwendig, peixhe in presentia hro 
molti di questi Reverendissimi Iuive)*ian maioi* fnspetto di quel 
che hanno hof*a. (HS) 

Xov. 10. Rom.' Contarini an den Senat. L c. 

Der König von Frankreich hat einen Gesandten an den 
Papst geschickt, uro ihn zur Neutralität zu mahnen. Dieser 
hat erklärt, er könne nicht neutral bleiben wegen Ravenna's 
und Cervia's. ... De la quäl matetna D, Joan, Jachiiw quasi 
ogni giorno me ne dtce qualche cosa et maledice quelle due 
terre come causa della ruina preierita, Cont. führt die guten 
Rechtsansprüche der Republik an ä le poche ragion de la 
chiesia, doppoi che la le tolse a tempOy nel quäl non havean 
(dcun ligame cum il Pontefice; ausserdem erinnert er daran, 
wie inopportun es sei, " unter den dermaligcn Verhältnissen 
diese Frage aufzuwerfen. (114) 

r 1^. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Dem französischen Gesandten hat der Papst erklärt: 
Quando usci dd castello et si cottferi ad OrvietOf era di questa 
ififerUione de inirar in la liga et esser inimicissimo de Spagnoli; 
aber nachdem er gehört, wie es die Florentiner, der Herzog 
von Ferrara und die Venetianer gemacht, und wie die letztern 
auch noch jetzt sich weigerten, ihm gerecht zu werden, so, 
wisse er nicht, wie er in die Liga sollte eintreten können. 
Bezüglich der Neutralität sagte er: In vefritä fino h<yra lei e 
8t(äa et e anchora neutral et benche da Cesarei sia sta ricerchata 
ad. accordarse cum Cesai^e^ sempre essa li liavea ribatyii, dicendo 
die monstrassero mandato da Cesare di poter tratfar cum lei, el 
quäl sapea che esst non haveano et pero tra cosi scoi*8a. Et se 
a Najyoli era sparsa voce di condusione de accordo et dimon- 
stratiofie cum focht de alegrezza, che non Jvavean altro funda- 
menio se non venuta sua in Romcu, al che li era sta fatia moüa 
instantia da esst Cesarei ^ li quäl dicevanOy che mentre S. Sant, 
fusse absente da Roma, la dimonstrava esser non netUral, via 
inimica de Cesare. Der Papst versprach den Oratorcn, nichts 
zu thun, was direct gegen den König von Frankreich wäre, 
und diese lü Mittheilung zu machen von dem, wozu er sich 
eutschliessen würde. Sollte ihm daraus indirect ein Nach- 
theil erwachsen, so würde er das sehr hedauem, da er sich 
gegen ihn verpflichtet füüle; aber pei^ satisfar al debito et 
honor suo, mm poieva far cdiramente. Bezüglich der Städte 
bemerkte er, er könne sich eine solche Behandlung nicht 
gefallen lassen ctim tanto incargo et ignominia. Er werde 
der Signorie beweisen, che 7 non ei cosi privo de forze et cosi 
ddnle, come qudlo lo stima^ havendo faito et facendo cosi pocho 
conto de lui. Und dabei ereiferte er sich sehr und sprach: 
Oie 7 cognosca da questo suo accordo cum Cesare dover p^oceder 
la ruina sua^ um che e piu presto per patir ogni incommodo 
d ruinar che suportar uu tanto oltragio. (115) 

r 14. Rom. Contarini au den Senat. 1. c. 
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Sölviali hat Cont. versichert, Venedig trage die Schuld, 
dass Clemens VII sich und ganz Italien ins Unglück stürze. 
Darauf Cont.: Der Papst werde doch nicht das allgeuieinc 
Wohl einem Privatinteresse nachsetzen, zumal ja Venedig 
noch nicht eine ends^iltige Weigerung ausgesprochen habe. 
Salviati bemerkte, der Papst habe ihm gesagt: Se hom 
Venetianty U quäl han bisogno di me, fano cosi pocho conto del 
fatto mio, che posso io creder che siano pet* for^i quando nov 
harano iL hisognof (116) 

Nov. 18, Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Der Cardinal del Monte hat Cont. erklärt: Quesia com 
di Ravennci et Cei^ia ei'a «/« cama de gran male et seria di 
moffiorj perche la Sani, del Pontefice Iva questa cosa a core, 
qitanto dir ai pole. Darum habe er den Wunsch des Königs 
Franz, er möge in die Liga eintreten^ abgewiesen. Cont. 
erwiderte wie gewöhnlich und fügte hinzu, jetzt würde die 
Rückgabe der Städte der Liga nur Schaden bringen; er 
empfiehlt dem Papste Neutralität. (H'^) 

Dec. 7. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Am Hofe in Spanien erörtert man die Reise des Kaisers 
nach Italien. Der Kanzler und viele andere ermuthigen ihn 
dazu, auch Doria. Clemens VII erzählte Cont., Carl V habe 
auf d'e Kunde von dem Siege bei Neapel gesagt: Hora io 
voglio nwmtrar a Venetiani V animo mio, et che deaidetv di 
esaer suo amico . . . Siche^ fügte der Papst bei, si voräe, 
haverete la pace^ ma la coda sefra dißicile. Er dachte dabei 
an Ravenna urd Ccrvia. Cont. meint, der Kaiser habe 
nur so gesprochen, um den Papst zu einem Ausgleiche 
mit Venedig zu drängen; die Republik könne übrigens nur 
auf Frankreich ihr Vertrauen setzen (nel quäl solo «t pd 
luwer Vera conßd^entia). Dem Papste bemerkte er: Die 
Signoric werde nie einem allgemeinen Frieden entgegen 
sein, aber zu einem Particularfrieden mit dem Kaiser cum 
niuna cotulition^ per larga che la fusae^ mai la non era per 
inclinarsiy et cfie ognun ben poteva esser chiatv del ßn, al quäl 
te?id£van li pensieri de Ccsarc . . . die Cesare non fende ad 
idtro se 7ion ad dissdver questa liga per ruhmr ttUi cum 
facilüä ad uno ad uno. Er sprach dann von dem traurigen 
Zustande der Christenheit und drückte die Hoffnung aus, 
dass die Güte Gottes und die Weisheit Sr. Heiligkeit wohl 
alles in bessere Bahnen lenken würden. Der Sccretär 
Giberti's ist angekommen; man meinte der Bischof wolle 
wegen Ravenna's und Cervia's vermitteln. (HS) 

•n 11. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Der Bischof von Utrecht hat seine weltliche Jurisdiction 
in die Hände des Kaisers resignirt, und dessen Bevoll- 
mächtigte haben die Resignation acceptirt.^) Die Curie legt 


2) Vgl. das Sommario einer Depesche Morone's aus Hagenan vom 
J. Juli 1540 (Bei Schnitze in „Zeitschrift für Kircheugeschiclite". Gotha. 
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dieser Ancjelegenheit grosses Gewicht bei. Sclion ist des- 
halb ein Coiisistorium und eiüc Cardinals-Congregation ge- 
halten worden. Auch sind ßerathungen gepflogen worden 
über eine Antwort an den Mainzer Erzbischof^ welcher nach 
Rom berichtet hatte: che non altro rimedlo ad p9*aveder alle 
rose de Lnierio se non ovef* far im concilio generale over qnando 
quesio non se possi pei' 1a qualifa di leinpi^ far almeno vn 
eoncMiOj nel quäl inten^engino depufati dt of/ni promnda de 
chnsiianifä cum mandaio amplissimo di potei* far ogni cosa^ 
(mne potnan tvH li jyi*eJaii de le p^ovincie, se in persona si 
intrarasseno. In predefio Concilio qnesta chiesia Romana si 
irona in gran travaglio; non so, a quäl fine il nosfro SIgnor 
Dio la condu/ra, (119) 

Doc. 13. Rora. Contarini an den Senat. 1. c. 

Im Auftrage der Signorie hat sich Cont. zu dein Papste 
begeben und ihn ersucht, dahin zu wirken, dass fiir den 
Fall des Zustandekommens eines allgemeinen Friedens, 
wofür er thätig sein möge, keiner ausgeschlossen werde. 
Sei einmal ein solcher Friede geschlossen, so würden die 
Differenzen zwischen den einzelnen Staaten sich leicht aus- 
gleichen lassen. Darauf der Papst: In vet^ita io tengo questo 
desideno, ma le forze sono dt hilcy ne fin qui sono sia svßiciente 
ad conditr questa pace] pifr io non ivanchero, per qnanio jxytro, 

(120) 

T, 28. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Clemens VII hat dem englischen Gesandten auf dessen 
Bemerkung, er werde sich durch die Verbindung mit den 
Kaiserlichen selbst ruinircn, erklärt: Se ruhiero io, non sero 
solo. Cont, wiederholte dem Gregorio Casale, was er schon 
tausendmal den Agenten der Liga an dem päpstlichen Hofe 
gesagt: Wenn auch der Pnpst Ravenna und Cervia zurück- 
ei'halte, esso non se moveria dcd Camino, perche Ravenna et. 
(.a^via sono il preieaio del deside^^io infinifo, che ha de Fim^enza 
ei alle cose de Ferrara, le quäl li iochano al commodo privato 
et al disegno che ha fatfo de la exallation de casa sva. (121) 

«. 29. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Ueber die Eheangelegenheit Heinrich's VIII äusserte sich 
Clemejis VII zu Contarini: Che cra de vna mala sorte, perche 
quel re si havea firmato et obsfinafo in quella opinionCf ialmente 
che'l (Jardinale Eboracense, el quäl, conie e notOj e de summa 
aucic/rUay non li osava coniradir, immo la notte si imaginava 
quel che el die dir la mafina, per compiacere el Re in quesia 
maferia del divortio, henche prediito Cardinale Ebm^acense 
cognosceva, che V ei*a per esser la ruina sua^ imperoche pren- 
dendo il Re quella alira moglicj suo padre et li aliri svi ascen^ 


III, 4 S. 6.54— 6r).5): Der Kurfürst von Trier ist der Ansicht, dass, 
wenn man von den Lutherauürn die Restitution der Kirchenguter ver- 
langen sollte, sie sich dazu bereit erklären werden, purchc* Tlmperatore 
fdcciail medesimo del vt'scovado Trajett^nse et dl certe altre abbatie. 
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(lerano in reputattone, ane/iora (f) fnnto meno ne havera pr- 
dato Elxyracenie, In vltimo poi mi disse S, Sant,: lo vedo 
qvsl Re de Anglia tanio ß^4), c/ie faeUmente per qtiella v'ui 
Cesare pofria far grande mcde, et io domandandolo d^airavuräe, 
che sofiie di male, mi rispose S. Sant : Male grandissimOf perche 
inierponendo P aucfoivitä ma cum lameda regina de Inx/eherra, 
potHa far, che 1a si conientafise di quento divmiioy ef cosi per 
qvenfa via pofria tirar il Re prediUo alle roglie suCy parke ia 
lo vedo prompfo ad far og^ii cosa, pvr clte^l jjotense mandar ad 
e.recufion cjuesfa rolunfa sna del divortio. Io qvi innposi, che 
nbra inolfe altre ragione io non credeva, die Cesare potesse 
operar questo cum latieda siia R4*gina, peroche lo inte^rHue era 
de la persona, de preJiiia Regina et ifrandisfdmo 1 ratio mhm 
da Regina diventar una bassa dona. (122) 

1529. 
Jan. 2. Rom. Contarini an den Senat. ]. c. 

Der Kaiser ist bereit, dem Papste alles zu gewäliron, 
was er nur wünsche (che S, MaeM. e per far tanlo quanio 
rora il Ponteßce in ftUi li articuli, de li quali fra loco e Ma 
ragionafo). Im Gespräche mit dem spanischen Cardinal hat 
Carl V gesagt: Io sum un liomodi questa foza, che rado mti- 
plicemenfe, et ognuno mi pol inganar per una volia, ma per 
piu de utia coffa non sero inganato da alcuno. II Re di Franza 
mi ha inganato vna volta, vi prometfo, die piu non me ingaiiera. 
. . . Adunque Cesare non e disposto alla pace vnive^^sal de la 
christianitä, come F. Signoi^'a diceva? fragte der Maestro di 
Casa den Cardinal. Dieser antwortete: Io dico, ehe Cesare 
nofi e pe7* moverse per il Re chinsfianissimo ne de lui ßdarsi^ 
ma ben e per ogni cosa per la Sant» de nosfro Signoi*e. — 
Salviati hat Cont. erklärt: Che la Ces. Maestä henche sin odio 
et. difjldentia in Jfaliani, nientedimetw questo odio et, difßdeniia 
e minima ad. comparation di quel che 7 ha al Re chrisfiattissimo 
H a Francesi. — Cont. meint, die italienischen Fürsten würden 
sich nie zu einem Particularfrieden verstehen, und Prank- 
reich werde sich auch nie von der Liga lossagen und mit 
dem Kaiser einen Separatfrieden schliessen; das wäre sein 
Ruin. Der Papst aber müsse neutral bleibeu; er sei der 
allgemeine Vater der Christenheit und habe mehr als joder 
andere ftir das bonum commune zu sorgen. Zur Zeit gebe 
es kein anderes Mittel zur Erreichung des allgemeinen 
Friedens^ als die Vermittelung des Papstes, und um das 
dazu nöthige Vertrauen zu erlangen, müsse dieser neutral 
bleiben; in der Neutralität liege seine Grösse (che in questo 
consistei^a la grandezza di S. Sant^ Salviati bemerkte ihm, 
Ravenna und Cervia seien die Ursache alles Uebels^ et. che 
il Papa 7iO?i ha svccession^ lui^ n^ miii li sera tolio lo esser 
Papa. (123) 

y, 2. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Nach einer Mittheilung des Maestro di Casa denkt der 
Papst daran, gegen Venedig einen Schlag zu thun, wahr- 


1629. 41 

scheinlich das Interdict auszusprechen. Coot. bemerkte: 
Pas wäre unklug; da der Papst jetzt nicht mehr die Unter- 
stützung der ultramontanen Völker habe, müsse er anders- 
wo eine Stütze suchen; es sei wolil neben seiner Indignation 
^egen die Republik der Kaiser, der ihn dränge. (124) 

Jan. 3. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Der Cardinal von Mantua hat Cont. versichert, Venedig 
werde mit Interdict belegt werden. Dieser erwiderte: Oie 
queMa e la via de rawar in tiäo la avctofntä Je la sede apo^ 
afolica. Er sprach sich gegenüber dem Maestro di Casa und 
dem Cardinal hierüber so energisch (troppo gagliardamenfe) 
aus, dass er fast fürchtete, der Papst werde sich beleidigt 
fühlen, wenn er davon hörei Er tröstet sich jedoch, in- 
dem er au seine Vertrautheit mit den Genannten wie an 
den Charakter Clemens' VII (assai hene cof/noHco la fuitura 
aua) denkt. — Der Kaiser dringt in den Papst, er möge nach 
Spanien kommen. Der Cardinal von Mantua hat ihn nicht 
abgeneigt gefunden. Auch der König von Fraukreich würde 
es gern sehen, da er mit ihm in Marseille zusammentreffen 
möchte. — England und Frankreich wünecheu, dass der 
Papst einen allgemeinen Frieden schliesse; wegen Ravenna's 
und Cervia's machen sie keinerlei Schwierigkeiten. (125) 
^ 4. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Da der Papst, was Cont. immer befürchtet hat, wirklich 
mit Excommunication und Interdict gegen Venedig vorzu- 
gehen gedenkt, so fasst dieser den Entschluss, selbst zu ihm 
sich zu begeben. Der Maestro di Casa bestärkte ihn darin 
mit der Versicherung, die S. SanL conie privaio gentühomo 
mi amava molto et mi udiva tanto volentieri quanto ogni altro. 
Er redete mit dem Papste solus cum solo also: Er sei 
nicht gekommen als Orator, weil er keinen Auftrag habe, 
sondern als Italiener, als Privatmann und Christ {homo 
privaio e chrigtianq), zumal er wisse, dass Se. Heiligkeit ihn 
lieb habe (che V, Sant. mi ama et accäia il bon volei* mio). 
Was er sagen wolle, das werde, glaube er, nicht ohne 
Nutzen sein. Darauf sprach er also: /o, pater aanct^y eog- 
nosco dve cose manifeHtamente: la p*ima, ehe la republica, 
cltristiafM e constittda in un manifeato periculo di ruinare p>x)^ 
cedendo le guert^e fra li Priiidpi christiani, come sonOj et cog- 
no8co eliamy per parlar liheramente heco, c/ie V. Sunt, ha par- 
tictdari irUeressi cum li Principi de la liga et hora e in pv- 
cincto di prender una de dve «trade^ cioe over preponer li sui 
inlef*£S8i paHiculari al bene commune^ cioe haver quelli pei^ 
pi'incipal fine ei la pace universal per secundario, m^ei* al in 
cotitro haver il ben commune de la chriatianita. et la pace uni- 
ref*ml per fine pinncipale et li interessi sui paHiculari pei* 
seeundaino. San cefiissimo ancluyi*a^ die queati Cesarei, la 
intentione deli quali, come aüre voUe V. Beat, mi hu diiio, non e 
altra se non di adgionget* in se li Prinripi de la liga ad- uno 
ad uno et cum instrumento de uno ruinar V altro, per farsi 
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p(yi' pm patrofii clel Mo. Hm*a che e ritoitiafo (K Spagna qvonlo 
Cardinale »ollicilano V* Beat, ad prender iL Camino de procvrar 
il ben suo particulare et ponerlo in hallo^ per usarla per in- 
sU^umento ad far mal alli altn, et cosi cum gueitto viezo p«*- 
neguir la inieniion loro. Pero mi ha parso verirre a easo conte 
8e)^fm' 8U0 et aricordarli humilmente quel che mi ocayi^e in 
questa malei^ia, come so hano fatto efiam li altri »vi tserviiom, 
quando a lei non aia in dispiacere, Qui S. Sant benignamente 
vdend&nie mi eahofio^ che io dicesse, perclie mi vdiva molto 
roleniieri. Io alhm^a resmmendo il parlare dissi: Pater sanctc, 
io non vedo alla pace univei^sale tfinto necessaHa a tufa la 
chrisiianita altro mezo (exceptuando Io adivio divino) so non 
la Sant. Vostra, perche iuii li aliH Pnncipi hano insneme tantc 
querelle ä> tanie differentie, che oltra V auctaritä, la quäle e 
necessario se habbi da questo mezo, tvti hano bisogno di mezo 
de altri: hot* essendo venuto tanio ben de la christianit/Y solamente 
ne la persona di V. Beat, io resto certo, come credo die veda 
ognunOj che si qvella si fa partiale, come bisognera che la se 
faci attendendo alli sui interessi pariicvlari^ la perde e qveata 
p7*erogafiva di esser bon mediatore fra qvesfi Pnncipi^ perche 
immediate la si fa diffid^nte alli Principi de la liga; imo io 
li diro piu olira, la si fa difidenie a Cesare nello intrinseco, 
benche in le parole li dimo^istra altramentCj perche quan/lo la 
Ces. Afaestd vedeva, che V, Sant, da dave^^o positponera li in- 
teressi sui päfiiadari ne attendera ad altro che al ben commune 
scordandose de ogni altra cosa, alluyra havera vera fede ne Io 
intrinseco et non ne Io intrinseco solamente in V, Sant. Olfra 
di questo non creda V. Beat , che in infinite differentie fra 
Cesare et // Re christianissinw ciascun de lor dui li pari haver 
gran ragione dal canto suo. Ma ad accordarli insieme bisogna 
persuadere a ciascun! d' essi, che cedino da qualche ragione che 
li pare haver et postpona il pinvato al ben publico. Hör si 
V. Sant ^ che e solo mezo^ procedera esso per quesfa istessa via 
et ho9'a dira di non voler aitender a cose sue particulare^ ma 
solamente al ben universale, cum gran fiducia potria persuadere 
Io istesso a questi PHndpi. Ma quando la proceda per altro 
Camino et prepona li sui interessi paiiicidari^ li prefafi Prin- 
dpi li risponderano sempre, che seguendo Io exemplo di V. Beat, 
et essi non vogliono cieder alle ragione loro.; siehe procedendo 
per questa via, alla quäl sOy che li Cesarei la invitano, la 
destruisse quel solo mezo, che e fra li homini de la pace uni- 
versale Quanto eiiam al stw particulare la si pone in infiniti 
tj'avagli. Li pdncipii de le guerre parono picholi, ma riescono 
poi in termini et travagli, li quali niuno haria pensaio. Ma 
quando V. Sant,. prendi V altro Camino et non. habbi per h&ra 
alti^a infentione che il ben commune et la pace universale, Dio 
prima adgiutera questa sua bona intentione ad conseguire Io 
intento suo. Tuii li Pnncipi da una et V altra paiie liaverano 
in essa grandissima confidenfia, acquistera appresso tuia la 
chrisiianita infinite benedfctioite et appresso li posteri infiniia 
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f/lof'ia el j/oi H sifi paHiculari interesai asHeteraiio piu fucä- 
nie fite ef cum suo grandiasimo honore. 

Darauf der Papst: lo vi Iw semp^e itdito molto volentieri 
ognl fiata^ che mi habete parlato et. conie oratof* Veneto, henche 
non mi havete jmiaio cosa che mi piaciUy et come p*ivato, et 
hora m vedo etiam voletüieri, Ceriamente il discorso che mi 
havete faito e hono et prudente, ma a me par, die '/ stafji a 
roi il far quel che dicete, 7*e8tituendomi Ravenna et- Chma, et 
8ia posta questa materia neue mani vobire, peixhe io non pro- 
cura il ben mio paHicularey immjo jn^ocuro il hen della chiesia. 
Vedete^ delle cose di Fiorenzia che sono mie paHiculare^ io non 
ne fo parola, ne vedei'ete per me far^ mutatione alcuna in quella 
repiiblica, henche casa mia »ia sta scazata de la patina sua: 
ma cum quäl Ito-nm* mio posso manchare a restaurare le cose, 
le quak la cJiiesia ha pe^xiute pm* mia cagionef Benclve io non 
mi movesse se n07i pe^i* iL hen commune de Italioy 09ide ne son 
stato in tvio ruinatOy et pur pvcurai il hen commune^ come 
volete, die io p^ocuri hora^ siehe se ben considej^ate, io non mi 
movo per lo intereMe mio, ma per il ben de la chiesia^ via a 
voi apartiene fare quel che dicete a m£. 

Darauf Cont.: Patei' sancte, io li ho ditio nel principio det 
parlar mioy come non son venuto a esso come orator Veneto, ma 
come suo servitoi' et pefv in questa parte io non voglio diff ender 
le ragion de la illustr. Signoria^ immo io voglio tenir cum lei 
et voglio presuponere, che la illuMr, Signmia et li altri PHncipi 
manchino del debüo loro; vole per questo V. Sant. seguire la 
Sirada trista et m^nchar essa del suof Io cum la baldeza, che 
quella mi da per bontä sua, li diro uno pontfo piu avanti. 
In chieschaduna repvhlica e vero, c/ie ognuno die preponere il 
ben publico al privato, ma pur specialmente ei hen publico e 
commesso cd Principe over alli Magistrati di quella republica. 
In la chnstianita et ne la republica' christiana li altri Pi^ndpi 
sono come pe7*sone private: V. Sant. e posta da Christo come 
Principe et ha il magistrato di esser suo vicai^o, pero ü ben 
publico de la christianitä prindpalmente e commesso ad essa 
et non ad altri Principi, onde essa prindpalmente et sopra li aliri 
ne die haver la cura et no7i imitar li vestigii deli «fon, quando 
sia?io mali. Quanto poi alle cose de la chiesia, io li parlei^o 
etiam liberamente. Non pensi V» Beat,, che il ben de la chiesia 
de CJiristo da questo pocJw stado temporal die T ha acquistado, 
immo avanti questo stado la era chiesia et optima chiesia. La 
chieda e la univerdta de tuti li chrisfiani, Questo stado e 
come il stado de un Prindpe de Italia adgiunto alla chiesia^ 
pe9V V, Sant. die procurar prindpalmente il bene de la ve^*a 
chieda^ che condste ne la pace et tranquillitd de christiani et 
posfponer per hora il rispetto di questo stado temporal, Diga 
me un pocho V, Beat, Ijo Imperatoi' ha etiam lui questa dig- 
nüa de Imperator et in la election stia ha iurato di conset^nrla, 
recuperare le cose perdute ete, Quando V. Sant. procvri a 
questo modo li beni de chiesia, non dira lo etiam lui a V. Beat., 
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qtiando la vora pf'ocurar la pace, over ad quakhe aüro pro- 
pOfdto et tenipo, che cum lo eärmjAo di V. Sunt, anchora Ivi 
nryn pole abbandonare le iu/isdiclione del Imperiof Et. a questo 
modo si fa la via non a la pacCy ma ad inßniti travagli et 
a ruina della republtca chinsfiona. Sua Sant» doppo mi hebbc 
vdttOj mi risp08e. lo copnosco certo, die voi dicefe ü vetv et che 
ad farlo da homo da bene et. a far il debifOj seria procedtr, come 
mi aricofdafe; ma btsognerebbe irovar la connsponderdia, Non 
redete, che il mondo e redvcto a vn termine, che colvi, il qval 
• e piu asttito et cvm piu Irama fa il fatto «wo, e jnu lavdato 
et e^vtimato piu valente homo et piu celebrafOj et cid Ja il con- 
trario vien defto di esso^ quel tale e vna bona persona, ma non 
val nientCj et se ne uta cum quel titulo solo di bona persona, 
lo alhora ripresi il parlarle et dissi: Pater sancte, si F. Sant, 
considerera tuta la sa^itura sacra, la quäl non pol mentir, la 
vedera, che non e cosa piu forte et piu gagliarda de la Verität 
de la viiihy de la bonta et de la intentione recta, lo ho pro- 
vato et veduio la experientia in molte cose particulare: facia 
V. S. un bo7i animjo et procedi cum intentione recta, par I}io 
lo adffiutera senza dubio alcuno et lafara gloriosissimo* Ek cosi 
etiam trovera la via piana senza travaglio et intrigo alcuno^ 
adgiongendoli in questo proposito molte auctof^ä de la syrittura 
Sacra. Sua Sant, mi rispose: Dicete il verOy ma per parlar 
cum voi dismesticamente, nel quäle, se non fosti oraior Veneto 
et gentil homo di quella citä, poneria tute le differentie che io 
ho, tanfo mi conßdo in voi. Diceteme un pocho, prima voi 
ditte, che io sum mezo ad far questa pace etc, lo ho lettere da 
Francia, che il Re de Ingelte7Ta mando ad far intender al Re 
cJiristianiss.j come la opinione sua era, che si ponesse pensiero 
alla pace universale, la quäl si trattasse qui per mezo mio. 
Er solle darum alle Oratoren der Liga versammeln und sie 
mit den Intentionen der beiden Könige bekannt machen. 
Und so habe es der König von Frankreich gethan. Der 
venetianische Orator habe seine Zustimmung zu diesen 
Friedensverhandlungen ausgesprochen; die Republik werde, 
so glaube er, derselben Ansicht sein, nur dürfte sie nicht 
flir eine Vermittelung des Papstes, sondern fiir Verhand- 
lungen durch Gesandte bei dem kaiserlichen Hofe sein. 

Die Kaiserlichen wollen ihr Heer aus Neapel zurückziehen, 
weil es ganz ruinirt sei. Jetzt, fuhr er fort, erkenneten sie an, 
dass sie der Kirche grossen Schaden zugefügt hätten^ dass 
durch ihre Schuld Ravenna und Cervia und Modena ver- 
loren gegangen und seine Familie Florenz habe verlassen 
müssen. Sie sähen sich verpflichtet, der Kirche das Ihrige 
wieder zu verschafl'en. Deshalb wollten sie Neapel verlassen 
und ihm, wenn er wollte, alles Seinige wiedergeben. Das 
Königreich Neapel sei eine Präbende der Kirche; es gehöre 
dem Papste, der darum verpflichtet sei, es zu vertheidigen. 
Bisher habe man ihn nicht in Anspruch nehmen wollen; 
jetzt sei es anders. Essi mi fano questa p*oposta, die debbo 
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10 riapofulerlif Darauf Cont : Dadurch würde sich dasUebcl 
nur mehren, und grössere Hindernisse für den allgemeinen 
Friedetj entstehen, dem doch der Papst alles andere nach- 
setzen müsste. Dagegen der Papst drohend: Die Kaiser- 
lichen drohten, sie würden sonst mir dem Heere nach der 
Lombardei ziehen und dort ihre Sache thun, dann nach 
Toscana und sich mit Florenz einigen, mit dem Herzog von 
Ferrara, mit den Venetianern Frieden machen cum canservarti 
quel voi havete, et io me remaniro che fori da una bona persona 
pelafa, sencia recuperare cosa alcuna del mio. Darauf Cont, : 
Die Republik werde nie einen Separatfrieden mit d3m Kaiser 
ohne die andern Fürsten der Liga schliessen; davon möge 
Se. Heiligkeit überzeugt sein; auch der Herzog von Ferrara 
verde feststehen, ^ und darum auch die Florentiner Und 
woher sollten die Kaiserlichen Kraft haben^ solche Wunder 
zu thun? - In der Lombardei und in Apulien ständen ja 
die Heere der Liga, und in ihren eigenen Ländern gebe 
es viele Rebellen. Venedig werde es auch an sich nicht 
fehlen lassen. Darauf der Papst: In Venedig hänge alles 
von einer Kugel ab. Cont.: Alle Senatoren seien derselben 
Meinung. Der Papst: Ich wünschte, ihr wäret stärker und 
hättet mehr Leute Cont. suchte dann die Macht der Liga 
als nicht unbedeutend darzustellen und ermahnte nochmals 
den Papst, che si ponease al Camino regio et del hen commune. 
S Sant. ritfpose: Vedo, die queUo «ma il vero et,vedo la ruina 
de Italiay pe^xlve prima cognosco, che Cemre va a quel Camino 
che voi ditte^ paxlie creda voi, che in qveUa lettera, che mi scrive, 
dica quelle parole de la pace de Italia, se non per disgivpar 
questa liga da Franda et far ü faJtto buo. Cognosco etiam, che 
voi, perclie li homini si vogliono diffendei'y al fine vi p^evalm^ete 
de Turchiy et cosi ogni cosa andera in ruina, ma vi dico, che 
non si trovo corrispondenza a chi va bonamente vien trata da 
beslia. Io alho9*a caldamente ripresi il parlare p^egando S. Sant., 
che vedendo la ruina de la christianitä et che da un picol prin- 
cipio hora si pofiia venir in g7*andissima ruina, devesse poner 
le spalle ad sustenir qvesta republica christiana, la qttal era 
pur stata acquistata cum il sanguine de Christo, del quäl 
S. Sant, era vicario. Certamente, celsiss. Principe, io non 
credo inganarme, vedeva, che le parole mie li facevano impres^ 
ffimie Cont. verliess den Papst mit der Bitte^ che la ponesse 
cum la bonfä et sapientia sua qualche pensiero al quäl che io 
li havea detto, et mi perdonasse, se io havea presa cum essa 
presumptiOfie Mi rispose benignamente ringratiandomi et dicen- 
domi, che io li parlasse pur ogni vdta, che mi piacesse, perc/w 
sempre mi udiva mjolto volentieru . . . Sereniss, Principe, io 
mi afaticho et invigilo di et notte far a beneßcio di V. (Jelsi- 
tudine qud che so et posso; er bittet um Instruction, falls er 
sollte geirrt haben. Seit einem Monat habe er keine Nach- 
richt von seinen Brüdern, auch kein Geld, per il che pafisco 
del modo di haver denari per mezo lorOj come havevano li wei 
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pretiessari, oude mi eoneien terli a cambfo cum intei\*Sffej et iwn 
6olum quclli che sono per h mie spese^ ma quellt cum li quali 
apatio H cavalan dt V. CeUüudine, Credo, che per iugtitia ä 
bontä sua la non voi'a, die habhia questo daiWy. perche in vervU) 
olira le spese eacemce fafte nella legatione de Spagtia per la 
inßnita careslia e di qui io dago tanto cargo a casa mia, che 
nie ne vergogna, maxime non haveiuio io pofffo faticha alcuna in 
acquidarle, ne in conservare queUa mediocre facultu che Iiavemo, 
II dano fin qui non e molto, ma pur ei potra romper le strade 
et impedir il secuw venir deli cavallari et farsi magim^e. Pero 
supplico V, Se?\y che usi meco quella iusfitia et benignitä, che 
la usa vm'HO li oltri sui oratoii. (126) 

Jan. 8. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Cont. bat den Mae8ti*o di Casa, den Cardinal von Mantaa 
und Farnese ersucht, bei dem Papste für den allgemeinen 
Frieden zu sprechen. Clement VII hat sich am Epiphanie- 
tage in der Kapelle stark erkältet, jedoch am 8. sclion 
wieder ein Consistorium gehalten. (1^7) 

^ 12. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Der Papst ist sehr krank. Er hat deshalb die Cardinälc 
zu sich berufen und aut ihr Ersuchen seinen Neffen Hip- 
polyt, ausserdem den Neffen des Andrea Doria zu Cardi- 
nälen ernannt. (Li fu fatta instantia da preditti Cardinali 
conscii del vcler suOf che facesse Cardinale quem nepote »wo.) 
In der Stadt herrscht grosser Schrecken, und viele glauben, 
er sei gestorben. (128) 

^ 15. Rom* Contarini an den Senat. 1. c. 

Der Papst ist noch immer sehr krank. (129) 

j, 18. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. Vgl. Brown IV, 189. 
Auf die Nachricht vom Tode des Papstes allgemeine 
Verwirrung in der Stadt. — Zwei englische Gesandte sind 
angekommen, um für den Generalfrieden zu wirken. (130) 
„ 22. Rom. Contarini an denSenat. I.e. Vgl. Brown IV, 191. 
Besprechungen unter den Gesandten bezüglich der Ver- 
handlungen über den Generalfrieden. — England Iiat die 
Signorie dringend zur Restitution von Ravenna und Cervia 
ermahnt. (131) 

^ 25. Rom. Contarini an den Rath der Zehn. 1. c. Vgl« 
Brown IV, 192. 

Cont. hat inzwischen den Brief Heinrich's VIII an die 
Signorie, worin dieser die Restitution der Städte fordert, 
gelesen; er nennt das Schreiben una bruschissima lettei^a; der 
König droht mit Waffengewalt. — Der Cardinal Farnese 
hat Cont. versichert, der Papst habe die böste Absicht 
di attender et procurar la pace fra dii'istianL Io credOy che 
questa egritudine sera sfata una viattatione^ che Dio li ha m^xn- 
doAo per svegliarlo, quando mo la intentioiie de S. Sant, sia 
al partictdar suo, come si dividga, Io credo, che Dio li Im 
niandato questa egritudine per punäione, — Cont. tadelt das 
A'crhalten des französischen Gesandten, lobt dagegen die 
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beiden (^asale (englipche Stantsmänner) als honi yentilhomini^ 
come etiam la fama wpresso tutti di qaesta corte. (132) 

Jan. 26. Rom. Contarini an Lodovico Fallier in London. 
Brown IV, 194. 

Ein Bericht an den venetianiöchen Gesandten in London 
über die Unterredung zwischen Contarini und dem Papste 
am 4. Januar. (133) 

- 27. Rom. Contarini an den Senat. Cod, Marc. 1043. Vgl. 
Brown IV, 193. 

Cont. hat den venet'anischen Gesandten in Frankreich und 
England mitgetheilt, dass der Papst jetzt zum Generalfrieden 
mehr als früher geneigt sei. (134) 

„ 27. Rom. Contarini an den Rath der Zehn. 1. c. Vgl. 
Brown IV, 193. 

Der Maestro di Casa hat Cont. erklärt^ dass die Krank- 
heit' Aö«>oZf« in tutto la mente del Pontefice al proeurar lapace 
vnivei'sal, lasciando pet* horaogni suo inspeUo paHicular, Forst 
che 7 7t08t7*o S^ DiOy il quäl me inspirOy che alli 4 del viese 
io ne parlasd a S. Saiü. longa mente di quetffa mafena . . . subilo 
doppo li ha mandato questa egrüvdine per inatniirla ei admo- 
nirla cum diverse vie, die se drezi alla bona strada et al ben 
de la christianitä constitvfa in cosi qran pericolo^ come hm*a e. 

(135) 
Fobr. 2. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Noch immer ist der Papst gewillt, nach Spanien zu gehen, 
in Narbonne will er den König von Frankreich treffen, den 
Kaiser in Perpignan. Zweck der Reise ist die Herbei- 
führung des Friedens zwischen diesen beiden Fürsten und 
in der ganzen Christenheit. Nachdem Snlviati mit Cont. 
über diese Reise gesprochen, sagte er: Vedetc, Sig. Amba- 
satm\ in die tei'mine si &ovamo, Bi^ogna, che procediamo cum 
Cesare cum ogni deodreza^ perche in libeiiä sva e come vedete 
farne morir da fame et havet*ne etiam in le mano tuii, (1»:36) 

1 10. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Salviati hat zu Contarini gesagt, che non e inclinato 
(der Papst) ad aliw, che alla pace universal, und der 
Maestro di Casa hat es ihm bestätigt^ freilich zugleich die 
ßesorgniss ausdrückend, es könnte irgend jemand ihn wieder 
von diesem guten Wege ablenken. II nostro Sig, Dio se 
degni de confii^iar in questo hon pvposito S. Sanf, pei^ bene- 
ficio univefi'sal di qvesfa republica christiana! (137) 

T 10. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Auf die Mittheilung des Cardlnals von Mantua, die Signorie 
habe nach Eingang der Nachricht vom Tode des Papstes 
sofort Vorbereitungen zur Occupation von Faenza u. a. 
Orten getroffen, was man in Rom sehr übel aufgenommen 
habe, da es die Ansicht bestätige^ Venedig gehe nur darauf 
au?^ ad farsi grande et ruinar la sede apostolica, hat Con- 
tarini erwidert: Vielleicht hahe die Signorie in der Bosorgniss, 
Od könnte im Folie des Tode« des Papstes der Kaiserden 
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Kirchenstaat occupiren, um die Wahl eines Papstes nach 
Feinem Sinne zu erzwingen, Vorsorge getroffen, um den 
Kaiserlichen zu widerstehen und somit die Freiheit der 
Papstwahl zu sichern. Thatsächlich sei er angewiesen 
worden, im Vacanzfalle i«ich mit ihm (dem Card, von Mantua) 
und andern der Liga geneigten Cardinälen sowie mit dem 
französischen Gesandten zu benehmen und Massregeln zu 
treffen, dass die Kaiserlichen nicht eine Gewaltthat bei 
der Papstwahl begehen könnten. (138) 

Febr.13.Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Die Nachricht von der Absicht des Kaisers, nach Italien 
zu kommen, bezeichnet er als impotianttssima nova, (139) 

^ 15. 16. Bom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Für die Reise Carl's V. nach Italien werden in Spanien 
viele Vorbereitungen getroffen. (140) 

y, 15. Rom. Contarini an den Senat. Archivio dei Frari. 
Busta 22. 

Der Papst wünscht regtdaiione della moneta und bittet 
Cont., deshalb an die Signorie zu schreiben (141) 

„ 17. Venedig. Ein Ducale an Contarini. Cod. 2223 des 
Museo Correr zu Venedig (Ducali ventisette di Andrea 
Gritti a Gasparo Contarini^ ambasciatore a Rouia). 

Der Doge wünscht Nachrichten über die Reise des 
Kaisers, ob dieselbe gewiss sei oder nicht, über kriege- 
rische Vorbereitungen zur See und in Spanien. Gibcrti 
sei unterwegs nach Rom, gerufen vom Papste, wie er in 
Venedig angezeigt habe. Cont. wird angewiesen, ihn, sobald 
er in Rom angekommen, zu besuchen und des VVohlwoUens 
der Republik zu versichern. . . che certo ^ dignüsimo prelaio, 
grandimenie estimaio da Not per le virth sue» (142) 

„ 17. Rom. Contarini an den Senat. Archivio dei Frari. 
Busta 22. 

Der König von Ungarn ist in einem Consistorium ex- 
communicirt wprden. Die Excommunication bezieht sich 
auch auf alle diejenigen, welche die Ausführung dieser 
Sentenz hindern würden, ebenso auf alle, welche mit Rath oder 
wie immer den Türken Hilfe geleistet und sie zum Einfall 
nach Ungarn ermuntert haben. Contarini ist besorgt, dass 
diese Sentenz auch die Venetianer treffen könnte, da Ein- 
zelne in ihrer Furcht vor dem Erscheinen des Kaisers den 
Wunsch ausgesprochen hätten, es möchten die Türken in 
Ungarn einfallen und so jenen Plan vereiteln. Clemens Vll 
giebt ihm jedoch die Versicherung, es seien die Venetianer 
nicht gemeint, und auf sein Ersuchen, die Bulle möge 
wegen der Türken in den Städten der Republik und in 
Venedig selbst nicht publicirt werden, die beruhigende Erklä- 
rung, es sei das auch gar nicht beabsichtigt gewesen. (143) 

^ 18. Rom. Contarini an den Senat. 1 c. Vgl. Brown IV, 199. 

Ein englischer Gesandter (Gardiner) ist wegen der Ehc- 

angelogenheit nach Rom gekommen. (144) 
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Pftbr.20.Roiii. Gontariili an den Senat 1. c. 

Er berichtet über Erörterungen, die er mit Salviati be- 
züglich der ReisA aes Kaisers nach Italien gehabt. (145) 
y, 2'6. Rom. Contarini an den Senat, l. c. 

Der Bischof von Verona ist in Rom eingetroffen. (146) 
n ^5. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

ttiberti hat den Papst für den Generolfrieden zu stimmen 
gesucht, perche al resfo si irovet^ia ffteilmenfe fm^wa et imxh. 
Als Contarini ihm bemerkte, dass ja Clemens VII nach den 
Verisicherungen Salviati's und des Maestro di Casa dazu 
jetzt sehr geneigt sei, erwiderte dieser, er glaube es auch, 
aber zweierlei sei nothwendig: erstlich dürfe ihn keiner um- 
stimmen, und dann dürfe ihm niemand neue Ursache zu 
Klagen geben. (147) 

.März 2. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Der Cardinal von Mantua und der kaiserliche Orator 
glauben nicht an die Reise des Kaisers nach Italien, weil 
dieselbe mit zu grossen Schwierigkeiten verbunden sei. 
Contarini weiss nicht, ob sie also reden &uf Grund beson- 
derer Instructionen, oder weil sie die Italiener einschläfern 
wollten, pm* haver minor diffic^iUa et. reststentia, (148) 

r 6. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Die Kaiserlichen behandeln die Bevölkerung im Neapo- 
litanischen so, che futi quellt popiUt si contenferino iniiar in 
mono fiel Turcho, Vgl. den Brief vom 4. bei Browi^ IV, 201. 

(149) 
. 11. Rom. Contarini an den Senat. 1. c 

Der Kaiser will alsbald nach Toledo und von da nach 
Barcelona gehen. Giberti hat Cont gefragt, ob er es wohl 
für opportun halte, dass er, wie ihm viele Freunde ge- 
rathen, einige Tage an der Curie bleibe. Dieser sucht ihn 
zu überreden, che resli pet* adgiwar il ben universale de la 
chrisiianitäy 'niaaime hahendo S, Sant. intention de ait.ender so- 
lamenfe alla pare universal et altre simul rose pertinenfe al 
commodo de la chiesia universal. S. Signoria e sta rnotto 
renitente et tarnen si risdse di far dimandar licentia al Pon- 
teficc per mezo del suo confes809% el quäl, la dimanda, ma In 
Satit. del Pontefice non rolse coneedergela ct. risposc al confes^or 
suOy che essa li i^olea parlar. Et qfjßrmaioli voler attender cum 
ogni spirito suo a questa pace universal^ et pef*o liarea bisogno dell 
opera sua, sicJie qtiando fusse stüto a Verona lo hai^Ha chiamato 
a se. Et pero nan voleva, ehe essendo qui se pariisse da lei. 
Per tanto S. Signoria resteria qui pei* qualrhe giorno, A mo 
e fffa de grandissimo piacer, perche son certo, S. Sigiiona 
adiuvera (/randemente il ben univ>ersale de la christianiia 

(150) 
- 14. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. Vgl. Brown IV, 203. 

Bericht über eine private Unterredung Contarinis mit 
dem Papste über die vom Kaiser beabsichtigte Reise nach 
Italien. (151) 

4 
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Märzl9. Venedig. Cod. 2223 dos Museo Correr. 

Ein Dacölo belobt Coritariiii wegen seines domestico coüo- 
quio mit dem Papste. — Auch Giberti bat scirio Instru- 
ctionen von der Republik empfangen (^^^^) 
^ 31. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Der Kaiser wird sicher nach Italien kommen und bereitet 
auch einen Einfall nach Navarra vor. (153) 

Apr. 2. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Cont. ist mit dem Cardinal von Mantua sehr vertraut. 
Questo Rmo Card» di Mantua tanto mi exifdintüy che exciede 
senza dvbio li miei mefiHti et la credenza de altrui, Ne hü 
lette7*a alcuna, che subito non mi la momtriy ne sa cosa alcuna, 
che subito non t.ie la dicht, ialmente che molte fiate a 2 et 3 höre di 
notte mi scrive poliza de sua mano signißcandomi quel che a 
quel hora hara inteso da qualcK uno. — Der Maestro di Casa 
soll als Nuntius nach Spanien gehen; er hat sich nur des- 
halb dazu bereit erklärt, weil er die Geneigtheit des Papstes 
fiir den Generalfrieden gesehen. — Giberti hat Doria durch 
den Abbate Negro sagen lassen, che consideri hene, qvanio 
impia impresa sii questa alla quäl si ha applicatOf che e de 
sollicitar et persuader a Cesare, che venghi in Italia, discorren- 
doli da questa venuta di Cesare non poter eseguir se non uno 
de do effeäif cioe over la ruina de Italia over di esse Cesare, 
et che ad esso messer Andrea non apartiene procurar ne una 
ne altraj essendo Italiano et servitm^ de S Maedä Ces et tandem 
chrixiiaiio. Siehe officio suo e servir il suo patron^ ma non po- 
*nerlo sopra nove* spe^^anze et nove imprese^ da le quäl non pos- 
sono seguir se non ruine. (1^4) 

y, 7. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. Vgl. Brown IV_, 206. 

Der Maestro di Casa hat Cont erklärt, die ihm gewor- 
dene Cömraission esser molto conforme cd desiderio suo, c/ie e 
la pace universal, et pero che va cum bonissimo animo et de 
bona voglia a questa impresa. Der Gesandte Fer- 

dinand's hat dem Papste mitgetheilfc, dass sich die Luthe- 
raner ir Deutschland sehr vermehrt hätten; in einer der 
Hauptstädte habe die einzige Messe, welche noch für die 
Katholiken celebrirt wurde, abgeschafft werden müssen; in 
einer andern sei ein Crucifix schmachvoll beschimpft worden 
— ad uno crocifioco eran sta fatti oltragi et vituperii, siehe 
si poteva reputar quasi tuta la Alemagna esser lutherana. 

^ 8. Rom. Contarini an den Senat. 1. c 

Cont. hat den Papst gebeten, che stagi ferma nella intm- 
tion sua di procurar la^pace universal^ alla qiuxl il Rev, Ma- 
estro di Casa mi pareva dispositissimo et ottimo ins*r%imerdo. 
An dieser Stimmung des Papstes hat Giberti wesentlichen 
Antheil. Dieser will, um nicht die Residenzpflicht zu ve^ 
letzen, nach seiner Diöcese Verona zurückgehen. Cont. 
sucht ihn zurückzuhalten al beneficio de la republica chriäiana 
Der Papst fa un gran conto de Ini. Auch er billigt das 
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Drängen Giberti's nach der Heimreise nicht und sucht ihn 
in Rom festzuhalten. (^>6) 

April9. Rom. Contarini an den Senat. 1. c* 

Frankreich ist saumselig in den Kriegsrüstungen und 
denkt nur auf Frieden mit dem Kaiser. Als Mittelsperson 
bedient man sich der Madame Margarita. Giberti meint: 
lo mi duhitOy che questi Francesi non fadano la pace soli et 
infertengono poi cum parole li confederati. Darauf Cont.: 
che guesfa cosa a me non poteva cader nella mentej n perche 
sapeva il Re christianissimo non era homo da manchar da la 
fede Sita, doppoi peuxhe credeva certo, che Francesi cognos- 
cassnVy che questa seria la sua total ruina, imperoche la inten- 
tiof}£ del ImperatOQ* e principalmente di i^inar ovet* bassar la 
co9*ona di Iranza et che, quando havesse disvincto cum questa 
ria il Re christianissimo da li ccynfedei'ati, da altra via poi 
have^^ia accordarse cum li confederati del Re christianissimo, 
li quali abandonati da S. Maestä quasi per forza^ penseria 
Cesare che prendesse (f) partito cum lui, et doppoi rompet^a lo 
accordo et la pace falta cum il Re credendo de poterlo far 
licitametiie, parendoli et dicendo publicamente^ die il Re chri- 
stianissimo Iia rotto la fede a lui, et a questo modo ne seguira 
la 'ruina ov&r grandissima iactura del regno di Franza, A S. 
Signoria parse il discm^so mio assai ragionevole, (157) 

^ 13. Rom. Contarini an den Senat 1. c. ^ 

Die englischen Gesandten fordern von dem Papste den 
Widerruf des Dispensbreve's Julius' II zu Gunsten der 
Vorheirathung Heinrich's VIII. Der Papst befindet sich 
in arger Verlegenheit; er hat geantwortet: Non poterlo 
revocar senza citar C altra paite de la Regina, Fi, ceiiß, per 
quanto ho inteso dal Rmo Card, di Mantoä, cum il quäl 
S. Sant. parlo heri in questa materia, la si trova molto confusa, 
ne sa a che modo la se possi expedir di essa cum satisfactione 
de la iustitia et di questo se)'enissimo Re, — Der Kaiser hat 
dem Papste geschrieben: Er sei auf Herbeiführung eines 
allgemeinen Friedens bedacht, et che non d fusse m^odo di 
condurla, se non si trovasse personalmerUe cum S, Beat.; pei*o 
havea deliberato venir a vederla in Italia et che dovea partir 
da Toledo alli 8 del p^edicto mese pteterito et pensava ritro- 
rarsi a mezo il p^esente mese a Barcelona, In einem andern 
Briefe : Er habe g^^an compassio7ie de le miserie de Itcdia, et che 
li pareva conveniente, sicome li travagli sono pnncipiati prima 
in Italia che in altri loci de la christianitä, cosi dovesseno 
jmma quietarsi in Italia^ al che pregava S, Sant., che ponesse 
V opera sua. Die Spanier, Geistliche wie Weltliche, wider- 
rathen dem Kaiser die Reise. — Giberti hat um Urlaub 
gebeten, der Papst aber geantwortet, sie würden ein anderes 
Mal darüber sprechen. Cont. stellte dem Papste vor, wie 
wichtig die Anwesenheit Giberti's in Rom sei, und Cle- 
mens VII pflichtete ihm bei. Ma S. Signoria , , , e vwlto 
ferma et vdersi partir, per non manchar al suo episcopaio. 
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lo cerfo mi dubito, che al ßne non lo patremo form* et che si 
partim. ( 1 58) 

Apr. 14 Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Wieder bat Giberti um Erlaubniss znr Rückkehr gebeten, 
der Papst aber erwidert: Er wolle sie ihm gern geben, 
nur möchte er die Abreise noch einige wenige Tage auf- 
schieben, bis er bezüglich seiner Reise nach Spanien einen 
Ent3chlQSS gefasst haben würde, perche forsi andando in 
Spagna manderia S Signoina in Franza. Cont. missfällt es 
durchaus, dass Giberti so fest auf seinem Entschluss besteht, 
da doch seine Anwesenheit in Rom für die ganze Christen- 
heit und auch für Venedig so sehr von Nutzen sei, hat 
aber wenig Hoffnung. Bk veramente a me parCj che in et 
desiderio cod fiocOj che ha de ritornaVy eactedi el modo de la 
religion, — Der Bischof von Pistoia, welcher eben von 
Spanien und Frankreich zurückgekehrt ist, hat am kaiser- 
lichen Hofe gefunden una mala dispoaiiion alla pace ragione- 
vole, circa la qvale mai liavea possufo cavar una parola da 
quetla (vom Kaiser), ma hen era sta tentaio ad interponerse, 
per far inielligentia pa^iicidar cum il Papa et poner un novo 
fochOj et questo avanti che havesse habuto la nova de la vidoria 
80Ü0 Napoli^ la quäl doppo che fu iniesa da S. Maestä me dicCy 
che lo tento sopra la pace de Italia et in particular cum V. Ser. 
dicendoli qveste parcle formal: lo credo, che hüra li Venetiani 
accoi'd^ra^io cum me, perche questi accmxli laro cum Franza 
8ono stati moUo infm^tunati. (159) 

„ 19. Venedig. Cod. ^223 des Museo Correr. 

Ein Ducale belobt Contarini und beauftragt ihn, Giberti 
für die ihm gemachten Mittheilungen den Dank der Re- 
publik auszusprechen. (160) 

„ 20. 23. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Der Papst ist unwohl und giebt keine Audienzen. 

„ 26. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Cont. giebt sich alle Mühe, Giberti festzuhalten. Vergebens. 
Non Fon restato di continuar cum il Rev, Episcopo di Verona 
V officio gia molti gio^mi pnncipiato et al quäl V. Signoria mi 
eahorta suader S Signoria ad r^estar in questa corte almen per 
qualche tempOj farzandomi de dimonstrarlij di quanto bene 
potria esser la presentia di quella; nientedimeno non ho mai 
possuto per8uade7*lij quanto io li diceva^ perche a me parc, che 
sia posta (S Sign) sopra una via in tuto lontana et diversa 
di volerse piu ingerir in action mxyndane, Quanto ppi alle eccle- 
siastice .S. Signoria mi affirma per diverse experientie saper 
certo di non poter (yperar cosa alcuna bona, Imperoche quando 
havesse habuto ogni pichol speranza di poter cperar qualche 
bene et che per suo mezo si fusse fatto qualche bon frutto, non 
li seria sfa m^olesto, non che la opera et la faticha, ma etiam 
poner la propria vita. Et cosi firma nel proposito suo questa 
mafina si lia pafiifo cum gran diaplicetitia de futa la coiie et. 
de molti de questi Rmi Cardinali, non meno credo de la Sani. 
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del Ponteßce. A me cetio a despiacesto sumnmmente la partita 
ih' S. Signm^a, 7ion solum peixlie mi ama grandemente, ma 
molto jnv perclie sapeva certametüe^ che era per gimmr molfo 
alle €086 de V. Signo^na. — Sölviati bat gesagt: Queste tat 
operaiwni, die si fano da la handa de la liga (und die durch 
den Abt von Farfa in der Nähe Roms verübtcu Gewalt- 
thätigkeiteu) esser di sorte, cJte fm^zerano ü Papa ad farsi 
Impeinah (162) 

Apr. 27. Rom. Cont. an den Senat. 1. c. 

Gesandte des Kaisers und seines Bruders Ferdinand haben 
beim Papste gegen die Auflösung der Ehe Heinrich's VIII 
Protest eingelegt, il quäl (protesto) era stato udito et acceptato 
da S. Beat f la quäl credo se ritrova molto confusa in questa 
materia, (163) 

- 30. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. Vgl. Brown 
IV, 208. 

Nähere Mittheilungen über den Protest und die For- 
derungen des Kaisers und Ferdinand's. (164) 
Mai 2. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Die Reise des Kaisers nach Italien stosst auf Schwierig- 
keiten; denn so lebhaft auch sein Wunsch ist, er besitzt 
nicht die erforderlichen Geldmittel. Er hat deshalb Doria 
mit seiner Flotte nach Barcelona beschieden. — Der Papst 
ist eifrig für den Frieden, ebenso Ferdinand. — Contarini 
befindet sich in Geldverlegenheit. Ben e vero^ ch^ io non 
po880 piu di longo supplir alla spesa de corrien et altro, se 
che li si prociede conie mi scriveno per sue lettere m>ei frateUi, 
li quali mi signißchano^ che sono credito^n per conto mio da V. 
Cels, dtic. 800, In veritä V, Ser., benche tuto quel che havemo 
et la vita propi%a sia semiwe al commodo de quella illustriss. 
republictty nientedimeno niuno pol far piu di quel die portano 
le forze sue. Io son stato qui cum inßnita spesa, che exdede 
la Provision^ die mi da V. Ser.^ come ognuno che e stato a 
Rom^i il sa cum la experientia, non possendo mo ne 
etiam Iiaver quel che spendo in li co7*rieri et il salario^ che mi 
e assig nato, Impossibüe cosa e, che io continui. (165) 

- 6. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Die Vorbereitungen für die Kaiserreise sollen eingestellt 
worden sein. Trivulzio hat Contarini erzählt: Sollte der 
Kaiser nach Italien kommen, so wolle auch König Franz 
dort mit grosser Kriegsmacht erscheinen, falls die italieni- 
schen Mächte ihm eine erhebliche Zahl von Truppen stellen 
würden. Der König von England billige diesen Plan. (166) 

• 6. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Es verlautet von Friedensverhandlungen zwischen Carl V 
und-^^Franz I. Mittelsperson soll der Herzog von Savoyen sein. 

(167) 

• 14. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Der Papst ist durch die vielen Audienzen, namentlich in 
der englischen Eheaugelegeuheit, sehi' angestrengt. — Der 
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Reichstag zu Speier hat beschlossen^ dass die Messe u. a. 
gottesdienstliche Gebräuche, welche Luther abgeschafft hat^ 
in alter Weise bis zum nächsten Concil bestehen bleiben 
sollten. // che quanto sia vero, io non so, benche la determi- 
natione seria optima. Der Papst denkt jetzt an nichts anderes, 
als an das allgemeine Wohl der Christenheit, ohne auf 
seinen Privatvoriheil Rücksicht zu nehmen. (168) 

Mai 21. 24. Rom. Contarini aA den Senat. 1. c. Vgl. 
Brown IV, 211. 

Allerlei Einzelheiten über die Vorgänge in Speier. (169) 
„ 28. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Carl V und Ferdinand haben Veräusserung der Kirchen- 
güter in Deutschland und Ungarn beantragt. Hierüber 
sowie über Massregeln gegen die Türken in Ungarn haben die 
Cardinäle Berathungen gehalten und beschlossen, einen 
Bischof als Nuntius dorthin zu entsenden. (170) 

^ 31. Rom. Contarini an den Senat. I.e. Vgl. Brown IV, 213. 

Salviati hat Cont. mitgetheilt, es seien die Annaten von 
Ungarn und Deutschland mit Ausschluss derer von Nieder- 
deutschland zum Kriege gegen die Türken bewillgt worden. 
Cont glaubt aus guter Quelle zu wissen, dass es sich um 
die Veräusserung der Kirchengüter überhaupt handele, und 
befürchtet eine Verwendung derselben gegen Italien. Sal- 
viati versichert, che' l Papa va cum optima intentione al bene 
comurie de la christianitä et alla pace, non offedando ad alcun 
modo le cose de Fio^^enza, die e contra la opinione, la quäl 
ognun Jiaverebbe^ et questo dissemi cum tal modo, come etiam 
alire volte ha fatto, che chiarissimaminte dimongtra, questo esser 
il desiderio suOy et dimonstra etiam de creder ceriOy clve 7 Papa 
non 9e pensi de disturbar quella republica. — Die englischen 
Gesandten sind wenig befriedigt über ihre Erfolge in der 
Eheangelegenheit von Rom abgereist. (171) 

Juni 4. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Am 25. Mai ist der Maestro di Casa von Genua nach 
Spanien abgegangen. Die Friedensverhandlungen zwischen 
dem Kaiser und Frankreich nehmen einen guten Fortgang. 
Die beiden Damen verhandeln in der Picardie. Franz I hat 
den Oratoren der Liga darüber Mittheilung gemacht. (172) 
„ 7. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Der Papst fürchtet die Ankunft des Kaisers (dubita che 
venghi), da er soviele Vorbereitungen wohl nicht umsonst 
getroffen haben dürfte. Er hat bemerkt, dass oltragi, li 
quäl li havea fatto et faccia lo abbafe di Farfa et Sig. Mala- 
testa Baglioniy li quäl tuti procedevan da Francesi et principal- 
7)iente da Fiorentini cum iridignitä et vitvperio stio grandisfdmx), 
lo havean astretto ad pensar a casi sui et non star piu in aere, 
et. che cognosceva bene, che andava alla via de la sua ruina, 
ma che mancho mal li pareva esser ruinafo fidandose de un 
Principe grande, che esser ruinato^ delizato et vitujjerato da 
divei^si pic/ioli al modo che era. Dagegen Cont. : Diese kleinen 
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Unbilden (piccoU cose) sollten ihn doch nicht zu einem für 
ihn selbst und ganz Italien so verderblichen Schritt treiben. 
Darauf Clemens VII: Alle seine Verbündeten gäben ihm 
nuE Worte; so die Franzosen; die Florentiner thäten alles 
Mögliche ihm zum Verdruss. Dio el sa et la madonay die 
e in cielo, IL che disse alzando le mani cd cielo. Et die gia 
iiwUo et molto tempo to sunt sta combatuto da questi Cescurei 
cum gran partüi et pei* henefido commune lassando ognimio 
particiUar Interesse mi svm ienuto neutrale »prezando li partitl 
loix). Hora snm redudo a termine che non posso piu. Dio sa 
la Intention che ho habuto et ho. Dagegen Cont : Se. Heilig- 
keit wisse, che non qui incepitj sed qui perseveraverit usque 
in ßnem, salvus erit. Darauf der Papst: Che volete che facia? 
lo sum stato in aere et non ho statisfacto ad alcuno, et mi son 
veduto in gran vüipendio de ttäu Colui ha santto in Franza 
(dgnandomi lo orcdor del Re christianiss ) gia 2 mesi, che io 
mi sum dechiarato Imperial^ et li Imperiali suspicano^ perche 
tum ho acceptado li sui partidiy che io habbia intelligentia cum 
Franza, et cosi da una banda et da F altra io sum reputato 
pe7* inimico loro. Der Papst furchtet, man werde den Frieden 
in Cambrai schliessen cum il mal de lialia. Er meint und 
glaubt Grund zu der Annahme zu haben, man werde Mai- 
land untereinander theilen. Dann fuhr er fort: Et ad dirvi 
il vero, oüra la prima causa delle inimidtie et oüragi che 
mi sono fattiy questa e la secwnda che mi ha mo««o, perche mi 
Jubito in la conclusion de questa pace, che io sero lassaio da 
anibe due paiie come pötco conßdente loro^ et cosi me ne rima- 
nei^o in aei*e. Contarini: Non penso tnai che, essendo questa 
cx>nclusione di pace universale, non se habbi gran rispeäo a V, 
Sant. Darauf der Papst: Ben sapete, in parole farano un 
capitulo, che io sia p^otector et conservator de la pace, et cum 
quel rim>anero, Io vi dico, ambasciatot*, die sum necessitato; 
che volete voi che fa^daf Io non Ao posstäo far aüro. Er ver- 
sichert, ja schwört dem Cont. bei seiner Seele : Che anchora 
non ho concluso niente (mit dem Kaiser) et cosi tenete ceHo! — 
Der Cardinal von Ravenna hat von Andrea del ßorgo, 
welcher ein guter Italiener zu sein versichert, gehört, es 
liege nicht in der Absicht des Kaisers, Italien zu ruiniren, 
wie man aussprenge. Aber Borgo fürchte, dass der Friede 
iu Cambrai zum Ruin Italiens und somit la secunda liga de 
('ambrai werden könnte. Darum wünsche er, die Verhand- 
lungen möchten dort eingestellt und an der Curie weiter 
geführt werden, und er habe den Papst überredet, den Erz- 
bischof von Capua dorthin zu senden, auch den König 
Ferdinand um Intercession und die Madame Margarita um 
Einstellung der Verhandlungen bis zur Ankunft Schomberg's 
zu ersuchen. Contarini hat darauf bemerkt: Schon seit drei 
Monaten hätten die Vertreter der Liga die Vollmacht zu 
Fricdeusverhandlungen an der Curie in den Händen; aber 
der Kaiser habe nie eine Vollmacht nach Rom geschickt; 
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es sei darum seine Schuld, dass die Verhandlungen von 
Rom anderswohin verlegt wj rden seien. Deshalb sei das 
Reden del Borgo's Mo vanifa et ufui eacusation di pocco fun^ 
damento, perche »i rede ea^^essamenfe lo efetto cotUrario del 
desider^io, che 7 diceva di luivet'j oh<} la pace fusse fractata a 
mano del N. Sig. qui in carte, (173) 

Juni 8. Rom. Contarini an den Senat. I. c. 

Salviati hat Cont. versichert, er habe stets das Seinige 
gethan^ den Papst zu halten huI «entir dretto a hcnefido de 
la chndianitä, d^ ItaUa et de la 2>otria sua, Cout. ersuchte 
iliQ, in questo tdiimo non dovease ^tnatichar ne permetter, che 
S. Sa?it. precipifi cum periculo grandissimo huo et de la stui 
patna. Salviati: Er habe es an sich nicht fehlen lassen, 
werde es auch fernerhin nicht; aber der Papst sei in Ver- 
zweiflung wegen der vielen Unbilden, die er von Frank- 
reich, Florenz, Malatesta, dem Abbate von Farfa und Venedig 
erlitten. Bezüglich der Verhandlungen bemerkte er: Sig. 
ambasciaim'e^ io mi dubifo grandemente de questa conclusian de 
jHice in Camhrai. AI die mi havete detto, N, Sig. heri non vi 
ditto il tuio; io vi potria monstrar lettei^e, che vi farian anzar 
i capelli. La discordia tra noi lialiani sera causa de la 7W8tra 
nana, die forse se si iiäendesseno heu intneme, ambe due le 
parte fanan piu conto de ^loi. Contarini will noch zum 
Papste gehen, um ihn von übereilten Schritten zurückzu- 
halten, verspricht sich jedoch nicht viel (1'"^) 
-> 10. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

In einer IV2 stündigen Unterredung suchte Cont. den 
Papst zu überzeugen, dass sich leicht eine Einigung mit 
dessen Feinden erzielen Hesse, und bot die Vermittelong 
Venedig's an. — Wiederum drückte er den Wunsch aus, 
es möchten die Friedensverhandlungen an der Curie geführt 
werden; nudto li e a carte la practica de la pace . . . che spe- 
rava pur acquistar (der Papst) Iionar et. reputatione per questo 
mezo et recuperar la fama perduta. Darauf der Papst: Io 
demlero^ che la ni coficludi, perdie par che la chrintianitä habhi 
hene, sia per mano de chi si voglia, (1^5) 

„ lo. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Es sind Nachrichten aus Frankreich, dass der Friede 
nahe bevorstehe. Trivulzio hat zu Cont. gesagt: Io varia 
che voi lo (den König von Frankreich) haveati animato aüra- 
mente al venir in Italia di quel die havete faUo. IntendOj che 
la rispoda fattali per la Signaria non lia fuente saiiafatto S. 
Maestä. (176) 

^ 18. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Die Gelehrsamkeit des Cardinals von Ravenna ist an der 
Curie sehr geschätzt, und der Papst achtet keinen Cardinal 
so lioch als ihn. (177) 

.. 22. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Um seine Ansicht über die Utrecliter Angelegenheit ge- 
fragt, liat Cont. geantwortet: üie a me jyarea fusse maieria 
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(i£ ffraftdissima impo^iantia per la sede apoitolica: imperoche 
que^fo era un pnncipio, che favcnnvn qvel che vogliono Lvfhe- 
inaniy ctoe apogliar la chiesia de la iurisdiction tsmpof^al. Dop^ 
po'. che dvhüava questacosa paHitrefina in AUmagna gran scanr 
dahy imperoctie molti Episcopi Principi temparcdi, li quäl fa-- 
voriscano la parte de Catholici contra Luiheriani per consei^ar 
ü fftato lxyi\>y se vederiano h(yi*a, che la sede apostoltca habia con- 
cesso a (Jesare la iurisdiction tempoi^al de lo epiecopato deTra- 
ietOf li parera dover anchor essi andar ad quel medesimo Camino, 
il che non pol esser per alcuna via a proposito de le cose de 
la sede apostolica, Quesio e, quanto mi parse dir a colui di 
queifti Rmi, die mi dhnando il parer mio, azio parendomi dirli 
la veritä secondo il iudicio mio. Vgl. S. 38 Anm. 2^ (^78) 

Juni 25. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Der Papst ist wieder krank; Cont. befürchtet Schlimmes 
für ihn. (179) 

Juli C). Rom. Contarini an den Senat. 1. c. Vgl. Brown IV, 220. 
^ Der Kaiser hat der Madame Margarita Vollmachten zu 
Friedensverhandlungen geschickt^ pet* dimomtrar a tuU> il 
mondoy che da lei non manca di acceptar la pace cum condition 
conveniente Veix) e, bemerkt Cont , che essendo sta inganato 
una voltüf voler talmente far fiof*a la paee, che non fusse in- 
ganato la seconda. Darauf der Papst: lo rdrago, che piu 
presto sii difßcultä tra loiv del modo de assicurarei^ che delli 
capäuii et amdition, — De Papst will, bestimmt durch die 
Kaiserlichen, die Eheangelegenheit den Legaten Wolsey 
und Campeggio entziehen und vor sein Forum ziehen, wo- 
rüber die Engländer sehr erbittert sind. (180) 
« 10. Rom. Contarini an den Senat. I.e. Vgl. Brown IV, 221. 
Die Friedensverhandlungen stossen auf Hindernisse. Schuld 
ist der König von Eugland. - Ein Bischof, Gesandter des 
Herzogs von Savoyen, hat dem Papst und den Cardinälen 
berichtet, dass in einigen Städten des Herzogthums das 
Lutherthnm grosse Fortschritte mache. Genf sei ganz 
lutherisch ; einige Pfarrer hätten sich wiederholt gegen ihre 
Bischöfe aufgelehnt; die ganze Gegend sei in Ge&hr des 
Abfalles. (181) 
^ 1l\ Rom. Contarini an den Senat. 1. c. Vgl. Brown IV, 223. 
Der Papst erzählte Contarini den Verlauf der Verhand- 
lungen über die Ehesache in England und schloss mit den 
Worten: Doniani io ho Of*dinato signatura, per prohiber, che 
non se procede a questo ^nodo. (182) 
^ 16. Rom. Contarini an den venetianischen Gesandten 
in Florenz. 1. c. 

Der Abbate Negro ist von Spanien mit der Nachricht 
zurückgekelu-t, dass am St. Peterstage die Conföderation 
zwischen dem Kaiser und Frankreich publicirt worden sei. 
Cont. theilt dieses dem venetianischen Gesandten in Florenz 
mit damit dieses sich waffne und Vorbereitungen zur Er- 
haltui^ seiner Freiheit treffe, contra la quäle si machijui, 
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come ceJeiiOy ei per la quM ogni animo geniüe die pocco 
spezzare la vifa non che lo itüerease de la robba et de la 
facoUä. Et la machitiatione di cosiaro e de sottometlerli et poi 
iyi'annizarli al modo loro piu presto per via di accordo che di 
anney perche disco^Tcndo bene a me non pare che possimo 
temerey se non manchino a se medesimi. Er erörtert weiter 
die Art der zu treffenden Vorbereitungen und der eventuellen 
kriegerischen Unternehmungen und schliesst: Pero harano 
modo non aolamente de rcHvdere al nemico et mardenirse, ma 
anchm'a de t^uinado, quando non manchino a se medesimi et 
si armino gagliardamenfe JSt cosi cum immortal gloria si 
conaei^verano loro et Italia et costo^v ritroverian inganati del 
pensier loro, pe^^che, come Äo iocco di sopra, esai pemano di 
sbigotii'li cum quesfe voce et cum la »pada in vagina sottometferliy 
il che essi Cesarei chiamano accordarsi et per V acco7*do cavarli 
de mano una bona summa de danari, cum li qualiy perclie de 
li sui ne hanno caresiia, possino ben arvfiarsi et ponersi a 
Camino. Sie werden Besatzungen in die Stadt legen und 
sie bis aufs Blut aussagen und ruiniren^ wie sie in Mai- 
land und Neapel gethan, citä fanto propitie et favo7'ende al 
nome Cesareo, che da esse si pol dir esser procedtäa ttUa la 
exalfafion di Cesare in Italia. Et in veritä la ixperientia pude 
chiaram£?äe dimonstrare al ognuno, che Cesarei molto piu 
hanno nociuto et sono per nocer alli amici loro che alli ini- 
mici. (183) 

Juli 16. Rom. Contarini an den Senat. I.e. Vgl. Brown IV, 224. 

Wegen der englischen Angelegenheit ist eine Signatura 
gehalten worden; die Referendare haben sich dafür ent- 
schieden, die Sache an die Curie zu ziehen. Eine dem- 
nächst zu haltende Cardinais Congregation v«rd sich wahr- 
scheinlich in demselben Sinne aussprechen. (184) 
„ 20. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Cont versichert dem Papste, die Nachricht von dem Ab- 
schluss der Conföderation sei ihm ganz unerwartet ge- 
kommen; er halte dieselbe auch fiir gefährlich. Darauf 
der Papst: Sie sei nur geschlossen ad defensionem. Und da 
er nun bessei* mit dem Kaiser stehe, werde er um so leichter 
für .das allgemeine Wohl etwas ihun können. Eine Klausel 
besage, dass auch Venedig unter den Bedingungen, die es 
schon früher eingegangen wäre, der Conföderation beitreten 
könne. — Die Hauptschwierigkeit sei nur, ob Venedig sich 
auf den Kaiser verlassen könne oder nicht (^e vi possefe 
fidar de Cesare o nonj. Dieser werde früher nach Italien 
kommen, als man glaube. Der Papst will zu seiner Bc- 
grtissung seinen Neffen, Herzog Alexander, und drei Car- 
dinäle schicken: Farnese, Medici und Santa Croce. (185) 
^ 20. Rom. Contarini an den Senat. 1 c. 

Am 16. Juli hat die Cardinals-Congregation wegen der 
englischen Angelegenheit stattgefunden und nach dem 
Wunsche des Papstes entschieden. (186) 
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Joli23. Venedig. Cod. 2223 des Museo Correr. 

Ein Ducale l)eanftragt Cont , den Papst dringend zum 
Eintritt m die Liga zu mahnen, ü capo della quäle ü re 
ckridianissimo, cK e pnmogenito di quella santa sede et i/icli- 
iicdissimo per natural histiwto di favoinre S. Beatitvdine, Auch 
die Signorie sei bereit, für den Papst alles zu opfern, ü 
dato et le persone proprie. (Zum Theil chiflFrirt). (187) 

r 24. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Mons. de Prato ist angekommen, wie man sagt, um eine 
Verständigung mit den italienischen Fürsten, namentlich mit 
Venedig, herbeizufülireu, wonach er grosses Verlangen habe. 
— Der Papst hat die Florentiner tentirt (tentato)^ li quali 
sfano Saldi dt voler diff ender la loro libeHä, — Am 24. hat 
er in einer Cardinals-Congregation die Vereinbarung mit 
dem Kaiser vorgelegt, um deren Votum vor der Unterschrift 
zu hören. Einige Cardinäle haben erklärt, sie seien über- 
zeugt da SS die capiivli per ben de la chiesia et de la cJmstia" 
nii/i stipulirt seien. (188) 

- 28. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Am Tage S. Jacobi ist nach einem feierlichen Amte die 
Conförderation publicirt worden. Die Kaiserlichen Aerkün- 
den überall, che Cemre^ qvando sera in Italia^ dimotisfrerd a 
Mi li Principi Italiani et a tvio il morido, che esso 7ian eude 
esser Monarca ne dominare la Italia^ r)ia vol essei' amico de tvii 
et in pace cum iuti iuxfa il poter «wo, et de qui voltar le sue 
forze contra Turchi et Lutherani. Et in ogni locOy dorn d tiv- 
canOj per quanto intendo, dicono et maxime del deside-no che 
Cesare Iva di esser amico di quella inclyta republica. Unter den 
mit dem Papste vereinbarten Kapiteln befinde sich auch, sagt 
man, eines, wonach der Kaiser Mailand einem Herzog nach 
dem Wunsche der Italiener geben wolle, und sollten, sie den 
gegenwärtigen wünschen, so würde er willfahren; obschon 
derselbe sich schwer gegen ihn vergangen habe. (189) 

» «^1. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Der Papst hat wieder Cont versichert, er habe die Con- 
födcration mit dem Kaiser nur geschlossen, um nicht isolirt 
zu bleiben, da alle ihn im Stiche gelassen hätten. — Die 
Spanier charakterisirt Cont also: Sempre vano cosi cauii ne 
le Convention che fano et in li altri procfressi sui, et sempre 
tengono un capo in mano^ per pote^^si scliermir et assassinar il 
compagno, — Er ersucht den Papst, seine Autorität beim 
Kaiser ftir Erwirkung einer Idemnität für seine Vaterstadt 
einzusetzen. Dadurch würde er sich ein Verdienst bei Gott 
und unsterblichen Ruhm bei den Menschen erwerben und 
plötzlich der Welt beweisen, che in lei non e quel appetito 
de dominarla, come moUi yredcno. Der Papst ant\^ ortete: 
lo Iw falto ü tutiOj ma essi sono divisi tra loro et alcuni contra 
voluntn de molti nobili procedono secondo le voglie loro. Con- 
tarini cum Ca 8olita libertä: Se. Heiligkeit dürfe es den 
Florentinern nicht verdenken, dass sie Verdacht gegen ihn 
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hegten; sie seien eben eifersüchtig auf ihre Freiheit. Darauf 
der Papst: Er habe ihnen alle Freiheit zugiesichert und 
werde auch künftighin alles für Florenz thini lo Jio li 
moUe done mie parente. Pensate voi^ che to vogli, che le vadino 
(per vsar le me paivle formal) al boi^deüo $um SfpagnoH et 
Alemanif (190) 

Juli 31. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Der Papst hat die Conföderation unterzeichnet. V. Sere- 
nitii sappia^ che la natura dd Ponte fice e 8up*a modum timida 
et vilCf onde eseendo le gente del Cesare pefi* tuto qui in torno 
et e^pedandose Cesare in Itcdia, quando fusse in strictissima 
confederation cum il Re christianissimo et V. Signo9%a, non 
oseria aprir la bocca ne far cosa alcuna contra CesarCy siehe 
ogni tentativo, che hora si facesse, seria vano et demonstre^na 
timiditä dal canJbo de V. »Her. Salviati ist mit der Conföde- 
ration gar nicht zufrieden. — Cont. hat wieder dem Papste 
dargelegt li modi fraudtdenti et captiosi, cum li quali pvcedono 
Spagndi; er bemerkt übrigens, dass Clemens Iva mal animo 
contra Cesarei und alles, was er ihm wider sie sagte, ml- 
metteva et piu presto amplificava die diminuiva; deshalb werde 
er sich auch bald wieder vom Kaiser lossagen. Cont. 
suchte ihn in dieser Stimmung noch zu bestärken. — In 
Cambrai geht alles darauf hinaus, wo möglich nur zwischen 
dem Kaiser und Frankreich Frieden zu schliessen und auf 
Italien keinerlei Rücksicht zu nehmen. — Cont giebt eine 
Uebersicht über die 17 Kapitel der zwischen dem Papst 
und Kaiser geschlossenen Conföderation. (191) 

Aug. 4. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Am 1. Aug. hat ans Aalass der Conföderation ein feier- 
liches Amt stattgefunden, — Der Papst hat an Giberti ge- 
schrieben, er möge sich njich Genua begeben, um dem Car- 
dinal Medici beim Empfange des Kaisers zur Seite zu sein, 
et die lo guidi in ogni sua Operation, (192) 

y. 6. Rom. Contarini an den Senat. 1. c 

Der Friede ist in Cambrai dem Abschluss nahe. Cont. 
hat den Papst zu bewegen gesucht, dass er a questi Cesarei 
nicht Geld geben möge. Essa d monstro ßrmisdma in qu^sto 
proposiio; non so mx) quel che la fara cum effeäo. Wieder 
redete Cont. zu Gunsten von Florenz. Darauf der Papst: 
Der Prinz von Oranien habe ihm gesagt, er werde gegen 
Florenz ziehen, die Stadt mit Leichtigkeit einnehmen et 
metterla a sacco, et credeva farmi un bd piacere. Am nächsten 
Tage hat er, so erzählt Cont., den kaiserlichen Oratoren 
erklärt: Oredete voi, che io voglia, che la patria mia vadi in 
7'uinaf Et che dtra sceleratezza ä la offesa, che io far ei a 
Dio, che io vogli lassar questa memoria de me, che io aia «la 
causa, p^ma di far metter a sacco Roma et hora Fiorenza, che 
e la patria miaf Die Oratoren suchten den Prinzen zu ent- 
scbuldigen: er sei noch ein Jüngling und überlege nicht 
alles, was er sage. (193) 
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Aog. 10. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Er hat den Papst empört gefunden über die Florentiner, 
weil sie Briefe von Cambrai an ihn weggenommen, andere 
zum Entziffern nach Venedig geschickt hätten. Gont. be- 
merkt entschuldigend, das sei gewiss das Werk eines Ein- 
zelnen, das man nicht der ganzen Stadt zur Last legen 
dürfe. Darauf der Papst: Non credete, che io voglia vendi- 
carmi cum le arme; ma io faro, che etiam loro non harano 
modo de havei* ne lettera ne mesfto. — Zufolge Nachrichten 
vom 29. V. M. sei der Friede in Cambrai bereits geschlossen 
und werde bald publicirt werden. — Salviati hat gegen 
Cont. die Befiirchtnni? ausgesprochen, dass Frankreich seine 
Verbündeten im Stiche lassen werde. (194) 

„ 10. Rom. Contarini an den Senat. I.e. Vgl. Brown IV, 227 

In dem Frieden von Cambrai hat Frankreich sich ver- 
pflichtet, für die Restitution von Ravenna und Cervia an 
den Papst Sorge zu tragen. — Cont. hat wieder Clemens VII 
gebeten, die Kaiserlichen doch nicht mit Geld zu unter- 
stützen, hat aber nur die unbestimmte Antwort erhalten: 
h faro quel che potro. Das wiederholte der Papst zweimal 
non negandoj immo piu presto cignando, che li daria danan. 
— An dem Frieden findet' der Papst zweierlei Gutes: König 
Franz werde soine Söhne zurückerhalten und in Folge 
dessen dem Kaiser freier gegenüberstehen (che ne sia piu 
ligato cum Cesare de qiiesto ligame); dann werde Carl wegen 
der Türken und Lutheraner nach Deutschland gehen. Man 
müsse es einstweilen mit ihm halten, selbst wenn man 
wisse, dass er eine böse Gesinnung gegen Italien habe. 
// fempo porta seco divei^se occasion. (195) 

^ 14. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Es ist die Nachricht eingegangen, dass der König von 
Frankreich bei dem Friedcnsschluss auf seine Verbündeten 
wenig Rücksicht genommen habe. Darüber sehr bestürzt, ist 
Cont. sofort zum Papste geeilt, hat aber auch diesen nicht in- 
formirt gefunden. In qua«to proposito (Ankunft des Kaisers nach 
Italien) io disai a S. Sant ^ che doppo che Cesare e tVi ]tal.ia, 
mi pareva non esser for di proposito, che li fvsse data la Corona, 
avanti che andasse in Alemagna, accio gionto li non havesne 
causa de ritoinar in Italia ne dimandar hOcco7'80 allo Imperio 
'per la incoronatione sua. In einer iHngern Unterredung mit 
dem Papste sprach sich Cont. dahin aus^, dass es im Inter- 
esse Italiens liege, Mailand einem Italiener zu geben. Jener 
meinte: Mindestens einem, dessen Kinder Italiener sein 
würden. Den Kaiserlichen hat Clemens VII den Rath ge- 
geben, in Italien sich so zu verhalten, dass sie die Herzen der 
Italiener fär sich gewännen; im andern Falle käme der Kaiser 
in Gefahr, alle seine Reputation zu verlieren. Er meint 
übrigens, es sei die Aufgabe der Italiener, den Kaiser bald 
möglichst nach Deutschland zu schicken, doce spcndera li 
d^iaii, che hora ha, (196) 
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Aug. 17. Rom. Contariui an den Senat. 1. c. 

Am 12. ist der Eaider in Genua angekommen. Von dem 
Geldo, das* die Kaiserlichen aufgebracht, im Ganzen 60,000 
Duc, hat, wie Cont glaubt^ der Papst allein 40,000 herge- 
geben. Salviati hat diesen mit seiner Nothlage ent- 
schuldigt. — Das Heer von Neapel wird wohl direct gegen 
Florenz ziehen. — Salviati hat erzählt^ die Kaiserlichen 
hörten nicht auf, dem Papste die guten Absichten des 
Kaisers mit Italien, namentlich mit ihm selbst, zu ver- 
bürgen. Besser wäre es wohl, meint Salviati, wenn unter 
den Italienern ein gutes Einvernehmen herrschte und einer 
den andern unterstützen sollte. Darum sagt von ihm Cont.: 
Che 8i'a hono Ifaliano et che p^endi gran dolore in veder le cose 
de Italia in travaglio et peincidoj ne alieno da lo stesso mi par 
esser il Pmvtefice nalvi pero li interesfd sui paHiculan, (197) 
„ 18. Rom. Contarini an den Senat. I.e. Vgl. Brown IV, 228. 

Der Papst hat von England Nachricht, dass die beiden 
Legaten in der Eheaugelegenheit Heinrich'^ VllI den Terrain 
bis Ende October, bis dass die Königin werde geantwortet 
haben, hinausgeschoben hätten. Das Breve, welches die 
ganze Sache nach Rom »zieht, ist in JMjgland noch nicht be- 
kannt — Per coiie si murmura, che la Sunt, dd FoTtteßce e per 
andar a Bologna, pe^' abboccarse ii cum la Ces. Maesta, (1Ö8) 
„ 21. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Es hat wegen der Resignation des Bischofs von Utrecht 
ein Consistorium stattgefunden. Fünf von neun Cardinälen 
liaben ihre Zustimmung gegeben; der Papst hat sich noch 
nicht entschieden. Er wird sich, bemerkt Cont.^ wohl fiigen 
müssen, obschon er wie die Minorität denkt; denn er ist 
abhängig vom Kaiser. (19^) 

y, 23. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Der Friede in Cambrai ist geschlossen worden ohne 
Rücksichtnahme auf die Fürsten Italiens, li quali eran sin 
rimessi alla disposition de Cesare. Das hat Cont vom Papste 
selbst erfahren. — Der Herzog Alessandro de Medici ist 
in Genua sehr freundlich begrüsst worden. IjO episcopo di 
Verona et^a et esso gionto et al principio n&n cosi ben vedvio, 
ma poi era sta accarezzato, tarnen io pei' bona ina ho inteao, 
che le carezze fatte al pedetto episcopo sono siate assai tenue, 
lalm^nie che S, Signofna c poco satisfacta ei pesto de li se 
paHira. — Der Papst versicherte Cont, es sei die feste 
Absicht des Kaisers, mit Italien sich zu einigen, um etwas 
gegen die Ungläubigen und Lutheraner unternehmen zu 
können; er rieth der Signorie, sich ebenfalls mit Carl V zu ver- 
stäfidigen. — Er rief Gott zum Zeugen an, che per ignorantia 
havesse er7*ato, ma senip'e la sua volvntä et*a sfafa et e7*a pv 
che mai al be^ieficio de Italia. (200) 

„ 2(3. Rom. Contarini an den Senat. V c. 

Bezüglich des Fricdenstractats zwischen dem Kaiser und 
dorn König von Frankroirli bemerkt Cont : In verito i^ 
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8um restato attonito ndendolty perche mi pare ohra che la pace 
aia 8ta conclusa a fewpOy che rifrovatidosi Cemre in Italia senza 
esstty a mto ivdicio seiHa in grundissimo travqtglio et petiadoy 
sian sta fatti capituli de sorte che eacepto la cession de Bor- 
gogna, se a lo Imperator il Re chrUtianimmq havesse mandato 
caiia biancha, non Jiavria saptdo ne potvio notar capituli piu 
al propodto 8iu>. (3^1) 

Aug. 26. Rom. Gontarini an den Senat. 1. c. 

Giberti hat an 8einen Agenten in Rom von Genua aus 

geschrieben, esse^^ sta mal veduto da Cesare et pero ha chiesto 

licentia dal Ponte fice de potersi pariir, el quäl gli T ha con- 

cessa. ' ' (202) 

^ 29. Romi Gontarini an den Senat. 1. c. 

Der Kaiser will sich nach IMacenza begeben, um mitten 
unter den Seineu zu sein. Die Kaiserlichen drohen mit 
Krieg gegen Venedig, wenn dieses nicht unter honesten Be- 
dingungen Frieden schlie^sen wolle. Non. so moy a che modo 
esst mensurano questa sua honesta. Die florontinischen Ge- 
sandten haben noch keiue Audienz beim Kaiser erlangen 
können; der von Ferrara allerdings; ma la risposta intendo 
essei' sta molto aspra, et in conclusione hano rimesso il negociar 
de le cose del Duca de FetTara al Ponteßce, Del che S Sant. 
e molto satisfatta et comenza p^ender gran secuHa^ che la Ces. 
Maestä debhi procieder ben cum lei, (203) 

,. 30. Rom. Gontarini an den Senat 1 c. 

Die päpstlichen Gesandten sind in Genua sehr geehrt 
worden; die Florentiner werden wohl eine ähnliche Antwort 
erhalten wie die von Ferrara. — Cpnt. bringt dem Papste ab- 
sichtlich 80 oft als möglich Nachrichten über die Türken. (2(j4) 
^^ept 3. Rom. Gontarini an den Senat. 1. c. 

Gont. hat dem französischen Gesandten, dem Bischof von 
Tarbes, das ünvortheilhafte des Friedens mit dem Kaiser 
vorgehalten. Letzterer wurde in Italien in r/ran travaglio 
et. periciUo gewesen sein, quando per (juesta pace non li fu^sse 
ci*esciuta repnfatione et data cosi grande summa de denari. Der 
Orator erwiderte, wenn der König nur erst seine Söhne zu- 
rück erhalten habe, werde er sich um die übrigen Kapitel 
wenig kümmern. {zOb) 

^ 10. Rom. Gontarini an den Senat 1. c. 

Gont hat dem Papste vorgestellt, wie wichtig doch das 
Zustandekommen eines allgemeinen Friedens wäre, da man 
alsdann so leicht die Türken zurückdrängen könnte. (206) 
T 12. Rom. Gontarini an den Senat 1. c 

Die kaiserlichen Oratoren haben dem Papste Mailand 

fiir seinen Neflfen (Alessandro) angeboten; allein dieser hat 

geantwortet, che essa non e pei" intrar in cosi g^rande impresa 

ne e per metter in continuo travaglio li m. (207) 

T 13. Rom. Gontarini an den Senat. 1. c. 

Alle sagen^ d'e kaiserlichen Heere bewegten sich gegen 
Florenz. — Der englische Gesandte hat seinen König wegen 
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der ernsten Sprache bezüglich der Restitution von Ravenna 
nnd Cervin zu rechtfertigen gesucht (208) 

äept.l7.Rom. Contarini au den Senat. 1. c. 

Vor seinem Eintritt in Piacenza haben die päpstlichen 
Legaten den^ Kaiser ersucht, einen Eid zu leisten, dass er 
diese Stadt" und die übrigen Plätze der Kirche un- 
versehrt lassen werde. Carl hat den Eid geschworen salvu 
suis iuribvs in quelle- due terre de Pai^ma et Piacenza. Die- 
selben Legaten haben auch dem Papste geschrieben, der 
Kaiser wünsche mit ihm in Bologna zusammen zu kommen. 
Clemens ist nicht abgeneigt, henche non habbi fatto anchcra 
riaduiione. Per diversi rispetti ü Ponießce mal vdentieri si 
paiie de qfii; icmien se cod sera la vduntu de Cesare, tengo 
ceHo^ che esaendo sano S. Beat, vi andera et maarime, se 
U cose de Fiorenza succedono secundo ü desiderio 8uo. (209) 
„ 19. Rom. Contarini an den Senat 1 c. 

Der französische Gesandte hat Cont. gesagt, che deside- 
rando ffrandemente iL Poivtefice^ che Cesare presto se parti de 
Italitty non seria grande cosa, che lassasse Ravenna et Cerm'a 
a V, Celsitadine. Auf Wunsch Cont.'s redete er in dem- 
selben Sinne auch zum Papste, erhielt aber eine ablehnende 
Antwort, worauf er proponirte, die Städte den Königen von 
Prankreich und England tn deposüo zu übergeben. — Am 
Morgen des 19. war aus Anlass des Friedensschlusses von 
Cambrai eine feierliche Messe in S. Peter, der auch der 
Papst assistirte; am Abende vorher Preudenfeuer und grosse 
Pestlichkeiten. Auch Cont. hielt es, nachdem er vorher 
mit dem Cardinal Corner Rücksprache genommen, für ge- 
rathen, der Messe beizuwohnen. — Der Papst hat sich 
entschlossen, nach Bologna zu gehen, und wird am 8. oder 
10. Oct. abreisen — deliberation, che e moUo despiaciuta a tuta 
la Corte et a tvti li Romani, perche cum quesfa carestia et 
penuria de ogni cosa se fara tina spesa infinita et sera un 
travaglio gi'ondissimo. A me sera necessario, oUra le alfre 
spese et interessi patir etiam questo novo et ineapectatOj pero 
essendo gia fotniti 16 mesi, che sum in questa legatione per 
ogni conto travagliosissima, supplico V. S€9\, se degm far 
election dd mio successor, accio possi venir cum piu commodita 
sua^ scurtando il viaggio ad ritrovai^mi a Bologna. (210) 

^ 20. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Der Papst will zu Anfang des October nach Bologna 
abreisen, um Allerheiligen erwartet er dort den Kaiser; 
vor Mitte der Fastenzeit will er nicht nach Rom zurück- 
kehren. Gregorio Casale ist von Florenz mit der Nachricht 
gekommen, dass die Florentiner entschlossen seien, sich selbst 
zu vertheidigen. Dio fad, che lo effe^o cot'inspondi a V animo 
hro et liberi quelia citä dal peincvh et da la servitu» (211) 
„ 25. Rom. Contarini an den Ponat. 1 c. 

Franvcsco Nasi, seit lange ein Freund Contarini's, ist als 
Gei>andt^r von Florenz gekommem mit der Commission di 
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(jfferir a S. Sig. ogm rosa eacepfo la Itbeiiä di quella citä. Vom 
Papste hat er aber nur Worte erhalten. Auf anderm Wege 
hat CoDt. erfahren, Clemens VII entschuldige sich und 
wälze alle Schuld auf den Kaiser, welcher non d fida di 
poter di»poner di qttella ci€a et haverla per amica non li ponendo 
aUro govemo di quel che 7 ha. Das kaiserliche Heer ist 
Florenz schon sehr nahe. (212) 

Sept.26. Venedig. Cod. 2223 des Museo Correr. 

Ein Ducale giebt Contarini auf, fort und fort dic^ fried- 
liche Gesinnung der Republik hervorzuheben — far larga 
attestatione dal desiderio noHro di pace et che le cose de Italia 
te redvgino in tranquillitä et quiete; ne mai per noi stara, che 
non abbracciamo ogni honesta et conveniente conditione di pace ctmt 
Ces* Mae«täy alla quäl naturalmente siamo inclinaJtimmi, (213) 
^ 28. Rom. Contarini an den Senat. Cod. Marc. 1043. 

Der Papst hat Cont. mitgetheilt, das kaiserliche Heer 
stehe bereits 15 Miglien von der Stadt entfernt^ und er 
habe den Erzbischof von Capua gesandt^ um es zum Still- 
stande zu bringen (per farlo firmar). Er versichert, che 
sflaccamoUo di mala voglia et quad cumla f ehre per üpericuhy 
nel quäl rede quella citä. Cont. bestärkte ihn, come conviene 
ad ogni Christiane et mcucime Italiano. — Am 5. Oct. will 
Clemens VII Rom verlassen, um durch die Romagna, oder 
wenn es zu einer Einigung mit Florenz kommen sollte, 
durch Toscana nach Bologna zu gehen. (214) 

. 28. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. Vgl. Brown IV, 231. 

Der Papst sendet als Nuntius nach Frankreich den Bischof 
von Como, nach England Gregorio Casale's Bruder Paul, 
um die Könige mit dem Gang der Dinge bekannt zu machen. 
Er selbst will nach Bologna gehen, um mit dem Kaiser fiir den 
Gcneralfrieden und die Wohlfahrt der Christenheit thätig 
zu sein. (215) 

Oct. 2. Rom. Contarini an den Senat. 1. c. 

Die Kaiserlichen rühmen sich, die Türken bei Buda, 
deren Flotte in der Donau, und auch den Papst geschlagen 
zu haben (et ratio ü Pontefice). — Clemens will vor seiner 
Abreise noch ein Consistorium halten, um Bestimmungen 
über den Ort der Papstwahl zu treifen, falls er etwa in 
Bologna sterben sollte. Da so viele Cardinäle sich in der 
Nähe des Kaisers befanden, könnte es ja leicht geschehen, 
die la election fv.sse videntata. Er gedenkt Rom als ersten 
Ort zu bestimmen, als zweiten Civitä Castellana, in dritter 
Reihe Oi*vieto, weil diese Städte feste Plätze seien und so- 
mit Gewähr leisten könnten für die Wahlfreiheit. Als 
Grund aller dieser Vorsichtsmassregeln bezeichnet Cont. das 
Gerücht, der Grosskanzler des Kaisers strebe nach dem 
Papat. (210) 

fl 10. Spoleto. Contarini an den Senat. 1. c. 

Am 7. ist der Papst von Rom abgereist mit der Mehr- 
zahl der Cardinäle, von denen sich vier in seiner nächsten 
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Umgebung befinden; an demselben Tage auch Cont. mit 
dem veuctianischen Cardinal Grimani. Die Beise ist mit 
vielen Unbequemlichkeiten und Kosten verbunden gewesen. 
In Spoleto erwartet er den Papst^ welcher langsamer gereist 
ist. Derselbe ist am 10. eingetroffen. (217) 

Oct. 11. Spoleto. Contarini an den Senat. 1. c 

Die Signorie hat den Papst um Vermittelung eines an- 
ständigen Friedens mit dem Kaiser gebeten. Der Papst 
hat gute Zus}«gen gegeben, da er ja stets um den Frieden 
sich bemühr hätte^ de Uz quäle per beneß^io commune de la 
ehrigtianifä piu che per altro V era studioaissimn. In vero la 
letfera di V. Ceh, et a me parso molio confento vederla et safis- 
facta dt qvanto V Ser, per mio mezo li havea facto intender^ 
et certo tum mi dubitOf per quanto ho poatnUo comprendere gia 
molti mesi, che salvo lo interesee suo partictdar S. Sant. non 
m per far ogni bon officio. Immo desidera congiungersi et far 
intdliffentia pai^icular cum quello ütustrüs, stato non st con- 
fidando mdto ne la Cea Maestä. — Der Papst hat einen 
seiner Kammerherren nach Florenz gesandt, um dort etwas 
zu erreichen; allein die Florentiner haben sich hartnäckig 
gezeigt. (218) 

y, 15. Gagli. Contarini an deii Senat. 1. c. 

Am 14. Abends ist Cont. in Cagli angekommen. Als er 
von dort weiter reisen wollte, erreichte ihn ein päpstlicher 
Courier mit einem Schreiben Salviati's des Inhalts, er möge 
bleiben und des Papstes Ankui>ft erwarten. Dieser eröffnete 
ihm sodann, der Erzbischof von Bari habe ihm Namens des 
Kaisers mitgetheilt wie Ferdinand ihm geschrieben (Linz 
27. Sept.), dass die Türken sich Wien näherten. Die Be- 
satzung werde sich aus Mangel an Lebensmitteln nicht lange 
genug halten können^ höchstens drei Monate. Da er nun 
Wien zu Hilfe eilen wolle, so werde er in Person mit seinem 
Heere nach Deutschland ziehen, wünsche aber vorher noch die 
italienischen Angelegenheiten zu ordnen, um der ganzen Welt 
zu zeigen, dass er es an sich nicht habe fehlen lassen. 
Parma wolle er, obschon er es besetzt hdlte, doch einfach 
in die Hände des Papstes legen; mit Mailand werde er 
thun, was dieser ihm rathe. Auch mit Venedig vrünsche 
er Frieden zu schliessen. Der Papst räth der Signore, 
diese gute Gelegenheit nicht vorüberjrehen zu lassen Für's 
Er.-te würd^ damit der ganzen Christenheit genützt sodann 
Italien von dr^n kaiserli« hen Heeren befreit endlich auch 
die Mailand r Angelegenheit, deretwegon der ganze Krieg 
gc'fährt worden, geordnet werden. Als man, so hat der 
Erzbischof von B:iri erzählt, im kaiserlichen Rathe davon 
sprach, wms. im Falle m»n Wien zu Hilfe eden wollte, mit 
Mailand gesch* hen sollte, sagte Carl ♦ : In qve^o caao, per 
dar sorcnrao a Viena contra Turchi, come e il debito miOj io 
repufOy che il perder mi aia gvadagno et honor. — Den Papst 
hat der Kaiser ersuchen lassen, seine Reise möglichst zu 
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besbletinigen, damit sie beide Zeit gewäonen, über das 
Wohl der Christenheit miteinander zu bcrathen. In Italien 
lägen alle Schwierigkeiten. Er (der Papst) möge doch seine 
Differenzen mit Florenz, Mailand^ Ferrara und Venedig aus- 
gleichen. Sfubgionge poi, che da lei non mancheria de du 
mmMrar a tuio il mondoy che s^ el non d p'ovede alli bisogni 
de la repvtblica christianay da lei non manr/ia. Darum habe 
er nach Frankreich^ England, Spanien, Deutschland und in 
alle seine Länder Boten gesandt, damit man von allen 
Seiten Voryorjre treffe zur Abuondung der der Chriätenheit 
drohenden Gefahren — Be/üglich Florenz' hat Carl V, wie 
Cunt. meint, um sich den Rücken zu decken, gesagt, er 
habe dem Prinzen von Oranien anfo:etrugen, die faci tanto 
qtianto voL S Sant. — Von Cagli will der Papst nach Fos- 
sombrone^ von da nach i'esaro gehen. (^^9) 

Oct. 19. Rimano Contarini an den Senat 1. c. 

Wieder hat Carl den Papst bitten lassen, er mög^e seine 
Reise beschleunigen und sich mit den Florentinern einigen 
— alles dieses^ weil er seinem Bruder Ferdinand gern 
Hilfe bringen möchte. Am 18. will der Kaiser von Pia- 
cenza abreisen, um über Mantua nach Bologna zu gehen. 
Gont selbät gedt^nkt am 20. nach Ceseua^ von da über 
Forli und Imola nach Bologna zu reisten. Not facemo un 
viaggio moho stranio per li malt tempi che usano; alla natura 
mia assai debile non hisogneria, che ftiase piu longo, (220) 

y, 22. Venedig. Cod. 2:^23 des Museo Correr. 

Ein Ducale weist Cont. an^ dem Papste die Geneigtheit 

der Republik, in Bologna über den Frieden zu verhandeln, 

kundzuthun. (^*<^1) 

» 22. Begleitschreiben zu dem Credentiale und der Instruction. 1. c. 

Cont. soll zum Kaiser gehen und ihm unter passender 
Ansprache erklären, dass er von der Signorie das Mandat 
zu Friedensverhandlungen empfangen habe. Es soll der 
Herzog von Urblno durchaus in den Frieden eingeschlossen 
werden dessen Person und Sache e una istessa cosa con 
lo stato noslro. (222) 

Tt 24. Bologna. Contarini an den Senat. Cod. Marc. 1043. 

Am 23. hat sich der Papst draussen im Kloster der cro- 
cedäei'i einlogirt^ am 24. Nachm. seinen Einzug in Bologna 
gehalten, bis zum Thore zu Pferd in Pluviale und Mitra, 
von da ab auf einem Sessel getragen. Die Cardinäle und 
viele Edelleute haben ihn bis zu seiner Wohnung begleitet. 
Questi Bologned hano cercato di Iwnorar asaai S. Sant. — 
Der Kaiser ist am 24. von Piacenza abgereist, aber nicht 
über Mantua, sondern über Reggio und Modena. Viele ver- 
bannte Florentiner sind angekommen. — Cont. hat erfahren, 
der Papst non haver mai volnto farsi pairon di questa terra 
(Florenz), ma conatituir cum la audoritä sua una republica, 
et pensava, che Fiorentini dovesseno ßdarsi de luij come ei^a il 
dover, et vedendo la obstination et difßdentia lo9V »i contenta, 

5* 


i 


68 1529. 

e/i£ n eonttnuiica una repuHiea, ne la qtud li geMÜhomini et 
queeti ehe swi fora ne 'Jiabino la parte txmvenimte a loro. — 
Cont. iat in Verlegenheit, wie er sich beim Einzüge des 
Kaisers verhalten solle, um nicht anznstosaeii; er vill darum 
vorerst durch die päpstlichen Nuntien anfragen lassen, ob 
es dem Kaiser genehm sei, dass er komme und ihm Eleve- 
renz bezcnge, (223) 

Oct. 26. Bologna. Contarini an den Senat. 1. c. 

Am 25. hat Cont. erhalten la leäera Se credema aUa Ce». 
Maextü vom 22. nebst Beiner Instruction und ein tnandato 
in optima forma fer tractation de la pace. Am 26. hat er 
Audienz beim Papste gehabt tind ihm folgenden Weg zum 
Frieden proponirt: Venedig solle cum bona gratia des 
Papstes die Länder, welche es früher so lange besessen, 
anch fernerhin behalten, dem hl. Stuhle aber jährlich eine 
äumme zahlen, che sia conveniente, et cm mi par, che he- 
nigsimo si »aiitfaci aüa indemnää de la chiesia et etiam al 
Iwneäo deriderU) de la Signoria. Der Papst antwortete: 
Domine oraUn-, queslo e un mal priwipio de vder la pace. 
In mi pensava in questa parte non dovenni essei' diffteidtü 
alcuna. Vi /lo ditto alire volle, che io non posso cum honor 
mio ne voglio a»»entir a nmü propo»itüme. Le liavete tcdti in 
deposiio emendo amid mei et. mei confederaii, mi foceeti alhora 
intender, et li oratori vostri in Franza i} medenmo diseeno al 
Re et al Card. Eboracense, che le »ervagti, azo non andasfeno 
in mono de ^>agnoli, et che subito die io fuesi uscüo di casldlo 
me le reittUueresti, et Iwra andate cum jyroposition et effetti in 
tvio wntrani; non ne voglio far nulla. — Darauf Contarini: 
Der Papst habe von den beiden Städten bisher wcuig 
Einnahme gehabt; jetzt würde er eine feste Einnahme 
"erlangen und sogar eine gewisse Superiorität über die 
Republik. Als die Venettaner die Städte occapirten, hätten 
dieselben keinen Herrn gehabt. Er möge sich doch nicht 
wundern, dass sie die Städte so gern zn behalten wünschten. 
Es sei so allgemein nnd natürlich, dass man das von den 
Vorfahren Ueberkommene anch zu erhalten suche. Er finde 
es begreiflich, dass der Papst in der Florentiner Angelegen- 
heit so fest stehe, da er hier die Regierang seinem Hause 
zn sichern wünsche, was ihm ein höchst berechtigter Wunsch 
zu sein scheine (non li dovea parer se non konestiesimo deä- 
derio). Nochmals hob Cont, den Rochtspunkt hervor; be- 
züglich der Versicherung der Oratoren (zum König von 
Frankreich und Cardinal Wolsey), dass Venedig die Städte 
dem Papste nach seiner Befreiung aus dem Castell sofort 
restituiren wolle, bemerkte er, dieselben hätten darin ihre 
Commission überschritten. Darauf der Papst: Quanto tempo 
e, che le kavete possessef Io li diesi: Forse cento anni. Rispoie 
S. Beat.: Non lumo fanü; in ho meco tute le fcripture. AI che 
io dissi: Se non sono cento, pocco li mancha ad adgiungervi. 
Ben, disse 8. Sant., prima non eran de la ehienaf Io rispon, 
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clie priifha piu de 200 anni erano State deli Signan di Polenta, 
Disse S, Beat*: Ben, gtieUi Signori non le conoscevano da la 
chiesiaf AI die rieposi io: PaJtei* soficte, cht vol redur le cose 
ddi statt alla pnma radice non irovet^ alcun iundico et 
che non pcUisca oppositione. Darauf der Papst: Io vi dicoy 
die questo non e el modo, dovereeti restituir mde et poi ragionar 
de a»8eäamento. Darauf Cont.: Jetzt sei eine günstige Ge- 
legenheit, diese Städte abzutreten, da der Papst nicht im 
factischen Besitze derselben wäre und die Zustände der 
Christen dringend den Frieden forderten. — Der Papst 
bleibt fest; er will die Sache^ weil sie die ganze Kirche 
angehe, den Cardinälen vorlegen, wogegen sich Cont. nicht 
sträubt, sperando die in congregatione deli Cardinali ^itrovan- 
dose tre prestantimmi gentHJkomini di quel indyto stato, se li 
doveese haver rispetto da li aliriy et che Signorte Rme fussero 
per far qtiel officio, che han fatto et di continuo farmo a bene- 
ficio de quella republica et patria loro. Cont. hat in Folge 
dessen die drei venetianischen Cardinäle vorbereitet und 
gute Zusagen erlangt. Allein in der Congregation hat dann 
Clemens VII kein Wort davon gesprochen und dem Cardfnal 
Grimani nur gelegentlich mitgetbeilt, was Cont. mit ihm 
verhandelt. Grimani hat dem Papst erklärt: A questi tempi 
coei pericuUm dovea preponer il ben commune al particular et 
reeervar tal difficuUä ad altri tempi. (224) 

Oct. 27. Bologna. Contarini an den Senat. 1. c. 

Der Papst hat Cont. rufen lassen und ihm seinen Wunsch 
ausgedrückt, mit den Verhandlungen zu beginnen^ was auch 
die kaiserlichen Oratoren wünschten. Cont. erklärte^ er 
habe noch keine Instruction und bis jetzt nur den Auftrag, 
dem Kaiser Reverenz zu bezeugen^ werde sich aber sofort 
deshalb nach Venedig wenden. Vom Papst erfuhr er, 
Carl V wolle in Bologna sich die Kaiserkrone geben lassen 
und dann, um nicht Verdacht zu erregen^ möglichst bald 
Italien verlassen. Clemens VII fügte bei: Cesare pol prender 
la Corona per un oüro rispettOy perche quando sera in Ale- 
magna, pretendera di far eleger suo ßgliol Re de Bomani, et 
non patria far, quando non fusee incoronaio. In Betreff der 
beiden Städte ist der Papst unbeweglich; dabei erkennt er 
an^ che la salute de Italia depende principalmente da la con- 
conservaidon di quel staJU). Er will darum Venedig aUes Gute 
erweisen^ auf die Städte aber nie und nimmer verzichten^ 
zu deren Wiedererlangung ihm der Kaiser zu helfen ver- 
pflichtet sei. Nach einer Mittheilung des Cardinais von 
Mantaa hat der Kaiser dem Papste proponirt: er möge zu- 
frieden sein, wenn er ihm die Angelegenheit bezüglich 
Florenz' und Ferrara's ordne, dagegen möge er mit Venedig 
und Mailand selbst sich einigen. Darauf Clemens VII: In 
der florentiuischeu Angelegenheit möge der Kaiser thun 
quel c/ie li paresse, ma deUe cose de la chiesia non li parea 
honeatOy che altri se impazasse che S. Beatitiuline. (22ö) 
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Oct. 29. Bologna. Contarini an den Senat. 1. c. 

Die Türken haben sich v<iii Wien zurückgezogen. — Die 
Florentiner lehnen jede Einmischung des Papstes ab. — 
/Am 28. ist Giberti von Genua angekommen^ ist beim Papste 
gewesen und hat ihn bezüglich der Städte so entschlossen ge- 
troffen; dass er keine Hoffnung hat. Cont. bemerkt: Ne 
vedo modoj che st possi ritrovarj maxime hora cum questa nova 
de Turchi, la qtwl henche sia bona per la chnstianita, e mal 
a propostto alli presenti negocü. (226) 

^ 31. Bologna. Contarini an den Senat. 1. c. 

Die florentinischcn Gesandten haben Cont. erklärt,^ die 
Signorie sei fest entschlossen, sich zu vertheidigen; Venedig 
möge nicht Frieden machen ohne sie. Cont. verspricht, das 
Seine zu thun, und bemerkt: II resto de Itaita dpolreputar 
un corpo composto de diversi membrij ne possibüe, die uno de 
loro padsca senza danno deli altri. — Cont. hat den kaiser- 
lichen Grosskanzler besucht, der ihn in der Erinnerung an 
das fnnfjährige Zusammensein in Spanien sehr freundlich 
^ empfing. — Der Papst hat aus Anlass des Abzuges der 
Türken einem feierlichen Te Deum beigewohnt. Zu Gre 
gorio Casale hat er in einer Unterredung gesagt: Che d 
Cesare non li set^a la fede, essa e per rüornar subito a Roma 
et vol far stampar la capitulatione fatta cum la Ces. MaesUi, 
azo che tvli intendanOj che sera sta ingannata da Cesare, Am 
31. ist der Kaiser von Parma abgereist. (227) 

Nov. 1. Bologna. Contarini an den Senat. 1. c. 

Cont. hat eine längere Unterredung mit Mons. de Prato 
über die Nothwendigkeit des Friedens in Italien gehabt und 
ihm auch die Rechtsansprüche Venedigs auf Ravenna und 
Cervia dargelegt. Darauf jener: Die Städte müssten sei^atü 
iwnbus zurückgegeben werden, da sie doch einmal weggenom- 
men seien. Cont. : Die Bürger seien gekommen, um sie anzu- 
bieten; also seien sie nicht occupirt, sondern acceptirt (nonprese, 
ma acceptate); aber man müsse einen Ausgleich finden. (228) 
^ 3. Bologna. Contarini an den Senat. 1. r. 

Doria ist eingetroffen. Derselbe hat Cont. seine Verdienste 
um Venedig dargelegt und die Restitution von Ravenna und 
Cervia sowie das Aufgeben des Protectorats übel* Ferrara 
als Bedingung eines Friedens mit dem Kaiser bezeichnet. 
Letzterer hat in Parma zu Doria gesagt, er freue sich aus 
zwei Gründen über den Abzug der Türken von Wien: ein- 
mal wegen meines Bruders Ferdinand und dann, weil er 
glaube, che Venetiani non starano cosi fermi in non far pace 
(meco)y essendose manchato quello, in che loro forsi si funda- 
vano, Cont. hofft übrigens das Beste, percJie sempre havea 
vedttto per longo tempo che sum stato in corte de S. Maestä, 
quanfjo piu victorie et gratie f^eveva da Dio, tanto etiam piu 
humüiarse et usar gentüezza et humaniiä verso il proadmo suo, 
parendoliy come e il vero, haver maggior obligatione a Dio, et 
pero dovev etiam esser piu humano verso il proadmo. SicJie 
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condudendo io sperava certo, sicome nel animo de la Cee. Maesta 
non era faüa miäcAione akuna per questa novo, cosi etiam 
non esser sta fatta mtUatione 7iel animo de V. Cels* (229) 

Xuv. 5. Bologna. Contarini an den Senat. 1. c. 

Beschreibung des kaiserlichen Einzages in Bologna. Carl V 
empfing Cont. amorevoUssimamente cum dimonstratione di 
gesto et di voUo et mi innpoae^ che da lei non m>anchera di esser 
hon aniwß di V. Cels, Poi adgiunse alcune amorevol parole 
di me cum dimonstratione tanto grata, che fu notata da tuti li 
circumstanti. Alli oratori de Müano et de Fiorenza, che li 
fecefw riverentia doppo m£, pefi^ quanJto mi e sta refferiißy perche 
io scorsi avanti, ne puti veder^ S. Maestä fece malissim^ ciera. . . . 
// die mi parse non fusse ttdito m^oüo volentieri da S. Sant — 
Cont. hat wieder mit dem Papste über Bavenna und Cervia 
verhandelt, aber ihn wie immer unerschütterlich gefunden. 
Darauf redete er zu ihm nicht als Orator, sondern als 
Diener des Papstes: Pater sancte, non credo che sia un aüro 
gentilhomo in Italia che desidera piu di veder la pace fra 
christiani di me, vedendo il periculo m>anifestQ de la christianitä 
et la ruina de tiUi poveri gentilhomini, com£ vediamo. Et in 
verita si stesse a me, quantunqtie cognoscessi haver ogni gran 
ragione, non due ma tre citä dana a V, Sant. et in questo ho 
fako cum la Sereniss, Signoria ogni bon officio, quanto pol far tm 
oraJbQ/re Venetiano, m>a vedo, che quella republica persevera in 
questo desidefiHo, ü quäl gli par hon^estissimo. Der Kaiser 
wünsche jetzt den Frieden, und demzufolge werde er seines 
Erachteus die Capitvli de la pace nicht so strenge einhalten, 
oder es werde zum grossen Schaden der Christenheit ein 
Friede überhaupt nicht zu Stande kommen. Darauf Cle- 
mens VII; Er werde nie seine Zustimmung zur Abtretung 
jener Städte geben. Cont non li dovesse piu parlar di 
puntto alcuno, se non de la restitutione de predette terre, ad- 
giuitgendomi queste parole: In verita quel stato da un gran 
tempo in qu>a non fece una cosa piu iniqua et piu vergognosa. 
Havete publicato per tuto il mondo et ditto alli oratori de tvtti 
li Principi christiani^ che quelle terre mi renderesti, subito che 
fussi uscito di castello, et hora andati per questi versi. Non 
posso creder in quella republica li homini prudenti non cog- 
noscinOf quanto error sia questo et che non li pari de haver 
un suertem su la facia, le qaal parole diese alzando mdto la 
ooce et in gran cdera. Darum brach Cont. mit einem Aus- 
druck des Vertrauens auf die Güte und Weisheit des 
Papstes Hlevon ab. — Der Grosskanzler wünscht, Carl 
möge sich in Bom krönen lassen; aber der Papst ver- 
sichert, es werde in Bologna geschehen. Die Römer haben 
gesagt: Incoronandosi Cesare a Bologna et non a Roma, non 
Io chiamaremo ImperaJUyr Romanorum, ma Imperator Bono^ 
niensium, was der Kaiser sehr übel aufgenommen hat. Das 
alles hat der Papst Cont. mitgetheilt. Der Cardinal Cybö 
aber hat mit ihm nicht minder energisch wegen der beiden 
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Städte geredet (mi dette una altra batagliaf usandotni gran- 
disaime parole). - Darum kotnint Cont. zu dem Schlüsse: Et 
per me, canie nwlfe fiate /lO »ignißcaJto a V. Geh., nan vedo 
modo cdcuno. Non manc/iero pero da ogm pombü studio mio 
et dofnani a Dio piacendo mi attrovero cum la des, Maeää 
et cum lei faro V c^icio che V. Ser. mi commanda. Dio sia 
queUoj che indrezi il core de qu^eti Principi aecondo ü hene, 
(fiche »i satisfaci cd desiderio di V, Cels.y ma io ne ho pochimma 
speranza. Der Papst hat den Kaiser also angeredet: Sfia 
ben venuta la Maeetä Voetra, spetv in DiOy che V havera con- 
duäo gut per beneßcio de la christiamta universale» Cont. 
stand nahe und konnte darum diese Worte gut vernehmen; 
die Erwiderung des Kaisers aber, percJie parkt per F ofxH- 
naino molto basso, verstand er nicht. (230) 

Nov. 5. Bologna. Contarini an den Senat. 1. c. 

Ein gewisser (ralimberto hat Cont. erzählt^ Antonio de 
Leva und Belzogioso hätten ihn an den Papst, als derselbe 
in Bimano war^ mit der Nachricht gesandt, der Adel von 
Mailand^ sowohl der französisch als der kaiserlich gesinnte, 
wünsche nicht Francesco, sondern des Papstes Neffen 
Alessandro zum Herzog und wäre deshalb schon beim 
Kaiser vorstellig geworden. Clemens VII wolle sich nicht 
darauf einlassen (ingerirse), zumal Venedig wegen Ravcnna'ä 
und Cervia's damit unzufrieden sein würde. Dann hat der 
Conte Belzogioso den Papst nochmals angegangen, auch 
Trivulzio ist in ihn gedrungen; aber noch immer sträubt 
er sich (anctiora sta remteftte). Endlich hat er sich bereit er- 
klärt, das Herzogthum einstweilen in deposito zu nehmen 
et doppoi procedendo il tempo prendi qud partitOy che piu li 
parera. (231) 

1529 — 1630. Auszüge aus den Berichten Contarini's vom 5. No- 
vember bis zu seiner Rückkehr nach Venedig und seiner 
Berichterstattung im Senat (am 7. oder 9. März 1530) giebt 
das Manegqio deUa paee di Bologna tra QemefUe VIIj Carlo V, 
la repubblica di Venezia e Francesco Sforza^ aufgesetzt von 
dem Dogen Niccolö da Ponte. Alberi 1. c. Ser. II, vol. III 
p. 147—253. (232) 

^ 22. Venedig. Cod. 2223 des Museo Correr. 

Cont. wird angewiesen, sich des Herzogs von Mailand 
recht anzunehmen. (233) 

Dec. 28. Venedig. Cod. 2223 des Museo Correr. 

Cont. wird aufgegeben, • sich des Herzogs von Ferrara an- 
zunehmen^ damit er zu einem guten AbschluBse komme. (234) 
^ 28. Venedig. Bin Ducale an Contarini. Cod. 2223 des 
Museo Correr. 

Die Nachricht über den Abschluss des Frieden^ in Bo- 
logna ist in Venedig nicht nur vom Senat, sondern von der 
ganzen Stadt mit grösstor Freude aufgenommen worden. 
Man hat einen Dankgottesdienst abgehalten. Contarini 
wird beauftragt, Namens der Signorie den Kaiser noch ganz 
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besonders zu dieser grossen That ßir Italien zu beglück- 
wünschen. — Auch Guidobaldo soll in die Capitulation mit 
eingeschlossen werden, der Verbündete von Venedig (coad- 
lierente et coüigato nost.ro), üa der Friede bereits geschlossen 
und unterschrieben sei, so möge Contarini den Kaiser, wenn 
nicht zu einer Alteration, so doch zur Ausstellung eines 
publico documenio zu Gunsten Guidobaldo's vermögen. — 
Nel medesimo giorno (23. Dec.) depo lungo, ma segreto im 
aUora traüaTnento, b^ accordarono ancora i Viniziani mediante 
r industna e düigenza delV ambctsciator^ hro appresso ü Ponte" 
ficey il qucde era 8er Gasparo Coräarini .... uomo e quatdo 
aUa doärine e qtmnto alla vita piuttosto divino che umatw, 
(Ben. Vai-chi, Storia Piorentina (Colonia 1721) p. 320). (235) 

1530. 

Jan. 7. Bologna. Contarini an den Senat. , Gicogna 1. c. p. 
230 not 2 (nach Marin Sanuto 1. c. LH.) 

A 7 di gennaio 1529 (cio^ 1530) scriveva ü Contanni^ che 
in quel dl S. Maestä aveva giurata e ratificata la pace e lega 
con gi'andisdma dimostrazione di aUegrezza. . . . Nel 9 ddlo 
ateeso mese fu scritto cd Contarini^ che in norm dd Domino 
dehba giurare e ratificare ancK egli la pace e lega. E una 
lettera di Giambattista Malatesta scritta da Bologna nel dl 
7 gennaio suddetto aadcura^ die j^ma. Gasparo Qyntareno per 
essere tanio virtuoso e da hene, come e, lassara in questa corte 
uno grandissimo desiderio di se^ che certo non si potria dircy 
quanto laudahümente et con satisfatione universale se sia in 
qüesta legaJtione deportato,^ (236) 

1530. Venedig. Trifone Gabriele an Contarini. Lettere 
di nobili Veneziani ' illustri del sec. XVI ora per la prima 
volta insieme raccolte. Venezia 1829. p. 66. 

Ha ßnalmente la legazione di V. Magnificenzaj darissimo 
oratoi^ej partointo la saltUe dello stato nostro^ qudlo che giä dieci 
e piü anni non Jianno pottUo fare tante armate genti e tanto 
aro uscko ddla nostra dttä. — Zur Belohnung der guten 
Dienste schickte der Kaiser Gont. eine Börse mit 150 portu- 
giesischen Goldmünzen im Werthe von etwa 1500 Ducaten. 
Am 8. März proponirten die Consiglieri im Senate es möchte 
diese Summe Cont. als Geschenk überwiesen werden, damit 
die Signorie sich gegen ihren Gesandten nicht weniger 
dankbar erwiese, als der Kaiser^ in vista anche ddla lunga 
e dispendiosa sua legazione con tanta carestia dd vitfx), e in 
vista anche ddle spese incontrate neUa precedente ambasceina di 
cui non dimandö alcun compenso. Die Proposition, obschon 
zweimal ballottirt, erlangte nicht die Majorität; es wurde 
vielmehr beschlossen, dass diese 150 Goldstücke wie auch 
diejenigen, welche Carl V den Begleitern Cont.'s übersandt 
hatte, im Ganzen 550, in der Münze zu venetianischeu 
Ducaten umgeprägt werden sollten. Vgl. Gicogna 1 c. 
p. 230 not. 2 nach Sanuto. vol. LIIl p. 3. 7. 9. 12. (237) 
ilto 7. od. 9. Contarini's Relation an den Senat über die 
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römische Gesandtschaft. Alben 1. c. 8er. II. vol. III, 
p. 259-274. (238) 

Juni 5. Venedig. Gontarini an den Cardinal von Ravenna. 
Archivionazionale zu Florenz, ArmadioII^stanzalljtilzaXXVll. 
Cont. drückt seinen Schmerz aus über den Abgang des 
Messer Lactantio, ebenso die Gardinäle von Mantua und 
Ravenna. ... Di questa condäione sono le cose di questo 'mondo, 
ad ogni betie si e coniunda la pfHvatione di altro bene e cusi 
tuti sono imperfet^L (239) 

Oct. ? Gontarini wird ö&vio del Gonsiglio, dann Capo dcl 
Consiglio de Dieci und Revisore delle cassc. Ci- 
cogua 1. c p. 230. (240) 

Dec. 15. Gont. wird Riformatore dcUo studio di Padova zu- 
sammen mit Marino Zorzi. Gicogna 1. c. (241) 
„ 24. Venedig. Gontarini an Trifone Gabriele. Delle lettere 
volgari di diversi nobilissimi huomini et eccellentissimi in- 
gegni scritte in diverse materie. In Vinegiä 1560. p. 110—114, 
Qual differenza fasse fra mente et inteUetto, (242) 
1530—1535. Als Senator verfasste Gontarini seine Schrift: De 
polesiate Pontißcis, quod dimnitvs sit institutaj ad Nicolaum 
Teupulum. Opp. 581—587. (243) 
[1530] Venedig. Gontarini an Oddus de Oddis. Opp.233-237. 
Er schreibt ihm und sucht darzuthun, non dari quaHam 
figwam syllofftsmorum secundum opinionem Galeni. (244) 
[1530] Venedig. Gontarini an Pracastoro. Opp. 238—245. 
De homocentricis. (245) 
1531. 
Jan. 10. Venedig. Gontarini an Trifone Gabriele. Quattro 
lettere di Monsig. Gasparo Gontarino Gardinale. In Fio- 
renza 1558. p. 9—20. 

Antwort auf die Frage: Onde awiene, cK essendo Dw vero 
et buojWj si pervegna ad esso piu iosto con la voUmtäy che con 
V intelleUo. (246) 

Juli 1. Gapliys. Fracastoro an Gontarini. Opp. 244—252. 
— Matteo Bottini, la concordia de Letterati in celebrare le 
glorie di Gnsparo Gontarini. Padova 1685. 

Fracastoro sendet seine neue Schrift über die Sterne dem 
Gontarini, weil dieser Philosoph und Astronom zugleich sei, 
zur Beurtheilung und Gorrectur zu. (247) 

1532. 
Oct. 13. Gommissio . . . Gasparis Gontareni Patroni Arse* 
natus. Archivio dei Frari in Venedig. Gomissioni 1513— 
1559 f. 128 b. 

Er erhält den Auftrag, eine Brücke über die Piave und 
eine andere über den Taiaraento zu bafüen per iL trandto 
della Ces, Maestä et gente saram cum quäla. (248) 

Dec. 13. Venedig. Gontarini an Trifone Gabriele. Quattro 
lettere di Monsig. Gasparo Gontarino Gardinale. In Fio- 
renza 1558. p. 21 -40. 

Abhandlung über die Frage: Qwdi som piu ndbüi ei per- 
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fette 8cientie, speculative ovei' le viHh morali, et in caso che non 
81 jyotessero havere insieme, guale sia piü el-eggthüe da noij o la 
ecientia o Finnocefitia, (249) 

1534. 

Septl7. Padua. Reg. Pole au Sadolet. M. A. Quirini, Bpist. 
Reg. Poli. I, 408. 

Diücedo VetMiiaa cum oh alias causasy quae me urgent, tum 
vero maaime, vi duorum clarissimarum hominum consuetudine 
fruar, quorum alterum, qui est Episcopus Theatiiius, vir satte- 
tissimus et doctissimusy tibi notum esse non dubibo; ex eius 
enim h(yii(yi*ifico saepe de te sennone amicum tuum esse coff' 
nosco: alter vero est Gaspar ContarenuSj Patricius Venetus; quem 
virum si tu nondum nosti, magna certe voluptate cares. Qui 
enim eorum amicitia delecfarisy in quihus vel umhram virtviis 
perspeaerisy quanto maicrrem delectationem caperes ex eius viri 
amicitia^ qui ad praestantissimarum aiiium omniumy quaecun- 
que vel humano ingenio inventae vel divino beneßcio nchis datae 
s^inty perfectam cognitionem, omne virtutis decus adiunctum 
habet; quem quidem iampridem amatorem hohes, uf vero ami- 
cum etiam hcAeaSj in tua potestate est positum, (250) 

Nov. 23. Carpentras. Sadolet an Reg. Pole. l. c. I, 418 — 422. 
. » . lo, Pefri Carafae Theatis episcopi doctrinam, sanctiiatem, 
viHuiem notam tiabeo iam diu eamque in oculis fero. Gaspa- 
i'um Contarenum arm coloque 9iec de ftzcie mihi cogmtumj sed 
de animi virtute et de eximiae eruditionis fama. Tu mihi 
gratissimum feceris, si tttrique salutem meis ve7*bis plurimam 
dixeris: Contareno hoc amplius, dictum mihi fuisse hoo annOj 
cum essem Massüiae^ libt^m confectum ab eOy in quo de optimo 
civitatis statu gravitm' et dode disseratuTj cum librum cupere 
vehementer me videre. Quod Supei^antius, honu> praestans ingenio 
et nobilitate, cum discederem Massüia^ pcllickus fuit mihi se 
curatw^m, vt exemplum ad me primo quoque tempot^e miäere- 
tur, eum ego oblitum arbitror. Tuy qui auctoritate et gratia 
plurimum ])olles, si efeceris lioc mihi, vi, quod sine opere ali- 
quo tuo et sine incommodo fiat, cupiditati in hac re mos geratur 
meae, magna me iucunditate medius fidius affec&ns; quod vi 
oof^endas et enitare, magnopere a te etiam atque etiam peto, (251) 
1535. 

Mär220. Rom. Antonio Surrlano an den Senat von Venedig. 
Cod. 2467 des Museo Correr (Memorie Venete). 

Der Orator berichtet über die Intention des Papstes, 
Uasparo Contai-ini zum Cardinal zu erheben. Inedita Nr. 7. 

(252) 
D 21. Rom. Antonio Surriano an den Senat. L c. 

Meldung der Wahl Gontarini's zum Cardinal. Inedita 
Nr. 8. (253) 

Mai 21. Cont. erhält seine Ernennung zum Cardinal. Gicogna 1. c. 

(254) 
» 2«ö. Padua. Lazaro Bonamico an Coutarini. EpistolaQ 
clarorum virorum selectac. Golouiac 1569. f. 7. 
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Er gratolirt Cont. zu dessen Erhebung zum Cardinalat 
und sieht darin ein Anzeichen, dass die Zustände der Kirche 
»ich bessern werden- Quid enim fadwn est post honiinum 
memofiam vel ad commendationem Pontißctmt illustnus vel ad 
rdiffionem ex tot incommodü recreandam apius ac sapientiuSy 
quam ex vivtvte homhies ddigerey qui ingenio, doctHna^ usu 
rerumy vitae imptimü exemplo negotium chnatianum gerere et 
posßint et vdintf (255) 

Mai 27. Viterbo. Joh. Petrus Crassus (Bischof v. Viterbo) an 
Contarini. 1. c. f. 101b. 

Es kommen viele zu ihm^ um ihn wegen der Beförderung 
Cont.'s zum Cardinalat zu beglückwünschen. Er bittet diesen 
nun unter Anführung vieler Gründe^ die ihm angebotene 
Würde nicht abzulehnen. . . . Vocat te sancta Chtnsti ecdesia^ 
qua£ in durissimo tempore pruderUimm/orvm foHiedivwrufnque 
def'ensoruni virtutem aapientiamque requirit^ ipse denique Deus 
vocatf qui pereuntis gregis misericordia commotus inveteratis 
morbis iam non aliter curabäibus divina lectinsimorum hominum 
viHtde ac sapientia mederi velle videtur. Vocationem ei*go di- 
vinam etrenuus atque alacer sequ^ere, ut nos per te conservatos 
te nobis coneervandia summum apud Deos et homines ghriani 
consecutum laetari valeamus, (256) 

Juni 3. Venedig. Bonfio an Vergeri. Cod. Marc. 64 und 65 
cl. V. f. 15. 

.... Nostro Phylletto e lui anhora intrato nelia schola pret- 
tina et fatto sacerdote, lassato de tutto il palazzo et le concioni 
et vestito di prete, et pet* quanto si dice, vud dire messa havuta 
la dispenstty quia bigamus. S. Signofia va a servir lo Rnw 
Contarino. Er weiss nicht; was er zu alledem sagen soll. 
Mtdti mvlta loquuntur, (^^7) 

^ 4. Rom. Alessandro Farnese an Contarini. Bibl. naz. 
(früher Borbonica) zu Neapel. P. 10. 

Er beglückwünscht Cont. wegen dessen Beförderung zum 
Cardinalat . . . Video enim, te fore universae religioni fir- 
missimum cdumen^ etiam adoleacentiae meae praestantiaaimam 
diaciplinam. A teneris enim unguisctdia sicaempet* audim non 
modo ab omnibus (quod maximum erat)^ sed etiam ab avo meo 
praedicari singtdarem doctrinam, prudentiam, integritatem tuani. 
Soli tuae solidae virttäi tribuit sapientiadmvs Pontifex idque 
sentiunt et intelligunt omnes, qui te norvMy alque uno ore prae- 
dicantj nihil potuisae fieri pulchrius. (258) 

^ 5. Venedig. Contarini an Carl V. Hook, Lifes of tlie 
Archbishops of Canterbury. London 1869. Vol. 111 p. 71.*) 


') Wo das Schreiben gednickt stellt, giebt Hook nicht an. Nach einer freaud- 
liehen Mittheilnng des Herrn A. v. Reumont findet es sich wahrscheinlich bei D. 
Hardy, Beport of the pnblic records . . . upon the documents in the 
Archives and Public Libraries of Yenice. London 1866. Leider habe 
ich das Buch bis jetzt noch nicht einsehen können. Das Original des Briefets 
befindet sich in Simancas. 
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Cont. sagt; dass^ nachdem er Pole Jahre lang von Ruf 
gekannt^ er kürzlich dessen persönliche Bekanntschaft ge- 
macht habe. Er sieht in ihm das Muster eines frommen 
Christen^ dessen sehnlicher Wunsch es sei, ein Kämpfer für 
den wahren Glauben zu sein, unbekümmert um Ge&hr, und 
Willens, gleich den ersten Christen, wenn's Noth thue, fiir 
den Heiland zu leiden. Seine Absicht sei^ nach England 
zurückzukehren, um den König zu vermögen, durch Um- 
kehr auf den rechten Weg die ihm drohenden Gefahren ab- 
zuwenden. Er bittet den Kaiser, dessen hohes Amt es sei, 
fiir alle Völker der Erde zu sorgen, Polo seinen Schutz an- 
gedeihen zu lassen. (259) 

(Jnni od. Juli?) Vergeri an [Phylletto]. Cod. Marc. 64 und 65. f. 13. 
Vergeri schreibt an einen nicht näher Genannten, der 
sein angenehmes Leben verlassen habe, um Priester zu 
werden und in den Dienst des Cardinal^ Contarini zu treten 
(ha lasciata quella bella et ricca vita^ che ella haveva gia 
securamente amato et fundüto sulla indvMria forenne con tanta 
celebrita del mo nome per tutta F Itaita et ha comminciata mi 
altra dd tutto diversa et ha preso un habito di chiesa et postaai 
a servirne ü Rmo Cardinale Contarini). ' Er habe den Palast 
verlassenj^ nicht um mehr Bequemlichkeit, sondern um mehr 
Arbeit zu finden. . . . Tutti coloro che scriverano le co8e della 
etil nostra e di Paolo III et di guel gran Cardinal Contarini^ 
sarano costretti a farne memoria del nome et della grandezza 
del animo vostro» Er preist Gott, dass er solchen Geist 
Männern einflösse in einer Zeit, in welcher die Kirche ihrer 
sosehr bedürfe (a tempo che la chieda sua ne ha maggio^^ 
bisognq). (260) 

Juni 22. Venedig. Contarini an Vergeri. Cod. Marc. 63 d. 
V. f. 20. 

Antwort auf ein Gratulationsschreiben aus Anlass der 
Erhebung zum Cardinalat. Inedita Nr. 9. (261) 

An^. 15. Pradalbino. Cosmo Gherio an Beccadelli. Mon. di Bol. 
I. 1, 200. 

Der Cardinal von Mantua, Ercole Gonzaga, wünscht, dass 
C. Gherio nach Rom gehe, und will ihn dem Cardinal 
Contarini empfehlen. Gherio hoflFt jedoch, auf Vermittelung 
Cont.'s in Padua zur Portsetzung seiner Studien bleiben zu 
können. lo penso, che eo duce non si possa far sc non bene. 

(262) 
T 19. Venedig. Pole an Priuli. Quir. 1. c. I, 425. 

. . . Heri ab episcopo Theatino sum accersttus, nuntio Cantono 
ülo heremitarum amicorum nostrorum amico aummo. Ad quem 
ut venif coepit statim me rogare, quidnam literis Ulis respon^ 
derim, quas Lomhardus noster 9vo et Idpomani aique ttw fiomine 
ad me scripserat^ in qtdbm ihvitabatur episcopus, tt una nobts- 
cum ms concederet ad ejiplorandos eortim hcorum sttus, qui 
vesfro iudicio he^^emiiis ad habitandum commodi videbantvr, 
Oui cum respondüsemj nihil me sanpsiasey rem adhuc integram 
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<M«, ex relitfuo eiua »ermtme inttiltxi, «vm cujmv rem Ulam 
(h berfmili» Irnnuigi 'eifiie pfompHim fMC, irf ad wm renial. 

(im) 

Aug. 22. Frodalbiiio. Gosmo (Iherio an ßeccadclli. Mon. di Bo). 
i. I, i;Oi>. 

Er freut sich, daes Cont., wie Beccadelli geBchriebeo, 
ihn so lieb hat, und hofft von ihm in seinen Studien geför- 
dert zu werden. — Der Cardinal gedenkt erat zu Anfang 
Septemlier nach Rom abzureisen. (264) 

Oct. 31. Bom. Lorenzo Hragadino an den Senat von Vene- 
dig. Archivio gen di Vt:nezia, lettcre ul Senato. Cf. De 
Leva, la concordia rcHtfiosa di Ratidbona e il Gardinale 
Gasparo Contarini in , Archivio Veueto" IV. p. I, 33. 

S. Äe«. Sägnoria |il Contarini] «i chiama moUo »atigfatfa 
da S SatU., perchi li »<mo eta amgnati ducali 200 al mese 
per am inlertenimento, cosa ehe lui apprezza piii, che »e havette 
havuto beneßtii per duc. 4000. (^tiö) 

Nov. 10. Carpentras. Sadolet an Contarini. Opp. Sadoleti 
(Vcronae 1737 sq.) 1, 21-2. 

, . . Gratulor equidem tibi, quod habitwva »in locvm tui et 
inffenii et antmi in chriMianae reipubh'cae utilitate et commodii 
vberiu» explicandi. El eo maffis ffratvior, quod raro adhuc 
exeoiplo ad obeundum «ummum et gerenduni. honorem, mliü 
kuiusmodi coffitans, aheno taniummodo iudic o fueris vocatw. 
In quo »ane teatimonium amplum est tuis praettaiUissimis m»- 

tutibua redditum ^o cunc tuam i-empubiicam a Sit- 

perantio accepi. cognovi tum primum, quanti tu me faceree .... 
De tua repvblica quid sentiam, geiHpse^-am iam ad Paulum, 
ex quo iudidum meum poles coffncmsse . . . Interea hoc affirmo, 
niMl me videre, quod in ea vera prrtdentiae lavde, quae cum 
sludiia dodrinae (oniuncta sit, inque eis actionibu», quae mnt 
ab iniegro ani'mo liba-alique profeciae, quid ingenio tuo vel in 
iriHvle vel in iwtifvtis vitae reetive avi aplendidiua requiri ar, 
demlerari possit. (ü66) 

„ 26. Carpentras. Sadolet an Contarini. Opp. Sad. I, 213. 

Qui te pi'imum in nostivm ordtnem adscüum esse dicis 
eamque rem au-xiaae benevolentiam in me tuam aaseveraa. Quaai 
vera idem »it eiuadem ordinia esae et multo auperiwe in loto 
atque hanore eaae positum: niai tu cum omni mihi dignitaie 
plurimum atitecellaa, humaniiate parem te eficere vis. Immo 
ego iatud gratulw et triumpho, quod tibi iuiaque claristimif 
virtutibua meritvs honor dafva ait. — Contarini hat einige 
Ausstellungen gegen den Commentar Sadolet's zu den Briefen 
des hl. Faulus gemacht, z B. gegen die Nichtbeachtung der 
alteren Commentatoren sowie die zu geringe Betonung der 
^ratia praeveniens. Quod autem parcior fui in praeveniente 
Dei qi-atia aeplicanda, quam par easet, agnoeco cum errorwi, 

cum tibi ita videotur Et tarnen illud tibi aaaentioi; 

potuisae me opportune aliquibus in locis de hoc ipao morbo 
naturae noatrae [ac. imbeciäitale\ et de repwalione nostri arbürii 
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a spiritu sanäo facta düputare. , ... De imtiia bonarum 
vduntaium et de eittsmodi genere toto secutus equidem etim 

Gfraecos aucfores libentius Neque item nunc puto, tantis 

d tarn magrm auctoribua munüus, dum iUud modo ne sentiam, 
a quo animua abhorretj aliquid no8 operibua nostris promerein, 
quod a divina grafia profectum non sit. Et hactenus quidem 
catholica ecdesia nobis praescripsitf quantum ego sdre possum, 
ne merkum ullum ea nobis tanquam ex nobis constituamus. 
De cetero Pdagianum esse non puto, si in initiis aliquid reti- 
neamvs, quod sit nost^^um, Sed tarnen qtumiam in his non 
humanam laudem quaerimus, sed nostram et aliorum salutem, 
cedendum semper est maiont-m auctoritaii idque ratum haben- 
dum, quod doctissimus inr dixeinty hoc eist Gaspar Coniarenus. 

r \i (267) 

iDecSOP) Rom. Contarini an Sadolet. Cod. Arch. Vat. 2912 
^ ^(Literae et opuscula Cardinalis Conttreni) f. 27 — 28a. 

Sadolet hat die Bemerkungen des Magister S. Palatii zu 
seinem Commentar dem Contarini überschickt und um dessen 
Urtheil gebeten. .— Badia hat die Erklärungen Sadclet's 
für befriedigend angenommen und sich gefreut^ dass der- 
selbe in der Lyoner ^) Ausgabe manches, was Missverständ- 
niss erzeugen könnte, verbessern wolle. Contarini findet 
an den Commentai*en Sadolet's zu tadeln, dass er den Gebrauch 
der termini neuerer Theologen bezüglich der gratia prae- 
- veniens und der sanctitas nobis restituta vermieden, ob- 
schon er dem Sinne nach dasselbe sage. Inedita Nr. 10. 

(268) 
1536. 

Jan. 1. Rom. Contarini an den Card. v. Ravenna. Archivio 
, naz. zu Florenz. Armadio II, stanza 11^ filza XXVII. 

Er giebt ihm Nachricht von seiner Lebensweise in Rom, 
Ermahnt ihn zu ernstem Studium, zumal der hl. Schrift, und 
ersucht ihn, gewisse Missstände im Leben des Klerus und 
Volkes und bei der Feier des Gottesdienstes, die er (Cont.) 
bei seiner Durchreise nach Rom beuierkt hatte, abzustellen. 
Inedita Nr. 11. (269) 

r 1. Venedig. Pole an Contarini. Quir. 1. c. I, 428. 

Accepi literas , , , . in quibus ea de Poniißcis et aliorum 
ex amplissimo ordine studio (et) voluniMe in christianam rem- 
publicum scripsisti .... Deu^ fqcuxt se nasd in eorum animisy 
qui reipub/icae praesvnt; hinc enim deßuere oportet, quam in 
reliquo corpore desideramtM f<anifotem Meas literas tarn gratas 
fuisse Ponttßcij quam scribis, valde gavdeo, . . De tuo sacro 
oiio quod scribis, valde tibi grattdor; sacrum vero appello, quod 
sacris studiis dedicatum habes . . . Quanquam ut verum fafeor, 
magis tibi gratularer, si obrutum negqtiis audirem, modo eius 


^) Vgl. die Antwort Sadolet's vom 28. Febr. 1536. 

') Der Commeutar erschien zum zweiten Mule in Lyon 1536 bei Gryphius, 
tu demselben Jahre zu Venedig bei Sabio. 
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ffenerü essent, quae te digna aunt. Sed mihi crede, partvrit 
tarn pridetn ecclesia^ quae te ex idto atio eo'cutienfy et quidem 
praeter caeteros te, qui non c(Z8u aut hominis ffratia in eum 
locum ascendiMi, sed eo vocafife, qui ecdesiam pro sponsa habet, 
qui, quarum illa ministefno ege9*et, optime sciebat, et quod tu 
sustinere posses, ignorare non potuü, ut qui omnia, quibm 
magnus es, tibi contulit, eadem a te cum foenore in negotüs 
erdesiae, quae non parvi sane numienti eam circumstant, 
repetet, cum tempus eint idoneum. Tunc eerte ei^it idoneiim, 
quandocunque üle occäsionem ministrabit, quod quo saepius 
videro, (nee enim accasiones unquam deesse possunt), eo magis 
sane gaudebo» Interim vefv te in sacris stfidiis oiium consu- 
merej vehementissime tibi grattdor et mihi, ut sperOj aliquando 
ea de re gaudebo, quando tempus illud, quod spero et eapeäo, 
advenerit, quo, te duce, iisdem etiam in mediis negotiis frui 
licebit, a quo elsi locorum spatio sum adhuc disiunctus, animo 
tamen semper tecum sum praesens. Aus England hat Pole . 
unter andern auch das Buch des Episcopus Vintonenis 
^de obedientia^ erhalten, worin dasselbe Argument behandelt 
wird, wie in dem Buche des Sampson, dass nämlich der 
König das Oberhaupt der Kirche Englands sei, und dass 
der Papst keine hervorragende Autorität besitze. Vides, 
per quos nunc haec authorUas oppugnatur; qui iurati eam 
defendere deberent, pertinacissime oppvgnant, et Odern nunc 
libros de obedientia inscribunt. Quid misero popuio fiet, qui 
taJ£s habet pastores, qui nesdo an primi sint ex Episcopis, qui 
hoc misero saectdo, quo tot liaereses nascuntur^ ab unitate ecck- 
siae et. Pontifids authoritate desdveruntf Sed hoc malum uU 
cunque sustineri potest, nisi (quod nunquam ante) regem patiHh- 
num et defenso^^em haberet; hinc xctxwv IXiag, ex quibus quanta 
pemides impendet ecclesiae, nisi brevi subveniatur, quid attinet 
scribere, ami tarn brevi tempof'e, quantam vastitatem fecerit, 
non sine magno nostiv et bonorum omnium moerore experti 
sitmus. Sed ut reoe^iar ad libi^os, ii ad me transmissi, ut 
me erudirent in ea sententia, quam rex me sequi cupit, et 
utcunque sentiam, me tacere non permittit. Ego vero hanc 
mihi necessitatem ecribendi ab Ulis imponi libenter fero, qui 
etiamsi tacere iuberent, ut nunc quidem res suntj nesdo an ob^ 
lempei^arem. Quod. vero nihil sit in eo9*um librisj quod vel 
mediocriter intelligentem a respondendo deterreat, ex Stephani Epis- 
copi libro, quem ad te mittam, ut si quando libeat, eum legas, 
facüe perspicies Mit Joh. Campensis wird Pole fleissig ver- 
handeln und hofft ihn für Gont. zu gewinnen, da er ver- 
f^prochen^ nach Rom gehen zu wollen, falls dieser es 
wünsche. (27Ö) 

Jan. 31. Venedig. Pole an Contarini. Quir. 1. c. I, 430. 

Aus einem Briefe an Dandalo hat Pole erfahren, dass 
der Cardinal seine Schriften erwarte, was ihm überaus an- 
genehm ist. Modo hoc a te impetrare possim, ut tantisper^ dum 
legas, amici personam deponas, inimici indims, Sic enim fa- 
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cilivs firrata deprehevfJes, de quibus solis cvpio admonetn, üla 
enim ad me peii>inerä; quae vero rede se habent^ ad me quidem 
nihil, Qiialia vero mit quae scripsi, ne ipse quidem sioio, donec 
tuam censuram evaseinnt. Nee vero adhuc absolvi^ »ed eam 
parfem quae maadma est^ in qua de aufhorifafe summi Pontißds 
agifur, iam absolvi^ quam ad te p^opediem per magis eapedilos 
iabellarios miftam* Miralm* vei^o^ si non prius habumns, quam 
liae tibi lifei'ae reddanhir, Interim in reliquisj quae ref^tant, non 
n^ssabo labovarey vi Jinis landcm foii operi iniponatvr, qvod 
Dens tand^m in suam glo9*iavi 'ceiiat^ qui Tuam Amplitudinem- 
incolumem seilet. 0?71) 

Fobr. R. Venedig. Pole an Contarini. Quir. 1. c. I, 431. 

üeber das Buch des Stephan Gardiner hat Cont. geurtheilt, 
es sei zwar nicht ohne Geschick geschrieben, enthalte aber 
auch viele nicht stichhaltige Argumente (non sine summo 
artificio scinptu/m, sed argumentis le^msimis conteaium)* Pole 
meint, es sei eben darum uoi so gefährlicher. Er bittet 
Cont., ihm sein Urtheil über die von ihm verfesste Wider- 
legung mitzutheilen, sich aber in der Beurtheilung nicht 
durch die Liebe zu ihm blenden zu lassen. -- Joh. Cam- 
pensis ist auf dem Wege von Verona nach Kom. um dauernd 
bei Cent, zu bleiben, Priuli von Padua, um einige Zeit die 
Gastfreundschaft des Cardinais in Anspruch zu nehmen. 
Brsterer hat in dem Studium dos alten Testamentes wunder- 
bare Fortschritte gemacht, zusammen mit Giberti, der ihn 
nur ungern entlassen hat. (272) 

,. 15. Padua. Cosmo Gherio an Beccadelli. Mon. di 
BoL I. 1, 242. 

Voi A/. Lodovico verrete o non verretef lo per me priego 
Dioy che V imperatore dia una buona entrata a Monsi^nor 
Rmx)y che V havrö caro non solo per gli aliri rispetH, Tna 
anchora per questo, che vi si tolga lo scrupulo di che mi 
scrivesie (sc. di non vder abbandonar il Cardinale, ßnche non 
fosse da Cesare o dal Papa in qualche maniera p*oweduto), 
Intanio non vi lasciate partire quel buono et santo pensiero di 
voler toi'nare a questa vita et vivet^e, perche certo cotesta (cioP 
la vita di Corte) mi pare impossibile, che la non debba have^' 
mescolato seco ambitione et se la non ha ambitione, perchs 
seguirla? et che frvtti se ne ponno aspeftaref Vgl. Idem ad 
eundem. ^7. Jan. 1. c. p. 236. (273) 

y. IH.Verona. Cortese an Contarini. Opp. Cort. (Patavii 
1774) I, 99. 

Er bedauert, dass er bei seinem nahe bevorstehenden 
Aufenthalt in Venedig das ihm sonst so angenehme Zu- 
sammensein mit Cont.» vermissen werde. Sono staio in con- 
tinuo desiderio d^intendere, quonam reciderint praeclari Uli 
tut cogitatuSy come V, S. stii sana e si accomodi a queW aere, 
a qvello mumo modo di vivere e novi cosfvmi; an sint aliqui 
cönsojies eiu-sdem pvpositij an sit aliqua spes rentituendae rei- 
publicaCy ed in somma tuiti quelli discm'siy che sdeamo fare. 

4i 
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alia preienzia. Video, quam inepte agam, qid eamdem tmnc 
a te facilitatem requiram, quam %oUbam; veruntamen perspeäi 
im mores et m%ru9 amor cogunt me dignitaHa tuae oblivisci. 
Huc accedü, che parlando cd nostro Mes, Marco Antonio 
Fktminio mi ha detto, V. S. Rma averli data licenzia di 
scriverey quidquid in buccam venerit, quod etatimy perinde 
quasi mihi dictum esset, arripui, non vefi^ens, ut iüud mild 
Auffusti dicas: nesciebam me tibi adeo familiärem esse. Er 
empfiehlt Cont. den Reg. Pole als geeignet pro restituendis 
rebus Britannis iam funditus eversis (e sarebbe questa la seconda 
azurne veramente Romana dd Papa), che pervenga a qud 
grado die merita • . . sono perö stato awisato, che cum literis 
di V. 8. Rma ed anche di cdcuni citri e stato invitato a Ronia 
et quod iam accingit se itineri. Ebenso der Erzbischof 
Fregoso von Salemo. Non sdo, se N. S. abbia cognizione 
della persona, stando iui volentieri ascoso et nihil minus cogüam, 
che li onori e dignitä del mondo; sed tales non eligendi modo, 
sed cogendi eliam essent per bene universale, (^74) 

März 4. Venedig. Pole an Contarini. Quir. 1. c. I, 434. 

Er bittet Cont., an dem ihm übersandten Buche strenge 
Kritik zu üben. Aus einem Briefe vom 28. Febr. hat 
Pole ersehen, wie Cont. mit dem Papste über seine (Pole's) 
Berufung nach Rom verhandelt, ^) aber, von Priuli näher in- 
formirt, alles hinausgeschoben habe. — Scriptorum vero 
meorum eam partem perlectam a te esse, in qua de primatu 
summi Pontißds, ego valde gaudeo, praesertim cum eam tibi 
non displicuisse, sed vehementer prcbari non solum ex tuis ad 
me lüei'is, quam ex tuis ad Uatihaeum Dandalum inteUexerim, 
atque in ea parte maxime fuissem incertus, ne ecclesiae cau- 
sam defendendo aliquid me subterfugeret, quod cum ecdesiae 
sententia non usquequaque conveniret. Qua cura me liberatum 
iam esse, cum a te sie prcbetu/r, mihi prorsus poUiceor, In 
reliquis quae scribis, nimis acerbe et acriter cum rege me agere, 
rectissime quidem admones, ejt plane veritus ea scripsi, sed cum 
blanditiae totius huius mcdi causa fuere, quid nisi remedia 
contraria valere posse ivdicaremf Quanquam cum opus pei*- 
legeris, si quae in principio et in fine ad haec lenienda non 
satisfaciant, ut supra scripsi, falcem in manu hohes; nihil enim 
magis cupio, quam ut meorum scriptai^m xavoov esse non de- 
digneris; quibus volo eos terminos praescriptos esse, quos accura- 
tissimum tuum iudicium praescribat. — Pole schickt wieder 
ein Stück des Buches mit und hofft es in wenigen Tagen 
zu vollenden. Darum bittet er den Cont., er möge den 
Priuli so lange bei sich zurückhalten, bis er das ganze 
Werk gelesen, ut in omnibus abs te instruetus iudicium et 
sententiam tuam ad me refep^at, quam in omnibus Deo duce 


1) Cod. Yallicell. I, 56 (Begesta Bullaram et Breviam Sammoram Pod- 
tifienm ab a Domini 1227 cum aliis monumentis) f. 480: Beginaldo Polo. 
Yeuiat Bomam. 16. Oct. 1535. 
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8equar. — Gregorio Cortese, Abt von S. Georgio, ist vor 
weaigen Tagen nach Venedig zarückgekehrt. (275) 

März ? Venedig. Pole an Priuli. Quir. 1. o. I, 437. 

Priuli hat Cont. die Gründe auseinander gesetzt, warum 
Pole nicht nach Rom kommen möchte; dieser freut sich, 
dass der Cardinal ihm zugestimmt habe. Quanquam si de 
Caesaria animo in rdma Britannids constarety non incammoda 
ratio inveniri possety qua et ipse sine magna suspidone eo vetdre 
po88em et fortasse aliquid adiumenti rä>u8 BrUannicis aferre, 
cuius si qua occasio se ostendat, tU eam Cardinalis amplectatur, 
valde cupio, — Pole freut sich, dass Gont. den TheiK seiner 
Schrift^ worin von dem päpstlichen Primat die Bede, ge- 
billigt hat^ und sucht die Bitterkeit seiner Schreibweise in 
dem andern Theile dadurch zu rechtfertigen, dass nach 
seiner Meinung König Heinrich nur durch strenge Mass- 
regeln, z. B. durch Ausschluss aus der Kirche (nid ex ec- 
desia eapellaturp nunqimnt eum in ecdesia permansurum, Quodsi 
initio, cum haec res Romae agi coepta est, eadusus fuisset ab 
ecdesia, iam in eandem rediissetX zum kirchlichen Gehorsam 
zurückgeführt werden könne. Er hofft, dass der Cardinal, 
^enn er die ganze Schrift werde gelesen haben, milder 
urtheilen werde; er ist übrigens bereit, die Bitterkeit der 
Schreibweise in etwa zu mildem, jedoch so, ut nihil inde 
fructus nee regt nee populo deperiret. (276) 

März 8. Venedig. Pole an Priuli. Quir. 1. c. I, 440. 

Die Gerüchte über eine bevorstehende Aussöhnung mit 
England mehren sich. Pole wünscht, es möge ihm vor Ab- 
schluss der Verhandlungen Zeit und Gelegenheit gegeben 
werden, seine Meinung darüber zu sagen. Er habe nur die 
Ehre des Papstes und den Nutzen der Kirche im Auge 
und sei bei seiner Bekanntschaft mit den englischen An- 
gel^enheiten wohl mehr als mancher andere zur Er- 
theilung von Rathschlägen berufen. — Hodie apud me 
erant heremitaey quos nosti, Bassanae, maanme iUe Augu- 
stinusy cuius sermo tibi maadme placere seiet. . . . Oupio ipse 
maaimej ut mihi imaginem CardinaliSy quia audio istic egregium 
quendam esse pictorem eumque vestratemy exprimendam curaris, 
sed cupio parva fot*ma eaprimiy quaies mtUtas vidi in cluxrta 
pergamena egregie depingi, haud maiori forma vcla manus, 
rotunda ßgura, quae postea posset awro indudi, Non facüe 
credesy quam Iwc mihi gratum esset; quodsi inepte videor petercy 
tarnen cupio in hoc mihi gratißce^ns. Seine Schriften hat er 
durch einen besonderen Boten nach Rom gesandt, weil er 
fürchtet, der Cardinal werde nach der Ankunft des Kaisers 
nicht Zeit haben, ein so umfangreiches Buch zu lesen. 

(277) 

Mäi-z 8. Venedig. Cortese an Contarini. Opp. Cort. 1, 103. 

Venedig ist ihm, da er Contarini dort nicht fand, wie 
eine Einöde vorgekommen. AT ha parso di intrare in una 
desertissitna solitudinej e quasi ingannando me medesimo andando 
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alH l.uoglU c/in di cornpagnia frrqnetüati, fni intefvmia quel die 
buoU alle iruncUni, delle quaii i" gtcdo deserto Ü nido, die pen- 
sando rifrovarndo, poidie si vedono ingannate, dolendosi vanno 
vaffando. Nur Pole hat er dort gcfundeo, mit dem er mutuü 
coUoqum sich tröstet. — M. AdI. Flaminio ist angekommen, 
M. Galeazzo dagegen bei Gont. in Rom geblieben. Pole 
arbeitet an seinem Buche gcgea den König von England; 
Corteae widerräth ebenfalls die Veröffentlichung und iet 
auch mit dem gereizten Tono nicht einverstanden M 
parea ancora, che /' ingreeso e princvpio delV opera dooesse esiere 
piii OModato, e fare nel prdogo quello, die dopo fa, di mittgate 
V animo del re e concüiarsdo, acciodu' forsi incotUinente, lelio 
H printipio, non abiiceret totuni, e tanto piii, quanto ivi quo- 
dammodo defiora la moiie dd Moro e Roffenge, dd die niuna 
cona pmte euere jnii aspra al re. — Pole habe gut duran ge- 
thao, dass er sich entschlossen, in Venedig zu bleiben und 
nicht nach Kum zu gehen. (278) 

Mäi-j 13. Carpentras. S&dolet an Contarini. Opp. Sad. 1, 2IG. 
Vgl. cp. ad Pallium Hadoletum. 1 c. 11, 195-201- 

Antwort auf einen Brief vom 29. Dec. I53ä. Cum 
scripgüsem ad PatUum, me quadam in re leviter a te diesidere, 
iilque mild dixerit cupere te seire, vbi et qua de re »it diseen- 
aio: primum Hbt praedico, me in Uta de Uhero arbitrio sen- 
leiitia nott ommno asseatiri Augustitto, qui libertatem noürae 
volunlatis per»picue aufert, ditmque Dei glin-iam maxime com- 
plfCti vult, viddvr mHii Uli derogare aliquid potiv^, quam quod 
ddteaiw tribuere. Augustinus habe im Eifer der Disputation 
mit den Häretikern manches gesagt, was er bei ruhiger 
Erwägung nicht geschrieben hätte . . . Quod vero tu affer», 
mOBeri te verbis Ulis, quae apud Pautum sunt, qua ille ait, 
Deum %ä nofas faceret divitian gloriae suae in vaaa mieeri' 
cordiae, quae praeparaveral in gl&nnm et quae sequuiUur, haec 
e</o verba quemadmadum inierpreler atque explanem, . ... ad 
meam ewptmtionem horum ipsai'um verborum in comvientariiii 
meis te reiido 

Sadulet beklagt den Tod des Bruders Contarini's. Um 
»Ovum, quod tu de honore meo atque ornamerUis cogitans iil 
agin ac molirii, quo nil meis rationihus inveniri potest inimi- 

citiuM At intei-eet reipublicae (cognovi enim ex eodem 

Paulo rationei omaeis et disputalitmes tua» plenissimas neinpe 
et pietatis et doctrtnae). doctisnme e'. opfime Contarene, 
vtinam te isla spes tiunquam deceptura sit! Tu eximia adkue 
quadam boniiate veraque prudentia et integriiaie ad hoc spe- 
randum adduceris; cum quod Optimum factu esse intelligis, 
et. Ulis ipsis salvtare, quorum caussa es sdltcüvs, td iam fadum 
in confidis et existimas. Quod secm lange est, atque utinam 
ne esset. An tu arbiträre, si esset spes äliqaid praedare ealv- 
tiiriierque agendi, quin ego memetipsum essem expositurus atque 
olitainrus, non dico ad Imaores (improbi enim illud homini" 
est et non Deo, sed sibi faventis el insenienlts), sed in mortem 
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aique c^^ucem, ut caput apoatohrum diadt: cum quicqtdd meo 
incamniodo et damno reipMicae paretur^ ego mcuüimum meum 
lucrvm exMmatw'ua easeni? Sed (crede mihi) temporum luyi^um 
vitia et corrupta studia istam probttatem sapientiamqtie no7i 
recipiuni. CapiU (ut spero) egregie prcbum habemus, hoc est 
Pontificem ipsum cogitantem et cupientem ea, qtuze se digna 
sunt. Sed non plus iUe polest^ quam temporum perversitas. 
Aegrotat enim corpus reipublicae et eo morbi genei^e aegrotat, 
quod pi^aesentem Ttiedicinam resputt^ magisque esset longo circuito 
ad partem aliquam sanitatis revocandumy sicut ipsum paulatim 
curricido temporum in hanc tabem delapsum est. Muliis (in-^ 
quam) vigiliisj plurimis remediis^ dissimulatisque saepenumero 
consüiisy salus esset ei dignitas christianae reipublicae restituenda. 
Ac quoquo modo res quidem successura sity si conventus is 
agetur, de quo exspectaiio est: adero una vobiscum^ nee desefi^am 
paii.es msasy quantvlae iUae cunque sunt, meumque officium 
pium et debitum tum Deo aique reipublicae tum isti sanctae 
^sedi apostolicae pi^aestabo^ teque et videbo et complectar ita 
libenter, ut nuUam maiorem laetitiam animo meo sim percep- 
turus. (279) 

März24. Venedig. Pole an Priuli. Quir. 1. c. I^ 442. 

Priali hatte Pole geschrieben, dass dessen Schriften 
Cont. nicht Qur nicht missfallen^ sondern gar sehr gefallen. 
Quod sci^is Rmum cupet^e, si pe9* me liceat, ut Pontifici osten- 
dai, quae scripsi; per m£ quidem semper licebii^ quidquid Uli 
visum fuerit imperare; quin nihil mojgis cupio, quam tit aliqua 
Pontifex legai, (280) 

April 3, Venedig. Pole an Priali. Quir. 1. c. I, 449. 

Pole vermag sich nur von einem Congress der PHncipes 
religionis in Rom Heil für England zu versprechen; im 
andern Falle werde sich das Uebel über die ganze Kirche 
verbreiten. Darum soll Priuli seinen Einfluss bei Contarini 
nach dieser Richtung geltend machen. Besorgniss macht 
es Pole^ dass der Kaiser sich gegen England geneigt zeigt; 
er will deswegen an denselben einen Brief richten. . . . 
Aliter fojcere non possum^ quin oppm*tune et importune eius 
(sc. Contareni) opem ac operam implorem, quem persuasum 
fiabeo succurrendis ecclesiae afßictis rebus f'uisse a Oiristo ipso 
in suoTum numerum cooptaium et irUer ecclesiae pnncipes electum, 

(281) 
• 8. Romae die sabbati 8. Aprilis 1536 fuit congregatio 
Cardinalium, in qua S. D. N. retulit de conciliofa- 
ciendo, quo omnibus approbati fuere deputati adid 
ordinandum Rmus Episcopus Ostiensis, 4 Pres- 
byter!, 12 Diaconi. Cod. Vallicell. J. 60 (Acta consistj- 
rialia summorum Pontiticum ab Alexandro VI ad Innocc^i- 
tinm Xn f. 123b. (282) 

^ 12. Venedig. Pole an Priuli. Qiir 1. c. 1, 451. 

Carl V ist schon in Rom angekommen; des Pi;iuli Brief 
hat Pole die Hoffnung, diss bei dieser Gelegenheit etwas 
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Rir die bedrängte Kirche Englauds geschehen werde, fast 
benommen; denn es soll alles bis nach Beendigung des 
Krieges hinausgeschoben werden. Pole bedauert das schmerz- 
lich^ da doch die Religion das Erste sei, nicht der Krieg. 
Er vergleicht Carl mit Theodosius und meinte er würde 
seinen Irrthum ebenso leicht als dieser erkeunen, wäre nur 
ein Ambrosius da, der ihn mabute. Sed demnt Ambrosü et 
possuntne deesse vivo ContarenOy *.on minus ipso ex inspet^ata 
Dei vduntcUe in ecdesiae cardine }X>süOy quam Amhrosio ad 
ecclesiae curam vocato, paribus Dei d ynis praedüo et non minus 
huic novo Theodosio nostro charo^ quam antiqtu) fuit ipse Am- 
brosius f An ergo ille partes AmlrosU peragere dubäavity vt 
Caesarem de suo honore vd potiua Dei honore, ecdesiae utUi- 
tote et suo ofßdo moneatf At hie minime prudetUis hominis 
paii£s essent in tanto belli furofj cwm uno potentissimo Iu)ste 
nimium prematur, id consilium (hire^ per quod alter etiam ipse 
valde potens contra eum irritetur, Sed quid Contareno hac in 
causa cum prudentiae partämsf Non deerunt alii, qui has 
partes agent. Haec vero mm si^nt tali tempore partes dus; 
Dominus est pars dus^ agant liii prudentiae partes: agat Hie 
suam et cum Caesar utrasque a^dieritj tum faciatj quod sibi in 
mentem Deus inrniise^Ht. Haec quidem, si minore vene9*aiione 
Contarenum Cardinalem haberent, quam Ambrodum episoopum, 
d vivum cognovissem, nunquam scripsissem, Sed quia aeque 
veneror, propterea scribo. Zu oiner solchen Sprache veran- 
lassen und ermuthigen ihn drr i Briefe des h. Bernhard, ep. 
303, 239, 235. Wenn auch J'riuli keine Hoffnung auf den 
Congress hat, so hofft Pole do'h viel, da er all seine Hoff- 
nung auf Christus gesetzt hat. Ii' * erwartet die baldige Heim- 
kehr des Priuli. De libro spetv e in omnibus iudicium Car- 
dinalis aUatu/rum^ cui me in omnibus acoommodabo. Eapecto 
etiam imaginem dus, quam promisisti; dum istic fueris, quan- 
tum potes, de spiritu ülius haurias, ut rediens aliqua ex parte 
eo frui mdeamur^ quocum versari^ d quid in*er homines mihi 
iucundum videtur, hoc certe iuoMulisdmum, (283) 

[April] Rom. Contarini an Sadolet. Cod. Arch. Vat. 2912. f. 82. 
Cont hat Sadolet die Erlaubnis erwirkt, in Capentras 
bleiben zu dürfen, jedoch sich dafür verbürgt, dass er auf 
dem Concil erscheinen werde. Er wünscht noch genauer 
zu wissen, worin Sad.'s Ansicht von der des hl. Augustinus 
de iustißcatione nostra et de praedestinatione abweiche; er 
(Cont.) sei nur in einem Punkte anderer Meinung. Ine- 
dita Nr. 12. (284) 

Mai 14. Rom. Contarini an den Cardinal *v. Raveuna. Ar- 
chivio naz. zu Floranz. Armadio II, stanza II, filza XXVII. 
^ Cont. ermuntert den Cardinal in seinen Studien und Re- 

formarbeiten fortzufahren und sucht ihn in seinem Unglück 
mit Gründen der Philosophie und dos Cliristenthums zu 
trösten. Es sei wenig Hoffnung auf Friede, weshalb mau 
auch die Reise nach Bologna aufgegeben habe; die Bulle 
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des Concils werde alsbald publicirt werden. Inedita 
Nr. 13. (285) 

Juni 4. erschien die Bulle der Berufung des Concils nach Mantua 
für den 23. Mai 1537. Le Plat II, 126. 

An der Peststellung des Textes derselben hatte mit 
Aleander, Gampeggio und Vergeri auch Cont. gearbeitet, 
der die Bulle auch mit unterschrieben hat. - (286) 

^ 8. Venedig. Pole an Gontaiini. Quir. 1. c. I, 455. 

Er zeigt Cont. an, doss er durch Briefe Heinrich's VIII 
und CromvelFs dringend eingeladen werde, nach England 
zu kommen; er ist entschlossen, dorthin nicht zu gehen. 
Es betrübt ihn, dass^ wie er gehört, Cont. sich nicht wohl 
befinde. (287) 

y, 22. Venedig. Cortese an Contarini. Opp. Cort. I, 10(5. 

Es fehlen ihm in Venedig die angenehmen Unterhal- 
tungen von früher. — Penmndoy che d wditto il loco del 
concüto a Mantova, spero pur accarrere a far rwerenzia a 
V. jS., e forsi mi earä fatta grazia di restai^vi tanto quanto 
durerä esso concüto; ae pei* caso non fosse impedito tanto Imona 
opera da qvalche estraneo accidentey come si vede prepararsene 
infiniti, . . . Per Mowngnor Lauredano ed alctini altri venvti 
da quelle partim quin etiam publica id testante fama^ Iw inteso 
V, S. Rma essei^ eletta fra gli prefetti di esso concüio; la quäl 
' cosa, benche da me stesso mi imaginassi dovet* esser cosij ' mi 
sono perb ralleffi*ato, che il santo spirito indiinzzi le cose al 
camminOy che dMono atidare, Pei^ questo effeäo il nostro Gio, 
Battista Ramnusio ricetrato da Mo7isigno7' Lauredano ha escussa 
tutta la biblioteca di San Marco e ritrovati alcuni belli libri 
de^ cojicüiif qucdi aspel/o, che mi mandif acciö clie^ avanti die 
venga a Roma^ V. S. Rma sia awisata, che cosa sarä. Ho 
intesOy che ella abbia avuti da alcuni leäerati^ che sono stati 
in AlemagnOf alcuni di quei articdi, quali si pensa deggiano 
esse9*e li principalij che accaderä discutere nel co-ncilio; ü che 
quando sia, mi sarebbe g^^aiissimo, se senza disconcio di V, S. 
Rma ne potessi aver copia, pet' aver un poco da essercitarmi 
pet* quel tanto di tempo, che mi pei'meiteranno li medici il 
studio. Er bittet Cont., zum Theil aus Furcht vor dem 
strengen Caraffa, ihm vom Papste die licenfia legendi lib^vs 
prohünioSf die ihm Clemens VII einst mündlich ertheilt, zu 
erwirken. (288) 

^ 24. Villa Trevillana. Pole an Contarini. Quir. 1. c. I, 457. 
Pole möchte gern nach Rom kommen, wenn ihn nur die 
Sonnenhitze nicht hinderte, da er aus des Cardinais und 
Priulfs Briefen ersehen, dass Cont. ihn gern dort sähe, 
um ihn wegen der neulichen Ereignisse in England, welche 
wieder Besseres hoffen liessen, um Bath zu fragen. Der 
König bat gewisse Gapitel unterzeichnet, worüber Pole grosse 
Freude empfindet; er wünscht nur, Heinrich hätte sich auch 
über die Einheit der Kirche et. de uno in terris Christi 
vicario ansgesprochei), wovon in den Capiteln nichts stehe. 
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— Quid est qvod audio ^ fe animo mimis alacri et. saepe maefsfo 
essei Uiinom quidem ienmi e^se lirn^d, (^^•'^•O 

Juli 6. Venedig. Corteee an Contariui. üpp. Cort. 1, 108. 
. . . lo mi ricordo altre volie avet* aaiiio a V. S, Rma^ che dopo 
la paHiia di quella nihil oblecfamenfi mihiresiduum est in hac ciin- 
täte, sed omnia sordescei^e^ omnia squallere videba^vfur, E cos) ogni 
cjiorno piit mi si rappresenta maggim* solitvdine e maggior sqtiallore, 
. , . Essendo indifto qvesto tanfo espetfato e necessario concilio 
a Manlora, . . . no-no corne ceiio di slarmi cou V. S. Rwa, 
forni qvanto esso concilio dwei^ä, se perö qnulche nvovo infor- 
funio tewpestafe non impedisse fanto huona opera, come assai 
si dvhita per li grandissimi ßutti, che conqvassano quesfa 
navicula, il che mi sarebbe di grandissimo dispiacere. E perche 
non vorrei, che le cose di esso concilio in tutfo mi fossero nuove^ 
e mi e stato detfOy che appresso V, S, Rma k un svmmario di 
iutte quelle cose, che verisimilmente in quello si debbono traitare, 
(quarido sia lecitq) desideret^ei V averne una copia^ acciö che 
quel poco di studio, ehe mi sarä permesso, lo possi coflocare 
<n tcd materia. Er wiederholt seine Bitte an Gontarini^ 
ihm die licentia legendi libros pvhibitos vom Papste zu er- 
wirken, und erwähnt dabei eine Aeusscrung Clemens' VII, 
che a niuno prelato della chiesa di Dio era proibita tal leztonef 
ma solo d svhditi ed d privativ , . . Imaginandomi non di 
scrivere, ma di essere con V, S. Rma a spasso nelV orto di 
San Giorgio o forsi nel giardino di Santo Apohtdo, ü qtiale, 
quando io fossi a Roma^ tanto piv sarebbe da me frequentato, 
quanto e piii propinquo a Monte Cavallo, che il giardino di 
palazzo. — Er widerräth, dass Reg. Pole der Einladung 
Heinrich's nach England zu kommen Folge gebe. (290) 
„ 12. Rom. Contarini an Pole. Quir. 1. c. I, 4*63. 

Er freut sich, dass Pole in all seiner Bedrängniss noch 
heiter mit den Freunden (cum amicis nostris^ singuiaribus 
viris) verkehre. Quantum ad te et res tuas pertinety hodie 
cum Pontifice muUa ultro ultroque dicfa suntj et quoniam dixe- 
ram Sanctitati Suae, me ex literis Abbatis nostri Gregmni 
infelleaisse, regem Angliae te in Angliam revocare^ cohfestim, 
me etiam annvente, bonus Pontifea inquit: Bk) ibii ne Rainaldus 
etiam literis regis accersitusf Tum ego: MinimCf inquam, si 
sapiet et meis consiliis pariturus est Itaque, ne muüis tecum 
agam, mi Pole, per Deum immortalem te attestor, ne te obiicias 
manifestissimo, immo compertissimo periculo frustra; fru^ra, 
inquam, cum ex tui pernicie nulla utilita^ ecclesiae proventura 
sitj immo forta^se privabis ecclesiam ChtHsti multis commodis: 
deinde, Tneo indicio, tentares Deum, si, cum nihil prodesse 
valeas, tam magno periculo te obiiceres. Nonne haec animi 
tui consfantia a Deo est, ac per te nihil potesf Non ambigis 
in hoc, certo scio, Qui ergo scis, an indignaius Deus, quod 
adeo an^oganter tam magno periculo te obieceris, te non destituat 
tibiqve derelictv-s cadas, qui nunc adeo firmus mderis sfaref 
De hnc re nihil amplius, Scio te pro tua prudentia nihil huius- 
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modi in animvAn inductumm, — Poniifex dea^evü huc Ronuim 
Qccersere complures docfos viros, Italosy Hispanoa, Gallos^ vt 
hac hye'me simtd consilium capiant de rehun concUii fviuri. 
Itaque decrevit, te etiam, vel invttum, huc R&tnam vocare^ vt 
dmul cum viHs his dodis et probis cormlium ineas de rebtis 
concilii. Quamoh^emj Deo volcnie, fruar te luxe hyeme nee 
dubäOf quin etiam p^oasima aestate te sim fruüurvs. De eo 
quod, sentis nobis fadendum esse cum rege, legi Pontiß^d quae 
admoneas, IgnorOy quodnam consilium capiet Sanctitas Sua. 
Ego etiam mecum nihil adhuc dea^evi, sed amhigo. Attamen 
fotiasse Dens menti nostrae insfillabit. (291) 

Juli 18. Rom. Contarini an Pole. Quir. I. c. I, 464. 

Cont. hat von Pole erfahi*en, dass er die Einladung nach 
England abgelehnt habe. Sane pei' quam doleo, regis eius 
animum adeo obßt'matum esse, ut velit persevei^are in hoc 
schismate ac divida^e ecclesiam Christi^ quam unicam esse 
quotidie in symbclo ipse profiteatur; praeseriim cum opere ille 
iuo tarn elegantij tarn erudito ac eg^^egii cuiusdam^ quin potius 
singularis ei'ga eum studii pleno ad^nonittM fuerii. Ve9*ebar 
ego, ne fortasse tantum odi a rebus et negotiis suis Jiabef^e 
pOHsetf ut librum tuum perlegeret; nunc ve^'O legit, nee tarnen 
resijnsjit. ludicia Domini vere abyssus muüa, quam humanae 
mentis acies minime penetrare queat, Rea ülius indolis! Rex, 
cuius auct&ritate et opibus ecclesia Romana in nnica Christi 
ecclesia frequenter est sustetäaia, cuius etiam scnpta eaiant 
adversus Lutheranos haei^eticös, non sitie summa omnium 
commotione eo dev^nit, ut velit scindere ecclesiam! Admonitus 
pidcher^imo opere ab lumiine consanguineOy eius salutis stu^ 
diosissimOy non tantum persevet^ai^ sed, ut fädle coniici potest, 
malo quodam affedu pvsequitur carissimum medicum. Nihil 
est in hwmanis tutum, Bene inquit apostolus Paulus et rede 
nos admonet: Cum timore et tremore salutem vestram ope^'amini, 
Ntdlus sibi fidat. 

Cont. hat Pole's Brief dem Papste vorgelesen. Captus 
est maaimo desiderio te videndi, ac iam vidi literas conseriptas 
ad tef quibus te^ diam invitum, ad nos vocat hoc autumno; ek 
quoniam p'udentis mihi hominis esse offidum videtury ut sibi 
caveat ac timeat ea, qime acddere non dne ratione arbitratur, 
nonnuUa ea de re verba feci cum Pontißce, qui Jiabitationem 
tibi parabit in domo Pontifida, sicque erimus sub eodem tedo, 
nee non ultro poUidtus mihi est, se minime defuturum his 
omnibuSj quae pertinent ad tui secui^itaiem. Nolui tibi lianc 
partem rdicere, quia ita ego statuo tibi vivendum esse, ut tuto 
vivaSy quod meo iudido facilius d commodius Romae fades 
quam Vendiis. Ad hunc conventum docUn^m Iiominum, qu^em 
Ponttfea insb^ü,putavi maxime debere accerdri abbatem nodi*um 
Gregorium, siiigularem liominem, ut nosti, d. nullt secundum. 
Itaqtte cum Poniifex excellentis illius virtutis ignarus essd, ego 
tie officio chnstiani ac praedpue Cardinalis deessem, ea de ülo 
homine rduliy quae potui dicere; nam fortasse non omnia potui. 
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Quare decremt PonÜfex eum ettam Ramam aeceriere iomque 
imperavit lii^era» ad eufii fieri. Itaqve »pero no» rimvl ivain- 
dam hyemem aduron. Voe in jAwimis salü/adeli« officio, 
quod sdo me debere •praenlare, ignoro atdem, an ptvbe potero. (292} 
Juli 19. Rom. Paul III an Pole, Quir. l. c. 1, 466. 

Der Papst beruft Pole,') über deascn Oelohrsamkcit und 

Frömmigkeit er von glaubwürdigen Zeugen vieles voniommen 

hat, nach "Rom, damit er als Vertreter der englischen NatioD 

an den Vorberathungei: für das Concil Theil nehme, (293) 

„ ? Rom. Contarini an Pole. Quir. 1. c. I, 465. 

Nunc tibi ntttfo küce alligalas Utero» Pontifiä», qui te Rnmam 
vocat hoc avtvmtw, vt Hmul cum nonnuUi» aliig rim pi'cbh 
et doctia tu quoque internit ad concilium et ad rempublicam 
cltristianam in melius coTigtituendam. Ego cum summo animi 
dedderio te expecto. Veniet etiam, Deo favente, nosfer abbas 
Gregoriut, quem eliam Pcmt^ex literis suis Romam vocat, cui 
mitto Iwdie liieme Pontißcis. Ego divina ope adiutu» iolis 
valeo, neque res alia me mdettia afficit praeter anffustiam quan- 
dam pectoris, quam etioTtm iam diu potior, nunc mihi videtur 
mdestiam maiorem aferre; nisi fartasse f actus »um mogis sollialiis 
etmeae irtAecillitatis subtilior indagator, quam priusfuerim. (294) 
^ 22. u. 23. Treville. Pole an Priuli. Quir. 1. c. I, 461. 

Cont, frfiher kränklich an unima tristitio, befindet sich 
wieder nobl. Priuli hatte aus Anlass der Kränklichkeit 
des Cardinais den Pole gebeten, eine Schrift de animi tri- 
stifia zu verfaBsen; die Sommerhitze aber verhindert« diesen 
nn der Erlnllung jenes Wunsches.. (295) 

„ 22. Praglia. Cortese an Contarini. Opp. Cort. I, 112. 

Cont. ist, wie es scheint, in Folge anstrengender , geistiger 
Arbeiten krank geworden. Cortese ermahnt ihn auszufahren, 
was er selbst auch bereits sieh vorgenommen, tf intermOtgr 
li studii, viver allegro, e se pur d rtirovano Sloici in quelle 
parti, ecacciarli in malam crwcem. Er freut sich ober die 
empfangene Erlaubuiss zum Lesen lutherischer Bücher und 
will davon Gebrauch machen, um zn sehen, wie die Luthe- 
raner ihre Ansichten begründen. * (296) 
Aug. 4. Rovelone. Pole an Contarini. Qoir. 1. c. I, 470. 

Pole spricht seine Freude darüber aus, dess Contarini 
seine Gesundheit wiedererlangt hat, und giebt die Gründe 
an, warum er nicht nach England gegangen. — Abt Grego- 
rio Cortese und der Mönch Marcus belinden sich bei Pole 
Ersterer wird zu Anfang September nach Rom abreisen. Dan- 
dalo und Contarini's Bruder Thomas haben Pole besucht. (-Jö?) 
^ lO.Rovelone. Pole an Giberti. Quir. 1. c. I, 477. 

Er drückt seine Freude damber aus, daas auch Giberti 
nach Rom berufen worden, und bittet diesen, ihm die Zeit 


1) Vgl. Cod. r«llicell. I, 56 f. 3; 3 (Brevin a. 1536). Ebendaselbst der 
BeichluBa, Sadolet (f. S44), Carafih (f. 345), FreROSo (f 34b) und Giberti (f. 343: 
YeDiat pro proeparaudia rebus caoctiie od coDcilintn) nacb Rom zu beraren. 
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seiner Abreise zu notificiren^ weil er möglicher Weise mit 
ihm zusammen reisen könnte. Gregorio Cortese wolle schon 
Ende August die Reise antreten, da er einige Tage bei 
dem Erzbischof von Salerno zubringen möchte. Pole selbst 
will nicht vor Ende September sein ^Paradies^ verlassen. 
Er nennt seinen Aufenthalt also cum propter amoenüates re- 
gionü mantesque ivcundimmoH, tum muUo magis propter socios^ 
qnü9*um hie consuetudine utor. Est enim mecum et futt mginti 
tolos dies Marcus monachus, qui me äiam huc secum adduadt^ 
quem cum ego libentiasime de divinis rebus loquentem audio, 
tum veiv nitiü est, de quo ipse Itbentius hquaiur. (298) 

Aug. 27. Venedig. Cortese an Contarini. Opp. Cort. I, 113—115. 
Dem päpstlichen Breve Folge gebend^ will Cortese am 
2. Sept. von Venedig abreisen, zwei bis drei Tage sich in 
Mantaa und Modena aufhalten und sich dann zu Fregoso 
nach Eugubio begeben, um mit diesem gemeinsam die Reise 
nach Rom zu machen. Auch Pole trifft bereits Vorberei- 
tungen und wird mit Giberti, Caraffa, Flaminio und Adam 
(Fumano) durch Toscana gehen, um Anfangs October in 
Rom einzutreffen. Monsig. Egnazio arbeitet eifrig an dem 
ihm von Contarini vorgeschlagenen Werke, aber er wünscht^ 
die li fosse provisto per lui, per li anagnosti et amanuensi. 
. . . A^ gioi^ni passati ricercato da Monsignor Legato di far 
diligenzia in escutere tuäe le biblioteche di Venezia, se si ritro- 
vassefi^o cose pertinenti a concüii, fui nella biblioteca di S, Marco 
et eacussis omnibus foris vi ritrovai assai cose, ma motte du- 
plicate, ei in somma vi sono quegli Otto principali e piü celdyrati 
concilii universali et alcuni aUri pwinciali, perb anoor Uro 
ceUbrati, com4 sono Ancirano, Neocesatiense, li Affricani et akri 
simüiy tutti con la sua eaposizione a ciascuno canone» Vi sono 
poi li aiti deUi concilii di Basilea e di Constanza scritti con 
tanta diligenzia e longhezza, che fanno fastidio solamente a ve- 
derli, perdd sono due volumazzi di aüezza di un cubito; vi 
sono ancof'a tutti gli atti del concilio Piorentino scritti in Greoo. 
Cercai poi nella libreria di San£ Antonio, nella mal sono moUe 
cose, ma niuna okra di quelle dMe librerie di San Marco. II 
piu bd libro di tuäi in tal matei*ia ho ritrovato ndla Jnblioteca 
ddlo Egnazio, quäl solo contiene tutti li concilii antiqui, ma 
moUo ordinati e con una düigente esposizione del Zonara. Tutte 
queste cose perb e forsi anche dell£ altre penso^ che si ritvovino 
fidla biblioteca Vaticana. Ma pensando bene e ripensando 
non so intendet^e, che tanta utüitä si possa cavare da qudli 
libn. (299) 

^ 31. Venedig. Pole an Contarini. Quir. 1. c. I, 479. 

Gratas meas literas Pontißci Maadmo fuisse, quas ad te su- 
pei^ibm diebus dedi, ex tuis ad me scriptis literis intdligere 
muUo fuit iucundissimum; simtd et summam illius in me be- 
nignitaJtem inteUexi et tuum in me non ignotum quidem, sed 
semper iucundum amorem in meis tradendis ac recitandis libenter 
reoognovi. Ex quo et multis alüs facHe video, quod nuUumH 
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tu locunif nuUum tempus praetermiäas tnei et adinvandi ä 
m^nandi. 

Vor seiner Abreise nach Rom will Pole noch Nachrichten 
aus England abwarten. Er wird mit Giberti und Caraffa 
zusammen reisen, nicht mit Cortese, der den Erzbischof von 
Salerno, welcher ihn inümbrien erwarte, vorerst noch besuchen 
wolle. Aus Nachrichten vom englischen Gesandten in Frank- 
reich hat Pole ersehen, dass Heinrich und Cromwell des 
Mordens müde seien. Die ^sex capitula religionis a rege 
cxcogitata^ finden seinen Beifall; sie seien katholisch, und 
England leide jetzt nur noch ^capitis dolore**, was zwar 
böse, aber nicht eben gefährlich sei. (300) 

Oct. 8. Eugubio. Cortese an Contarini. Opp. Cort. I, 115. 

Er ist am 6. in Eugubio eingetroflfön und gedenkt daselbst 
bis zum 16. bei dem Erzbiöchof zu verbleiben, um dann 
mit ihm nach Rom zu gehen. Caraffa werde am 20. Sept. 
von Venedig abgereist sein, zunächst nach Verona, von da 
mit Giberti und Pole über Florenz, nach einem Besuch von 
Vallombrosa und Camaldoli, nach Rom. . . Parmi siano 
coniuneti Satumo e Marte^ perche uno sdlecüa e V aüro tarda, 
e ü Signor Ranaldo come Mercwrio d accomoda alV uno e 
V altro. (301) 

„ 10. Siena. Pole an Contarini. Quir. I. 1. c. 483. 

In Verona hat Pole Briefe von Cromvell, Tunstall, von 
seiner Mutter und seinem Bruder erhalten, die ihm alle die 
Reise nach Rom widerrathen. Cromwell hat gedroht, Tunstall 
eine Menge Grunde gegen die Autorität des Papstes ange- 
führt. Die Briefe von der Mutter und dem Bruder hatten 
ihn schon zu dem Entschluss gebracht, den Papst um Zurück- 
nahme der Einladung zu bitten; aber Giberti und Caraffa 
haben ihn umgestimmt. So hat er den Boten aus England 
mit abschlägigem Bescheid entlassen. Cont. soll das alles 
dem Papste mittheilen, damit er ihn gegen Nachstellungen 
schütze. , (302) 

„ [23] Gaspar Contarenus Cardinalis a Papa Paulo III 
ad ecclesiam Nostram Bellunensem invitus tractus 
die [23] Octobris 1536. Quod faustum felixque sit! 
Randbemerkung Pierio Valeriano's, eines Zeitgenossen Con- 
tarini's, in einem Buche des Mattia Ugonio von Brescia 
„de patriarchali praestantia.'' Brescia 1512. (303) 
Nov. 13. Rom. Contarini an die Marchesa di Pescara.^) 
. Quattro lettere di Monsig. Gasparo Contarino Cardinale. In 
Piorenza 1558. p. 57—76. — Lateinisch in Opp; 597—604. 

Eine Abhandlung „de libero arbitrio.^ (304) 


^) Gegen Ende des J. 1537 begab sich die Marchesa von Pescara oach 
Rom lind stand hier in regem Verkehr mit den benihmtest«n Literaten nnd 
( /ardinälen ; denn sie galt als die ^piü dotta e meglio costamata donna delF eta 
äiia.** — „Tra i molti il Cardinal Polo et il Cardinal Contarini, amendue non 
Dfieno pii che dotti, la ebbero in grandissima stima, cosi per la sua iusigne pietä 
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? ? Rom. Gregorio Cortese an Pole. Quir. 1. c. I^ 485. 

Effit mecum hei^ düigentüsime Contaretma, ut eodem argu^ 
rnento liief^aa sanbereniy quo ie qiwque et Sadoletum scripturum 
esse putabat. Multum fortasse a mod-estia abesse videof', si de 
tanti viri iiulicio atistis fuei^o iudicarey prcussertim cum eaetens 
in rebus semper eius consilium probare consueverim plenum 
summae prudentiae pari pietaie coniunda. Er möchte das an 
ihn gestellte Ansuchen gern ablehnen, da er fürchtet^ es 
könnte auf diese Weise leicht Meinungsdifferenz und Streit 
in der sonst so einträchtigen Commission entstehen. Darum 
bittet er Pole, Gont. zur Zurücknahme seines Wunsches zu 
vermögen. (306) 

Dec. 30. Padua. Lazarus Bonamicus an Pole. Quir. 1. c. II, 
10. — Epistolae clarorum virorum selectae. Coloniae 1669. 
f. Hb. 

Er begltickwünscht Pole wegen dessen Erhebung zum 
Cardinalat; diese^ hofft er^ werde zum Segen der Religion 
sein, quia ex una dignitate homines video eligi coeptum esse^ 
non ex copüs, ut antea videri fortasse poterat, atque divitiis, 
Nam etsi in ConiarenOy singulari virOy idism pritis factum erat., 
eo tarnen minus Pontificis ardmus apparAat^ quo plures varie 
interpretahantur Pontißcis propositunu (306) 

j, ? Cosmo Gherio an Gontarini. Epistolae clarorum virorum 
selectae. Coloniae 1569. f. 56. 

Er dankt ihm fiir drei Documente, die ihm nach Becca- 
delli's Bericht auf Gont.'s Vermittelung ausgefertigt worden. . . . 
Sed ad alia tria nomina mihi veniendum est mtdto gravUyra 
muüoque clarioraj quae Lwlovid epistola legenda mild dedit, 
quibus non modo mCj sed universam ecdesiam maiorem in modum 
tibi devinxisti eique iustissimam laetitiae causam aäulisti, Quis 
enim rede sentiens ex Theatim, Sadcleti, Pdi summa dignitate 
summe non laetdurf Ego vero non dubitabam, nequs dubiiari 
inteUigebam, quin tuo maxim£ auxilio ac studio florentissimi ac 
sanctissimi aetatis nostrae homines in amplissimum coUegium 
cocptatt essent Quamobrem gratvlor tibi, primum quod ex car^ 
dinatatus tui quasi semente eam Cardinalium tui similiumfrtigem 
Deus coUigere velle videaturj qtiae sit in veterem suam digni- 
totem christianam remptMicam vindicatura. Er bezeugt Gont., 
dass er für seine Dienstleistungen Dank von den Menschen 
nicht erwarte, sondern alles aus Gharitas thue. Er hofft, 
dass Gott ihn lange erhalten werde, um ihn zum Ausbau 
seiner Kirche zu verwenden fguo tanquam architecto pulcftei*' 
rimam et ßtmissimam ecclesiae fabricam aedificatum iri spe- 
ramus). Gont. hat das Protectorat fär des Gosmo Gherio 
Episcopat übernommen. (307) 


che per r auiverdale saa letteratara, dalla quäl simigliaoza di costutui edi'geuio 
nacqne una si perfetta e santa amicizia^ che da altro caso che da morte non fa 
separata.*' Rime di Vittoria ColouDa Marchesana di Pescara. Bergamo 1760. 
(lo der vorausgeschickten Yita derselben von Bota.) 


1536 — 1537 (Winter) veriasste Contariai seine nCobciliorum magia 
illustrium aumma". Vgl. oben Nr. 299. (308) 

1537. 
Jan. 9. Rom Sadolct an den Bischof von Uaiorua. Archivio 
naz. zu Florenz. Armadio n, sanza 1!^ tilza XXVIl. 

Der Brief handelt von der ReformcommiBsion. ^) . . . . 
Nam cdUgaa quidem nactu« sum in hoc munere »umfno8 mtvs 
otnnique virtute et gapietitia praeetanteSf in quibu» mammum 
lucrum fecü resjiublicn, qtd optimam volutUatem, quam in chri- 
sHana religione semper hahtteru',t ad res priuclara» obeundas 
atque tractandai, hoc nunc fumore paraiiorem fecere. . . . 
Sabebo duce» ei auctore» cotKUiorum meorum eiusniodi viros, 
quorum inUgritatis ac pmdentiae neminem poenitere po««it, 
quod optimo Poniifid mmmae gloria£ ett adaer^endum. lÜe 
enim omnia tnrcumspidens accurateque considerang, quo pacta 
in veferem gtalum r&Hntegrat^ pOMÜ c/irütiana respublica, viros 
em elegit, qvm huic <meri ferenda iudicavü apHssimos, prtxedaro 
cunefa in rdiquis, in me nonnHiü ivdicio lapsus. . . . (309) 

r, 14. Rom. äadolet an Bonamicus. Opp.äad. 1, 239. 

. . . Eramu» in aenatu, et prape me amjdimmi viri Conia- 
renus et Poltu. BonimicuB hat die Hoffnung ausgesprochen, 
Sadolet werde vieles zum Wohle der Kirche wirken. , . . 
Quod de Paulo taiio optimo maximoque Ponlifice et eentie prae- 
clare et praedicag, certe, mi Lazare, nomim hoc entemptunt a 
pra£»tantitsimo Pantißce in rempublicam introductum est vel re- 
vocatum potiue ex ipso nwre maionim et longo intervaUo repe- 
titum, vt in mandandis fumoi-ibut non gratiae, eed virttUia ratio 
habeatvr. Quod in tnd» cdUiji« maieime paiet. Quis enim 
est eorum non eingularibue atque emmiis virtutibua ornaiue 
et praedüuef Quorwn ego num^^ vtinam adscribi dignua esaem, 
conataräque in me mmmi Pwtißcis iudidvm, sieut in alits con- 
«fää, guiitem abeo sunt inhanc ampiiesimum ordinem adledi. 

(810) 

„ 27. Rom. Lorenzo Bragadiao an den Senat von Venedig. 
Archivio gen. di Venezia (dei Frari), lettera a senato. Bei 
de Leva 111, 385. 

leri fect (ü Papa) concistoiv, nel quäl fu data ia chiesa di 
Terranwma al Rmo di Mantooa; non paesb senza grandissima 
contradizione di alcuni reverendi Cardinali, li quali voriano far 
dar qualche principio a mutar quel che si osserva kora in queata 
cmie ciiva li veacovati de Cardinali. (311) 

'! '.' Consilium delectoram Cardinalium et aliorum S.ß. 
E. Praelatorum de emendanda ecclesia. Le Plat II, 
596-605. (312) 


') Vgl. Jacobl Sadoleti oratio ad snmmnm Pootificem aleotum 
1 Cod. Ottob. 489 f. 50 sq — Jacobl Sadolüti oratio Ac emeodaDclis vitii» 
iiriaH RomaDae. Oracoviae 1561. 
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Febr.l5.Bom. Contarini an Pole. Qnir. 1. c. II, 19. 

Cont. spricht die üeberzeugung aus, Gott werde Pole 
erhalten zum Wohle der ganzen Christenheit und besonders 
der englischen Nation. (313) 

^ 22. Rom. Sadolet an Nausea. Opp. Sad. I, 245. 

.... De concilio quäl qvuierisy Pontifex stat in sententia. 
Et quamquam permuüa sunt^ qua.-, nos hc retineant inprimis- 
que discordfae nastrotum principum i tque eins periculi suspiciOf 
qxwd a Turcis gi'aviter impendet, quodque omnia itinera omnü-us 
. pene in loda infesla sunt, ut qui conveniant ad concüii diem 
futufinonsint, praeter admodum pauoSf sicut et vohis Germanis 
patere ac perspicuum esse non dubitamus; tarnen et de profectione 
PonlifeüP loquiturj et iam ad itei' aliqua parare indpity nosqu£ 
sumus moniti, ut eapediti ad tempus esse deb'*amus. Itaque puto 
fofe, ut exacto tempore ieiunii hinc profidscamur, Utinamj mi 
Nausea, au^iciis bonis, hoc est, favente bonis cogitationibus Deo: 
quamquam iUe quidem sempet* iis favet. Sed tarnen multa mihi 
veniunt in mentem, quae tibi item venire certo sdo, quam(^*em 
de toto eaitu rerum timendum magis mihi, quam spe9*andum 
esse videatur. Etenim partim mores loniinum, partim etiam 
maiorum opiniones ita coiYuptae suntf vi medicinam nullam 
salutarem inveniam, praese^iim exaspei^atis animis et adversus 
verum contumacibus, (314) 

n 26. Rom. Contarini an die Canoniker von Cividale di 
Belluno. Cod 2471 des MuseoCorrer (MemorieVenete). p. 57. 

Antwort auf ein Schreiben, worin die Canonici ihm dafür 
gedankt haben, dass er die Aufhebung der über sie ver- 
hängten Suspension sowie eine Yerläugerung der Frist für 
Gewinnung eines vollkommenen Ablasses erwirkt hätte. 
Inedita Nr. 14. (315) 

n 28. Bologna. Pole an Contarini. Quir. 1. c. II, 20. 

Pole dankt Contarini für die väterliche Ermahnung, dass 

er bei seiner Reise auf die Gesundheit Bedacht nehmen 

solle. Agnovi patris vocem et quidem veJiementiorem, quo magis 

filii saluti indtdges. Grüsse an Carafifa, Sadolet, Thomas 

Badia, Lactantius. (316) 

März ? Piacenza. Pole an Contarini. Quir. 1. c. II, 23. 

.^i^A An nutus tuus mihi imperare non potestf Et quis unquam 

' mortalium fuit, cui tantum observantiae et vene^^ationis praesti- 

terimf Certe cum ab ipso summo Pontifice discessi, cui divina 

' primum lex et summa eius in me benignitas me in ommbus 

rebus subiidt, nemo est in terris, qui tantum in me iuris habeat 

ei cui promptius in omni re paream quam tibi; neque hoc te 

ignorare puto. (317) 

« 24« Lyon. Pole an Contarini. Quir. 1. c. II, 28. 

Er bittet Cont.^ ihm beim Papste einen Zuschuss zu er- 
wirken, da er mit 500 Goldstücken monatlich nicht aus- 
kommen könne. Quae res valde me movet^ä, nisi scirem, ad 
quem scriberem, id est ad amicissimum et studiosissimum 
remm mearum ac diligeniissimum in negotiis omnium amicorum 
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9tu)rum, et quocum hoc de re sü affendum, id est cum patrmo 
onmium f/eneiosüeimo et benigniseimo. Quare satis Juerii haec 
stgniji-care vel eius Sanctüati vel tibi, (3^^) 

März28. Rom. Cont. an den Dogen von Venedig. Cod. Arch. 
Vat. 2912 f. 52. 

Bei der Abreise Giberti's (mit Pole nach Frankreich) hat 
der Papst Contarini die Obsorge fiir die Diöcese Verona 
übertragen. Da diesem nun durch den Agenten des Bischofs 
geschrieben worden, dass bei dem Versuche, die bischöf- 
lichen Strafanträge gegen einige Nonnen von S. Magdalena 
zu Verona zu vollstrecken, deren Verwandte Tumult er- 
regt und mit Waffen in der Hand Widerstand geleistet 
hätten, und er befiirchten rausstO; dass die Nonnen ohne 
Scheu zu ihrem frühern ungeordneten Leben zurückkehren 
würden: so ruft er nun die weltliche Gewalt zur Durch- 
führung jener Strafmandate an. Man müsse, so motivirt 
er' unter anderm seine Bitte, die über die Sünden der Welt 
erzürnte Majestät Gottes* durch Eifer fiir seine Ehre zu ver- 
söhnen suchen. Inedita Nr. 15. (319) 
? ? Rom. Contarini an die Governatori und den Podesta 
von Verona. 1. c. f. 86. 

Cont. beklagt sich, dass die Stadtbehörde die Visitation einiger 
Kirchen gehindert habe; er bestreitet derselben das Recht, sich 
in derartige Angelegenheiten einzumischen. IneditaNr. 16. (320) 

April 5. Eugnbio. Cortese an Contarini. Opp. Cort. I, 116. 
. . . Fra li altri raffUmamenti nostri, avendo la apologia del 
Rev, F. Francesco Geotyio, quella (fregoso) ne Jta dato un 
longo parlarCy e finalmente avendo esso idonsignore appresso di 
se un Ebreo grandissimo Cabalista, hanno riconosciuti tuüi li 
luoghi, ne' quali il p*efato padre si fonda, a tat che ogni Eh^eo 
Cabalista si fmö appdlar pik anstiano, che alcuno otdnw 
cristiano, essendo tuUe quelle fabtde appo loro receptissime, e 
ianto li vedo esser pertinaciy vt nuÜa spes supe9*sit di poteiii 
pei'Sfiadet* altramente. Ho inteso di nuovo anco da S. Signoria 
per leäere di Roma de' XXIX di Marzo la deliberazione del 
concilio al tempo stattäo al tutto esser andata in fumo^ e sotto 
nome di düazione essersi quodammodo eatincta; la quäl cosa mi 
e staia sopra modo molesta, parendomi moUo diversa dalla de- 
liberazione fatta in Roma avantij ehe io mi paHissi, ei anco da 
quello grande animo, che sempre ho visto in N. Signore. E 
benche non sapendo la causa di t<ü düazione sia temerario giudi- 
caf*ne, si puate perb guidicare senza temeritä^ che ttUti quelli, 
die con desiderio espettavano tanto santa impresa, ne resteranno 
disconsdaii, e tutti faranno giudido, che iL nome di dilazione 
81 possi esponere per oblivione, sed, ut dixi, nihil audeo temere 
iudicare. Spero aUa giomata meglio intendere la veritäy eforsi 
pili remanere satisfattcb (321) 

^ 7. Krakau. Stanislaus Hosius an Reg. Pole. Quir. 1. c. 
II, 16. Ausführlicher in Stanislai Hosii . . . Epistolae. 
Cracoviae 1879. I, 43—45. 


. . . Quid potüsimum tibi g^^attdor nescio: an quod cum Sa- 
Jdetis et Cöniarenis cooptatus es, Hoffendes quoque et Erasmf^ 
coUegas habilurus, nisi crudelis mors hunc illis honorem in- 
vidissetf . • . Nunc cum honorem hwnc cum Contarenis et $({(&>- 
letis tibi communem esse vduerit (sc. Patdus 111)^. cum in 
societatem illius eos viros vocaverit, qui doctrina, integriUxte 
atque omni laudum genere maadme insignes in toto terrarum 
w*be atque illustres habentur: quid aliud, quam planum fecisse 
videtur Omnibus, nan esse aliud decuiusquam virttxtibus iudidum 
facere necesse^ quam quod ipse fructum ipsis tribuendo tuliff (322) 
Apr.22. Rom. Gontarini an den Cardinal von Ravenna. 
Archivio nazionale zu Florenz. Armadio II, stanza 11^ 
filztt XXVII. 

Der Cardinal hat Cont. um Vermittelung gebeten^ um 
vom Papste die Erlaubniss zu einer Reise nach seiner Vater- 
stadt Venedig zu erlangen. Paul III hat die Bitte gewährt. 
Gontarini ersucht ihn, in dem Hause seiner Brüder abzu- 
steigen, die ihn zwar nicht pomphaft, aber liebevoll empfangen 
würden (mi farä cosa gratissima, se V alogera a casa nostra 
immo sua, pef^he la sera se non pomposamente, ma amorevd' 
Diente veduta da mei frateUi). (323) 

- 26, San Be.nedetto. Cortese an Gontarini. Opp, Gort. 1, 117. 

Qua da Mantua si e intesa la resduzione fattadi dijfferire 
ü concüio, la quäl cosa facda ü Signor Dio, che sia a bene- 
fizio univef*sale della republica cruitiana, — Cortese möchte am 
liebsten^ um dem Cardinal nahe zu sein^ nach Monte Gasino 
tibersiedeln; allein es schreckt ihn zurück die Rebellion 
der: Stadt S.. Grermano gegen das Kloster. Er appellirt an 
Gontarini's Interesse /für die congregatio Gasinensis (benignüa 
in tutte le cose della Congregaziane) und bittet ihn, das Seinige 
zu tlun, um den totalen Ruin des ersten und vornehmsten 
Klosters der Christenheit zu verhüten. (324) 

Mai 12. Rom. Gontarini an Pole. Quir. 1. c. 11^ 30. 

Summopere cupio certior fieri, quo loco constUuta sit res An- 
glicana, quae sit spes sanüaiis. Scis, quantopere dcleam ratiane 
communis et publicae ecdesiae utilitqtis, nunc cum inspiciam, 
. praeter Lutheranorum schisma regnum ülud Angliae, membrum 
pi^aecipuum huius corpofns, divulsum esse, ingemisco et ddeo 
quantum scis, immo fortassß quantum nescis, ddeo insuper, 
qUantum tibi non persuaseris, regis illius, qui oriebatur ut 
Lucifef*, vicem et casum, ,.Qui ßeri potest, per Deum immor- 
. t4dem, ut awimus.iUe tarn mitis, tarn mansuetus, ut ad bene- 
merendum. de hominum . genere. a natura f actus esse mderetw^, 
sit adeo immiUfltusf Deum Optimum quotidie fere rogo, ut ex 
eius animo abdeat . omne iüud, quod ipse non suasit, sed ini- 
micus eius acerrimus inussit, tibique, qui regem semper plus 
quam vitam tuam amasti ä cduisti, adsit in hoc negotio, ut pei" 
te universa ecclesia Christi, reuß tuus ac universa Anglia patria 
' tuaDeo gf'atiäs' ägäif Dei laüdes ddcantet, cumviddnmus inpeti- 
tarn esse margaritam, quam amiseramus, ä reductam ad ovüt 
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ovem pulcherrhnamf quae deerraverat. Eapectamus ergo avide 
h'feras tvaa . / Poniifex affffresstis est' retormatiofiis negotium; 
coepit a se ipto degiique quatuor Cardinales, Simonetam, Gin- 
nuciumj TheaHnum et me, quibu8 iniunaüf tä diligenter videamus 
et corrigamua ea, quae eapediri consueveruni per Datarium, 
No8 non deerimva officio christianm^um praesulum, Omnes fm, 
Reverendimmi Cardinales favent reformationi; incipit immutari 
fades consistoriij ea quae proponunturj non ita facäe earpedin 
incipiunt, canones proferuntur, perpenditur, quid ,/?m debet. ä 
quid non fieri, adeo ut magnam spem, non dicam concepeiim 
Cquia nunquam despei*avi), sed foveam, res nostras quotidie 
melius processuras. Summopere cupio te ac Revea^endissimum 
Carpensem ndbis adesse, ut jduribus operam dantibus respublim 
christiana facilivs instauretur. Concüium dilatum est ad Kai. 
Novetnbris ob id, quod dv^ Mantuae petierat a Pontifice male 
et quingentos pedites centumque equites alendos Pontißcis pecunia 
ob civitatis Mantuanae praesidium. Quae res visa est allatura 
fuisse calumniam nobis, utpote qui ndlemus concüium Hberumi, 
si aii*mati hoc praesidio eo venissemus. Locus nondum est. 
constitutuSy Pontifea consulit Principes chrietianos ac de eo9*um 
sententia locum constituet.^) De Turcis timor est aliquantum 
immintdus, nam dassis longe minor futura estj quam ferdHäur, 
quamvis ego nunquam putaverim eacessuram XL triremeSj nt 
fortasse meministi. Verum a nobis fion video etdam magnm 
vires comparari. Respublica Veneta habebit classem octoginta 
et, si opus fuerity etiam plurium triremium, bene armatam et 
instrudam, , (325) 

Mai 22. Rom. Contarini an Pole. Quir. I. c. II, 58. 

Er beklagt, dass Heinrich VIII sich immer weiter von 
der Kirche entferne. Pole giebt er zu erwägen, ob es 
■ nicht för ihn besser sei heimzukehren, da er dadurch dem 
h. Stuhle keineswegs schaden, sich selbst aber ausser Gefahr 
bringen würde. — A Turcis paratur ingens dassis; Principes 
christiani mutuo se confieiunt, ut vides; quid nobis vel spe^^an- 
dum vd timendum potius sit, inidligis per te probe, Rogandm 
Deus Optimus ac mente, quantum possumus, recedendum est hinc^ 
si volumus frui pace. (326) 

^ 22. Rom. Contarini an Priuli. Cod. Arch. Vat. 2912. f. 54. 
Er bedauert, dass so wenig Aussicht vorhanden, den König 
von England auf den rechteu Weg zu fuhren, wie es Pole 
so sehr wünsche. Man müsse sich dem Willen Grottes fügen 
und denken, besser sei, was ihm, als was uns gefalle. Eine 
allzuschuelle Rückkehr scheine ihm der Würde eines Legaten 
zuwider zu sein, freilich auch ein nutzloser Aufenthalt ^in 
qualche angulo.'' Nach Briefen aus Constantinopel vom 


1) iDteresMnt« Einzelheiten über dae Consistorium, in welchem die Pro- 
rogation beschlossen wurde, finden sich in einem Briefe Sadolet's an Salviati 
(Opp. Sad. I, 248). 
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15. V. M. habe man in Venedig Kunde von der Ausrüstung 
einer grossen Flotte; auch die Signprie rüste. Die Fürsten 
ruinirten sich alle mit einander. Inedita Nr. 17. (327) 

Mai23. Venedig. Cortese an Contarini. Opp. Cort I, 118. 
De concUio quid futurum 9it, non scio. E venuto in questa 
terra in stampa una cosa dd Lulerani, nella quäle, eajxmtis 
diversis ratiambu8, non solamente negano voler venir cd cancüiOf 
, sed et totam concüii rcdionem improbant E mi persuado, che 
la medesinia ancora sia capitata in Roma» Ma poco e da cu- 
rarst e di loro e dt concilio, ae seguitasae qud buono eff^etiOj ch£ 
V. S, Rma pa^ V uUime sue mi sanve, cli io posso sperare; 
e certamente considerata la mente ianta e huona di N. Signore 
e la qualitä di quelli quaitro istruinenti depfUati a taV opera, 
non po880 8e nonaperar ottimo effefto; n^ si manca di cantinuo 
pregar il Signor Dio per il desideraio mccesso di tal impreea, 
della quäl cosa aapetto intendere da V. S. Rma queUo, che ne 
aarä seguito, perchd ad aüri non crederei. E perchi penao V. S. 
Rma averä grato intendere nuove del nostrq Padre Don laidoro, 
la saprä, come eßsendo eseo giä da moUi anni affezionato alli 
genii ed ingegni Idodenedy ora n e riduüo ad abüaire con loro, 
fatto Priore di qud monaste^v, dove per la bella e grata con- 
veraatione non dubito aarä conadatiaaimo. (328) 

Juni 1. Cod. 2131 des Museo Correr. 

Wegen seiner Ergebenheit gegen den apostolischen Stuhl 
erhält Contarini das Privilegium die Corpoina in mavyri aliari 
haailicae principia apoatolorum miaaam et, alia divina^offidace" 
lebi'are, selbst in Gegenwart des Papsles. (329) 

. 2. Rom. Contarini an das Capitel von Cividal di Bel- 
luno. Cod. 2471 des Museo Correr (Memorie Venete). p. 60. 
Cont. kündigt dem Capitel an^ dass er von seinem Epi- 
scopat Besitz ergreifen werde, und sendet zugleich seine 
Brüder dorthin, damit sie sich über die Zustände dcrDiöcese 
informiren und ihm berichten könnten. Inedita Nr. 18. (330) 
n ? Rom. Contarini an das Capitel und den Klerus von 
Belluno. Cod. Arcb. Vat. 2912. f. 67. 

Nur auf den besoodern Wunsch des Papstes und unter 
der Bedingung^ dass vorerst die ihm entgegenstehenden 
Hindemisse beseitigt würden, hat Cont. sich zur Uebernahme 
der Diöcese verstanden. Er bittet das Capitel und den 
Klerus^ ihm seine Amtsführung zu erleichtern und den Uebel- 
stand seiner Abwesenheit durch Gehorsam zu paralysiren. 
Er hofft innerhalb weniger Monate zu einer Visitation in 
Belluno eintreffen zu können. Einstweilen sendet er seine 
Brüder zur Besitzergreifung. Inedita. Nr. 19. (331) 

r 10. Lüttich. Pole an Contarini. Quir. 1. c. 11^ 64. 

. . • Quod vero in altera lüerai^m tuarum parte acripaiati, 
Pontißcem ardenter peraeverare in ipao auo inatituto et optimo 
auo animo de reformatione, valde quidem animum meum eashi^ 
larasti, et non minua in Ulis Phüippi Melanchtho ia capituHa, 
quibua tuam aententiam adiunadati, quae libentiaaime doäa et 

7* 
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pia tua cefisura eaaminata legi et in maximani apem vmi, 
Pontißce pei'8everante in censura morumy in caeteins myii üa 
magnam futuram contrcvernctm^ ut non facile ad profemonem 
unins fidei in diaritate omnes pwinciae cansentiant. Quod pro 
Htm TMsericordia ChrifUvs lioc misero saeculo concedere dignetur, 
(jui te sibi et ecdesiae diuiisdme servet incolumeni. (332 j 

Juni 12. Rom. Contcirini an Cod. Arch Vat. 2912. 

f. 55. 

i Unter Anerkennung der übrigen reformatorischen Mass- 
regeln des Adressaten warnt er diesen vor dem Erlass eines 
Edictes gegen Marcus v. Cremona^ Mönch von S. Jnstin«i 
in Padua, der dort seit einiger Zeit mit grossem Erfolg die 
ßriefe ded hl. Paulus interpretirte, dabei aber in den Ver- 
dacht des Lutheranisircns gekommen war. Inedita Nr. 20. 

(333) 
^ 20. Mantua. Cortese an Contarini. Opp. Cort. I^ 120. 

F. Don Marcus predigt mit grossem Erfolg in Mantua, 
in allem gefördert durch den Abt von Sancta Justina. E 
ben vero, che alquetnto ^ infasfidito per li tumulti e controverse 
nuovamenie eccitate dalli oppvgnatcri della divina grazia^ la quäl 
cosa non solo da mdestia a Sua Paternität ma in questi paesi 
interturbat omnia, a tal che, se quelli, a cui spetta, non vi fanno 
matura provisione, dvbüo assai di qualche inconveniente grande, 
11 piü fervido et impetuoso in questo movimento si e lo episcopo 
mffraganeo di Vicenza et re et nomine Grraeculus, qtuxl imbuio 
della opinione di tuäi quelli suoi scrittorij concimt maaimas 
furbaa. Onde prego V. S. Äwia, che voglia inteiponere tutia 
quella grande autoritär che ha in questo i^^esidio della divina 
grazia, talmenfe che discussa ogni cosa con maf/urifa li poveri 
Idiotiy die per q'ueste controversie non hanno se non incefii.itudipe 
di He medesimi, sappino quello, che debbono credere e spet^are. 
Venendo a Mantova sono pasaato per Verona et visfa quella citti) 
mirabilmente fmäißcare per le biione nemenze, che il Signore 
Dio vi getta pet* la lingua ed esempio del Signor Camillo; ma 
ü medesimo tumuüo moUo pur ivi mdesta. Vi si leggono pMi- 
camente gli evangelii per Mesaei* TuUio^ le epistde di San Paulo 
jyer un frate Reginaldo delP ordine de^ Predicatori. E' ancora 
paHHoto questo fervore fino in Mantova, dave ü nontro frate Pietro 
da Modena con grandiasinm e gratissiTna audienza legge ancor 
enao le epistole di San Paulo e gli evangelii, sieche molto si ha 
da pensare^ come si debbano ordinär tali cose senza inte^Tompere 
il cwso del vej'bo divino. II prefato Signot* Camillo mi ha 
detto aveme' scritto a V, S. Rma et al Rmo Teatino ed aiwo a 
iV. Signore mdte, sieche per ogni modo vi si aspetta buona pio- 
visione, e vi sono alamü che tatito la estimano, che pensatw, 
che a questo effeäo V. S. Rma debbia venire in queste parti, 
il che Dio voglia lo desidero assai, che seguiti lo effetto del 
concUio^ che V, S. mi »crive dover seguifar a questo autunno, e 
so certOj che essa pensa dover esser cos); ma iion so come itf 
qv^st>e parti da niuno si creda^ nP penso si crede^'ä, fino chi 
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rüoluiawente nofi se ne veda t effetto, U quäle piü spero per 
opera di V. S , che per alcun alfro canto. h fui oü giomi 
passati in lopght ragionomenti cd padre frate Francesco 
Georgia y ed in conclimone visfa ancora la rieposta li ha faäa 
V, Sy regia con e^cusarei, quod nihü dixU äaserendoy sed pro- 
blematice inquirendo. Et in vero a sentir di bocca 9ua quelle 
medemne coee^ ma detle in altro modo, non hanno tanto di ab' 
surdo; a tal che non aapendole, o von volendoU ^criver meglio 
di qudloj che ha scritlo, al giudizio mio eardibe stato manco 
male a tacerle. Credo ne scriverä diffusamente a V, S. Rmß. (334) 

[1537] Rcverendissimi Gardinalis Contareni ad apologiam 
fratris Francisci Georgii contra ea, quae adno- 
teverat Magister S. Palatii in einer problematis. 
Cod. Ottob. 1910 f. 100-107. Cod. Ambros. R. 104. In- 
edita Nr. 21. . (335) 

Jum29. Lüttich. Pole an Contarini. Quir. L c. II, 68. 

Fr dankt Con t. für seine Bemühungen ^de re nummaria^ ; 
inr ihn sei das gewiss eine Last, da er^ wie er wisse, sich 
mit solchen Dingen nicht gern zu thun mache. (336) 

- 30. Rom. Contarini an Pole. Quir. 1. c. II, 70. 

Hef*i post prandium egi cum Pontißce de rd>u8 tuie, qui 
summopere laudavü episUlam tuam. — Der Papst hofft nichts 
für die kirchlichen Angelegenheiten, cum Turcarum princep» 
Omnibus viribus collectis in nos duck et amplissimum simulque 
potefttissimum eaercitum ac ingentem clcmem, Cont. ist besorgt 
um Pole, den er einen pretiosus thesaurus nennt, welchen er 
gern fiir bessere Zeiten erhalten möchte. — Aget (sc. Pon* 
tifex) de hoc re (ftber das zum 1. Nov. zu berufende Goncil) 
düigenter et cum üerenissimo Rmianorum et cum Christianissimo 
GaUw^um regä>us. Contarini era9htet es für erspriesslich^ 
dass Pole zurückhehre. Nam humana cQniectura nuUum 
aditum coniicere possum patere twbis ad sanandum aut aliqua 
ratione curandum eum morbum, cuius curationem sumimcpere 
cupimus. (337) 

Juli 6, San Benedetto. Cortcse an Contarini. Opp.Cort.1, 121. 
Unwichtig. (338) 

« 21. Lüttich. Pole an Contarini. Quir. 1. c. 11^ 73. 

Pole theilt mit, er werde, da der Papst ihn von seiner 
Mission zurückgerufen^ Folge leisten, obwohl es nach seiner 
Meinung besser wäre, auf dem Posten auszuharren. (339) 

• 21. Rom. Cantarini an Pole. Quir. 1. c. II, 79. 

Cont. hat den Papst bestimmt^ Briefe zu erlassen an den 
römischen König, den König von Frankreich und den Erz- 
bischof von Cöln, damit sie dem Pole sichere Heimkehr ge* 
währen. Er ist mit dem Papste der Ansicht.^ dass Pole 
besser »thäte^ über Frankreich als über Deutschland den 
Weg zu nehmen. — Eine ttii*kische Flotte nebst Landheer 
ist im Anzüge; täglich erwartet man die Nachricht von 
einer Landung derselben in Italien. Der Papst sammelt 
Fussvolk. (340) 
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Juli 22. Rom. Gontarini au die Cononici von ßelluco. 
Clarissimornm virorum . . . epistolae Belluni. 1840. p. 5. 
Thomas Gontarini ist in Gividale gewesen und dort 
fireandlich empüangen worden. Der Gardinal drückt seine 
Freude darüber aus^ dass es in dem Gapitel mehrere ge- 
lehrte und brave Männer gebe,und hofft, i!iese werden auch 
auf die Schwachen günstig einwirken. £r verspricht, eifrig 
an der Besserung der Missstände arbeiten zu wollen. (341) 

^ 23. Rom. Gontarini an P. Isidor. God. Arch. Vat. 2912. 
f. 33- 34a. 

Er dankt ihm für sein Gebet und die Mahnungen an 
die Pflichten, die er als Gardinal zu erfüllen habe. Es fehle 
nicht an Gardinälen und Bischöfen, welche für die Kirchen- 
reform thätig seien; Gontarini und seine Genossen würden mit 
der Arbeit über die Reformation der Kirche wohl bald 
'fertig sein. Inedita Nr. 22. (342) 

^ 28. Lüttich. Prittli an Beccadelli. Quir. 1. c. II, GV. 

Bericht über die Lebensweise in Lüttich. E spesso, spesso, 

''''• anzi cottidianamente desideriamo e chiamiamo ü Rmo vostro e 

la 8ua compagnia a questo nostro honesto e bei tempo, ringra- 
ziando ü Signor Dio di tanto bene^ che 7 si degna di concede^^e, 
quanie vdte mi replica ü Signor Legaio: Ce^ie Dens nobü 
haec otia fecvt! quanlo gli mmio obbligati etiam hoc nomine! 
Ed aggiunge semp^e: percM non ^ Momig. Gontarini con noi? 

"■ (343) 

[1537. Juli] Rom. Gontarini an den Böhmen Pietro Bechi- 
nio.^ God. Arch. Vat. 2912. fol. 3h 

Er bedauert, dass die Angelegenheit der Böhmen auf 
dem letzten Gonvent nicht verhandelt, sondern auf das 
künftige Goncil verschoben worden. Dem Papste sind die 
anerkennenden Worte, die Bechinius über den Nuntius 
Morone geschrieben^ sehr angenehm gewesen. Nach Nach- 
richten aus Venedig haben die Türken gegen Ferdinand 
eine grosse Niederlage erlitten. Inedita Nr. 23. (344) 

[1537. Juli]^) Gonsilium quatuor delectorum a Paulo III 
super reformatione S. Romanae Ecclesiae. God. 
Ottob. 2416. 1, 5—13. God. Gorsin. 244. f. 126—144. 
Inedita Nr. 24. (245) 

„ „ Rom. Gontarini an... God. Arch. Vat. 2912. f. 35 — 36. 
4 Gontarini bedauert den Streit, den der Adressat vor dem 

Dogen und dem Gollegium mit dem Legaten und Bischof 
von Paphus gehabt. Es sei zu beklagen, dass die Laien 
immerfort von Streit unter dem Klerus hören müssten. 
Gont. tadelt ihn, dass er seine Diöcese verlassen habe. Er 


1) Er wird erwähnt in einem Briefe Pole's an Gontarini (Venefiis, pridie 
Kai. Febr. 1536) bei Quirini I, 430. Auf seiner Reise nach Kom erbat er sich 
iu Venedig eine Empfehlung an Gontarini. Derselbe ist nach dem citirten Briefe 
dem Gardinal bereits bekannt. 

2) Zur Annahme dieses Datums bestimmt mich die Xotiz iu Nr. 342. 
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miiiisbilligt das Voi^ehen des (Suffragan-) Bischofs von Vi- 
ceuza gegen diejenigen, welche von der Gnade und Freiheit 
und Reprobation im Sinne Luther's, wie er gemeint, ge- 
predigt hätten. Inedita Nr. 25. (346) 
Aug. 10. Lattich. Pole an Gontarini. Quir. 1. c. II, 80. 

Er lobt den Bischof von Lüttich und bittet Gontarini^ 
dessen Gesuch bei dem Papste zu befürworten. Pole er- 
wartet nur die Rückkehr des Bischofs von dem Hofe der 
Königin, um dann sofort heimzureisen. («^7) 

Aug.l2. Rom. Gontarini an Pole. Quir. 1. c. II, 82. 

Der Papst wird Pole die Gründe seiner Abberufung^rait- 

theilen lassen. — Nachrichten über die Verheerungen der 

Türken in Unteritalien, über Doria und die päpstlichen 

Schiffe. (348) 

^ 21. Lüttich. Pole an Gontarini. Quir. 1. c. II, 88. 

Pole wird, wenn auch ungern, aus Gehorsam gegen den 

Papst am 22. abreisen. (349) 

n 25. Rom. Gontarini an die Ganonici von Belluno. Gla- 

rissimorum rirorum epistolae. Belluni 1840. p. 7. 

Gont. wundert sich^ dass man ihm über den Erfolg seiner 
Mahnungen gegen einige C^08, quos acceperamus vivere parum 
honeste) nicht berichtet habe; er erinnert an seine Verant* 
wortnng gegenüber seiner Heerde und bittet das Gapitel 
um Unterstützung. (350) 

äept.30. Rovelone*^) Pole an Gontarini. Quir. L c. 11^ 89. 

In Trient ist Pole die Weisung zugegangen, er möge 
nach seinem Belieben entweder in Lüttich den Winter über 
verbleiben, oder heimkehren. Er will seinen Weg über 
Ferrara und Ravenna nehmen. Giberti wird ihn in Ferrara 
verlassen, Priuli bei ihm bleiben. In Padua haben ihn des 
Cardinais Bruder Thomas und Schwager Matth. Dandalus 
begrüsst. (351) 

Nov. 3. Rom. Pole an Erard v. d. Mark. Quir. L c. II, 92. 
Das Verhalten Erard's gegen Pole und seine Anhäng- 
lichkeit an den apostolischen Stuhl haben ihm die Hoch- 
achtung und Liebe Gontarini's erworben. Pole lobt den 
Eifer des Gardinais im Reformiren des Klerus und ver- 
sichert, dass auch der Papst darüber sehr befriedigt sei. 
Eundem animum erga reformaücmem umversalis ecdesüxe 
oaendü. (352) 

» 7. Brescia. Gardinal Gornelio an Gontarini. Quir. 
1. c. III, GGLXXV. 

Der Beschluss des Senats von Venedig, Vicenza fiir das 
Concil herzugeben, hat seine bereits vorbereitete Reise nach 
Rom verhindert, sapendo il gran desiderio, che ha S, Sani, di 
farU), come fter le cose passate tte ri ha potuto veder la eojpe^ 
rientia. Der Hauptgrund der Romreise wäre gewesen die 


^) Unweit Mantua am Po. 
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Liga mit dem Papst and Kaiser g^ea die TürkeD, wo- 
räber er wegen Bcitter Vertrautheit mit den orientalischea 
Angelegenheiten im Consistorium und in Privatgesprächen 
manchen guten Rath geben konnte. . . . Qvi gi i dato, ehe 
N. S desidera poner in queslo coneüv) pet'sone qualißcate de 
dotirina, iudwio k bona vüa et fa diligenle inquisüione di tali, 
che merüano la gratia di S. SatU. Essendo queto vero, ho 
volvto ridur a memoria di V. S. Rma Ü wwhw Meeser Augu- 
atino, ü quaU et per dettrina et boni coetumi penso li inano 
pocki, che ppasitw) esser preferiii. (353) 

Nov.12. Padna. Cortese an Contarini. Opp. Cort. I, 123. 

In S. Urbauo, nahe bei Praglia, erfreut sich Cortese der 
amversaxione di moUi sjyiriti elevati, qnali in verUä cercano Ü 
Signor Dio .... Vedo perö, che ü Signor Dio benediadt hanc 
civüatem largiori benedictiane, per il che non mi maramglio, se 
i etato inspirato, che « facda il concilio qua p^-opinquo (d 
tempo suo, nel quäle essendo m? visitato da tanti, quanio V. S>. 
Rma premme, mi gforzarö di temperare la osptfalitä con ianta 
frvgalitä, che ve ne sarä per ognuno . . . Eupelio fra pochü- 
m'wk giomi qua e a Praglia Messer Marcanionio Flaminio, quai 
oiene per far stampare «na parafrase sua gopra trenta dm 
psalmi, cosa dignisaima di qudlo ingegno e di qud spiräo. 
Non i conciea, come fu qudla del Campeme, ma diffusa e larga 
e penso dMia esser molio utile. M dud bene, che per V infir- 
mitä ma non possa proseguir piii avattti, che giä questo voco 
in tutfo gli avea levcdo il sonno. (3&4) 

, 25. Rom. Pole an Brard v. d. Mark. Quir. 1. c. I, 96. 

Der Klerus der Lütticher Diöeese ist cornimpirt und 
widersteht den reformatorischen Bestrebungen des Cardinais. 
Dessen Eifer findet den Beifall des Cardinais Farnese sowie 
des Papstes, welcher ihm dabei ToUkommcn freie Hand 
lassen will. (355) 

Dec. 27. Brescia. Cardina) Coroelio an Contarini. Quir. 1. c. 
in, CCLXXVII. 

Der Papst hat auf Empfehlung Cont's sein Anerbieten, 
in der türkischen Angelegenheit gute Rathschläge zn er- 
theilen, angenommen. . . . Gm molta mia satisfalione ho inteso 
ä ben esser di V. 8. Rma d, quarUo la st h<ä)bi assuefatta al 
mvere dericale. (356) 

(Knde.)Rom. Contarini an Antonius Eparchus. Cod. Arch. 
Vat 2912. f. 23. 

Auf Contaririi's Vermitlelung hat der Papst den Adressaten 
dem päpstlichen Nnntias in Venedig empfohlen. Cont. 
bethenert seine Zuneigung gegen die griechische Natjon. 

(»') 

n . Contarini an den Nuntius in Venedig. 1. c. 

Der gelehrte Grieche Antonius Eparchus aas Gorphu hat 
in questa ruina de Corphu alles Seinige verloren und sich 
nnn an den Papst und in einem griechisch geschriebenen 
Briefe an Contarini gewandt. Auf- des Letztern Empfehlui^ 


1537- 1538. • 105 

möchte der Papst ihm irgend eine Anstellung geben. Der 
Nuntius erhält den Auftrag, sich über die Bigenschaften 
des Mannes näher zu informiren. ^ (358) 

1537 (8. Oct.) - 1538 (20. März). Instruttione di celebrare il 
concilio fatta per li legati mandati ä Vicenza. Cod. 
Ambros. R. 104. 

Antworten auf die ^Gonsideratio Gardinalis Contareni de 
celebrando concilio^^ welche sich^ mit Ausschluss der letzten 
Frage (Nr. 27), bei Le Plat III, 113 zum Jahre 1541 findet. 
Dann folgen dieselben Fragen, jedoch anders numerirt, mit 
den entsprechenden Antworten. Wir geben die Antworten 
in den. Inedita Nr. 26 (359) 

1538. 

? ? Bellnno. Paulus Vasius an Gontarini. Bibl. commu- 
nale di Treviso« God. 48, 2. 

Er widmet Contariiji, dem PhUmophm'um Princeps, eine 

Ch^atio de laudibus dicdecticea, Anhang Nr. 3. (360) 

Jan. 7. Rom. Pole an Erard v. d. Mark. Quir. 1. c. 11, 101, 

Der Klerus von Lüttich hat die Visitatoren nicht ange- 
nommen; darum hat sich der Gardinal nach Rom gewandt, 
um in einem neuen Breve ausgedehntere Vollmachten zu er- 
halten. Der Papst freut sich über das Vorgehen Erard's. (361) 
. 14. Rom. Pole an Gamillo Orsini. Quir. I.e. II, 123 (130). 

Orsini hatte in einem längern Briefe an Pole sich auch 
freimüthig über die Zustände der Kirche, die Ursachen der 
herrschenden Kraokeit und die anzuwendenden Heilmittel 
ausgesprochen und ihn gebeten, auch Gontarini und Garaffa 
davon Mittheilung zu machen. (362) 

, 25. Rom. Pole an Erard v. d. Mark. Quir. 1. c. II, 102. 

Reliquum est, vt a Deo 8upplicäef' petam^ ut, qui tarn pium 
desiderium refaimandi ff^egis sui in animum inseruit^ idem pro- 
venium et pt'ofectum/aciat ad salvtem primum awimae iuae^ deinde 
gregis 8ubiecti^ Optimum avtem eaemplum provinciarum vici- 
narum, quae maxime opus habent bono aliquo eaemplOf ad quod 
se componant. (o63) 

Febr.28.Rom. Pole an Erard ^ d. Mark. Quir. 1. c. II, 103. 

Betrifft die erbetenen Facultäten bezüglich der Reform 

des Klerus.*) Erart ist krank.*) (364) 

Juli 22. Vicenza. Aleander an [Farnese]. God. Areh. Vat. 52 

(Germ.): Literae Italicaein legatione mea tertia Oermanica. 

f. 43. 

Er hält ein Bekanntwerden der Intention des Papstes, 

einen Legaten zur Ordnung der Lutherischen Angelegenheiten 

. nach Deutschland zu senden, nicht für opportun Darum 

hat er an Morone geschrieben^ er möge niemanden als dem 


»)' Vgl. Cod. Valücell. I, 56 (Brevia a. 1.538) f 34; Cardinali Indien« 
''<* reformando clero. 81. Jan. 1538. 
•| Kr starb am 18. März 1538. 
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König Ferdinand von seiner (Aleander s) Misstön etwas mit* 
tbeilen, "nenn aus keinem andern Gronde, so wenigstens /x^r 
conto del re dÜ JnghUteiraj il quäl non pensa mai ad aüro, che 
ifUermmper questa mnta opet'a, Ni credo manchino andm 
dein altrij cht per Hmüi et cht per ahn cbietti. (365) 

Aug. 4. Treville. Pole an Contarini. Quir. 1. c. II, 139. 

Gontarini befindet sich auf der Reise nach seiner Diöcese 
mit seinem Bruder Thomas und Oandalo und erfreut sich 
\ guter Gesundheit Gern möchte Pole seiner Einladung, 
einige Tage bei ihm zuzubringen, Folge leisten, schon um 
einmal die Heerde des Cardinais zu sehen. Er wird Cent, 
die Werke des Basilius und Augustinus zuschicken. Er 
freut sich^ dass (in Nizza) der Friede zu Stande ge- 
kommen. (366) 
Aug.lO. Vicenza. Aleander an Contarini. Cod. Arch. Vat. 
52. (Germ.) f. 50b-51a. 

Contarini ist wider Erwarten schnell von Vicenza nach 
seiner Diöcese abgereist. Anhang Nr. 4. (267) 

Sept.20.Rom. Contarini an die Canonici von Belluno. Gla- 
rissimorum virorum .... epistolac. Belluno 1840 p. 9. 

Er belobt die Canonici wegen ihres fortgesetzten Eifers 
um Hebung des Klerus, Unterweisung der jüngeren Kleriker 
und des Volkes; er bedroht diejenigen Canonici, welche bei 
seiner Anwesenheit in der Diöcese Besserung versprochen 
hätten^ aber schon wieder rückfällig geworden wären, mit 
ernsten Strafen. (368) 

Oct. 20. Ferrara. Der Card, von Ravenna an Contarini. 
Quir. 1. c. in, CCLVI. 

.... Ho apiacere, die a Ravenna V. S. Rma et Monsig, 
mio Rmo d! Inghilierra eieno 9lati intertenuti con qualche com- 
modüä. Er dankt für die grosse, ihm freilich in seiner 
Abwesenheit widerfahrene Ehre des Besuches und knüpft 
daran gute Hoffnungen, weil Cont. ihm versprochen, sein 
Patron beim Papste zu sein; er werde ja auch nur in Pro- 
tection nehmen la mera vervtä, auf die er allein vertraue; 
er wolle jetzt sich wieder jenen Studien hingeben, n^ quali 
la mi conforta tanto al pei*Beoerare; et spero cdl tempo fargliene 
vedef* qualche frtMo. Es sei in seiner Diöcese vieles zu 
bessern, und er habe seinen Suffragan und Vicar auch oft 
und oft mit Vornahme von Reformen beauftragt Ursache 
von allem Uebel sei das Parteiwesen in der Stadt, in welches 
selbst die Kleriker sich verwickelt hätten, was eine Besse- 
rung der Uebelstände sehr erschwere. Er spricht von einer 
univeieal corrotione de la chiesa di Dio, aspettamh pur, che di 
Roma havesse (quando che sia) a naecer qualchn prindpio di 
reformationej la quäle eeequendo nelle noetre chiese particolari 
non pareaacj che i particolari vokeeero cominciare a medicare 
un picccl menthro d un corpo coei universalmente ir^ermo. Non- 
dimeno no7i reeterö farci qudla provieione/ che giudichero ne- 
cessaria per servilio di Dio. Seinen Greneral- Vicar könne er 
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aus Rücksicht auf sein Alter and die seinein Oheim*) ge- 
leisteten Dienste nicht wohl entfernen. Er wolle aber gleich- 
wohl Remedur schaffen, wenn nicht anders dadurch, dass 
er ihm eine Provision auswerfe, die er in Ruhe verzehren 
könne, um sich dann einen Vicar zu nehmen mffidente et 
timw^ato di Dio, che supplüca cd resto. (369) 

23. März — 15. Oct.*) Rom. Contarini an Pole, Cod. Arch. 
Vat. 2912. f, 81. 

Cont. hat Briefe des Pighius an Sadolet und den Papst 
empfangen und gelesen. Daraus hat er ersehen, das Pighius 
an Pole (während dessen Abwesenheit in Nizza) zwei Schriften 
gesandt hat: eine Vertheidignng der Validität der Ehe 
zwischen Heinrich und Gatharina und eine Widerlegung der 
Schrift des Königs gegen den Papst. Pighius hat über das 
Schicksal der genannten Schriften nichts erfahren; er bittet 
nun Cont. um eine Abschrift der erstem^ da er sie dem 
Drucke übergeben möchte, das eiuzige Exemplar aber, das 
er noch besessen, ihm von einem Hausgenossen entwendet 
und dem König von England überantwortet worden sei. 
Inedita Nr. 27. (370) 

[1538??] Gasparis Contareni Cardinalis ad Paulum III Pont. 
Max. de potestate Pontificis in usu clavium. Le 
Plat II, 605--608. (371) 

[1538??] Gasparis Contareni Cardinalis ad Paulum III Pont. 
Max. de potestate Pontificis in compositionibus 
epi Stola. Le Plat II, 608—615. (372) 

Nov. 11. Ostia. Contarini an Pole. Quir. 1. c. II, 141. 

Auf einem Spaziergange nach der Villa Luculli hat Paul III 
das Gespräch auch auf die schon lange geplante Reform 
der Datarie gelenkt. In via compeUavk me seorsim optimus hie 
senea noster soltisque cum solo seitnonem instituit de reformattotte 
compcmtionum et dixit^ se dettdisse secum aiqus legisae anteiu" 
canis horte tractattdum quendam^ quem conscripsi (de ea re 
nihü tibi hactenm diadj quia fere deapef^averam putabamque 
fore celandum patius quam prodendum^ quidquid actum fuerat), 
plurimaque ch/tnstiane m>ecum disserutt, quo Rectum est, uttterum 
conceperim magnam apem, aliquid Deum boni aeturum, neque 
portoB inferi p*a6valttwxi8 esse contra Domini spii^um. Haec 


1) Es ist der Cardinal Petras Accolti gemeiut, an welchen auch der Brief 
Coutarini's vom 5. Jnui 1530 (vgl. oben S. 74) gerichtet ist. Nachfolger auf 
dem Stahle vonRavenna wnrde sein Neffe Benedict Accolti (seit 1532), gleichfalls 
l'arüinal, mit dem Contarini in regem Briefwechsel stand. Vgl. oben S. 79 86. 

^) Eine Schrift Heinrich's YIII gegen die Berafiing des Concils nach 
Mantaa hatte Pole durch Pighius schon im Oct. 1537 zugeschickt erhalten (Vgl. 
an Pighias, 20. Nov. 1537 bei Qnir. 1. c. II, 110); die Widerlegung dieses 
Boches war an Pole während seiner Abwesenheit in Nizza nach Rom gelangt, 
wie QDser Brief beweist. Aas einem Schreiben Pole's an Pighius vom 28. Oct. 
1038 (Qair. L c. II, 116) erfahren wir weiter, dass dieser seine Schrift auch 
^em Cardinal S. Croce, damit er sie dem Papst einhändige, eingesandt hatte — 
w&hrsclieinlich deshalb, weil er von Pole keinerlei Nachrichten erhalten hatte. 
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ut quam cele^rinie seires, cvpiOf ac Deum ores^ ut coepta a »e 
(hrigat ac pef*ßa'at. Si tibi videbifur, optOj ut Revei*enJimmm 
TheatinuB ac Magister Sacri Palatii per te certiores ßant remque 
omnem apud se teneant ac nullt pvdant (373) 

^ 30. Carpentras. Sadolet an Cochläus, Opp. Sad. I, 262. 
. . . Non enim sclum mUd docte, verum etiam moderate & 
leniter scribere videris (gegen SturuiiusX quam ego scribendi 
rationem et viam inprimie probare eoleo, . . . Decet enim nos 
istorum insolefUiam non eaasperare convitiie^ quo in genere 
maxime eaultant ipei^ sed mansuetudine reiundere, quod pro- 
pfium ofßcium chrietiani hominis eet. De condlio epem non 
amiei, bene enim sentio de Pontifice Maaimo, Haec certe po- 
etrema eiue prorogaiiOj rogantäms et contendentibua ambobue prin- 
cipäms, facta est» . . , Quod veiv in quibusdam tibi videatur 
nimis ille (Pighias) exaggerare summi Pontißcis auctoiitatem 
idque, tametd vere fiat^ tarnen in hoc tempore nonnihil pericu- 
losum esse, noli aegre feuere ^) Utinam tarn mores nostri pro- 
bati essent haminibuSf quam est Pontißcis potestas sine ulla 
dubitatiane mcucima! Neque hoc nocere publicae causae (vi ego 
arbitror) potest. . . . (374) 

Dec. 21. Rom. Contarini an .... Cod. Arch. Vafc. 2912. f. 57. 
Im Einvernehmen mit dem Papste räth Contarini dem 
Adressaten,*) angesichts der Zeitverhältnisse wegen der 
kirchlichen Jurisdictionsreehte einen Conflict mit der Republik 
Venedig nicht herbeizuführen und lieber auf die Reform 
der Sitten bedacht zu sein. Inedita Nr. 28. (375) 

[1538 ? ?] Rom. Contarini Namens des Papstes an den 
Nuntius in Venedig. Cod. Arch. Vat. 3912 f. 91. 

Aus der Antwort^ welche Heinrich VllI der Signorie 
betreffs seiner Betheiligung an der Liga ^) gegen die Türken 
gegeben, hat der Papst die Hoffnung geschöpft, dass mög- 
licher Weise durch die Vermittelung Venediges eine Aus- 
söhnung des Königs mit der Kirche herbeigeföhrt werden 
könne. Der Nuntius soll deshalb der Republik nahe legen, 
dem Könige ftlr seine guten (Besinnungen gegen den Papst 
und die Liga zu danken und in versöhnlichem Sinne auf 
ihn einzuwirken. Inedita Nr. 29. (376) 

[1538. Dec. ?] Rom. Contarini an Cochlaeus. Cod. Arch. 
Vat. 2912. f. 19-20. 

Lob des Cochlaeus wegen seiner Milde in Bekämpfung 
der Häretiker, namentlich in Abweisung der Angriffe des 


1) Sadolet hatte damals das Buch des Pighius noch nicht gelesen; erst 
unterm 27. Febr. 1539 theilte er diesem sein Urtheil darüber mit (Opp. Sad. 
II, 117). 

^) Eine Aufschrift von spa^terer Hand nennt als solchen den Bischof 
Giberti von Verona; nach dem Inhalte des Briefes dürfte es eher der Patriarch 
von Venedig, damals Hieronymus Quirini, sein. 

3) GreschloBsen zu Rom am 8. Februar 1538 zwischen dem Kaiser. d(m 
Papate, König Ferdinand und Venedig. 
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Sturmins gegen das Consilium de emendanda ecclesia.^ Inedita 
Nr. 30. (377) 

[1538. Dec. ?] Carpentras. Sadolet an Pflug und Cochläus 
Opp. Sad. 1, 263. 

. , . Concüium futurum sit nee ne, non poasum afßrmare 
certo, Spe tarnen tenew^, Pontißci Maarimo hanc rem fore curae, 
optime enim ipse et loquitur et sentit. Quo atdem tempore aut 
quo christiani populi commodo sit futurum, non Jiabeo quid 
dicam, Primum non pendet e Pontißce solum, sed christianis 
etiam ex principibus, qui mawribus curis di^ricti mihi videntur, 
praese^iim tanto conflato adversus Turcas bdlo, AÜerum^ quidnam 
eventurum ex concilio sit, nee satis sdo, nee st sciam ausim 
dicere. Maxima mihi videtur ratio fore constituendae christianae 
reipublicae, si Poniifex unus ad co^rigendos maf*es ecclesiae in- 
cvbuerit, Quod ipse tamen praedicat et promittit se foidurum. . . . 

(378) 

[1538. Dec. ?J Carpentras. Sadolet an Gottos, Erzbischof 
von Upsala. Opp. Sad. I, 277. 

. . . Qwod scribis pemidosum fore ßdei cathdicae concüium 
habitum non esse, nosti^osque adversarios ea de causa iam inso^ 
lentiores esse factos: nihil sane mihi siffnißcas novi. Ego enim 
et hoc p'ovidi ita futurum^ et poteaquam contigit, ut concüii 
habendi spes omnis extingueretw, auetos animos eorum^ qui 
contra Romanam invehuntur ecclesiamy muüorum mmtiis literis- 
que cognovi. Quin quotidie aliqua ad aures meas perveniunt 
de opinionibus illorum hominum adversus Deum impia^ ch 
muUitudinem cum Ulis consentientium perieulosa; neqUe adhuc 
videOy quid nobis iam reliquum ad spem rerum melioinim esse 
possit. ßsi Pontifex Maximus (quod ego scire tum potui) ad 
omittendum concüium non sua sponte, sed dum^um summorum 
principum condlio fuii adductus, qui negabant tempus idoneum 
esse tantae agendae rei, quae et tranquülio7*em christianae rei- 
pttblicae statum et otium a Turcis ac ßdei hostibus requird>at, 
Itaque ego todem consüio ttsus, quo tu, parique dolore qffectus 
de christianae reipublicae iiicommodis: Optimum factu mihi con- 
»tiiui mauere in hoc portu, et in hoc meo exiguo gubemando 
g^'ege Deo ac ßdei meae satisfacere. Cum p^aesertim in opti- 
marum et sancf/issimarum literai^m stiidiis assiduus sim 
Christfque ßdem, quam auctoritate et opibus non possum, meis 
quoad licüum est scriptis, meisque vigüiis in veterem dignitatem 
restüuere conei\ . . Ego quoniam Romas non sum tibique in 
ea urbe operam navare non queo, scribo ad Coniarenum^ talem 
virum, qualem tu nostiy scientia, religione, integrüate omnibus 
praestantem: vi is caussam tuam, et stio et meo nomine apud 
Pontißcem agat (379) 

1538—1539. D^r Kaiser hat Contarini beauftragt, mit derSignorie 
zu sprechen int07*no al nnforzare gli apparechi ddla guerra 
contra ü Turco. Gicogna 1. c. 231. . (380) 

Vgl. Sadolet an Cochlaeus in Opp Sad. I, 268. 
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JaD. 6. Bologna. Pole an Contariui. Quir. 1. c. II, 142. 

Pole idt in Bologna bei Bcccadelli abgestiegen; von kiei* 
will er nach Piacenza reisen. (3^1) 

y, 10. Piacenza. Pole an Contarini. 1. c. Quir. II, 153. 

In Piacenza hat Pole den Bischof Giberti getroffen, der 
ihm durch seine Thrilnahme {g)iXov ofjtfia) grossen Trost 
gebracht wegen des Verlustes der Seinigen. (382) 

^ 18. Rom. Contarini an Pole. Quir. 1. c. II, 145. 

Er tröstet seinen Freund Pole und spricht die Hoffnung 
ans^ dass einst noch freudigere Tage jur ihn kommen würden. 
— Doria ist in Rom gewesen. — Ego libenter veUenty ttt 
amgtüutis rAu8 cum Turca vineam nostram repurffaremvs. 
Deus Optimus dirigat actianes nostraa. Cont. bittet^ ihn dem 
Kaiser, Granvella und Covos und sonstigen alten Freunden, 
die er etwa treffen würde, zu empfehlen. (383) 

Feb. 1. Carpentras. Sadolet an Contarini. Opp. Sad. II, 43. 

Er beklagt das Unglück Pole's, der auf seiner Reise 
nach Spanien ihn besucht hat, und spendet Cont. grosses 
Lob. Cont. hat auf Bitten Sadolet's es übernommen, die 
Angelegenheiten der baierischen Herzoge bei dem Papste zu 
fuhren. Sadolet hat auch den Ambrosius Gupemberg an 
Cont. gewiesen, damit er diesem seine Vorschläge, wie am 
besten d^^ Häresie zu begegnen sei, vortmge. Die baierischen 
Herzoge belobt, er wegen ihrer Festigkeit in dem katho- 
lischen Glauben. (384) 
^ 20. Meissen. Cochläus an Contarini. Cod. Arch. Vat. 37 
(Trideut) p. 145. Zum Theil bei Od. Raynald, Annal. 
Eccles. ed. Joh. Dom. Mansi. Lucae 1755. Tora. XIII. p. 497. 

Cont. hat des Cochläus Schrift gegen Sturmius gebilligt. 
Jetzt schickt ihm Cochlaeus den Brief Sadolet's an Sturmius, 
ausserdem zwei seiner eigenen Schriften. Er warnt vor 
Melanchthon, der Friedensliebe nur erheuchele^ sowie auch 
vor dem verschlagenen, aalglatten (semper vagus, versipellis 
et malignus) Bucer. Er wünscht den baldigen Zusammen- 
tritt eines allgemeinen Concils. Anhang Nr. 5. (385) 
„ 25. Verona. Giberti an Contarini. Cod. Barb. LXI. 3. 

Betrifft die Reform der Klöster in Verona. Arhang 
Nr. 6. (386) 

[Febr.] Rom. Contarini an Hier. Negri. Cod. Arch. Vat. 
2912. f. 87. 

Er belobt seinen Vicarius wegen seines Eifers in Ab- 
stellung von Missbräuchen unter dem Klerus^ wünscht Nach- 
richt über die Beachtung der Excommunicationssentenz gegen 
die Besucher des Frauenklosters^ freut sich über das fort- 
dauernde Wohlverhalten eines gewissen Hieronymus, ebenso 
darüber^ dass die Kleriker fleissig die Leetüre des hl. Am- 
brosius fortsetzen; er giebt ihm den Auftrag, denselben 
sammt ihrem Lehrer deshalb seine Zufriedenheit auszu- 
drücken. Inedita Nr. 31. (387) 
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[Febr.] Rom. Contaiini an seinen Vicar in Bellnno. Cod. 
Arch. Vat. 2912. f 70. 

Cont. dankt seinem Vicar tiir die gewisseDhaite Ver- 
waltung seiner Diöcese, woräber ihm seine Brüder berichtet 
hätten. Er ermahnt ihn, doch das Aergerniss, welches ein 
mit einer Frau zusammenlebender Caplan gebe, sowie die 
Misstände in dem fraglichen Nonnenkloster abzustellen, und 
übersendet ihm Abschrift der Briefe^ die er in dieser Sache 
an den Podestä von Bclluno und an den Raih der 
Zehn von Venedig geschrieben. Auch wünscht er, dass die 
Frediger in der nächsten Fastenzeit auf das Aergerniss 
des Verkehrs mit Nonnen und die Folgen einer Verachtung 
kirchlicher Censüren und der Anordnungen des Bischofs 
aufmerksam machen möchten. Inedita Nr. 32. (388) 

., ., Rom. Contarini an den Podestä von Belluno, Cod. 
Arch. Vat. 2912. f. 69. 

Bei seiner Anwesenheit in Belluno i. J. 1538 hat Cont. 
ein strenges Edict gegen die Bürger erlassen, welche ein 
Nonnenkloster ausserhalb der Stadt häufig besuchten. Da 
er nun in Erfahrung gebracht^ dass man die Excommuni* 
cationssentenz verachtete und jenen ärgerlichen Verkehr fort- 
setzte, so ersucht er den Podesta, mit weltlichen Strafmitteln 
jenem Edict Nachdruck zu geben. Inedita Nr. 33. (389) 
.^ y, Rom. Contarini an die Bürgerschaft von Belluno. 
Cod. Arch. Vat. 2912. f. 71— 72a. 

Cont. legt den Bürgern von Belluno dringend ans Herz, 
dem Verkehr Einzelner in dem Nonnenkloster ein Ende zu 
machen ; er theilt mit^ wie er in dieser Angelegenheit auch 
an den Rector der Stadt ges hrieben, und mahnt zum (Ge- 
horsam gegen seinen Vicarius Inedita Nr. 34. (390) 
- ^ Rom. Contarini an Hier. Negri. Cod. Arch. Vat. 29 12. f. 41. 
Er lobt seinen Vicarius wegen treuer Verwaltung seiner 
Diöcese Cividale und ermahnt ihn dringend, die ganze 
Strenge der Canones gegen den Geiz und die Unenthalt- 
samkeit einiger Priester anzuwenden. Er wünscht zu er- 
fahren, welche Wirkung die Excommunication gegen die 
Besucher eines ausserhalb der Stadt gelegenen Nonnen- 
klosters gehabt habe. Inedita Nr. 35. (^391) 

lo39??Rom. Contarini an das Capitel von Belluno. Cod. 
Arch. Vat. 2912. f. 92. 

Er dankt dem Capitel für die Benachrichtigung bezüglish 
eines Decrets des Consiglio und mahnt zu einem erbaulichen 
Wandel und zu decenter Abhaltung des Gottesdienstes. 
Inedita Nr. 36. (392) 

1539?? Rom. In derselben Angelegenheit (des Decrets) schreibt 
Cont. an seinen Vicar^ den er wegen der Vornahme der 
Wahl einer neuen Abtisssin belobt. Inedita Nr. 37. (393) 

1639?? Rom. An die Commune von Bellnno. 1. c. f. 92. 

Er warnt sie vor Widersetzlichkeit gegen ein von ihm 
erlassenes Decret. Anstatt sofort das Einschreiten der 
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Signörie von Venedig za veranlassen, habe er als güt6r 
Vater sich vorerst noch einmal brieflich an sie wenden 
wollen; er erwarte nanmehr Gehorsam, da sie in ihn das 
Vertrauen setzen müssten, dass er keinem Unrecht thun 
werde. Inedita Nr. 38. (394) 

März25. Carpentras. Pole an Contarini. Qair. 1. c. 11^ 146. 

Auf seiner Rückreise ans Spanien befindet sich Pole im 
Hause Sadolet^s zu Carpentras Dieser hat eine Schrift 
^de substructione ecclesiae^ geschrieben und an Contarini 
und andere nach Rom zur Begutachtung überschickt. 
Letzterer hatte nun über das Buch zwar in gewohnter Weise 
milde geurtheilt, aber doch auch mancherlei getadelt. Durch 
Indiscretion ist aus der Schrift Einiges veröffentlicht worden^ 
was Sodolet in Verdacht gebracht hat, dass er von dem 
Glauben der Kirche abweichende dogmatische Anschauungen 
vertrete. In einem besondern Briefe an Cont. hatte sich 
Sadolet bereits über jene Stellen geäussert; Pole bittet nun 
den Cardinal, diesen bei allen Freunden in Rom, namentlich 
aber bei dem Papste, in Schutz zu nehmen. (395) 

Apr. 8. Carpentras. Pole an Contarini. Quir. 1. c. II, 150. 
Er hat den Abbate di San Salute (AI. Priuli), der ihn 
nach Spanien begleitet hatte und dann an den Hof von 
Frankreich gegangen war, nach Rom geschickt, um dort 
über den Stand der Angelegenheiten Bericht zu erstatten. 
Pole hat den Kaiser nicht so gut disponirt gefunden,; als 
er gehofft und der Nuntius geschrieben. Er hält für noth- 
wendig, dass der Papst mit CarlV und Franzi, in Verhand- 
lung trete, um sie zu gemeinsamem Vorgehen gegen Eng- 
land zu vermögen^ und bittet Contarini, seinen Einfluss in 
dieser Richtung geltend zu machen. Der Abbate^ welcher 
mit den Verhältnissen der beiden Höfe sehr wohl vertraut 
sei, werde ihm dabei gute Dienste leisten können. (396) 
„ 12. Rom. Contarini an Pole. Quir. 1. c. II, 156. 

. . , Pantifea mirifice non tantum probatj veintm etiam fefi*e 
admiratur pi^dentiam tuam ac animi praesentiam in ioto hoc 
^legotio. Sadolet hat er (Cont.) vor dem Papst und einigen 
Cardinälen eifrig vertheidigt und gedenkt es auch fernerhin 
zu thun^ quanqtiam etiam antequam eius literae mihi fnissent, 
reddüaej dianssem sentire nie, p^ocul dvbio rectum fuisse eius 
sensum in iUa authon^itafe doctorum et p^obm^um^ qui tum non 
esaent episcopi, (397) 

Apr. 20. Meissen. Cochläus an Contarini. Ein Bruchstück bei 
Od. Baynald 1. c. p. 505. 

unter dem Volke von Dresden herrscht grosse Aufregung, 
weil es Verdacht hat, dass der Herzog wie auch dessen 
Sohn durch den Arzt vergiftet worden seien. (398) 

„ 21. Rom. Vivae vocis oraculum super indulgentiis con- 
(ße^sis soeietati caritatis ereötae in civitate Vero- 
nensi. Jo. Matthaei Giberti episcopi Veronehsis opera. 
Hostiliae 1740. p. 72. 
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Contarini erwirkte diese Ablässe auf Bitten Oiberti's bei 
Paul III und fertigte das darauf bezügliche Instrument aus. 

(399) 
Apr, 22. Wien. Aleander an Farnese (?). Cod. Arch. Vat. 52 
(Germ), f. 249. 

Er berichtet, wie die Promotion Bembo's zum Cardinalat 
bei Hofe wie in ganz Deutschland nur den allergünstigsten 
Eindruck gemacht habe. — Accio la contentezza di V. S. Rma 
et della co)ie per la promotione del Rmo Bembo m tanto piu 
piena et piu conßrmatay ienghi per certo et in verho veritatis io 
le ffiu/rOy che toL promotione sara di molta edificatione in tutte 
le natio7ii uüramontane et presertim questa di Germania^ neUa 
quäle S. S. Rma ha un grande nom£^ et tutti ne mostrano 
molta satisfaUione cosi heretici come catholici, et maaime in 
questi tempi et queste parti, che fanno tanta stima deUe lettere 
polite, quanto con ogni forza et ingegno cercano buäar per terra 
la dottrtna achdastica, nel parlar manco omata^ cosa perho con 
questa tanta eatremita mal fatta, dovendosi haver reepetto et al! 
una etaV altra^ quia omne tulit punctumi^ qui miecuii utile duld; 
haeta, che la jrromotion del Rmo Bembo e stata grata a tutti 
questi paesi et per conto ddla soa dottrina et perche S, S, Rma 
sempre ha traitato humanisiimamence, come porta la soa gentil 
nxxtura^ tutti li dotti ultramontani, li quali hanno pratticato in 
Italiaf et N. S, ne riporta di simili promotioni gi^andiasim^ 
laude et dico etiamdio appresso gli heretici, li quali sono constietti 
a sentir et parlame bene et d verissimoy sicome ogni di ne sen- 
tiamo da piu bände parlar in queste parti. (400) 

7, 24. Garpentras. Pole an Contarini. Quir. 1. c. II, 153. 
Empfehlung eines Dominicaners. (^01) 

^ 25. Rom. Contarini an Joannes Genesius Sepulveda. 
Opp. 253. 

De ratione anni. (402) 

Mai 12. Garpentras. Pole an Contarini. Quir. 1. c. U, 153. 
Pole will nicht aufhören^ Grott zu danken und ihn zu 
bitten, di conservarlo (Cont) della chieea et dei afßiiti della 
chiesa et per la causa della chiesa. Er dankt Cont., dass 
dieser seinen Plan, im nächsten Sommer Rom zu verlassen^ 
gerade seiner Angelegenheiten wegen aufgegeben habe; 
Gott habe ihm gewiss diesen Gedanken eingegeben, di non 
lasciar mancare la causa sua di un tal patrone a un tempo 
cosl necessariOj com£ pare adesso, e di non darmi tristitiam super 
tristitiam, weil er ja alsdann nicht mehr haben würde ü suo 
sdüo patrono. Beccadelli befindet sich bei ihm als Pfand 
der Liebe Cont.'s zu ihm; wie Priuli bereite er ihm täglich 
viel Trost. Sie lesen zusammen die Psalmen. Pole's Mission 
stosst auf Schwierigkeiten; aber ihm will es scheinen, che 
tutte quasi le grandi imprese in natura vanno per grandi dtfß- 
cultadi et le cose pervengono aW honore vero di Dia per la 
maggior parte per impossMifdi^ secondo quel che pare a noi, — 
Sadolet hat einen Brief von Cont. erhalten, worin dieser 
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über des ErBten Epistola ad Gebennenses^) ein Urtheil abge- 
geben hat. Pole scheint es^ Ck)nt. Aa fatto officio di un dotto e 
caro amico e zelante deW onore del suo amico. — lieber die Be- 
merkungen zu Sadolet's Brief an Sturm werde er mit diesem 
zu sprechen Gelegenheit nehmen. (403) 

Mai 20. Carpentras. Sadolet an Contarini. Opp. Sad. II, 45. 
In epistola mea ad Genovatea ea qtuze notaa legt perdiligenter 
totamque rem cum eruditüsimo Polo communtcavi .... De 
ittsHficatione et iustitia placet mihi vehementer tuat^um rationum 
contextiLB et distifictio ex AriMgtele sumpta. Sequitur enim certe 
Caritas a^rsum iÜum antecedentem, quo ad iustitiam pervenitur: 
non tamen sequitur eadem Caritas (meo quidem animo opinione- 
que) iustüiamy sed eam ipsa constituit: vel potius Caritas ipsa 
est iustitia. Habet enim formae mm Caritas: forma auiem est 
id quod ipsa • res. Cum ergo acceditur praeeunte iUa praepa- 
ratione ad iustitiam^ acceditur una et ad caritatem: ad quam 
cum est perventum^ tum iustitia per ipsam caritatem constituitur, 
lustitiam vocOy non vulgaH neque Aristotelico nomine^ sed 
Christiane more et modo, eam quae omneis virtutes complexa 
continet; neque id humanitus, sed instinctu influxuqtie divino. 
Quam ipsam iustitiam, quod talis ea et huiusmodi sit, hoc est 
christiana atque divina^ Caritas sola efjicit. Haec orationem 
fortasse longiorem requirerent, nee mihi fuit in aliis scriptis 
occasio ista explicandi, Sed quod ad rem nunc pertinet, scito 
me sentire tecum: ita tamen ut Caritas non iampartam iustitiam 
subsequatur^ sed formet ipsa et constüuat iudüiam. Qua tamen 
in sententia tu quoqtte mderis esse. (404) 

Juni 8. Carpentras. Pole an Contarini. Quir. 1. c. II, 157. 
lieber die englische Angelegenheit ist Pole ohne Nach- 
richten. Er ist bereit, nach Deutschland zu gehen^ wie 
Contarini beim Papst in Anregung gebracht hat. Er hat 
erfahren, dass am 1. October ein Convent in Nürnberg statt- 
finden solle pro rebus ecclesiae componendis, ubi sunt con- 
venturi Oratores Caesaris et Regis Christianissimi^ sex autem 
pro parte Luiheranorum et totulem pro pattibus Catholicorum 
de rebus fidei disputaturij et hoc fieri ex decreto sfiperiorum 
mensiu^m converttus Francofordiensis^ in quo nuUa mentio fit nee 
de Pontifice nee de aliqtiOj qui pro sede apostolica interveniret, 
VideSy credoy quo isti tendunt. Ütinam ego dedpiar, Sed hoc 
prorsus iudico^ etsi praesentibus conatibus Regis Angliae onaxime 
sit chstandwm, tamen non hunc esse, qui maxime sedi apostolicae 
possii nocere. Ego Hlum timeo^ quem Cato üle in Republica 
Romana maxime timebat, qui sobrius accedü ad iUam evertendamy 
vel iUos potius Umeo (nee enim unus est hoc tempore) et nisi 
isds privatis conventäms cito obviam eatur, ut non brevi maior 
sdssura in ecclesia cum maiori detrimento authoritatis sedis 
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apostolicae ortafwr, quam nadtis saeaäis fuerü vüa, non poaeum 
non mcudme iimere. Er hahe davon zuerst gehört durch 
den Nuntius in Spanien, dann von dem durchieisenden 
Cardinal Farnese, cui eetüentiam meam de toto ■pericido expoeui. 
Ego certe talem nurut video ecdesiae etakum, id H unguam dixi 
tdla in causa cum leaia'. Mite me, mmc potius m rogarer, 
dicerem cum MoyBe: Rogo, Domine, mitte quem miesurm es. 
In hoc vero Germaniae causa nunguam amw meus erga te^ 
quem scio euum otium libenter amplecti, tantum apud me poterit, 
ul non multo magis pro mea erga ecdenam pietaU t^em, id 
tu ad illud negotium te dignwm et idoneum maxime eairudaris. 
. . . Deus eccleeiae suae unüatem coneervet ac sie Vicarii sui 
dtgniiatem tueatur, ut Uli ad imperandvm, caeteris ad parendum 
quae huc maaitao confenmt, animue et facuUae supp^ant. (405) 
Janilit. Rom. Contarini an Sadulet. Cod. Arch. Vat. 2912. t. 96. 

Contariui hat einige AuBstellungen gegen die Heran- 
ziehnng gewisser Worte der Apostel in dem Briefe Sadolet's 
an die Genfer gemacht, weil die Gegner davon leicht An- 
laBS zn Schmähungen nehmen könnten. Ob die Geiechtig- 
keit mit der Liebe zusammenfalle, sei nicht eine Frage des 
Glanbens, sondern eine scholastische Subtilität; die An- 
sichten der Theologen darüber seien abweichend. Vgl. 
oben Nr. 404. Inedita Nr. 39. (406) 

, 13. Carpentras. I'ole an Contarini. Quir. 1. c. II, 175. 

Cont. ist der Ansicht, dass Pole, weÜ es der Kaiser so 
wünsche, sich zum Könige von Frankreich begebe, 2n> 
mal an dessen gutem Willen nicht zu zweifeln sei. Der 
Papst hat alles dem Ermessen Pole's anheimgegeben. Dieser 
aber wünscht, der Kaiser solle seinen Wunsch in einem 
besondem Document aussprechen, mit dem er dann zum 
Könige reisen wolle. — Sadolet ist erfreut, daas Cont. 
seine Aufträge an den Papst und Carafla so gut ausge- 
richtet hat. (407) 
n 17. Carpentras. Sadolet an Contarini. Mob. di Bol. 
I. 2, 61. 

Er , bittet Cont., dem Papste das ihm (Sad.) in Nizza 
gegebene Versprechen, ihm seinen Neffen Panlus als Coad- 
JQtor zu geben, in Erinnerung zu bringen. (408) 

« 22. Rom. Contarini an Pole. Quir. 1. c. II, 159. 

Er will nicht aufhören, für den glücklichen Anfang der 
Angelegenheit Pole's und die bedrängte Kirche zn beten. In 
Born hat man etwas später von dem beabsichtigten Nürn- 
berger Convent Kunde erhalten, Contarini nrtheilt über den- 
selben ebenso wie Pole. Quantum ad me pertinet, adscribo 
humanitati et amori tuo »ingulari ea quae mihi attrAute, aicuti 
arroganüa et temerarii eeae ematimo, praeter caetera perteula et 
incommoda hwiusmodi quidpiam appetere, ita impivm eaisti' 
marem, si oHatum recuearem ntdla etiam habäa vitcte ratüme. 
Nam quid optabilius quam mori pro causa eius, qui ncbis 
veram vitam sua morte comparavU? {409) 

8* 
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Jnli 1. MeisBcn. Cocliläua au Contarini. Cod. Ärch. Vat. 37 
(Trid.) f. 151. Ein BruchBtück bei Od. Rayuald I. c. p. 505. 
Er berichtet, daBs die Luther'aehe Häresie nach dem Tode 
der Herzoge immer mehr um sich greife, und beklagt des- 
halb die Hinaus Schiebung des allgemeinen Concits von 
einem Jahre zum andern. Anhang Nr. 7. (410) 

, 1. Carpentras. Pole an Contarini. Quir. 1. c. II, 160. 
Er 1'reut sicli, dass Cont. nicht mehr an der Ansicht fcst- 
liält, dass er zum Künige von Frankreich sich begeben 
solle, wie der Kaiser es wünsche. (411} 

. 4. Carpentras. Sadolet an Contarini. Mon. di Bol 
1. 2, 62. 

Er kann das dorn Card. Faraese gegebene Versprechen, 
im September in Rom zu sein uod dort seinen festen Wohn- 
sitz zn nehmen, wegen Mangels an Mitteln nicht halten, 
('oiit. möge gelegentlich den Papst hierüber informireu, 
Eines betrübt ihn, dass er als Abwesender nicht iiir die 
Reform der Mönche von San Onofrio werde thUtig sein 
können. Er hat darum Caraffa gebeten, an seiner Statt 
diese Angelegenheit zu ordnen; da dieser wegen Ueberfnlle 
von Geschälten abgelehnt, so wandte er bicfa an den Car- 
dinal von Ravenna; jetzt sucht er auch Contarini für jene 
Cougregation und den für den September auberanmteD Coii- 
vtnt in Ferrara zu interessiren, (412) 

, 1). Wien. Aleander an Contarini. Cod. Arch. Vat. 52. 
(Germ.) f. 321b. 

Er nennt Cont. eine der hauptsächlichsten Säulen der 
K-irche, bedauert, dass er seit seiner Promotion den Um- 
gang mit ihm habe entbehren müssen, und bittet um Trost. 
Anhang Nr. 8. (413) 

„ 7. Carpentras. Sadolet an Cochläus. Opp. Sad. I, 264. 
. . . Qutxl ftbgeng efficere non possum, »ci-iham ad ampHs- 
üimvm virum Gasparem Conlarenum, vi ü et suam et meam 
ricent in te commeiulando suecipiat addaique ad amorem ettm, 
ipM> (e ipne diligü, aliquid waeterea mei fiomyi-is et meae erga 
te vdtmtatis causa. Quod facturum illum non dvbito, latOa egt 
virtu» hominig et tn omneis bonos heneficentia. (414) 

„ 1(>. u. 17. Carpentras. Pole an Contarini. Quir. I, c. II, 102. 
Der Nuntius in Frankreich hat zwar Pole geschrieben, dass 
sein Ersclieinen bei Hofe dem König angenehm sein würde, 
allein er selbst furchtet doch, dadurch den König von Eng- 
land nur zu reizen und so mehr Schlimmes als Gutes zu 
schaffen. — V. S. Rma farä benissimo a manddr il suo lihro 
<il Pighio. (415) 

„ 18. Carpentras. Pole an Contarini. Quir. 1. c, II, 165. 
' Die Jnden drücken das arme Volk um Avignou sehr. 

Contarini möge Schritte beim Papste thun, um Abhilfe zu 
schaffen. (410) 

„ 29, Carpentras. Sadolet an Contarini. Mon. di Bol. 
I. 2, 66. 
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Er empliehlt Cont. von neuem die Reform-Angelegenheil 
der CongregatioQ von Sau Onofrio (affliai et perturbaii or- 
dinis), ebenso den Jo. Cochläue, der an ihn gesehriebon, be- 
klagend den Tod Beines Fürsten und den Uebei^ang des 
Landes in die Hände der Protestanten. (117) 

Aug. 7. Carpentras. Pole an Contarini- Quir. 1. c, II, 17i>. 
Pole bittet wieder um ßatli und Unteretätzung, zumal p.v 
ganz niedei^eschlagea sei und sich nach Ruhe sehne, rla or 
doch mit all seiner Thätigkeit nichts erreiche. Sadolpt 
könnte bei seiner Tüchtigkeit und Bekanntheit in d<i' Well 
der Sache Gottes, sei es in Deutschland, sei es in Itülioii, 
grosse Dienste leisten. Contarini möge doch beim Pap^ti; 
für ihn sprechen. (41B) 

Äug. 15 u. 16. Carpentras. Pole an Contarini. Quir. l. c. II, l!^l. 
Pole trauert über das Unglück seines Vaterlandes, tinstet 
sich aber mit dem Gedanken, dass er seinereeitb jc<ic 
Gelegenheit ergriffen habe, das Unheil abzuwenden , Er 
sucht Trost in der Einsamkeit. Cont. möge beim l'apstc 
durchsetzen, dass er nicht bei dem Feste in Rom zu ei- 
Bcheinen brauche, wo er niemand etwas nützen, sicli selbst 
und der Sache aber sehr viel schaden würde, weil ^piuL- 
Anwesenheit in Rom die Erfolglosigkeit seiner Mission oflen 
docnmentiren würde. Er habe alle Seinigen in einem Mo- 
mente verloren und sehe den Untei^aug seines VaterlandeH 
voraus. Er schreibe dieses an Cont., weil er wisse, dasa 
er mit ihm fühle fcwi seio. tneam salutem iwn mimi'- rvrm 
esse, quam mihi, nee minus ab eo casum meum depicrari, 
quam a me ipso). — Er beklagt den Tod des Compfjjigin 
und beglückwünscht zugleich Cont., dass er nun au S(ellc 
des Verstorbenen zum Protector der Benedictiner ivi- Cäm- 
gregation von S. Jnstina (congregatio Casinensis) erw.ihU 
sei. Der Papst hat Pole den vacanten Stuhl von Saliäbiirj 
conferirt; dieser aber hat abgelehnt, weil er dadorch den 
gul^sinnten Engländern doch nichts nützen, den böswilligen 
aber Anläse zum Lachen geben würde. Ihm stehe jetzt 
die Kühe höher, als jedes Episcopat; er denke nur rm 
Heilung seiner Wunden, wie der Soldat nach dem Kriege. 

(419) 
, 16. Carpetitras. Pole an Contarini. Qnir. 1. c. 11, 1^!-^. 
Pole ist durch Parnese avisirt worden, er aolle nach liom 
zurückkehren, um bessere Zeiten abzuwarten. Er hat aber 
den Abbate di San Salute an den Papst geschickt und ge- 
beten, bleiben zu dürfen, p^ potere quietamerUe suspinnr',:/ 
lugere casum paU'i<ie et pnretUv.m. Wo nicht, so mötlili^ n- 
wenigstens an einem einsamen Ort in der Lombardei « er- 
weilen wollen. (l^Oi 

%Ü9. Carpentras. Pole an Contarini. Qnir. l. c. II, 100. 
Er bittet Contarini, den Papst umzustimmen, damit er 
von seiner Znrückberufung nach Rom Abstmid ueluTir. 
Vielleicht werde w doch aus der Ferne etwas fiir EugUnid 
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thun könnea, da es ihm unmöglich echeine, dasä solche 
Tyrannei, die pich mit jedem Tage steigere, lange Daner 
haben könne. Der Nuntius am französischen Hofe hat Pole 
mitgetheilt, es sei nicht des Königs Wunsch, dass er zu ihm 
komme, weil das in England nur Verdacht erregen würde. 
Wenn er eine Mission habe, so möge er sich derselben 
schriftlich entledigen. (421) 

3ept.22. Carpentraa. Pole an Gontarini. Quir. 1. 1. c. II, 191. 
Pole's Bitte ist abgeschlagen; gehorsam bereitet er sich 
zur Reise vor, obwohl er weisa, daas ein Emissär injRom 
und Umgegend ihm nacli dem Leben trachtet. Der Papst 
scheine ihn für eine Legation in Deutschland bestimmt zu 
haben; denn Gontarini habe ihm geschrieben, väle me Romae 
adegge, ut oft eiue latere diacederem. Er möchte gern einige 
Monate bei Giberti in Verona bleiben, um dann unvermerkt 
um Weihnachten in Rom zu erscheinen. Er wünscht sich 
in der Einsamkeit zurückziehen zu dürfen, zumal er gehört, 
dasa seine Mutter zum Tode vernrthcilt sei, des Königs 
nächste Verwandte nach seiner Tochter Maria, von der er 
Bo oft gesagt, das ganze Reich besitze kein tugendhafteres 
Weib. Ebenso der Sohn seines Bruders, die letzte Hoffnung 
des Stammes. — Pole betrauert ausserdem den Tod des 
Gardinais von Trient (Bernhard Clesius) und erinnert sich, 
wie die Kirche ausser dieser magna ecdenof- columna noch 
andere feste ätützen verloren habe: den Cardinal von Lattich 
und den Herzog Georg, Ingemisco prwsue, quofim recordor. 
guos amist'mus, mm adversafiontm, et quam partim operae in 
aliia resarciendU facimws. Sed ChrüH ecdesia est, ipse fundavü.. 

(422) 
^ 28, Rom. Lactanzio Tolomei an Gontarini. Ärchivio 
naz. in Florenz. Carte Cerviniane, filza HI, f. 1. 

Er berichtet über die Arbeiten an der^ Redaction der 
Äpprobationsbulle der Gesellschaft Jesu, nanfentlicn über die 
von Gfainucci gemachten Ausatollangen. Anhang Nr. 9. (423) 

Oct. 6. Carpentras. Sadolet an Gontarini. Opp. Sad. II, 46. 
Pole ist abgereist. Sadolet beklagt die Schicksalsschläge, 
die ihn getrofl'en haben, und macht dafür die Fürsten mit 
verantwortlich. Er empfiehlt Cont. seine Diöcesanen, welche 
eine Gesandschaft nach Rom geschickt haben, um Schutz 
und Hilfe gegen die Erpressungen der zu sehr privilegirten 
Juden zu erlangen. (424) 

, 12. Wien. Cochlaeus an Gontarini. Cod. Arcli. Vat. 37 
(Trident.). f. 153. 

Im Juli hat er von Stolpe aus aij Coniacini-^eschrieben 
und ihm mitgetheilt, waa er und die Katholiken alles nach 
dem Tode des Herzogs Georg erduldet. Gochlaeus selbst 
ist zum Canonicus in Breslau erwählt worden. Nun befindet 
er sich in Wien, um bei Aleander die Bestätigung des neu- 
gewählten Bischofs von Breslau, Balthasar Promnitius, zu 
erwirken. Da dieser hiezu nicht bevollmächtigt ist, so 
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wendet sich Gochlaeus an Contarini mit der Bitte, er möge 

den Papst zum Erlass eines'Breve bestimmen^ durch welches 

der Bischof das Recht erlangen sollte, von seinen Ländern 

Besitz zu nehmen und sich von den Unterthanen den Eid 

der Treue schwören zu lassen. Anhang Nr. 10. (425) 

Oct. 16. »anBenedetto. Gortese an Contarini. Opp. Gort. 1, 124. 

Er bittet Gont. um Intercession bei der Republik Venedig 

für einen Mönch und hofft Gewährung seiner Bitte per ma 

TuUurale inclinazione allo aitäo di tttUe le cause pie e per la 

particolare p'otezione della religione nostroj deUa quäle esso 

pur ei ritrova eeeere mevrAro. (426) 

, 17. Verona. Pole an Gontarini. Quir. 1. c. IT, 200. 

In Verona angekommen, findet Pole einen Brief Contarini's 
mit der Nachricht, dass er daselbst bis Weihnachten bei 
Giberti (dabenieeimo vescovo) bleiben dürfe. (427) 

^ 19. Verona. Pole an Gontarini. Quir. 1. c. II, 201. 

Unwichtig. (428) 

^ 25. Verona. Pole an Gontarini. Quir. 1. c. II, 202. 

Er ist beunruhigt, weil er wieder Briefe erhalten hat, die 
ihn nach Rom rufen. Gontarini möge für ihn interveniren. 

(429) 
Nov. ? Rom. Contarini an Stefano Tiepolo. Cod. Arch. 
Vat. 2912. f. 62. 

Als Protector der Casinenser Congregation von S. Justina 
in Padua bittet er um des Adressaten Vermittelung bei der 
Signorie, dass der unglückliche Majeto, nunmehr seit einiger 
Zeit Mönch von San Benedetto in Mantua, und zwar di 
bona et vera penüentia über seine Thorheit, wegen Gefahr 
der infamia et scandalo für die Congregation von der taglia 
befreit werde. (430) 

ji 3. Rom. Contarini an die Canonici von Belluno. Cla- 
rissimorum virorum .... epistolae. Belluni 1840. p. 11. 
Er ermahnt sie, dem Volke mit gutem Beispiele voran- 
zuleuchten, belobt diejenigen, welche die von ihm getrof- 
fenen Anordnungen bezüglich ihrer Studien und Unterweisung, 
der Jüngern Kleriker beobachtet^ tadelt die Säumigen. Diese 
werde er^ wenn er im nächsten Frühjahre seine Diöcese be- 
suche^ zur Rechenschaft ziehen. (^31) 
A 15. Parma. Cortese an Contarini. Opp. Gort. I, 125. 

Gont. hat sich^ als der Papst seine Reise antrat, nach 
Luretto begeben, ist aber schon zurückgekehrt. Cortese hat 
in Parma den durchreisenden Legaten Cardinal Farnese 
besucht und von diesem erfahren, dass Pole sich in Verona 
befinde und dort den ganzen Winter bleiben wolle. (432) 
n 21. Carpentras. Sadolet an Contarini. Mon. di Bol. 

1. 2, 67. 

Er bittet Gont., vom Papste geistliche Gnaden für ein 
von Bald. Tarrenzio gestiftetes Hospital zu erwirken. (433) 
^cc. 9. Carpentras. Sadolet an Contarini. Mon. di Bol. I. 

2, 68 sq. 
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Kr anttvortot auf Einwendungen Contarini's gegen mehrere 
Stellen seines ersten Buches de exstructitme ecclesiae und 
gicbt zu, dasa er sich klarer und präcieer hätte ausdrücken 
und einige weniger passende Termini vermeiden könoen. 
— Er beklagt den Tod des Simoneta. (434) 

1. U. Carpeutras. Sadolet an Joannes Salviati. Opp. 
Sad. II, 70. 

Er übersendet Salviati die ersten zwei Bücher seiner 
Schrift de exstriuiume catholicae ecdenae, damit er sie durch- 
lese und dann nach Rom an Gontarini schicke, ut ibi qw>- 
(jue tanti vtii gravüate et scienlta et em-um qito« Ute adhibuerü 
iudicio diiäivs perpendt et omni ex parte excati düigenter 
possit. , (435) 

10. Rom. Gontarini an .... Cod. Arch. Vat. 2912. f. 58. 

Contariiii hat sich beim Kaiser beklagt, dass ihm die 

auf das Bisthum Pamplonaihm gewährte Pension nicht gezahlt 

worden. (436) 

? Gontarini an den Bischof von Pamplona. 1. c. f. 64. 

Er monirt die Zahlung der um Weihnachten f^Iigen 
HäH'le seiner Pension, da er sich bei seinem geringen Ein- 
kommen und der herrschenden Theuerung in Noth befinde 
(ritrovandomi per la poca prwmone, che io ho al mio vivere, 
in grande necessüä maxime oon quetta caresHa). (436) 

23. Eugnbbio. Fregoso an Gontarini. Quir. III, GCLXXIV. 

. . . Per r dlegrezza, che V. S. Rina mostra per la letlera 
, , , io comprendo, che queUa hcäibia fatto opei'a in questa mia 
p-omodone al iitUo contraria al demderio mio, dd che beruJie 
ne U resto obUiffalissimo per il giuditio, che quella fa di me, 
iw/annata dalla benevolenza, che mi p&rta ... Er möchte 
durch Gont.'s, Bembo's und Pole's Vermittelung beim Papste 
gern die Erlaubuiss erhalten, bis zur neuen Ernte in seiner 
durch Theueruug schwer heimgesuchten Diöcese bleiben zu 
dürfen. (438) 

24. Carpontras. Sadolet an Gontarini. Mon. di Bol. I. 2, 78. 

Per aus Schweden vertriebene Erzb. Johannes von Upsala 
hat Sadolet um Fürsprache beim Papste gebeten. Diesen 
empfiehlt nun Sadolet dem Gontarini. 1-r beklagt den Tod 
des Card. S. Crucis (Quignonez). (439) 

L'7.Rom. Gontarini an Cervini. Quir. 1. c. III, CCXVII. 
Gratulationsschreiben an Marcello Cervini wegen dessen 
Erhebung zum Gardinalat. Wie er (Gont.) dem Alter nach 
des Cervini Vaf«r sein könnte und im Collegium ihm Bruder 
sei, 80 wolle er ihm nun auch amorevoliseimo padre, fratelto 
et servitm-e sein. Er ermahnt ihn dann, nicht zu vergessen 
seiner soiifa iniegritade a virtute, einmal wegen seiner Stellung, 
zu der ihn Gott berufen, dann um das Urtheil des Papstes 
zu ehren et anche al teetimtMio, ch' io di quella publicamente 
1(0 fcdto, al qwde sono certiaaimo, che V. S. Rma rispondera 
molto pi'(> largamente con f opere, ch? io non ho divUKtro con 
parole: <mi la hotOä di Dio li doni gratia di oreacere «( ad- 


1539-1540. 121 

operarti cd Ben avo. Cont. bedankt sieb bei ilitn und lieni 
Cardinal-LegateD, dass der Papst ihm auf deren lotercession 
die Ganat erwiesen di aeticurare la rata pennone xopra la 
iMotione di Bologna, dd che mi trooo moUo contento. (440) 
[1539.??]. Rom. Contarini an Hier. Negri. Cod. Arcb, Vat. 
2912. f. 24. 

Cont. lobt seinen Vicarius wegen guter Verwaltung aeinci- 
Diöceee ßellnno. Im nächsten Frühjahre will er seine 
Heerde beeucben. Inedita Nr, 40. (441) 

IMO. 

Capitoli della congregatione del Gesti confiruiaLi 
da Paulo III.') I. o. f. 145—146. 

Entwurf zur Bestätignogsbolle der GeBellscIiatt Jesu. 
Derselbe veicht am Anfang nnd Scblnsa von der lickannren 
BüUe Paul'a III vom 27. Sept. 1640 vielfach ah. Am 
Schlnsse eine Bemerkung von Contarini's eigetior Kand, 
woraus dessen Antheil an dieser Bulle ersichtlich wird. 
Inedita Nr. 41. (44l') 

, Modus concionandi Rmi Contareni. l. c. f. 16i) — l'i7. 
Cod. Ambros. R. 104. 

Inedita Nr. 42. (44:iJ 

Jan. 17. Carpentraa. Sadolet an Pole. Opp. Sad. 11, 45 sq. 

De te ipso, mi Pole, quod Bomam «almis pervefierii', qwxi 
ipm privw in introüu in duo luimina nostri ordinis incideHx, 
Omiarenum et Bembum, quod fuerts ab optimi», amicissinm 
praeatantiesimiaque hominibus summa cum laMia ei hilurknle 

acceptua, et gratulor tibi et mihi plurimum gandeo A'o^ 

hie audivimuB, qvae comitia habüa »unt, ad quae tu /emptn' 
ipso adveniati . . . vhi »ingtda ad nca rectiva et diattncinis fuenitt 
aüata, tum constüuemue, quid nobia ettam agendum ail et quibui 
quatenueque gratidandv/m. (-^'^4) 

„ 24. Rom. Contarini an Cod. Arch. Vat. 291-2. I'. 49. 

Unwichtig. (445) 

, 26. Rom. Contarini an den Cardinal von Eavenna.-) 

Archivio naz. zu Florenz. Armadio II, stanza II, filza XXVIl. 

. . . Ne minor apiacer mi ha aportato, quanio mi xcni-i: V. 
S. Rma deüi studii eui voUi alla acriptwa Sacra et. ad Ayi/n- 
stino de civüate Dei. Spero nella bonta divina, che o^ni ijioriw 
la fara piu conaolato et contento yersando in gueata ledlime i.l 
li dara forai occaaione di tionfaire meco per l^^e qvak-he sw« 
apeailaHone over dubitatione, coms auole oceorrere a qiidli, r/ie 
legono. Mi e stato anchora gratiaaimo lo intendert; che hu 
ckiamato a se alcuni homeni dodi, cum li quali confermth !a 
potfa andare motfo aoanti ndli atudii dMe scientie et della 
theologia chriatiana. Skhe apero, die la aii miAta per rin'jmtiart: 


I) Cfr. Pallavicini, hiat oonc. Trid IV. 13, 1. - EayDdd l e 
'j Der Brief ist von CoatariDi eigeDhäadi^ Kescbrieben and i 
^*tfA {eaebloBs«u. 
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f attiaaimo dto dt questo infortunio, et cum la experieiüia co- 
gitoscere, quoniam düigentibus deum omnia cooperajüur in bojtum, 
et dire cum David: Bonum mihi, quia hvmiliasli me et diicara 
iutfißcatiortes Inas. La cura che l-a mi scrive dt voler pon^e 
al suo epigcopato diRavenna eera gratisgima a dii) et digrandimma 
Kotisfactione a quelli populi et di buono avemplo a chiesa uiii- 
vermle, la quäle a questi tempi ne ha graridigsimo bisogno. (44ti) 
Febr. 4. Amieus. Cervioi an Contarini. Quir. 1. c. III, CCXVIII. 

Antwort auf Contarim'e Brief vom 27. Dec. 1539 . . . 
Vedo, quanio ogiii dl mi si accreschino li oblighi am V. S. Rma, 
quäle non solo per la stia coiieeia mi ha mo^raie sempre Ti\dU 
carezze, ma (quel che pocht soffliojt fare) mi ha deüo il vero 
et trattatomi non da senitore, cK io sono, ma da figliolo. Er 
dankt ihm für das gute ZeugniBS, dasa er ihm bei dem 
Papste gegebeiij und verspricht, seine Erwartungen zu 
rechtfertigen. (447) 

„ 5. Rom. Coatariai an Joannes Geneaius Sepulveda. 
Opp. 255-256. 

Do ratione anni. (440) 

[1540] ■? ? Joannea Genesius Sepulveda an Contarini. 1. c. 
256—258. 

Antwort auf dea vorstehenden Brief. (449) 

, 27.Rom. Contarini anCervini. Cod. Trident. 96. f. 30-31. 
Quir. 1. c. in, CCXIX. 

Empfehlung dea Daneaius, toMie possa vivere et aüendere 
alli studii stioi, che prometto V. S. Rma, che in aiutar questo 
hämo dabene faremo cosl saitta et taudevole opera, come si posm 
fare in quäl aUra «i voglia persona. . . . AI giudiüo mio pochi 
sono le persone dotate delle rare qualüä, che l lui, et parmi da 
nngratiare Dio, guando ci dona occastone di poter far bene 
a tali. (450) 

März ? Rom. Contarini an den Card. v. Ferrara. Cod. Arch. 
Vat. 2912. f, 50. 

Cont. bittet dea Cardiaal, er möge durch die Vermitte- 
lung des Königs von Frankreich die Befreiung seines natär- 
liohea Bruders, eines Contarini, der mitaammt seiner Habe 
vom Türken gefangen gehalten werde, erwirken. (451) 

„ 7. Forli. Gio. Giudiccioni, Bischof von FosBombrone, 
an Contarini. Opere di Monsig. Gio Giudiccioni. Venezia 
1780. p. 282. 

Er empfiehlt Contarini ein Kloster in Porto di Ravenna, 
dessen Protector der Cardinal war. Diesen schätzt der 
Bischof mehr als das ganze Collegium der Cardiaäle (della 
quäle per F infinüa bontii e virtU aua tengo pik conto che di 
tväo il coUegio de' Cardinali). (452) 

„ 9. Breslau. CochlauB an Contarini. Ein Bruchstück bei 
Od. Raynald 1. c. p. 520. 

Während die Prälaten in Deutschland, sei es aus Träg- 
heit sei es aus Verzweiflung, unthätig sind, bieten die 
Lutheraner alles auf, ihre Secte auszubreiten und zu bc- 
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festigen^ ordiniren Saperintendenten^ anterrichten in den 
Schulen fleissig die Kinder, schüren den Hass gegen den 
Papst, verschaffen ihren Predigern sowie Schulrectoren ein 
reichliches Einkommen, wie z. B. in Breslau durch Ein- 
ziehung der Messstiftungen geschehen sei. Ueberall greift 
die Häresie um sich; sie wird gepflegt in den Schulen, 
Predigten, durch Verbreitung von Schriften. (453) 

März 13. Eichstädt. Eck an Contarini. Bei Od. Bayn. 1. c. p. 520. 

Er schildert den traurigen Zustand der Kirche und macht 
Vorschläge zur Wiederherstellung der gesunkenen kirch- 
lichen Zucht. (454) 
„ 17. Contarini an den Cardinal von Ravenna. Arch. naz. 
zu Florenz. Armadio II, stanza II, filza XXVII. 

Cont. hat dem Cardinal beim Papste die Erlaubniss zu 

einer Reise nach Venedig ausgewirkt und bittet ihn^ bei 

seinen Brüdern einzukehren.^) (455) 

n 20. Rom. Contarini an Don Timoteo. Cod. Arch. Vat. 

2912. f. 51. 

Cont. zeigt an, dass er an Stelle des abwesenden Card, 
von Mantua und des erkrankten Card, di San Severino das 
Viceprotectorat über die Congregation übernommen habe. 
Da der Papst Kunde erhalten über gewisse Unordnungen 
und mali costumi in der Congregation, und ihn beauftragt 
hat, Wandel zu schaffen, so fordert er den Adressaten auf^ 
ihm anzugeben^ welches diese Unordnungen seien und wer 
die Schuld daran trage, wie diesen am besten abzuhelfen 
sei^ endlich ihm acht bis zehn Patres namhaft zu machen, 
durch die er sich wahrheitsgemäss über alles informiren und 
berathen lassen könnte. Inedita Nr. 43. > (456) 

n 27. SanBenedetto. Cortese an Contarini. Opp. Cort. I, 126. 

. . . Parmi aver intesOy che V. S, Rma sia per venir questa 
estate a Venezia, la quäl cosa se ^ cosl, qtieUo mrä ü nostro 
viaggio. In queste nostre parti mira feruntm* dt Alemagna 
degli fnommenti de' Lutei^ani, quali per dicuni si dtcea, che 
fossero sopiti, e ni erano stati mandati alcuni capäoli quasi 
piü che cristtani; ma ho compreeOy che sono finti per un opera 
dd MelantonCf che novamente rnt h capitata alle mani, ndlv. 
quäle reprende, eorregge, castiga nominatamente tutti gli dottori 
et Greci et Latiniy che sono stati dopo gli apostoli, e cd giudicio 
mio epesee volte in qudle CQse, ndle quali piü che neW akre 
meritano <2' essere commendati. Non dirö poi deUa mdtiludine 
(f altri Ithri che aUa giomata nasconOj e sono non sdamente publica- 
mente lettij ma ancora appreziati, per ü che volontieri intendereiy se 
si pensa mai di prowedervi, vd si haec cura sit in ministris. Ho 
üUesa la venuta di Monsignor Rmo di Salemo a RomOf la quäle 
mi ^stata di grandissima consolazione, cheiopenso, chene dehhia 
pigliare V. S, e gli Rmi Bembo e InghiUerra. (457) 


') DasjSchreibeu ist von fremder Hand, aber von Ooutarioi untei*zeichnet, 
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Apr. 12. Sai! Benedetto. Cortee« an Contarini. Opp.Coitl, l'JT, 

Er fordert Cont. auf; mit Pole für den Sommer uacli 

Monte Casino zu gehen, pprche in vem i Ißco veramfnti: 

religio^. (458) 

, 23. Carpentras. Sadolet an Fregoao. Opp. Sad. II, 40. 
Er beglückwünscht ihn ^u seiner Erhebung zum Cardinal 
nnd freat sich, dass sie beide bald in Rom zusammen sein 
nnd des Umganges eines Contarini, Pole, ßembo geniessen 
würden (quod habfbimus magno« viros omnique praeditos vir- 
tutis ef reliffümis studio, wOegerrimos omatissimosgue Cardirudes, 
Conlarenv/m, Potum, Bemhum aliosqtK eaiis tnuHotj qui de re- 
publica optime seniientes et onimorum concordia ti auamtaU 
comndus nobiacum coniuncH erant). (459) 

„ 21 u. 26. Gent. Earnese an den Papet. Arohivio naz. in 
Florenz. Carte Cerviniane, filza 1, Nr. 81. 

Er theilt dem Papste mit, dass der Kaiser die Absicht 
habe, ein KeUgiossgesprüch za veranstalten, und ßir das- 
selbe gern Contarini als Legaten bestimmt sehen möchte 
(conlejUandosi guesta Aiaeetä piit dt 8. Sägrvma Rma in questo 
amvetvio die de aUro). (460) 

, 24. Rom. Contarini an Cochlacue. Cod. Arch. Vat. 2912. 
£'47. 

Antwort auf zwei Brielc des Cochlaeus. D'eser hat sich 
nnter Vermittelung Contarini's um Gnadenerweisnngeii beim 
Papste beworben. Paul III hat in Folge dessen den Bischot 
von Trient angewiesen, ihm bei nächster Vacanz ein Cano- 
nicat oder eine andere Dignität zu verleihen. Auf einen 
zweiten Brief, worin Cochlaeus vom Tode des Herzogs Geoi^ 
gesprochen und dem er eine Schrift Melanchthou's beigelegt, 
will Cont. später antworten. Incdila Nr. 44. (■^6^) 

„ 24. Rom. Contarini an Eck. 1. c. f. 47. 

Er lobt Eck als Vorkämpfer der Katholiken i^ Deutsch- 
land und versichert ihn der Huld des Papstes. Eck hat ihm 
ein Verzeichniss aller seiner Schriften gegen Luther über- 
schickc und sich erboten, ihm dieselben aus Deutschland 
zuzusenden. Cont. lehnt ab. Inedita Nr. 45. (463) 

„ 24. San Benedetto. Cortese an Contarini. Opp. Cort. 
I, 129. 

Der Cardinal Ippolito d' Este ist durchgereist; Cortese 
hat mit ihm viel gesprochen über Contarini e di queüe cose 
cfie da lei \Cont.^ sono d^nderate; per ü che, bencke del reslo 
na persona al giuditio mio molto reservata, ci siamo perb assat 
yrofundati nel parlare delli nwdi, neUi qucUi *t procede circa 
dare ordine alle cose della chiesa a tale 'che mi pare esserve 
nmasto ittformatissimo. E benche assai et veda che Jare, ntetUe 
di manco ho havtOa grandissima consolazione, parendomi vedere 
in quel Signore una ottima vduniä, una indole grande emenle 
»in^ei-imma, e se averä appreiso di »e qualcke persona di buon 
conmglio e ixmare di Dio, epero, che delba riusär nwUo »tile 
per santa chiesa. — Der Papst verlangt wieder, wie vor 
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zwei Jahren, von der Congregation 20,000 DucatonL Cor- 
tese bittet Cont., er möge sich beim Papste um Herab- 
setzung der Auflage verwenden. (463) 
Apr. 26. SanBenedetto. Cortese an Contarini. Opp. Cort. 1, 130. 
Ordensangelegenheiten. (464) 

^ 28. Rom. Contarini an Giberti. ^) Mon. di Bol. I. 2, 83. 

Er theilt Giberti den Wunsch des Papstes mit, dass er 

nach Rom komme d per onspetto del vder eseguir la riforma 

gm da tanto tempo tratiata, come etiandio pet* alcuni altri im^ 

portanti bisogni di S. Sant. und mahnt ihn, zugleich Namens 

der Freunde, sich sofort auf den Weg zu machen^ um dem 

Verlangen des Papstes zu entsprechen, sowie wegen des 

allgemeinen Nutzens, den er an der Curie schaffen könnte 

(il ben publico che risulterä ddla p^aesentia di V. S. Rma in 

questa Corte). (465) 

Mai 2. SanBenedetto. Cortese an Contarini. Opp. Cort. I, 130. 

Wahlen in der Congregation. Bitte um Verminderung der 

Auflage von 20,000 Ducatoni. (466) 

^ 15. Rom. Der Cardinal Camerlengo (Guidascanio Sforza di 
Santa Fiore) an Farnese. Carte Cerviniane, filza 2, Nr. 7. 
Der Papst hat als Legaten in erster Reihe Contarini 
designirt, indessen ist ihm auch Carpi genehm (nel qtud 
principalmente S. Sant. disegna, se ben Cai^pi non li dispiaceria 
pei* e88ei*e molio universale). (467) 

^ 19. Venedig. Giberti an Contarini und Pole. Opp. 
Giberti p. 245. 

Bei den Anfeindungen, die er durch seine Canonici er- 
leidet, freut sich Giberti über das Vertrauen des Papstes, 
das ihm durch die Berufung nach Rom zu Theil geworden, 
bittet aber trotzdem seine Freunde, sie möchten ihm die 
Gunst erwirken, entweder überhaupt zu Hause bleiben, oder, 
da er augenblicklich an Fieberanfällen leide, seine Romreise 
auf eine bessere Jahreszeit hinausschieben zu dürfen. (468) 

* 24. Perrara. Der Card. v. Ravenna an Contarini. Quir. 
1. c. III, CCLIX. 

Er ist in Venedig gewesen und hat sich an dieser wunder- 
baren Stadt und Umgegend erfreut, hat auch Contarini's 
Brüder Tomaso und Vincentio kennen gelernt, die ihm 
mit grösster Liebenswürdigkeit entgegen gekommen sind. 
Er nennt Venedig unica beUissima dttä und des Cardinais 
Brüder rari cortessimi et nobüissimi gentühuomini. (469) 

n 26. Rom. Contarini an Morone. Mon. di Bol. L 2, 80. 

Er zeigt Morone seine Ernennung zum Legaten ftir 

Deutschland an. lo canosco qttesto peeo esaer sopra le forze 

miey mi confido nella bonta di Dio, che 7n! abbia a soccarrerey 

cH altramente sarei perdvto. (470) 


# 


1) Vgl. Cod. Vallicell. I, ft6. Brevia ad a. 1540. Nr. 141: Bpiscopo Ve- 
ruuensi. Veuiat pro reformatioue prosequeuda. 27. April 1.540. 
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j26. Rom. Contarini an Sadolet. Mon. di Bol. I. 2, 81. 

Dieselbe Anzeige. Die Mission übe rateige freilich die 
Kräfte seines Geistes und Körpers: Itittama per obbedire et 
cercare in questa vltima parte della ntia vita fare coaa, che lia 
in Jwnore di Dto qumito pi'u poeso, f ho (uxetlato volotüieri, gl 
fra diA gt'omt N. S. mi darä la a-oce, poi mi meUerö a Ca- 
mino prima ch' io poaga. IHa volesse, che in qvesla coa'i impor- 
tante impresa liavessi per compagno V. &. Rma, che mi pareria 
esaere allegertto d una g^'an parte d^ peeo et viver^ moÜo piii 
ccmiento; ma poi che a Dio piace eosi, mi conteniarö godere 
V. S. Rma co)i lettere, non petendo fare aliramente. La prego 
a ecrivermi et a ricordarmi et admonirmi di tuäe quelle com, 
che li parerä mi tiano di Ingogna, delle qucdi eo ch' ella «' iniende 

et w deeidero mi eiano ricordate La prego, che voglia 

fn-egare et fare pregara Iddio per me, che »e mai hebbi bisogno 
dein muto divino. (471) 

26. Bom. Coutarini an Marcello Cerrini. Mon. di Bol. 
I. 2, 84. 

Dieselbe Anzeige seiner Ernennung zum Legaten fär 

Deutschland im Consiatorium am 21. Mai. (472) 

20. Rom. Contarini an Eck. Cod. Arch. Vat. 2912. f. 43. 

Er macht ihm dieselbe Anzeige und giebt seiner Freude 

Ausdruck, dass er bei dieser Gelegenheit Eck werde näher 

treten können. Inedita Nr. 4ß, (473) 

29. Macerata. Card, de Carpi au Contarini. Quir. 111, 

CCLXXn. 

Mit grosser Befriedigung hat er den EnUchluas dos 
Papstes vernommen, Cont. als Legaten auf den Reichstag nach 
Deutschland zu entsenden, da die Zeiten derart seien, dasa 
seine Gegenwart dort mehr als nothn-endig sein werde. 
Gott werde Cont. 's gute Absichten gewiss mit seiner Gnade 
itnterstätzcn im taiUo serviUo della povera et affanata ckiesa 
sua. Cosi S. D. M. dia gratia poasiamo una volta veder gwd~ 
che lume di speranza non vana. (474) 

ii 3. Casteldurante. Leonora Gonzaga de la Rovere an 
Contarini. Quir. in, CCLXXUL 

Empfehlung eines Don Giovanni da Siena iiir eine Stelle 

an der 8. Caaa von Loretto. (475) 

5. Bora. Farnese an Cervini. Vgl. Pallavicini IV. 11, 3. 

Er zeigt ihm die Designation Contarini's zum Legaten 
füi- Deutschland an. (47lj) 

8. Rom. Contarini an den Bischof von Eichstädt. Cod. 
Arch. Vat. 2912. f. 42. 

Contarini benachrichtigt den Adressaten, dass man seiner 
Bitte, auch nach seiner Wahl zum Bischof von Eichstädt 
die Präpositur von Würzburg behalten zu dürfen, nicht 
habe willfahren können, weil der Papst dieselbe bereits 
dem Erzbischof von Mainz für den Fall der Vacanz zuge- 
sagt habe. Man habe nun den Ausweg gefunden, ihm (dein 
Bischof) zwar die Probstei zu belassen, sie aber mit einer 
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Pension zu Gunsten des Meinzer's zu belasten. Inedita 

Nr. 47. (477) 

Juni 9. Rom. Farnese an Cervini. Vgl. PallaVicini IV. 11, 3. 

Er theilt ihm mit, dass die Entsendung Contarini's hin- 

ausgeschoben worden. (478) 

fl 11. Hagenau. Morone an Farnese. Lämmer, Mon. Vat. 273. 

. . . Da Roma h venuta una staffetta con lettere de V agente 

costi a qmsta M,, «' h divulgato la creatipne del Rmo Contareno 

alla legaiione di Germania. Et insieme hanno divulgato, *che 

N. S* trepida et per nessuno modo vuoU, che la Germania si 

concordiy la quäl voce emoüo odiosa et dubüo venghi da Roma. 

(479) 

^ 15. Brüssel. Poggio an Contarini. Quir. 1. c. III, CCLXXI. 

Antwort auf Cont.'s Brief vom 26. Mai. . . . Fui alla 

Ataesta Ces. a dirli della deputatione di V. S. Rma a qtiella 

impresa et fed le raccomandationi sue; le acceptö certo grata- 

mente et vdendo io dire delle qtialitä di V. S. Rma et äffe- 

ctione stuz versa lei) tri interruppe dicendo, quanto ne aentiva^ 

laudando la electione et fra V altre cose replicö due volte, cK era 

molto 8U0 amico V S. Rma. (480) 

ji 19. Pontecchio. Der Card. d'Jvrea an Contarini. Quir. 

m, ccLxxiii. 

Empfehlung eines Messer Galeazzo Serafini. (481) 

ji 19. Hagenau. Morone an Contarini. Quir. 1. c. III, 
CCLXII. 

Z/' electione di V, S. Rma a questa impresa mi ^ stata sin- 
golannente grata et d stata conforme a la ragione et prud^nza 
di N. S et di quel Sacro Collegio et al bisogno delle cose di 
qua, et spero sarä utile, mediante la gratia del Signore Dia, a 
provedere a tanti disordini. ,Er legt einen Brief Cervini's 
bei, aus welchem ebenfalls hervorgehe, dass er Contarini's 
Wahl erachte opportuna per servitio di Dio e p^' honore della 
sede opostdica; er erklärt sich bereit, Cont. ia allem zu 
Diensten zu sein, macht auf das Gefährliche des Convents 
aufmerksam und berichtet, was bisher geschehen. Von 
König Ferdinand, dem Contarini's Ankunft sehr lieb (commen- 
dando mcho la persona sua secondo V informatione, che ha di lei), 
hat er bereits angesichts der Gefahren einer Reise durch 
so viele lutherische Länder einen salvus conductus erwirkt. 

(482) 
n 19. u. 24. Brüssel u. Brügge. Cervini an Contarini. 
Mon. di Bol. I. 2, 85. Quir. 1. c. III, CCXX. 

Antwort auf Cont's Brief vom 26. Mai. Er freut sich 
über die Wahl Cont.'s und räth ihm, sich sofort nach seiner 
Diöcese Cividale zu begeben und dort das Weitere abzu- 
warten. Der Kaiser wünscht dringend, dass der Legat sich 
schnellstens zu dem Convente begebe, per valersi farse della 
presentia sua app*esso gli aüri, che si mostrano difficüi a venire. 
— Er hat von Rom Nachricht, dass Cont. am 9. Juni leider 
(cosa di che ho p7*eso grandissimo discontento) noch nicht von 
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Rom sligereist gevesen; Uorone hat er beaoftragtj iho von 
allen \'erhaiidlnngen genan zu nnterrichten. (483) 

Juni 2t). Hom. Farnese an Cervini. Arohivio naz. zu Florenz. 
Carte Cerviniane, filza. 2. Vgl. De Leva, la concordia re- 
ligiosa in Ratiabona e il Cardiuale Gaapare Contarini (Är- 
chivio Veneto t. IV, p. I, 25). 

Cervini erhält Anweisung, trotzdem er zum Legaten 

auch liir den Reichstag ernannt Bei, aich dennoch nicht 

, zum Kaiser zu begeben, come al capo, dal quäle ha da 

dependcie findmerde ogni cosa. Et per quetto rUpetta, in 

catio che pvr biaognaiae mandar legato aUa dieta, si fece la 

depitiazione dd Rmo Contarino. Der Papst freut sich, 

ilaas auch der Kaiser fiir Cont. sei, che nel resio le qualitii 

et (etleratura dt S. Signoria Rma non pUriano piü piacere ni 

piii poT&i'e a proposito a S. Beatitudine. (^^4) 

IJuniae.]') liom. Contarini an Cervini. 1. c. XXII, Nr. I, 8. 

I iti Namen Famese's präcisirt Cont. die Stellung des 

apostolischen Stuhles und somit der päpstlichen Bevoll- 

mäclitigten zu den bevorstehenden Verhandlungen über die 

Religion. Inedita Nr. 48. (485) 

„ 26. Hagciiau. Morone an Contarini. Quir. 1. c III, CCLXVl. 

. . . Nolificai a V. S. Rma il desiderio di questo Sermiasimo 

Re del/a ventäa saa et V opinione mia, m la guale ancora 

persislo, pensando fia bem (anchwacke le coee dovessero andof 

in rwina) V. S. Rma trovm'n ywi, esaendo richiesta da que«ta 

Maesiii; pavki almeno N.S, non potra av&- cdpa ni essertm- 

piäalo, che in tutto non habbia salisfatto al debüo nio. Damit 

Cont. sicherer Und schneller reisen könne, hat Morone dem 

Coorrier sofort einen königl. Geleitsbrief für Cont. mitgegeben 

unil einen Brief an das Regiment von Innsbruck, damit der 

Legat von dort eine Begleitung erhalte. . . . Se qiteüa, 

ivnii "peiv et desidero, si rieolverä di venire, mi par raccor- 

darli, che la cderitä potra e»»er vOle ailä preienle causa. . . . 

Im S. V. Rma vengki di buon arnmo, che epero, che Dio non 

abbamhnerä la cama sua et per inatrumento della persona di 

quella voglia operar qualcke bette o almeno impedir qwädu 

grau mnle. (486) 

, 29. Rom. Contarini an Cervini. Quir. 1. c. lU, CCXXI. 

I Er hat seit seiner Ernennung zum Legaten für Deutsch- 

wjft land nicht an Cervini geschrieben, weil er gedacht habe, io 

t den nächsten Tagen abzureisen. . . . Dopo che parse a 

N. S. ritardare la partita mia et forn eteer bono /ar' una de- 

liberaiione per U eawe prudetOemente ponderate per S. Sani., 

non mi parve convenirsi a me aUramente ingerirmi. (487) 

Juli 1. Carpentras. Sadolet an Contarini. Mon. diBoI. 1. 2, 82. 

Antwort auf Cont.'8 Brief vom 26. Mai. — Per ü ben 

piiblico TtC aÜefffO sommamente, sperando se mai sl puö sperare 
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che te cose di quella provtncia si debbono accondarej die cid 
debba precipuamente seguire pei' opera et btwni consigli di V. S. 
Mma, se Dio ci farä grazia^ die U volontä degli ttomini si ac- 
cordino con li suoi diriüi et santi diaegni. lo veggo bene, Btc- 
come V. S, Rma si presupone, che V impresa d fatta difficüe 
per la lunga dilazione de' Hmedi, ma pur la gran fede, che io 
ho nella prudenza et autoritä di quella, fä che io speri, che la 
8ia per avanzare tutte le difficoltä, se, come ho detto di aopra^ 
le sarä permesso di trattar le cose ex animi sui sententia. (488) 
Jnli 4. ? Cervini an [FarneaeJ» Cod. Trid. (Bibl. Civica) 95. 

Hora S. Beatitudine con le parole in mano piojcendxM manda 
piu sicuramente il Rmo Contarini in Ge9*mania et fa t09*narme, 
coaa che io desidet^o grandemente, (489) 

^ 4. SanBenedetto. Cortese an Contarini, Opp. Cort. I, 132. 
, , . Io era in espettazione grande della venuta di V. S. Rma 
in queste parti, della quäle e da Rxyma e da Venezia avea cer^ 
tissimo awiso; ma Bubüo mi d stata tagliata questa speranza. . . • 
Forsi die quello, che al presente ci e stato negatOy ne sarä con- 
cesso uvi alira volta con maggior fruUo, Di qua si dicono cose 
grandi e pazze d^ Luierani, che procurano pur stracciare questa 
inwnsutile iunica del Salvaim^e. Ä giorni passati mi e capitata 
nelle mani uri opera fatta pe^" lo episcopo di Colonia intitolata 
condlia Cotoniensia^ della quäle pare a 7ne non aven^e visto piv 
sincera, piu modesta, pia e vera opera, poiche Buscitarono queste 
eresie abbominande; e pare a me, che con grande ingegno, 
dottrina e pietä instruisca ttUti li crisfdani, ed everta le muni- 
zioni dein eretici. E perche io mi persuado, che V, S. Rma 
la debbia aver vista, mi sarä gratissimo, che la si degni di 
scrivermi il parer suo, accioch^ io forsi non nd ingannassi di 
giudicioy perche fivl ora parmi non vi aver vieto cosa alcuna, 
die non sia summamente religiosa e pia; anzi che possi essere 
forma a tuUi li altri episcopi per riformare se stessi e le sue 
diocesi, Con V uUima noetra, che io scrissi a V. S. Rma, vi era 
aUigata una m^azione del nostro padre D, Isidoro. Con questa 
ne k alligata uri altray quaV ^ quella parenesi fatta d' Luterani, 
quaF ^ propria di V. S. per essere a Lei dedicata, (490) 

fl 7. Hagenau. Morone an Farnese. Lämmer, Mon Vat. 285. 
... & Mons, Rmo Marcello non mi havesse dato qualche ntuwa 
di RornUy io ancora nun sapina * . ^ la dimora del Rmo Con- 
tarenOy quäle S. S. Rma mi sanve non era ancora partito Mi 
9 del passato et mi aggionge la causa. Da ihm Cervini von 
Genf geschrieben, Cont. werde am Anfange des Juni von 
Rom abreisen und sich nach Belluno begeben, so hat Morone^ 
um seine Ankunft zu beschleunigen, ihm bereits einen Courrier 
con aalvocondutto et compagnia dd re entgegengeschickt^ was 
nun alles umsonst gewesen. (491) 

• 13. Rom. Farnese an Cervini.^) Archivio naz. zu Florenz. 

Carte Cerv. filza 2, Nr. 17. 

^ ^) Nach PallaviciDi, IV. 11,5 war Cerviui mit der Sistirnng der Abreise 
u>Dt'ä uach DeutBchlaDd durchaus Dicht eioverstanden. 
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Quanto alla paHita del Contarini pei* Gei^mania [worauf 
Cervini gedrungen], S. Sant. non sta ancof^a ben reaoluta, non 
gli parendoj che le cose della dieta vadino a quel buon Camino, 
che saria ragionevole, (492) 

Jali 14. Rom. Contarini an den König Ferdinand. Mon. di 
Bol. 1. 2, 87. 

Antwort auf einen Brief Ferd.'s aus Hagenau, worin er 
den Legaten ersucht hatte, so schnell als möglich zu dem 
Reichstage zu kommen. Er theilt ihm mit, dass seine Reise 
nach Deutschland hinausgeschoben worden sei, betont die 
Nothwendigkeit der kirchlichen Einheit unter dem Bischof 
von Rom und stellt der Frömmigkeit Ferdinand's, den er 
aus der Zeit, da er venetianischer Orator in Flandern war, 
näher kenne, das beste Zeugniss aus. (493) 

„ 15. Rom. Contarini an Cervini. Quir. III, CCXXII. Mon. 
di Bol. I. 2, 88. 

Antwort auf Oervini's Brief vom 14. und 24. Juni. . . . 
Bora V, S. Rma ha tnte$Oy come sorip soprastato in Roma ä 
quello c' ha moeso N, S. a non expedirmu lo sempre saro 
obedienttseimo a S. Sant.j la quäle con la ma moUa prudenza 
conoBcerä benimmo il tempo di mandarmiy si come quella de 
rede et intende ottimamente il tutto; et io volentiei'i non mancarö 
di affaJticarmi per V honore di qtiesta Santa Sede et di S. Beati- 
tudine in ogni occasione. V. S. Rma^ la quäle si trot^a in fatto, 
potru benissimo iudicare sopra tutto questo negotio et che fine se 
ne possa sperare et avisarmi parendoli alcuno advertimento 
sopra questa cosa, la quäle e molto dif fidle ei di grandissima 
importanza et parmi di esset'e particolarmente amho piü obligato 
a pensarvi et examinarla pet* il disegno c' ha fatto N. S, 8op*a 
la persona mia in essa. (494) 

„ 18. Rom. Contarini an den Bischof von Eichstädt. Cod. 
Arch. Vat. 2912. f. 44. 

Da der Bischof sich bei der Entscheidung über die Würz- 
burger Probstei nicht beruhigt hat, bittet ihn Contarini sehr 
eindringlich, unter Rücksichtnahme auf die traurigen Ver- 
hältnisse in Deutschland nnd um des allgemeinen Wohles 
der Kirche willen sich doch den Entscheidungen des Papstes 
zu fügen. Ine^Jta Nr. 49. (495) 

• 18. San BenedettQ. Cortese an Contarini. Opp. Cort. I, j34. 
Er empfiehlt Cont. einen Frate Rafael, ardente predicat07'e 
dd verbo di Dio; derselbe erscheint ihm als eine persona 
molto utile in annunziare semplicemente la veritä evangelica. 
In Brescia hat er viel Widerspruch gefunden, aber auch 
viel Lob geerntet. ... Di qua e sparsa nuova^ che N. S. 
debbia venire a Bologna, il die quande fosse il vero, pur spe- 
rarei di godere la presenzia di V. S. Rma^ e perb mi sara 
gratissimo, se ne potrö intendet^e la veritä. Oltra di questo ü 
nostro buon padre D. Anselmo Inglese laefatus est in his, quae 
dicta sunt ipsi, avendo intese alcune bone nove d' Inghilt£tra 
e fra le alire, che V artefice di tuüi i mali sia perito con V atie 
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8ua; ma desid&t^a saperne piif apetiamenfe la miiiä, e pei^h mi 
ha faüa instanzia^ che io preghi V, S. Rma^ che ei degni farne 
Bopei^e qualche cosa tanto a Tne, come al nostro Rmo Cardinale 
AnglicOf perche essendem qualche buona rmova, sarä di como» 
lazione inenarrahile a questo povefi^o vecchio. Espettiamo fra 
quattro giorni in Atantova Monsignor di Vei^ona, la venvia del 
quäle mi sarä gratiasima pm* corroborare il Rmo Cardinale nelle 
opere tanto magnanimamente cominciate a r^ormazione di 
questa cittäj ddla quäl cosa spero fra pochi giwmi scriveme 
un volume a V. S. Rma. (496) 

Juli 24. Rom. Parnese an Morone. Lämmer, Mon. Vat. 298. 

Er theilt dem Nuntius die Gründe mit, aus welchen der 

Papst von der Entsendung Gontarini's nach Deutschland 

Abstand genommen hat (497) 

Aug. 9, Aia. Cervini an Contarini. Mon. di Bol. I. 2, 86. 

Quir. in, CCXXIII. 

Er hat des Weitern an Farnese geschrieben über die 
Auflösung des Reichstages von Hagenau und die Vorbe- 
reitungen für einen neuen Reichstag nebst CoUoquium 
zwischen Gelehrten, welche der Kaiser bezeichnen soll. . . . 
Mi rallegro vede^' S. V, Rma cosl*ben disposta aUa impresa di- 
segnata, come conoscOy che la causa ne ha gran bisogno. (498) 
r 10. Holland. Poggio an [Farnese]. Cod. Arch. Vat. 58. 
(Germ.) f. 49 und 57. 

Granvella erörtert mit Poggio den künftigen Gonvent und 
Reichstag und drückt seioen Wunsch aus^ der Papst möge 
einen Legaten von Autorität und Theologen entsenden. Auf 
Poggio's Frage, welche Persönlichkeit ihm genehm wäre, 
nennt er Contarini, mit dem drei oder vier gelehrte Theologen 
kommen müssten, welche den Gegnern gewachsen wären und 
Schriften zu verfassen vermöchten, die man in favor della rdi- 
gione veröffentlichen kennte. — Idiachez beklagt sich bei Pog- 
gio über das Misstrauen des Papstes gegen den Kaiser, der 
doch eben jetzt alles für die Religion zu opfern bereit sei. Auch 
er verlangt schleunige Entsendung eines Legaten und zwar 
einer persona importantissima. — Poggio ist der Ansicht, dass, 
wenn der Papst dieses Mal den Kaiser kräftig unterstütze, 
auch dieser alles thun, im andern Falle aber stets die Schuld 
auf den apostolischen Stuhl schieben werde. Se S. Sant. non 
si risolve di mandar un suo legato a quelh coUoquio stipato di 
uomini doäi, costoro et tuita la Germania anzi tuita la christa-^ 
nüa cf*ederia, che S. Sa^it. non tenga conto ne de la religiofie 
ne di quella ncAione (che pur cosi mdti ne parlano chiaramente), 
onde di nuovo ricordo ü h^ggir questo -^biasmo et molta ruina^ 
masstme che in quel luoco non si ha da concludere cosa alcuna, 
' ma solo a prohibire la mala digestione, (499) 

^ 14. Bologna. Gasparo da Lärme an Contarini. Quir. III, 
CCLXXXIIL 

Er dankt ihm für die Bemühungen beim Kaiser für seinen 
unglücklichen Sohn. (500) 
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Aug. 15. Utrecht. Bernardo Santio an Morone. Scliultze m 
Brieger's Zeitschr. für Kirchengeschichte. III, 4. 8. 645— 648. 
Der Kaiser und König Ferdinand haben wiederholt er- 
klärt, sie würden in jeder Beziehung die Autorität des 
apostolischen Stuhles schützen und jeder Neuerung in der Re- 
ligion, zu der der Papst nicht seine Zustimmung gegeben, 
widerstehen. Da nun aber für das bevorstehende Colloquium 
in Worms eine Vertretung des Kaisers, des Königs und des 
Papstes nicht weiter vorgesehen worden, so ist der Legat 
[Cervini] deshalb bei dem Kaiser vorstellig geworden, worauf 
ihm dieser nach zwei Tagen eröfifoet hat, dass, obschon die 
Collocutoren nichts zu entscheiden, sondern nur zu ver- 
handeln und zu berichten (trattar et riferir) hätten, er es 
für nützlich unt! nothwendig erachte, che in tal coUoquio do- 
vessetv infervenire pereone principali in nome di S. Maestä et 
del Re de^ Romani^ et che S. Sanf. dovesse subito inviar vn 
Cardinal e de' principali del collegio et di vita eoiemplare et di 
doctrina et eruditione in auftoritä di legato apostolico. Querto 
dovesse condur seco qvatro o dnque theologi döäissimi de^ primi 
di Italia et che S. Maestä inmaria urü altra persona sua pinci- 
pale et che il simile ßarrä Re de' Romanij et dascuno ridvn\i 
8voi litferati — zur Ermunterung der katholischen Gelehrten 
und zur Zurückführung der Lutheraner. Der Kaiser ist ent- 
schlossen, hiefiir alles aufzubieten, damit die Welt erkenne, 
dass es stets seine Absicht gewesen sei und noch sei, die 
Religion und die Autorität des apostolischen Stuhles aufrecht 
zu erhalten. Der Legat hofft, dass diese EntSchliessung 
des Kaisers dem Papste und dem Collegium der Cardinäle 
angenehm sein, und so die Wahl eines Legaten bald erfolgen 
werde. (i^Ol) 

y. 17. (od. 6?) Paul III ernennt im Consistorium neben Caraflfa und Cer- 
vini auch Contarini zum Mitglied der Commission für Re- 
form der Pönitentiarie. Pallav. JV. 5, 4. Rajn. 1. c. 565. (502) 

y, 18. Aia. Cervini an Contarini. Quir. 111, CCXXIII. 

Der vom Generalcapitel zurückkehrende Provinzial der 
Dominicaner in Portugal möchte gern seine Reise in Ge- 
sellschaft Contarini's oder Sadolet's machen. (503) 

y, 25. Carpentras. Sadolet an Contarini. Mon. di Bol. 
1. 2, 80. 

Er empfiehlt Cont. den nach Rom reisenden Bischof von 
Scaia. (504) 

^ 26. Joannis Eckii epistola ad Cardinalem Contarenum 
de exitu conventus Haganoensis nunc Wormatiam 
translati. Bei Od. Raynald 1. c. p. 554. LePlat. II, 674. 

(505} 

^ 29. Padua. Cortese an Contarini. Opp. Cort. I^ 135 — 137. 

Ein Eremit hat in Brescia Lehren vorgetragen, welche 

Cortese, um seine Meinung befragt, sehr bedenklich fand 

Cpie^n di c/rajidissima arroganza ed anco in alcima parte scan- 

dalomi con vn pi'ocedere nmi molio div^so da^ LvteraniJ, und 
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in diesem Siime berichtete er auch an den Monaignor Vi- 
cai'ius von Brescia. In einer Conferenz mit diesem selben 
Eremiten in S. Benedetto fand er dann bei ihm guten Willen, 
grossen Eifer, aber wenig Wissenschaft, worauf er ihn er- 
mahnte, sich des Predigens über so hohe Dinge, die er nicht 
verstehe, zu enthalten. Auf dessen Wunsch schrieb Cortese, 
was er gefunden, auch an Contarini. Aber auch der Vicarius 
von Brescia hatte die Sache zur Prüfung nach Rom ein- 
gereicht und Cortese's Gutachten beigelegt. Der Cardinal 
hatte nun Aufitlärung erbeten über die Differenz der beiden 
Schreiben. — Del concüio Coloniense mi e stato sopra modo 
yraio averne ü giudido di V, S. Rma, percM in vero 8on moUo 
affezionato a queW opera; e hencM ancor io prima fade fosd 
offeso da qtcanio la mi scrive, comiderando perö bene, parvemiy 
c}t£ non parlasse obsoltUe, ma pet* una faUa supposizione di 
quelli, qui contendunt (vtitur enim hoc verho) m^rimonium pod 
vot,m)i validum esse, come dicesse: concedendosi ancor a quesio, 
quafituiique non vei*o; nunqtiam tarnen evadentj quin graviter 
peccenty quia priorem fidem irritam fecei^unt; e poi per declara-- 
zione rimett^ la veritä ad uno universal concüio^ o vero a queüo 
episcopOy al quäl speäa, intendendo, come son certo, ü Romano. 
Questo ancoQ^ esser vero mi perauude, che considerando V aUre 
paHi di quel lihro, parmi, die vadi moUo caitolicamente, e se in 
questo luoco si debbe reprendere, solo in questo al giudicio mio 
e reprensibile, che non parla tanto chiaro, quanto dovrebbe. Ho 
intesoy cJie di muyvo si ristampa con alcuni additamenti, Po^ 
U^ebbe forsi essere, che riform&rä forsi ancora questo luoco. Mi 
e poi capitata alle mani v/n altr^ opera fatta per un Giomne 
Cglvino Luterano intitolata: Institutio religionis christianae di 
moüa e mala erudizione, quäl mi pare sia composta direttamente 
contra questo concüioy perche non solamente tratta le m£desime 
materiCf ma ancora col medesimo ordine, ciod esponendo ü de^ 
cahgoy la orazione dominicale ec, ma procede assai diversamente, 
et al giudizio mio sino al presente non e faüa opera alcuna lute- 
rana pik atta ad infettare le msnti; tanto il buono ^ mescolato 
con quel suo veneno. — Dem Cardinal von Mantua, welcher 
nach dem Tode seines Bruders, des Herzogs, in Mantua 
herrschte (Vgl. Brief vom 4. Juli 1540 1. c. 133), spendet 
Cortese ausgiebiges Lob wegen seiner weisen und leutseligen 
Regierung. JMa quello, che sopra tutto mi piace^ ^ la cura 
gra7ide che tiene deW onore d! Iddio e deUa salute delle anime, 
come in p'ovedere alle blasfemie, aüi mali contratU ed aUre 
simili cose, e tutto con amor grandissimo e grazia di popoli. 
Mowdgnor Rtno di Verona e stato alcuni giorni con S. Signoria^ 
e con suoi buoni consigli spero avrä frutto assai^ addendo cal- 
Curia sponte curretiti. . . . lo ho visitaio piü voke qua in 
Santa Giustina il nostro D. PladdOy del quäle V. S. pote stare 
consolatissimOy perckä in veio con gran fervore currit viam man- 
datorum Dominik facendo ogni giorno piü profitto nella vita 
spirüuale. (506) 
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Hcpt. (i. Rum. (rliiiiacci, Contsrini und Ale&uder au deu 
Fapal. Opp. Cortesii I, 53. 

Am 5. September haboa die Genanuteo dem Papste vor- 
güschlagca, CoDtarini zu dem liii den 28, Oct. anberaumten 
CoUoquium nach Worms als Legaten zu entsenden iind ihm 
deu General der Minoriten, den Abt Gregorio Corteae, den 
Magister 8. Palatii, Petrus Ortiz, Petrus Martyr, Flaminio, 
ausserdem einen nocli za bestimmenden Juristen als Berather 
beizugeben. Contarini war bemts reisefertig, da erhielten 
die genannten Prälateu am Abend des 5. die Weisung, 
einen, der nicht Cardinal, in Vorsciilag zu bringen. In 
einer liorathung am 6. Sept. fiel die Wahl auf Campeggio, 
Biacliol' von Feltre, den dieselben Theologen begleiten 
sollten. (507) 

., 10. Rom. Contarini an Marcantonio Flaminio. Mon. di 
IJol. I. 2, 89. 

Im Auftrage Paul's III fordert er ihn auf, sich sofort 
nacli Rom zu begeben, weil der Papst sich seiner grossen 
Geistesgaben in einer hoch wichtigen Angelegenheit bedienen 
wolle. (508) 

. 12. San Beiiedetto. Cortesean Contarini. Opp.Cort.I, 13K. 

Botritlt eine von der Congregation nbemommene Leistung 

von 14,000 Ducaten. (509) 

^ 12. Brüssel, Francesco Contarini an den Senat v. Ve- 
nedig. Cod. Marc. 802 f. 142 sq, 

(r.Tvini wird nach Rom zurückkehren, hat aber vom 
Kaiser noch nicht die Entlassung erhalten. AUa dieta fw- 
lura S. Snnt. maiffera novo legato et si dice, sera il Cardinak 
IJontarini. (510) 

„ 25. Neapel. Marcantonio Flaminio an Contarini. Mon. 
di Bol I. 2, 89. 

Antwort auf Cont's Brief vom 10. Sept. Er lehnt, wie 
er schon in einem Schreiben an Beccadelli gethan, die Reise 
nach Deutschland ab wegen seiner gänzlich zerrütteten Ge- 
sundheit und völliger Ungeeignetheit fiir die Verhandlungen 

mit den Lutheranern lo affei-mo am eomma verib'i) 

cK 10 iion ne sono informaio, percli^ non. mi mno mal occupato 
a vedev li loro scritH w). le confvtazwni de' Cathotici; qud poco, 
cU io ho vedtUo ddle eose cri'^iane, *> stato di coae piane, de- 
vote et, edißcatüme spii-üualif et piii, iitte a mover V afefto, che 
üluatrare ü intelletto. Se V. S. mi dicesse, che io potrö eervire 
allti impi'eaa con le lettere d umanitu, rigpondo affirmaiamente, 
che io non saprei dire dieci parole lattne cUT tmprovigo, el fra 
i/uelli Todeschi sarei imdo, perchi non ho mai procuraio, an;* 
ho sempre fuffffäo V eseitnzio di parlar leitino, bencke pare com 
idraniaaima a dire, ma i perb coaa veritdma, che io non potei 
mm impelrare dn «w, che io acrivessi ne prosa ni v^so a ve- 
i/uitritione d' aUri, et (mBo quello che io ho eci-itto, V Ito scritlo 
rnn reiii impeti hberi . . . Di gnatta mia sfrana natura ne p'i 
i:seerc tum lestimonio il Itmo l'adron mio Monnig. di Veroiw, 
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il quäle non Im mai potuio impetrar da m^, che io scriva al- 
cuna epistola laiina^ qimntunque io ü desiderassi sommamente. 
Cont. ist im Monat Aug. iu Monte Casino gewesen. (511) 
Sept.27. Born. Gontarini an Cortese«, Mon. di Bol. L 2, 92. 

.... Sabbato passato che fu alli XXV di questo . . . gli feci 
iniende^^e la volonlä di N* S. ihe vud sei^rsi di lei per il ben 
pubblico et vervitio di Christo, et cosl vuoly che ella vada in 
Gefrmania cd colloquio di Vormatia, che «' Aa da fare tra Cat- 
tolici et Luterani al fine de Ottobre, et questo sarä il 
p'eludio aUa dieta, Sua Sant, ha petisato mandarli parechi 
valeni humnini pefi' suo no7ne di qua, et fra V aUri V. Patern 
nitäy della bontä et dottrina della quäle moUo si confida. Manda 
S. Sant. ü Vescovo di Fdtre, il maestro dd sacro Palazzo, 
et «' aspetta Marcantonio Flaminio da Napoli, al qvale s^ e 
8C7*itto per questo, ed anco vi vä Messer Danesio Francese, mio 
famigliare et persona molto dotta neue lingue et bene intendente 
ndle scientie, et un dottor Scocese bon tedogo et bona perso9i€t, 
si die di qua V. Patei^itä havrä qu£sta bella compagnia: in 
Germania poi vi saranno molti di quei Cattolici valenß huomini 
per nome di S. Sant., et perche il tempo e breve, si sollecita 
ques( andata di qua, et p&rb V. Paternita non perda tempo ad 
avüiarsi verso Mantova, perche tutti a Verona v* havrete a tro- 
var insieme, che N. S. Iddio vi conduca et vi doni q^^atia ccme 
spero farä, che possiate inviar le cose in modo, che possiamo 
nella dieta far nna saniissima risoltUione* (512) 

Oct. 10. Genua. Cortese an Gontarini. Opp. Gort. I, 138. 

• . . Riti^ovandomi in Piacenza col Rmo Cardinale Verulano 
[Ennio Filonardi] intesi pei* lettere della Corte Cesarea V ordine 
preso del Congresso di quelli Germani, e Luterani e Cattolicif 
e come pefi' parere di S. Maestä vi dovea anche interveniere 
qualche persona mandata da S. Signoria. Del tuäo Mi gran- 
diss'ima amsdazione, parendomi ritrovata una via, chefacilmenie 
potrebbe poner fine a tanta confusione, qüanta al presente e 
nella religione aistiana, procedendosi con carüade, coms la qua^ 
lüä delle persone elette mi pei*suadeva, che si dovesse fare, ed 
assai piu mi parea rivsdbüe qtiesta via, che il gran travaso 
di un concüio generale, — In Genua erhielt Gortese von Far- 
nese und Gontarini die Aufforderung, den Legaten nach 
Deutschland zu begleiten. Obschon von schwächlicher Ge- 
sundheit und auf so etwas nicht vorbereitet, will er sofort 
über Verona nach San Benedetto eilen, um sich dort für 

die Rciäc auszurüsten E^ ben vm^o, die con grandissimo 

fnace9*e aspetto di ritrovarmi in compagnia con quelle pe^'sone, 
le quali non solo per causa delli communt studi, ma anco^^a di 
sittgolare benivolema mi son coniuntissime. (513) 

^ 19. Mailand. Gortese an Cgntarini. Opp. Gort. I^ 140. 
Auf seiner Reise nach Mantua hat Cortese in Pavia die 
Nachi*icht von einer schweren Erkrankung oder gar dem 
Tode des Papstes verbreitet gefunden. In Mailand erkrankte 
er selböt und sah sich genothigt, Gontarini zu ersuchen^ ihn bei 
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Farnese und dem Papste zu entschuldigen, dass er die Reise 
nach Deutschland, zumal in so vorgerückter Jahreszeit, un- 
möglich wagen könne. ... A me non manca nd mancherä 
mai nd V antmo nd la volontä dt obbedire ogni precetto di Nostro 
Signore. Questo a me parea tanto santo e laudMle^ che non 
pensava nd a molestia nd a fatica alcuna. Ora cognoacOy quod 
impossibilium nulla est obligatio. (^14) 

Nov. 4. Rom. Gopia di quello si scrive al Vescovo di Mo- 
den a alli 4. di Novembre 1540. Cod. Barber. 1339. 

[Cervini] vertheidigt sich gegen den Vorwurf, dem 

CoUoquium das Wort geredet zu haben^ und wegen seiner 

Rückreise nach Rom durch Prankreich. (515) 

^ 24. Worms. Thomas Badia an Aleander. Archivio naz. 

zu Florenz. Carte Cerv. filza lY, Nr. 97. 

Badia berichtet über seine und der Gesandtschaft Reise 
nach Worms und die Aufnahme in Augsburg, Ulm u. a. 
Städten. . . . C%e non mancho grati siamo a Luthei^ani che 
a Catholici, (516) 

^ 28, Worms. Catalogus theologorum, qui ex numero 
Catholicorum et Protestantium sunt destinati. 1. c. 
lilza XX, Nr. 52. 

Es werden 20 katholische, 35 protestantische Theologen 

namhaft gemacht. (517) 

[1540] Nov. 29. Rom. Contarini an den Cardinal von Ra- 

venna. Archivio naz. zu Florenz. Armadio II, stanza II, 

filza XXVII. 

Der Papst hat dem Cardinal zwar die erbetene Erlaubniss 
zu einem Besuche seiner zwischen Venedig und Ferrara 
gelegenen Abtei ertheilt, giebt ihm aber zu bedenken, wie 
wichtig es sei, die Würde des Cardinalats überall im Auge 
zu haben, weshalb es misslich sein müsste, zumal in einer 
venetianischen Stadt, wo er von allen gekannt werde, ohne 
sein Cardinals-Habit aufzutreten. (518) 

Dec. 15. Worms. Der Bischof v. Aquila (Bern. Santio) an 
Farnese. Cod. Arch. Vat. 58. (Germ.) f. 297b— 299a. 

Es ist der Wille des Kaisers, Deutschland nicht weiter 
in solcher Verwirrung zu lassen. Granvella verspricht sich 
von dem CoUoquium und den Bemühungen der Theologen 
grossen Erfolg, wenigstens soviel, dass der Kaiser restara 
clara et capaee della maltgnüa de dissidentu Auch hofft er, 
für die wesentlichen Artikel die Protestanten zu gewinnen, 
und sollten einige noch unvereinbart bleiben, so will der 
Kaiser auf dem Reichstage Mittel ausfindig machen, dass 
die Religion keinerlei Schaden nehme. . . . Ma ojccw se- 
guino li effetti^ conviene che S. Sant, fomenti questa dieta con 
- una bdla legatione almeno di doi Cardinedi, et di questo nan 
fii ha da mancarCf pet* dimonstrary S. Beaiitudine volei^ abbra- 
dar questa cavsa, et che la stima piu de tutte le cdtre publice 
et private, pei* causa che doppo la venuta del Mutinense si e 
levafa fama qui in Wormatittj lui esset' venuto p&i' f urbar il Mio, 
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et col 8U0 Tnodo di procedere ne lia donato alcun suspettOy atteso 
che mai parla se won di desperatione, et ha raffredati li animi 
de ttOti li cailiolici et del FeUreme, Er soll nach Gent geschrieben 
haben, es gebe kein Mittel zur Beilegang des Religioos- 
Streites, als dass- der Kaiser Mailand an Frankreich abtrete, 
was man sehr übel aufgenommen hat. In Worms hat er 
auch mit Carapeggi nie gemeinsam verhandeln wollen. Der 
Zwiespalt trat besonders hervor, als Campeggi seine Rede 
im Reichstage halten wollte contra meam et multorum volun- 
totem. Et res fuit in maximo discrimine, quia MelancIUJton 
paraverat oraiionem pestiferam. Hätte nicht Granvella mit 
seiner Autorität alles wieder beigelegt^ omnia fuüsent confvsa. 
Es ist alles gut abgelaufen^ und Santio hat erreicht, dass 
Granvella sehr freundlich mit Campeggi und Morone ver- 
handelte. • • . Questo scrivo per ü jine, cioe se S. Saut, in 
la dieta non manda alcuna persona grave et di autorita et grata 
a S. JMaestäy come aaria V, S. Rma o Mons. Rmo Santa Oroce 
dmile, vt Ghimiccius o un altro Cardinale TlieatinOy in li 
qiwli conßdario queete brigate^ vt Contarinvs vel Sadoletus, nort 
d potra eperar exito alcuno bona ne del CoUoquio ne della Dieta, 
ma inviandoifiy causa est in ttUo. Et S. Maesta sara forzaia re- 
metter omnia ad futurum concäium universale o pigliar altro 
eapediente a reprimer la malignita di costoro o almeno S. Maesta 
non havera causa di excusar et buäar la colpa sopra li altri, 
come e il costume del paese, Ne pens^i V. S, Rma questo esser 
discorso di barbari, ego non vane loquor et lo exito lo giudicara. 
.... Mons, mii Rmo ricordi a S, Sant. questo esser il piu 
sustantiale punto, quäl si deve ben mirar, et questa sol volta me 
si doni fede^ quia ab isto puncto pendent leges et propJietae et 
victoria vel ruina istius causae et religionis, (519) 

Dec. 20. San Benedetto. Cortese an Contarini. Opp. Cort. I, 141. 
Von Contarini aufgefordert^ gewisse Unordnungen in einem 
der Congregatio Casinensis unterstellten Frauenkloster zu 
Brescia abzustellen, erwidert Cortese^ es sei bereits das 
Nöthigste veranlasst und könne jetzt, wolle man nicht 
schlimmere Uebelstände herbeiführen. Weiteres nicht ge- 
schehen. Me ne starb aspettando la venuta di V, S, Rma in 
queste parti, della quäl seguita pur nova, die debbia andar alP 
impresa sua di Alemannia; ma quando ancor questo non fvssCy 
non dtdnto, che la verrä a Bologna con Nostro Signore, e cosl 
avrö comodita di farle reverenzia. (520). 

r> 23. Worms. Campeggi an Farnese. Cod. Arch. Vat. 58. 
(Germ.) f. 185. 

. . . Poi mi disse (Gh^anvdla) liaver apertamente parlatx) con 
questi Protestantin et che non trovali molto renitenti alla cot^ 
cordia et che le dißerentie se redurriano in pochi articuli^ 'ma 
che nonvorriano parer conviäida questi theologiy che sono io9V 
emulij ma ben li pareria poter cedei^ a thedogi de Italia et 
altre nationi et a doi Rmi legati, et ne ha nominati quatro, 
in quali hro Juiveriam confidentiay et da quai li pareria non 
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/* fasse carico esser cofmüti, et sotto U Rmi Coidaveno, SaMeto, 
Pdo et Scdemo. Granvella räth dem Legaten, sich mit Geld- 
mitteln za versehen^ um die Protestanten zu gewinnen. 
Man müsse es machen wie bei der Belagerung einer Fegtang. 

(521) 
Dec. 24. Worms. Der Bischof v. Aquila an Farnese. Cod. 
Arch. Vat. 58 (Germ.) f. 300—302. 

Erörterungen über den Modus procedendi. Keine Aus- 
sichten; Granv. hat dennoch gute Hoffnungen^ wenn er nur 
beim hl. Stuhle Unterstützung finde. — öumma est, che se 
earpetia queUo deliberara S. Sant. pei* la futura dteta. Eine 
pendent leges et prophetae. Venendo uno o doi legati cum summa 
aucfaritate et nan sine auaüto, bene spet^andum erit: alioquin 
valde dubüandum^ prout cdiaa sanpsi. (522) 

^ 29. SanBenedetto. Gortesean Contariui. Opp. Gort. I, 142. 
Er bittet Gontarini, den Nonnen in Brescia, die sich an 
ihn gewandt^ Schweigen aufzulegen. — Vox audüa est in 
terra nostra et delectati sumus in his, quae dicta su7U nobisj 
che giii e dato un gran prindpio cdla ref(yt*mazione, wdinando, 
che tuiti gli episcopi stiano nelle su-e diocesi, la qtud cosa se d 
farä con effetto e si eseguisca cofi li debiti modij non dvbüo, 
quod p^nndpium ülud Jiabebit plus qtiam dimidium factiy e 
sarä Salute non solamente delli greggi giä pet* tanto tempo defi^e- 
litti, ma ancora delli medesimi pastori; e se li aüri atti cor- 
respondsranno a questo primOj iam p^aevideo animo una bella 
e nova forma deUa santa chiesa» E percft^, poi che quellt 
uomini dotti passarono in Alemannia per la dieta di Wot*matia, 
nlf ü Rmo di Mantua m) Monsignor di Verona ne ancor io 
dopo la gionta di Granvda abbiamo inteso cosa cdcuna, »up- 
plico F. S. Rmaf che essendovi di ntiovOy si degni farne par- 
ticipe, (523) 

^ 28. Worms. Thomas Badia ai^ Contarini. Quir. 1. c. 
III, GGLX- 

Es sind keine Aussichten auf Einigung. Die Protestanten 
haben ihre Augsburger Gonfession eingereicht; die Katho- 
liken berathen darüber^ sind aber unter sich uneinig, da 
drei von ihnen der lutherischen Rechtfertigungslehre zu- 
neigen. Die ReligioQsangelegenheit behandelt man wie ein 
weltliches Geschäft (cosa di stato temporale). Die Conclusion 
der Katholiken über die Gonfession werde Gontarini be- 
kannt sein, da ja tutte de lettere delli avisi del cdloquio in 
seine Hände kämen. Badia sieht sich ganz isolirt; die 
katholischen Theologen fassen ihre Beschüsse, ohne iliii 
um sein Uiiiheil zu fragen oder auch nur über ihre Ent- 
schliessungen zu benachrichtigen, die protestantischen müsse 
er meiden, und es wäre auch ein Gedankenaustausch mit 
ihnen bei ihrer Hartnäckigkeit (per la Imv durezza, ne la 
quäle erano giurati^ avanti venissero a questo conventq) völlig 
zwecklos. Darum bittet er Gontarini^ ihm die Erlaubniss 
zu baldiger Rückkehr zu erwirken. Die lutherischen Fürsten 
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werden fort und fort von Frankreich in ihrem Wider- 
sprach bestärkt; fast täglich kommen von dort Courriere 
zu dem Kurfürsten von Sachsen. Granvella hält es fdi' 
nothwendig^ dass eine Einigang in irgend einer Form 
erzielt werde. (524) 

Dcc. 28. Worms. Thomas Badia an Aleander. Archivio naz. 
zu Florenz. Carte Cerviniane, filza IV, Nr. 105. 

Nachrichten über das CoUoquium in Worms. ... Fra 
le consolationL che ho ricevuto da Roma, la potissima e sta 
haver inteso, che fra V. S. Rma et il Rmo Contanno no^i sola- 
mente continua, ma di giorno in giomo accreese quella sancta 
et amorevole famüiaritade sommamente utile a queUo santo col- 
legio et edißcativa della mnda chieaa, (525) 

[1540.] Rom. Contarini an den Card. v. Ferrara. Cod. Arch. 
Vat. 2912. f. 59. 

. Er dankt dem Card, für seine Bemühungen beim Könige 
von Frankreich um Befreiung seines Bruders aus türkischer 
Gefangenschaft und bittet ihn^ dem Könige für die Ver- 
mittelung bei den Türken seinen Dank auszusprechen. Vgl. 
oben Nr. 451. (526) 

[1541.]? Belluno. Hier. Negri an Contarini. Epistolarum ora- 

tionumque liber Hieronymi Nigri Veneti Patavii 

1579. f. 5. 

Negri weilt bereits zwei Jahre in Belluno als Contarini's 
Stellvertreter. Jetzt soll er den Cardinal nach Deutschland 
. begleiten, entschliesst sich dazu nur schwer aus Rücksicht 
auf feinen 84jährigen Vater, will aber im Interesse der 
Kirche jedes Opfer bringen. Die letzte Entscheidung be- 
hält er sich für die Zeit vor, da Contarini auf der Reise 
nach Deutschland seine Diöcese besuchen werde. (527) 

1541. 

Jan. 1. Rom. Contarini an den Cardinal v. Raveuna. Ar- 
chivio naz. zu Florenz. Armadio II, stanza II, filza XXVII. 
Contarini berichtet über seine Lebensart in Rom^ tröstet 
den Cardinal in seinem Missgeschick und ermahnt ihn, an 
der Verbesserung seiner Diöcese rüstig fortzuarbeiten. In- 
edita Nr. 50. (528) 

y, 6. Rom. Contarini an Eck. Cod. Arch. Vat. 2912. f. 22. 
Eck hat in einem Briefe an Contarini sich hoffnungslos 
über die Unionsversuche in Deutschland ausgesprochen. 
Letzterer mag noch nicht alle Hoffnung aufgeben. Inedita 
Nr. 51. (529) 

Jan. 8. Worms. Der Bischof von Aquila an Farncse. Cod. 
Arch. Vat. 58. (Germ.) 302— 303b. Lacmmcr, Mon. Vat. 322. 
Die Streitigkeiten in den Präludien des Colloquiums sind 
glücklich beigelegt; nil fit in causa nid ex unanimi consüio 
GrandvManif Feltrensis et Mtttinensis. Morone ist sehr ver- 
stimmt, will nicht mit Campeggi gemeinsam verhandeln^ am 
liebsten abreisen und sich zurückziehen. Der Papst möge 
darum Vorsorge treffen. Für Camp, ist die Last zu gross. 
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Maiori auditrittUe fif>uit eä. Deeulerafur leijatuti mimnma iiu- 
dorUatü. {531.1) 

Jan. 10. Worms. Moroiie &u Contariiii' (Farnese) Mou. 
di Bol. I. 2, 95—98. 

BerK-ht über deo Gang der VerbaadlaugcQ in Worms. 
. ■ . Monsignor di Gj'anvella ieri mi fece tuwa irmtanza per ü 
teffato alla dieta di Raiisbona et diene hüiognaoa fuHse teo^u, 
jieiv/ii- '[uegti dottori Luterani, quantunque /oasero conmnli qui 
ilair Ecchio*) et dalli aliri datti (Jafliolid, nondinieito notio 
tiiiUn rtuperbi et inal animati veno loro, cJi£ non cederanm ne 
miraiiiw per bnr opera redurgi, ü die farebbono per V autorkit 
dun lojulo doUOf e rat lunntnö in ispezie, come aarebbe il Rmo 
Cnntiirlito o quel di Salerno, replicandomi perb la yickieeta »peeie 
volle dt'Hi 30 müa scudi. Sita inteidione era, che potendo, come 
liii iliiy, liic facere läi« coiUestationem, wleoa tirare il colloquiv 

ali'i ili'cfa Per tatUo appreaao le <dtre cause lu^rllle con 

Diftii vmiUi'i lunio a replicaie, parermi iiecessarit), c)ie N. fi- 

mttruli lej/ati, petv/ii in eomma tun allri tiuniii ifoii avemo w: 

«tiißrtiii:a m) grazia ne auloritä. (531) 

„ 10. Worms. Caropeggi an Fanieae. Jlon. di Bol. 1. 2, 98. 

Bericht über die Verhandlungen iu Worms, namentlich 
über ilcn Conflict zwiachcn Granvella und den baierischen 
Herziii^L'ii über den modus procedendi beim Colioquiuni. (533) 
„ 10. Fuit consiatorium. S. 1), N. creavit in S. R. E. Le- 
Katiini de latere Rmum Gauparem Presbyterum Car- 
diitali^ni Contarcnnm in partibu» Germaniae et ad 
eu polisBimum loca, ad quae cum declinarc con- 
tigcrit.ram facultatibus prout in literis. Cod. Val- 
lieell. J. öl (Acta conaistonaliavariorum Ponttticum). f. 52. 

(Ö33) 
- "' itfmujiale Rmi Domini Card. Contareui, antequani 
discedcret Germaniam versus, datum Rmu Card. S. 
Ciuci^. Quir. 1. c. III, CCXXIV. 

Ci}n[. bittet um Mittheilung aller Berichte aus Deutsch- 
land und von anderswo, die sich auf den beabsichtig Len 
Rcicbstiig von Regenaburg bezogen; um nähere InformirUDg 
bezüglich der Liga, der Forderung von 50,000 Duc. durch 
den Kaiser; um Verhaltungsmassregelu tnr den Ij'all, daas 
die Rodolutionec des Reichstages der Religion und dem 
apoKtiiliachen Stuhl präiudiciren oder einige indifferente 
Aitikt'l, wie die Priesterehe und die communio sub utra- 


') Dioäe iKi^iuiche träfet wohl uur dealittlb diuiK AdrMBu, weil ttio s\k\\ 
unter dtii Pii|)ieri.'ii Contariui'H befuudeii hut, dem nach atiiaer Deaij^DatiuD zum 
lauten in [)<;u)«i;iilaDd Copieu uller Dtpescheu zur Emäicht vorgelegt wurdeu. 
(Vgl. Badia uii (.'out 3S Dec. 1540) Sie iaL, dos beweist der lahalt, uu Farceaf 
^erichtot. nie i\a^ Frotrment bei Laemuier, Mou. Vat. S24 deoD auch wirklich, 
zeigt. Diaselbe ISeinerknüg (rilt auch von deo Briefeu Campeggl'a vom 10, I". 
18, Morouo'B vuiiL 12. Jan. Vgl. Brieg«! u a. O. III, 3, S. 497. Aoni. 6. 

*) Vfrl, \->k au Parneae, lugolstadt 1, April 1541. Briegur'e Zcitsülirid 
Tür KiruliuugeGuliicLiu I, 3. Ü. ^"i'i. 
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qne, tinentschieden bleiben sollten, oder der Kaiser den 
Reichstag schliessen und den Protestanten ähüliclie Conces- 
sionen machen würde, wie auf dem letzten Reichstage; ob 
er dem Vorschlage einer Versammlung von Theologen, falls 
das Concil keine Aussicht haben sollte, zustimmen oder eine 
solche Versammlung selbst proponiren solle; ob er die mit 
Melanchthon bereits begonnenen Verhandlungen fortzusetzen, 
wie §r.8ich gegenüber dem Verlangen der Deutschen nach 
einem Nationalconcil zu verhalten habe. (534) 

Jan. 12. Worms. Morone an Farnese. Mon. di Bol. I. 2, 100 sq. 
Laemmer, Mon. Vat. 324—328. 

Die Verhandlungen in Worms sind sehr wechselvoll, die 
Politik* Granvella's zu künstlich (tanto e pericolosa C artifidosa 
prudentia). Die Ansichten der Theologen variiren je nach 
den Interessen ihrer Fürsten (la ieologia ora e fatta ministra 
delle passioni degli uomini). die wieder sehr mannigfaltig und 
einander widersprechend sind. Die- Protestanten sind nur, 
wie es scheint, einig in la confessione et apologia et alla de-- 
sfrutione della Sede aposiolica, verso la quäle dal canto de^ CaU 
foUci non vi ^ quella charitä quäl si convenneria, eccetto Mo^ 
guntino et Bavaro, Daher ist Granvella fast verzweifelt. 
Trotz aller Differenzen glaubt Morone doch an baldigen 
Beginn des Colloquiums; er will bereits nach Regensburg 
abreisen. (535) 

r, 13. Worms. Campeggi an Farnese. Mon. di Bol. I. 2, 106. 

Die Protestanten wollen durchaus die Stimmen gezählt 
wi^en, der Mainzer und die Baiern arbeiten dagegen. In"* 
6—8 Tagen wird das Colloquiura, sollte es wirklich dazu 
kommen, doch aufgelöst werden. Alle Differenzen sind ge- 
hoben, und das CoUoquium wird beginnen. (536) 
^ 13. Rom. Contarini an Giberti. Mon. di Bol. I. 2, 93. 

Essendosi deliberato N. S. dimandarmi legato in Allemagna, 
penso fra pochi giorni melt&tmi in via et trovarmi a Dio pixi- 
cendo in Verona alli i o 5, del seguente mese, per passare di 
lungo a Trento; et perchd fra li altri miei bisogni io ho ca- 
restia dl huomini qualißcafi pe7' questo negotio, ho pensato di 
richieder V. S., che mi sm^a di Messer Adamo suo per dvs 
mesiy che penso di stare a riiomare a Ve9yma. (537) 

V 14. Rom. Contarini an den Cardinal von Ferrara. 
1, c. I. 2, 94. 

• . • N. S. s^ ^ deliberato mandarmi legato alla dieta di 

Ratisbona, et cosi lunedi passato, che fu alli 10 di qttesto, mi 

dette la croce con le solennifä usate; penso partirmi fra oäo o 

dieci giorni. (538) 

Jan. 14. Rom. Contarini an Sadolet. 1. c. I. 2, 95. 

Mittheilung von seiner Ernennung zum Legaten für den 

Reichstag in Regensburg. Penso partirmi .... per la 

via di Fiorenza et Verona alla vclta di Trefito, (539) 

T* 15. Sarburg. Decret der Auflösung des Wormser Colloquiums. 

1. c I. 5?, 119. (540) 
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18. Worms. Moröne an Farnese. Lämmer, Mon. Tat "3!^. 
. . . Mons, di Grandvdla liavtiio la coticlusioit del receaso i' 
üo a travar i' Impet'atore et avanti la partita soa mi ha repli- 
caio voglia am ogni inafatiza scriver di fwvo, che si mandi ü 
Rmo Contareno jjegalo con qualche summa de denari. Et dke 
»aper cerio, se S. Santili) non manca, clte si farä gran fniiio. 
, . . Et io per le ragioni gia gcrüte et pw le svccesse doppo di ncvo 
mpplico V. R. S. se degni affalicare, che N. S mandi gueeto Le- 
fiato fanto necesiario, se (fia come spero rwn d inmatß. (541) 

IH, Worms. Campcggi an Farnese. Mon. di Bol. I. 2, 
108 aq. Lämmer, Mon. Vat 334—336. 

Das am 14. b^^nnene Colloquium ist am 17. durch kaiser- 
liche Verordnung geschlossen worden. Am Nachmittage 
reinigte man sich noch über den Artikel von der Erbsünde. 
S a giuditio di ogniuno lo Ecchio i stato superiore et ha coii- 
doUi li adca'sarü in la opinione sua, talmente che anco li ora- 
fori laici de' Profestanti damnavano ü Melantone volesse diffendere, 
•■he vi fasse colpa senza consenso, di modo che si puö dire U 
nostri sono restati superiori in quesfo ci^loquio, ü che non i d'i 
'poco nwmenio appresso il imlgo. GraQvella reist mit guten 
Hoffnungen zum Reichstage nach Regensbni^j auch Oampeggi 
ist angesichts der vielen Schwierigkeiten, welche zu über- 
winden waren, mit dem Resultate zufrieden. War doch die 
üefalir einer Abstimmung glücklich vorübergegangen. , . . 
Ai^endo detto Monsig. Pof/gio, che la Ctts. Maestä Ita Hcercalo 
im letiato alla dieta, penso genza dvhbio S. SatUitn lo manderä, 
U ehe reputo a proposito e necessario, et perchi le cose siano trattote 
lim piu avioritä et pei-che ces»i la sospitione di questi Cesarei, 
die S. Sant. non citri ne slimi queste cose, et quando bene non 
giungesse je non a( prindpio di Quarestma, penso giungeiHa in 
lempo, pe^-che fa bisogna, die li m'atori deW una parte et V ultra 
i'adino alli patroni a farli relatione, prima che essi che hanm 
Ijisogno di «oco mandato, o li patroni sai si pongaru) in via pei' 
la diet.a. Si crede S. Maeatä non sarä in Ratishona se non 
alli VIII oX di Fd)hraro. — Morone, Poggio und Granvella 
sind alle der Meinung, dass auch Pighius nach Regensburg 
komme. Petrus Grerard geht nach Prankreich zurück. Der 
Doctor Scotus und der Magister S. Palatii werden Oampeggi 
zom Reichstage begleiten. (542) 

21. dpeier. Poggio an Farnese. Cod. Arcli, Vau 58 
(Germ.) f. 273-275. 

Die gegen den Papst noch am besten gesinnten Personen 
bei Hofß sind der Kaiser selbst und Granvella. Poggio 
bemuht sich besondei'a diejenigen zu gewinnen, welche dem 
hl. Stuhle schaden könnten. ... Et fo quanio so et posso, ma 
non so, quanto da loro se possa sperar, che an^ora quelli, che 
müon male de LtOherani, non stanno conienti di not aüri et 
speran tuüi la reformalione, aneor che non la credano. (543) 
I 25, Speier. Der Biächof v. Aqnila an Farnese. Lämmer, 
Hon. Vat. 342— 34C. 
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La deputatione del legato e staia conforme alla expettaiione 
di iuiti catholiciy et in la pei'sona concm^reno tvtte quelle buone 
qualitäy che et^ano necessarie in eimil causa. E stato gratissimo 
a S, Maestä et a Mona, di Grandvella et tuUi queeti Signori della 
Corte» Et se tien femna speranza, con la sua presentia in RatiS" 
bona se troverä via a proseguir il santo principio dato in Wor- 
matia in gran beneficio della religione et della Sede apoBtolica, 

(544) 
„ 26. Speier. Francesco Contarini an den Senat von Ve- 
nedig. Cod. Marc. 802. 

Bericht über den Verlauf der Verhandlungen in Worms. 
E molto laudata la deliberatione del Ponteßce della miseione 
de Brno Card. Contarini alla dieta^ pef* esaere della qualita et. 
degna conditione^ che () Soa Sign, Rma. (545) 

^ 28. Rom. Instructio Rmo Dno Card. Contareno in Ger- ^ 
maniam Legato. Mon. di Bol. I. 2, 112 sq. Qair. 
III, CCLXXXV sq. (546) 

„ 29. Baccano. Trifone Bentio an Molza. M. Dionigi Ata- 
nagi, delle lettere facete et place voll. Venedig 1601. p. 372. 

Bericht über die Reise nach Regensburg und tiber das 

Befinden Contarini's und Beccadelli's. (547) 

^ 30. Carpentras. Sadolet a]n Contarini. Opp. Sad. II, 47. 

Er übersendet Cont. sein im vorigen Jahre geschriebenes 
zweites Buch „de aedificatione ecclesiae'' zur Durchsicht 
und Beurtheilung und Mittheilung an Pregoso, Bembo, Pole 
und Rodulphus Pius Es macht ihn besorgt der Zustand 
der Kirche (quam video quotidie in deterius ferri). Vgl. an 
CaraflFa 1. c. 59. (548) 

Febr. 4. Rom. Pole an Contarini. Quir. 1. c. III, 13. 

Er hat zwei Briefe von dem bereits auf der Reise be- 
findlichen Contarini erhalten, einen aus Bachana, einen andern 
aus Viterbo. Erwünscht, Contarini möge es gelingen, den 
Abt Gregorio Cortese als Reisebegleiter zu gewinifen. (549) 
„ 5. Speier. Poggio an Farnese. Cod. Arch. Secr. 58 
(Germ.) f. 276— 281a. 

Si d publicata molta sperama di concm^dar in Germania, et 
diconOy che questi Principi se oferiscano rnolto humanamente, 
per far quanto S. Maestä li ordinara. Et si murmurava, che 
si faria una lega in questa dieta, tale che non s'' haveria d! haver 
timore ne del Turco ne de altro adversario. Granvella hat 
sich bemüht, die Lutheraner zu besänftigen, und sie zeigen 
sich in der That zum Frieden geneigt und haben bereits 
davon abgelassen, Tausende von gefahrlichen Flugschriften 
zu verbreiten. Er klagt über mangelhafte Unterstützung 
von Rom her. . . . Et incominciö a dirmi, che pigliando la 
cosa dal principio non vede, se sia mai curaio di adiutar la 
causa della religione dal canto nostro havetido studiosissimi li 
advei^sarii in perseguirci, che loro scrivono ogni giorno in favore 
della opinione sua, et li nmtri in Roma ne in parle alcuna de 
If/iliff Si Rente habbino hivdiato vna sei hora in defensione della 
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ea%if(a vostra^ ne scritfo pt/r tma riga in fai*nr voafrn, Li mU 
versarii si incominciarono con vivei^e vita liceniiosa d poco 
osservante, et hora d trovano al Colloquio da 30 in 40 luomini 
datti, fionesti, di buona vita, pei* persuadere qiuxl H vogli errore 
delV opinione sua, et. not sempre havemo predicato la reformaiione, 
et. offvi giomo vengano nove da Roma, che cridano al sdito et 
che tvtto e adimandar denari. Et perch^ ai creda ancoi^ J^ff^^* 
dice, che qveUi sono vennti di qväj . hanno fatto poco vtUe, et di 
tutti particolarmenie dice qualche cosa in confessione con esso me, 
che Jipare di poterlo dire, exceptua il Maestro del aacro Palatio, 
che par a tviti persona dotta et di iudiciOy perö li pare, die il 
resto hnhhi nocinto et. non giovato, Dice, che con tutti li ostaculi 
sta ridotta la cosa, in che mostrano li desviati di voler concordia. 
Der Kaiser klagt über das Verhalten der Nuntien in Worms, 
welche der Einigung entgegengearbeitet hätten, nnd bemerkte: 
che spet^ano di non star 12 giorni in Ratisbona senza pigliar 
accordo con li desviati^ se si mostra^ che N. S. ne habbi voluntOj 
et non se dica di voler disturbare la concordia, come se disse 
in Wormes, et dice lo mostroimo bene li Nuncii in trovarsi 
sempre discordanti fra loro et poi seco^ non consultando quello 
vi era che farCj ma protestando sempre, c/ie e queUo, di che si 
dolse, et secondo in questa ho detto ancor che m! Iwthbia pregato 
non lo scriva. Et perö prindpalmente vorebbono, che il legato 
si presentasse, mostrando liberamente, che N, S. desidera quesfxi 
concoi'dia et cosi intervenesse a tutto, et se fusse possibil, che 
almen per la reputafione in publico «* iniendesse venir con faculta 
di consentir ^ad ogni honesta concordia, quando anco9^ poi in 
secreto per sua intruttione havesse commissione di non cons<^irla, 
perche dicano, che con tal de monstratione poco danno faria il 
Vergerio con predicare. che sta con volunta di S. Sta di qua a 
far mdS officio insieme con qualcK uvl aliro. Ma chiarvfo da 
me, che non ha da venir il legato con factdta,, se reduce, che 
almen venga a favorir con la sua p^esentia et mostri . ., che 
N. S. desidera la concordia, et dice che cosi spera di rednrli 
tvftif primo alla obedientia della Sede apostdica et poi ad con- 
tentarsi con partitOj di che S. Sant. poträ restar saiisfatta, (550) 
Febr. 6. Kom. Parnese an Contarini. Cod. liJ9^) f. 87. 

Zwei Depeschen sind seit Contarini's Abreise aus Rom 
aus Deutschland eingetroffen, wovon er eine beilegt. Die 


1) So citire ich fortan den Band D — 129 (Acta dietae Ratisbonensis et 
regestura literarum pro eadem) der Bibl. Pia des Geheim- Archivs im Vatican, 
welcher die Correspondenz zwischen Farnese und Contarini, allerdings nur io 
einer Abschrift, enthält. Auszüge ans den Briefen Contarini's hat bereits Dr. 
li. Pastor gegeben in dem historischen Jahrbuch der Görres-Gesellschaft (J, 3. 
S. 321—392; II. 4. S. 473—501). Früher schon hatte Victor Schnitze in der 
Brieger'sehen Zeitschrift für Kirchengeschichte (III, 1, S.. 150:— 185) aus Fas- 
cikel 1757 der Carte Farnesiane des Grande Archivio zu Neapel vierzehn De- 
peschen Contarini's an Farnese publicirt, wahrscheinlich Stücke jener Copien, 
welche Aleander zugestellt nnd von diesem mit Randglossen versehen wurden 
(Pallaviciui IV. 14, 1). Zwei andere, vom 28 und 30. April 1541, waren schon 
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Instruction und die übrigen Papiere werden schleunigst 
nachgeschickt werden. Contarini möge auf der Reise seine 
Gk)sundheit nicht ausser Acht lassen. (5*^1) 

Febr. 7. Florenz. Contarini an Parncse. 1. c. f. 174. 

Unter Regen und bei schlechtem Wege ist Contarini am 
5. in Florenz angekommen, wo er von dem Herzog und 
der ganzen Stadt mit grösster Herzlichkeit empfangen 
wurde. Am 8. will er seine Reise gen Bologna fortsetzen. 

(552) 
y, 7. Florenz. Contarini an den Herzog von Urbino. 
1. c. f. 174. 

Empfehlung einer Donna Giovanna^ Gemahlin des Paolo 

Valerio da Monticelli^ die in Folge eines von ihrem Sohne 

lulius verübten Mordes ihrer Güter, beraubt worden ist. (553) 

y, 12. Bologna. Contarini an Farnese. I. c. f. 174 — 177. 

Bericht über eine Unterredung mit dem Herzog von 

Florenz. Der Letztere entschuldigt sich wegen Verhinderung 


durch Quirioi 1. c. III, CCLIII sq , eine (lateinische) vom 22. Juui 1541 durch 
Brieger (nach Flacius) in ,Theolog. Studien uud Kritiken'' 1872, 2 S. 144— 
150 bekannt geworden. Bei Qnirini (1. c CCXXXl— CCXLIX ; cf. Lämmer, 
Mou. Vat. 376 sq. Raynald 1. c p. 579 — 002) finden sich auch zwei der 
Schreiben Farnese's an Contarini, die vom 29. Mai und 15, Juni 1541. Pal- 
lavicini, dem ohne Zweifel jene ganze Correspondenz vorgelegen hat, citirt im 
Ganzen 19 Briefe Contarini's (Siehe Pastor 325). Dass diese Citate nicht genau 
siod, hat Brieger a. a. O. III, 308 nachgewiesen. Raynald citirt öfter „Epist. 
üaspar. Card. Cont. Ms. Archiv. Vat. sig num. 3224", woraus er allerdings nur 
Briefe vonCochläus und Eck an Contarini mittheilt Ob die Vermuthung Pastor's, 
dass diese Handschrift wahrscheinlich überhaupt nur Briefe an Contarini ent- 
halte, richtig ist, lasse ich dahin gestellt, da ich dieselbe nicht eingesehen habe. 
Die Copien, welche ich mir von den hier erwähnten Briefen von Cochläus und 
Kck durch Archivbeamte habe anfertigen lassen, sind genommen aus tom. 37 
(de concilio Trid.) Unter den Vorarbeiten für das Annalenwerk von Baronius- 
Kayaald in der Bibl. Vallicelliana fand ich allerdings, was Pastor nicht ge- 
langen ist, einen Codex I, 56, wo auf p. 95 beginnt ein „Index litterarum 
Italicarnm Card. Contareni legati ad Card. Farnesium circa dietam Hatisponeu- 
m\\ et Acta eiusdem dietae ab anno 1541 et sq.*^ Ich habe d«n Eindruck ge- 
wonnen, dass dieser kurze Auszug aus den Berichten Jüontarini's an Farnese 
eben aus unserm Cod. 129 geschöpft ist, worauf auch die Fassung der Aufschrift 
hinzuweisen scheint. Pastor hat in Nr. 20 desArmarium LXIV des päpstlichen 
Archivs auch die Originale der Briefe Farnese's an Contarini entdeckt und 
copirt (S. 334). Mir gelang es, in Cod. 36 (Trid.) zum grössten Theile die 
Original-Entwürfe der Contarini'schen Depeschen und in Cod. 59 (Germ.) f. 
193—269 eine grosse Anzahl derselben (im Ganzen 43) in einer alten Copie 
des 16. Jahrhunderts aufzufinden. Die genommenen Copien, wie ich beabsichtigte, 
unter den Inedita abdrucken zu lassen, habe ich, da mir Pastor zuvorgekommen 
ist, als zwecklos aufgeben müssen. Ich kann mich also diesen Publicationen 
gegenüber höchstens ergänzend und berichtigend verhalten. Ich will bei dieser 
(velegeoheit meine Verwunderung darüber nicht zurückhalten, dass diese für die 
Geschichte des 16. Jahrh. so wichtigen Relationen Contarini's so lange unbe- 
kannt bleiben konnten, da schon Cantü, gli eretici d' Italia II, 259, not. 7 ein 
Stück aus einem Briefe Contarini's nach einer Trienter Handschrift mitgetheilt 
and somit die Spur zur Entdeckung des reichen Schatzes gewiesen hatte. In 
der That findet sich in Cod. 98 der Bibl. Civica zu Trient eine grosse Anzahl 
von Abschiiften jener Depeschen Contarini's nebst andern wichtigen Acten- 
stücken. 

10 


146 1541. 

der Zahlung des Zehnten an den Papst. Cont. weist hin 
auf die bedrängte Lage des hl. Stuhles und die Pflicht- 
mässigkeit solcher Leistungen, ferner wie es des Herzogs 
Interesse sei, die guten Beziehungen mit dem Papste auf- 
recht zu erhalten. — Verheirathung des Herzogs mit Vit- 
toria. — Das Unternehmen des Pilippo Strozzi. — Cont. 
wünscht, der Papst möge dem Herzog wegen des ihm (Cont.) 
bereiteten Empfanges seine Anerkennung ausdrücken, da 
CS im Interesse Italiens und des Hauses Pamese liege, mit 
dem Herrschei* von Florenz Freundschaft zu halten. CJeiio 
i' ffentilissimo, ha a Firenze fama di molto bono et di essere 
sem^ alcun vitioj ha bono ingegno^ ne ha pet'ö quelF ecesso di 
calore, che sogliono havere li giovani di sua etu. Dem Bathc 
des Kaisers, die Zahlung des Decems zu verweigern, hat 
er nicht Folge gegeben. — Die Reise über die Berge ist 
Cont. wegen der schlechten Strassen und des unaufhörlichen 
Schneefalles sehr beschwerlich geworden. Darum will er 
auch am Sonntag Septuag. in Bologna noch Rast halten und 
erst am Montage (am 14.) weiter reisen. In Bologna hat 
er den Brief Farnese's vom 6. mit den Schriftstücken aus 
Deutschland bis zum 18. (v. M.) empfangen. Er erwartet 
seine Instruction und die (Indulgenz-) Bullen. Ringratio 
Dio del resto (Cod. 36 : receaso) del coHoquio et del buon pnin- 
cipiOf spei'o in lyio, che (Ccd. 36: se) i rispetti estrinsechi non 
ne interverrannOj che come molte fiate Jvo detto a N. S., non et 
sarä nelle cose essentiali quella gi'an differenza, che molti ci^e- 
Jona. Et Dio voleaae, che molti non havesaei^o saiifi in favai^e 
dei Cattolici, i quali lianno piti presto nociuto che giovcUo alla 
causa "iwstra. — Empfehlung eines Tommaso de Cospi und 
eines Lodovico Limbertini aus Bologna. (5.54) 

Febr. 12.Bologna. Contarini an Pole. Quir. 1. c. III, 15 — 16. 

Er dankt Pole wie der Marchesa für ihre Gebete. Beim 
Abstieg von den Apenninen bis Bologna hat er von einer 
Senfte Gebrauch gemacht. (555) 

„ \?y. Bologna. Cod. 129 f. 196-198. 

Ernennung des Carolus de Beccadellis in Anbetracht seiner 
Verdienste, des Adels und Alters seiner Familie zum mUes 
et eques auratus. Ebenso des Galeazzo und loan. Francesco, 
Söhne'des verstorbenen loan. de Fanüciis, endlich eines Vinc. 
de Malachernis zu coinites Lateranensis Palatii. (556) 

„ 15. Regensburg. Morone an Farnese. Lämmer, Mon. 
Vat. 350. 

. . . Referiranno al Principe dopo il ritorno et fra questo 

mezzo spero venera il Rmo Contareno, quäl poträ affati- 

carsi a far questo bene con molti altri insieme. (557) 

„ 17. Mantua. Contarini an die Quaranta di Bologna. 

Cod. 129 f. 177. 

Auf Bitten der Quaranta wird er sich beim kaiserlichen 
Hofe dafür verwenden, dass Dr. Andrea Alciato der Univer- 
sität erhalten bleibe. (558) 
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Febr. 18. Verona. ConttrinJ an den BiBchof v. Trient. 1. c. 
f. 177 b. 

Cont ist am 18. in Verona angelangt. Er legt Briefe 
bei an Poggio und Morone. (559) 

fl 18. Nürnberg.. Der Bischof v. Aquila an Parnese. Cod. 
Arch. Vat. 58 (Germ.) f. 310— 311b. 

Nürnberg ist die am meisten vom Lutherthum inficirte 
Stadt. Man bemüht sich sehr, sie zurückzuführen. — Alle 
Fürsten gehen mit der Absicht nach Regensburg, um endlich 
einmal dem Religionsstreit ein Ende zu machen. Darum 
haben der Kaiser und Oranvella grosse Hoffnungen. Der 
Tag von Regenaburg wird sein una felicissima giomata. Es 
scheint in der That zwischen dem Kaiser und den Fürsten 
die beste Eintracht zu bestehen. — R Rmo Legato si espetta 
et da S, Maestä et da tvtta la corte con gran deMerio^ et 
ognuno lauda la deliberation di S. Sant, et par^ quod adim- 
pleverit omnes numeros et speiv se snpet^aranno tuUe le diffi- 
culta henche grandi sine damno religionie. — Demnächst wird 
er ein Verzeichniss der neuen Bücher nach Rom schicken, 
darunter due cowtessioni^ una di Lutero, et V aUra de predica- 
lori de Saa:onia. (560) 

„ 19. Verona. Contarini an Morone. Cod. 129 f. 178; 
36^) f. 5a. 

. . . Come meglio Jio potuto p«7' la cattiva stagione del tempo 
et del caminOy sono arrivato in Verona, ove giunsi hierisei^aj 
die fu alli 18, et hoggi mi posero con miei fratelli. Domani 
che siano li 20 , mi mettero in Camino per Trento alla volta di 
Ratisbona, Er bittet um Nachrichten vom Reichstage, über 
die Zeit der Ankunft des Kaisers und die Eröffnung des 
Reichstages, um danach seine Reise einrichten zu können. 
Seine letzten Nachrichten aus Deutschland sind vom 16. 
und 18. V. M. (561) 

, 19. Verona. Contarini an Poggio. Cod. 129 f. 178; 36 f. 5, 
Desselben Inhalts. (562) 

fl 19. Verona. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 178; 
36 f. 4b. 

In Mantua ist Cont. sehr freundlicli von dem Cardinal 
empfangen worden. Er hat seit Farnese's Brief vom 6. 
keinerlei Nachrichten aus Deutschland. Mit Sehnsucht er- 
wartet er Briefe von Farnese nebst seiner Instruction. 
Nochmalige Empfehlung des Bolognesen Lodovico Lamber- 
tini, dem auch Giberti das beste Zeugniss ausgestellt hat. 

(563) 

- 19. Verona. Contarini an den Cardinal r. Mantua. 
Cod. 129 f. 179b. 
Unwichtig. (564) 

„ 19,(?) Verona. Contarini au Aloisio Colino. 1. c. f. 180. 


») So citire ich den Cod. Arch. Vat. 36 (Trid.). 

10* 
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Freude über Colino's Bemühunjffen um Aussöhnung der 
Brüder des Barth. Stella und seiner Gegner, Bitte um Fort- 
setzung derselben. (5G5) 
Febr. 20,Rom. Farnese an Contarini 1. c. f. 99. 

Er sendet dem Legaten die Instruction und giebt nähere 
Erläuterungen betreffs der Liga und der geforderten 50,000 
Seudi., (566) 

y, 20. Verona. Contarini an Farnese. Cod. 36 f. 6b. 

Im Begriff das Pferd zu besteigen zur Weiterreise gen 
Trient, bittet er aus Liebe zu Giberti um einige Vergün- 
stigungen für die Canonici in Verona. II medesimo Iva scritto 
al Rmo Bembo da Ddce. Inedita Nr. 52. (567) 

„ 20. Verona. Contarini an den Bischof von Trient. Cod. 
129 f. 181. 

Dank für den am 20. empfangenen Brief mit Nachrichten 
vom Kaiser und für die freundlichen Anerbietungen. Am 
Dienstag hofft er in Trient zu sein. (568) 

„ 23. Trient. Contarini an Domenico Fallier. 1. c. f. 182. 
Er nennt Domenico seinen Nepoten, den er gern mit 
seinen Brüdern in Verona gesehen hätte. Auf seiner Rück- 
reise werde er seinen Verwandten zu Liebe sich länger in 
Verona aufhalten. (569) 

^ 23. Trient. Contarini an Francesco Donato. 1. c. 183. 
Gruss an Francesco Donato, den Oheim, und Schwester 
Serafina und alle Brüder des Adressaten. (570) 

„ 23. Trient. Contarini an den Cardinal Pisani. 1. c. 183b. 
Antwort auf einen vor langer Zeit erhaltenen Brief. Cont. 
berichtet über seine Reise bis Bologna und von dort bis 
nach Verona und Trient. Er will am 24. abreisen und 
hofft in 7 Tagen in Innsbruck zu sein. Den Bischof von 
Trient, Christoph Madruzzi, nennt er cortesissinw vescovo. 
Der Kaiser befinde sich in Nürnberg und werde dort wohl 
die ganze Karnevalszeit zubringen. (571) 

„ 23. Trient. Contarini an Ant. Cornaro. 1. c. f. 184. 

In Verona hat Cont. alle seine Brüder gefunden und von 
diesen auch gehört von dem grossen Ansehen, welches 
Cornaro in der Republik geniesse, und von seiner freund- 
lichen Gesinnung gegen seine Verwandten, wofür er ihm 
Dank sagt. * (572) 

„ 23. Trient. Contarini an Poggio. 1. c. f. 182. 

Ankündigung der Abreise von Trient, Bitte um Nach- 
richten. (573) 
^ 23. Trient. Contarini an Farnese. 1. c. f. 181; 36 f. 7. 
Er erwähnt seine Briefe vom 7, 12. (aus Bologna) und 
19. Am 22. ist er in Trient eingetroffen und von dem 
Bischof sehr liebe- und ehrenvoll empfangen worden. Am 
24. will er weiter reisen; er hat weder aus Rom noch aus 
Deutschland Nachrichten vom Reichstage; auch seine In- 
struction und seine Facultäten hat er in Trient nicht, wie 
er erwartet, vorgelunden. lo andei^o intrcUtenendomi pei' ü 
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Camino, accioche mi sopragiungano prima che io airivi a Ra- 
tisbonay che senza esse mal saprei, che mi fare cdla dieta. 
Nach Mittheilung des Bischofs von Trient ist König Fer- 
dinand in grosser Verlegenheit wegen der ungarischen An- 
gelegenheit An der Grenze ständen türkische Reiter mit 
dem Befehl, das Heer des Grossttirken abzuwarten. Fer- 
dinand suche sich mit den Ungarn zu einigen; auch habe 
er Particular-Landtage behufs Aufbringung von G^ld ange- 
sagt, weshalb er möglicher Weise nicht in Regensburg er- 
scheinen werde. (574) 
Fcbr.24.Regensburg. Franc. Contarini an den Senat v. Ve- 
nedig. Cod. Marc. 802. 

Der Kaiser ist am 23. in Regensburg eingetroffen, möchte 
aber bald wieder abreisen und zwar nach Spanien. Gam- 
peggi will nur noch die Ankunft des Legaten abwarten, 
um nach Rom zurückzukehren. AI predetto Legato e staio 
assignato per li forieri di ordine di S. M, iL p'imo allogia- 
mento da poi qudli amhi di S, M. (575) 

, 24. Trient. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 182; 36 f. 8a, 

Auf dem Funkte abzureisen, hat er seine Instruction 

empfangen. Non mancaro di sollecitudine et procurar tuüe 

quelle cose che pensaro essere in Jumore di S, Sant, et la sede 

apostolica, (576) 

fl 25. Regensburg. Morone an Farnese. Cod. Arch. Vat, 
57 (Germ.) f. 116—118. 

Morone hat durch Farnese Nachricht von der Abreise 
des Legaten, dessen Gegenwart in Regensburg mehr als 
nothwendig sein werde, per schifare V estremjo m^ale. Gran- 
vella hat Morone die Vorgänge seit dem Schlüsse des CoUo- 
quiums mitgetheilt. Alles ziele ab alla concordia con poco 
risgiuxrdo di cosa alcuna, per haver V aiuio contro 7 Turco. 
Morone legt die Gründe dar, warum er von dem künftigen 
Reichstage sich nichts Gutes versprechen könne. Nach der 
Ankunft des Legaten würden alle Praktiken noch offenbarer 
werden; Cont. werde günstigen Einfluss auf den Kaiser üben, 
der in Sachen der Religion von seinen Ministern abhänge 
und vieles vielleicht gar nicht verstehe. König Ferdinand 
wünsche eine Reformation der Klöster. Die Kaiserlichen 
seien missvergnügt über den Druck des Pighius'schen Buches ; 
Granvella habe dem Pighius Namens des Kaisers schreiben 
lassen, er solle es wenigstens bis nach dem Schlüsse des 
Reichstages zurückhalten. Die grosse Rücksichtnahme auf 
die Lutheraner macht Morone besorgt. (577) 

f) 26. Brixen. Contarini an den Bischof von Brixen. Cod. 
129 f. 184 b. 

Cont. wollte gern den Bischof von Brixen besuchen^ 
erfuhr aber, dass derselbe in Innsbruck sich befinde. Er 
kündige sein baldiges Eintreffen dortselbst au. Nolo ef;o 
tiUam pompam^ tarnen cupio descendere, ut. cotisuevere legaii 
sedis apostdicae, ad ecclesiam fnaiorem ibique de vfwre Deum 
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orare et venerarij indeque me conferre ad Iwspäium, Da er 
nichts vom Reichstag weiss, ob die Ftli*sten schou ange- 
kommea seien oder wann sie sich versammeln würden; nichts 
vom Kaiser und von dem römischen Könige, so bittet er um 
Mittheilungen. (578) 

Febr.27.Brixen. Gontarini an den Bischof von Brixen. 1. c. 185. 
Er will am 1. März in Innsbruck eintreffen. (579) 

y, 26. u. 27. Regensburg. Poggio an Farnese. Cod. Arch. 
Vat. 58 (Germ.) f. 287— 288b. 

Der Kaiser ist am 23. in Regensburg eingetroffen, Poggio 
zwei Tage nach ihm. Es ist,noch keiner da, als die Herzoge 
von Baiern, der von Braunschweig und die Bischöfe von 
Eichstädt und Hildesheim. Ueber das Zögern des Mainzers 
ist der Kaiser verstimmt, idons. di Grandvella semp^e spera, 
che d fara qualche hene^ et dice, che d adverta di non offenr 
C08a alcuna avanti il tempo, che d causa troppo danno, et se 
ne dudle ef. moetra di credet^y che qtudcuno se sia aüargato 
troppo etiam luyra in questo ultimo colloquioj pei^ö io etiam ne 
a/lveHiro ü Rmo Legato et se si intendera bene can Mona, di 
Grandvella^ forsi che se ne caverä frutto, dove quasi pare im- 
possibäe. Mi diese Iwggi in ragionamento deüe cose deUa reli- 
giofiey che no7i stette dieci giorni in Wo^^mes, che fu assicui^ato, 
che no7i si farm difßctdta in trovar la obedientia alla Sede 
apostolica et cfie nel resto si pigliara etiam forma, et die cusi 
si seguiruy che li Principi mostrano di veni/i* con bona delibe- 
ratixme, . . . Secondo V ordine di V. S. Rma ho parlato sopra 
. il far delV intrata, se gli parerä de inirar come legato^ S. M 
comandarä gli sia fatto ogni honcr possibile. Et perche suole 
ire ad incontrar sw! alla po7ia ddla cüta li Elettori, andando 
non lassarä di far ü medemmo al Rmo Legato, ma al creder 
mio la soa gotta lo eacusarä con tutti, (580) 

„ 28. Rom. Farnese an Contarini. Cod. 129 f. 102 sq. 

Unter Aufzählung der Gewaltthätigkeiten des Ascanius 
Colonna rechtfertigt Farnese die Noth wendigkeit eines strengen 
Einschreitens seitens des Papstes und ersucht Contarini, 
auf den Kaiser einzuwirken, dass auch er durch eine äussere 
Action seine Missbilligung gegen ein solches Vorgehen eines, 
ünterthanen unzweideutig zu erkennen gebe. * (581) 

März 1. Rom. Paul III an Carl V. 1. c. f. 115. 

Der Papst zeigt dem Kaiser an^ dass Contarini sowie Morone 

und Poggio ihn über die Excesse Colonna's näher informiren 

würden, und bittet ihn^ diesen Gehör zu schenken. (582) 

^ 1. Innsbruck. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 185b; 

36 f. IIa. 

Er ist mit seinem Gefolge gesurld in Innsbruck einge- 
troffen und wird am 2. diß Reise'fortsetzen. Man sagt, der 
Kaiser sei bereits sechs Tage in Regensburg, ob aber in 
der Stadt selbst oder draussen in Bädern, weiss man nicht. 
Nach der Meinung des Instructors der Söhne Ferdinand's 
werde der Reichstag erst nach der Mitte des März beginnen. 
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Nachschrift vom 2. Monsig. von Feltre ist eben angekom- 
men und hat berichtet, dass der Kaiser schon am 23. v. M.^ 
aber noch kein Fürst in Regensburg angekommen sei. (583) 
März 1. Innsbruck. Contarini an den Cardinal v. Mantua. 
Cod. 129 f. 186b. 

Cont. hat auf seiner Reise den CardinaFin Mantua besucht. 
Im Uebrigen gleichen Inhalts mit dem vorhergehenden Briefe. 

(584) 
2. Regensburg. Poggio an Contarini. Mon. di Bol. 
I. 2, 122. 

Die deutschen Fürsten zögern^ mit ihrem Erscheinen auf 
dem Reichstage, sodass Contarini wohl einer der ersten sein 
werde. Da der Kaiser ihn ehrenvoll empfangen wolle, so 
möge er die Reise einstweilen sistiren und über seine Reise- 
dispositionen Nachricht geben. (585) 
r, 3. Rom. Farnese an Contarini. Cod. 129 f. 105 sq. 

Farnese hat Cont.'s Briefe vom 12, 19. und 20. Februar 
empfangen. Nichts ist inzwischen geschehen, was eine Mo- 
dilication der Instructionen nöthig machen könnte. — Poggio 
ist zum Tesoriere ernannt und darum abberufen, an seiner 
Stelle Morone zum Nuntius beim Kaiser ernannt worden. — 
Cont. möge mit dem Kaiser sprechen, dass er dem Andrea 
Alciato gestatte, sich fär die Doction in Bologna zu ver- 
pflichten. — Der Mag. S. Palatii und Doctor Scotus sind 
angewiesen, die Ankunft des Legaten in Deutschland zu 
erwarten. — Es sind Cont. 1500 Scudi^ ausgeworfen zur 
Belohnung solcher Gelehrten, die sich um die Vertheidigung 
der katholischen Kirche in Deutschland verdient gemacht 
haben, z. B. Braun und Pighius. (586) 

^ 5. Neustadt in Oesterreich. Mon. di Bol. I. 2, 132. 

Die Vertreter von Ungarn, Steiermark, Kämthen, Krain, 
Görz stellen Contarini die Bedrängnisse vor, welche sie 
durch die Türken erlitten, und bitten ihn angesichts der 
neuen bevorstehenden türkischen Invasion, dem Papste ihre 
Noth vorzustellen und ihn zur Entsendung von Hilfstruppen 
zu bestimmen. (587) 

ys 5. Rosen (Rosenheim?). Contarini an Poggio. Cod. 129 
f. 186; 36 f. 12. 

Er schickt den Abbate di S. Salute voraus, damit er das 

Logis besorge und Vorkehrungen für den Einzug trefie; 

Cont. hofft am 10. od. 11. in Regensburg zu sein. (588) 

r 5. Rosen. Contarini an Morone. Cod. 129 f. 187; 36 f. 12.. 

Desselben Inhalts. (589) 

r 5. Rosen. Contarini an den Magister S. Palatii. Cod. 

129 f. 187; 36 f. 12. 

. . . Spero mi dooer easere Zohia coti voi et mi fia molto 
carOf perclie (haidero di veder V, Rev, et ragiotiar con lei et 
pemOy che ancho a queUa la nostra venuia sera di piacere^ la 
quäl 80 che non deve far molte parole con questi Alemani, et 
poira ragionare con noi, che la intenderemo benissimo, (590) 
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März 6. Regcusbnrg. Poggioan ContariDi. Mon. di Bol I. 2, 123. 

Der Kaiser ist in R^CDsbnrg eingetroffen QueHa 

moitina la M. Ce». miiomö a dimandare di lei, et offiutno de- 

sidera qui »apere della vinuta di V. S. Rma, et pure »arä ad 
pi-qpoeito, che «' intefda qualche giorno prima, et che quella 
wandt un suo servüore avanti, che se ffli consegnarä la stantia, 
et OT provederä del bisogtm. (591) 

„ 7. Roifl. Farneae an Öontarini. Cod. 129 f. 107 sq. 

Colouna verharrt in seiner Auflehnung; der Marchese 

d' Änguillara hat Vermitteln ngavorschläge gemacht; der Papat 

ist zu energiBchem Einachreiten entschlossen, was Farneae 

zn rechtfertigen sucht. (592) 

„ 7. Regeneburg. Morone an Contarini. Mon. di Bol. I. 2, 123. 

. . . IIo vduto con questa mia farli rwerentta di novo et 
rei-lißcai'la, che la tua venuta sarä grati»sima ad ognuno, co») 
piaccia a Dto corulurla sana iit-quesfa qualitä de' tempi et de 
vie. Li Elettori non compareno ancora, sotw venuti due vescovi, 
cio^ Bamhergeme e( Brixinienae dtre gli altri, quedi strissi con 
r ultime ledere, et tutli desiderano la pre»entia di V. S. Rma. 

(593) 
n H. Regensburg. Poggio an Contarini. Mon. di Bol. I. 2, 124. 

. . . Fui con S. Signoi'ia [_Granvella^ et ebbi die S Maestä 
ordinava se rececesee V. S. Rma con tutto f onor die fwise 
poßsibilc, et che mandaria Monsig. de Prot con dui Prelati et 
altri cotiesani ad incontrar quella in nome suo. lo rengraziai 
S. Maeäii et addimandai se venendo, come veranno H Elector'i, 
gli andarä pei'sonalmenie incontro, et mi diese de nö: repltcai, 
che queeto imporlava mdfo, perckd in tal tempo «' avea d aver 
respecto ad fawrir le coee della Sede apostoliea, et che seria 
gran scm-na, se fusse P Imperatore ad incontrar poi li Electori, 
etl non fusse dato al Legate, et mi riepose che non sarin; in 
olfre che avemlo ben examinato et consideralo sopj'a ciä et non 
Iracamlo, che giii mai Imp-^-atore incotvnato avesse saJito, tt 
che cosl non si moveria ad pei'sana che venisse: che per ceiio 
desiderava onorar V. S. Rma, ei che tutli intendeseero, 
quanto slimava N. S. et quella. . . . Si aäetiderä ad ordinär ü 
bisogrto, d quella poträ renir a tre leghe ü giornB, a dormir vener- 
dl alla Ceiiosa et sabhato poi desinar poM a Raiisbona. (594) 
^ 8. Erdin (Erding). Contarini an Poggio. Cod. 129 f. 18S; 
36 f. 12. 

In Erdiog hat Cont. einen Brief Poggio's vom 2. empfangen, 
u^oraus er die gute Absicht des Kaisera, ihn zu ehren, er- 
stehen. Am Abende werde er gen Londahut abreisen und 
dort, wie es Poggio wünsche, Weiteres abwarten. (59fi) 
. s. Erdin. Contarini an Morone. Cod. 129 f. 188; 36 f. I3. 

Aehnlichen Inhalts. (597) 

, s.'j Landahnt. Contarini an Farneäe. Cod. 129 f. 189; 
36 f. 13. 


1) In Coa. 129 ist der 9. aogegeben, in 36 riebtig der 8 
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Bericht über die Reise bis Landshut. Durch Poggio und 
Morone htt Cont. erfahren, dass noch nicht viele Fürsten 
in Regensbnrg eingetroffen seien; der Reichstag werde wohl 
länger, als man glaubte und der Kaiser wünschte, hinaus- 
geschoben werden. Die Nuntien wünschen, dass er bis auf 
weitere Weisungen in Landshut verweile, da es des Kaisers 
Absicht sei, ihn sehr ehrenvoll (con moUo honore) zu empfangen. 
Er hat die Beschwerden der Reise sehr gut ertragen. 

In Cod. 36: H medesimo fu santto aUi Rmi dt Mantim et 

Ivrea. (597) 

? NominaPrincipum, qui conveneruntRatisbonae 1541. 

Mon. di Bol. I. 2, 125. (598) 

März 8. Regensburg. Morone an Gontarini. Mon. di Bol. I. 2, 127. 

Unwichtig. (599) 

„ 9. Rom. Parnese an Contarini. Cod. 129 f. 115. 

Colonna verharrt in seiner Auflehnung; der Papst sucht 
ihn in aller Milde zum Gehorsam zurückzuführen; Colonna's 
Anerbietungen variiren täglich. (600) 

„ 9. Rom. Parnese an Contarini. 1. c. f. 115. 

Eine chiflFrirte Beilage zu dem vorigen Schreiben. Cont. 
soll sich jeder präjudicirlichen Resolution widersetzen. Der 
Kaiser sei zum Reichstag gegangen^ um unter allen Um- 
ständen Deutschland zu beruhigen; er sei sich bewusst, dass 
er entweder Deutschland verlieren, oder mit dem apostoli- 
schen Stuhle in Conflict gerathen werde. Letztern wolle er 
einschläfern und sich decken durch die Anwesenheit des 
Legaten, den er glauben machen wolle, dass er nicht anders 
habe handeln können. (601) 

. 9. Landshut. Contarini an Poggio. Cod 129 f. 188; 
36 f. 13. 

Am Abende hat Cont. in Landshut einen Brief Poggio's 
empfangen des Inhalts, dass er am nächsten Samstage seinen 
Einzug in Regensburg halten solle. Darum will er am 10. 
abreisen, um am Abende des Freitags die Gertosa vor den 
Thoren Regensburg's zu erreichen. (602) 

- 11. Rom. Parnese an Contarini. Cod. 129 f 119. 

Die Vorbereitungen zum Kriege gegen Colonna sind 
nahezu vollendet; der Papst hat über diese Angelegenheit 
im Consistorium Vortrag gehalten und allgemeine Zustim- 
mung zu den getroflFenen Massregeln erhalten. — Man soll 
in der Sache der Religion sehr behutsam vorgehen und den 
Lutheranern nicht voreilig Versprechungen machen, was in 
Worms nicht immer beobachtet worden sei. (603) 

r 12. Regensburg. Morone an Parnese. Cod. Arch. Vat. 
(Germ.) 57 f. 128-129. Schnitze, Zeitschr. für Kirchenge- 
schichte IIT, 4. S. 611—613. 

Poggio ist abberufen und die Nuntiatur beim Kaiser 
Morone übertragen^ was diesem nicht angenehm ist, da er 
gern nach Hause zarückkehren möchte und bei den kaiser- 
lichen Ministern keine persona grata ist. Am 11. ist Con- 
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tariiii ciiigozogen, am 12. beim Kaii-cr gewt'Heii eL Im fatu- 
COH «tolta gratia et pttdcntia !e soe proposäwni. Die bevor- 
Btehendo Abreise Poggio'a bedauert er mit dem ganzen Hofe. 
Benchi mi consola la presenlia del Rmo Leg<Uo, quel' moära 
C animo ingenuo et libero et aperio et ha a-edüo appresso ogn 
uno di maniera, che potremo slare sicuri, du non si fara mala 
concordiri di cemsengo dd S. S. Rma, et gaando votessero farla, 
spero, che ctm la pruderUia et autorifä ewi polra ritenefe non 
solo la Cea. Maeslä, ma molii altn Principi, et procedendosi, 
come si fara, alla reale, non aarä Insogno usare moHn indmlria 
a rafffenare \e male voluntä delli Ministri, perche secondo U 
occorrentie S. Rma S. dirä quel che ei conviene et mrä vdita ä 
»pero, gli »arä credvio. Er werde nicht ermangeln, den Le- 
gaten über die Verhältnisse Deutschlands zu inatruiren, obwohl 
derselbe ihm aufs beste informirt zu sein scheine (604) 
MärzlS. Regensburg. Contarini an den Card, von Mantua. 
Cod. 129 f. 189; 36 f. 14. 

Am II.') ist Cent, in Regensburg angelangt und hat 
am 12. den feierlichen Einzug gehalten. Heute (13.) werde 
er noch beim Kaiser sein, der sich bereits 18 Tage in R. 
belinde, um den Reichstag zu betreiben; er habe gefürchtctj 
zu spät zu kommen und sei nun einer der ersten. Es 
seien erst der Herzog von Baiei-o und drei oder vier 
Bischöfe da; die andern, sagt man, würden alsbald ein- 
treffen. Der Kaiser ist auf 4 oder 5 Tage zur Jagd nach 
Baiern gegangen. — Dasselbe schrieb Cent, an den Card. 
d'Ivrea und den Bischof von Trient. (60.)) 

y, 13. Regensburg. Francesco Contarini an den Senat 
von Venedig. Cod. Marc. 802. 

Beschreibung des Einzuges des Legaten Contarini. Mnu 
hörte viele rufen: ^Benedidus qui venu in nomine Domini'', 
et par clie ogn' uno liabhi un contenfo eslremo deüa venvta sua 
E aüogiato nel palaccio, d&oe allogio il Rmo Campeggio . • • 
ftoggi da poi pranzo andera cdV audientia. (606) 

„(13.14). Regensburg. Contarini an Farneac. Cod. Vat. 
129 f. 217—221; 36 f. 43-45; 59 f. 193; bei Schultz 
III, 1. S. 150—156. 

Am 12. hat Cont. seinen Einzug in Regensbu:^ gehalten, 
ehrenvoller, als er gehofft, empfangen, jedoch nicht vom 
Kaiser eingeholt. Am 13. Audienz bei Carl V. In der 
Anrede an den Kaiser entwickelte Cont. die Gründe seiner 
Wahl zum Legaten; der Kaiser mahnte zu einträchtigem 
Handeln. Alsdann trug der Legat des Papstes Bcachwer- 
deu gegen Äscanio Colonna vor, worauf der Kaiser zwar 
in günstigem Sinne, aber auch liiit dem Wunsche antwortete, 
der Papst möge seinem Uutcrthau nach erhaltener Satis- 


1) Nicht am 3., wie in Cod. 129 aogegeben ist. Am 9. aolirieh Coiit. 
nijuii oua Laadsbut au Pi^gio. Vgl. obeu Nr. üQ2. 
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faction verzeihen. Moronc überreichte sein Breve, Carl V 
bedauerte den Abgang Poggio'a. Moroue hat das neue 
Amt ungern und nur aus Gehorsam übernommen. Der 
Türke wird in diesem Jahre nichts gegen die Christenheit 
unternehmen. (607) 

ärzl4.ßegensburg. Contarini an den Herzog v. Florenz. 
Cod. 129. f. 190. 

Am 12. ist Cont. in Regensburg eingezogen, am 13. hat 
er beim Kaiser Audienz (gratissimd avdienza) gehabt. — 
Im Uebrigen stimmt der Brief wörtlich mit dem an. den 
Card. V. Mantua vom 13. überein. (608) 

8 14. Regensburg. Contarini an Pole. Quir. 1. c. 111, 16. 
Am 11. ist Cont in Regensburg angekommen und hat 
mit dem Mag. S. Palatii die Nacht in dem Karthäuser- 
Kloster vor den Thoren zugebracht. Postridie, nudtmtertius 
inquam, ingressus fui in y/rhem excefptusqm fui honorißce; fre- 
guerUüsimus popidus ubique aderat, et maiorij quam ptäaram, 
veneratione me omnes p'oseciUi sunt. Hesterna die adii Ma- 

* iestatem Caesareanty quae mihi ad scalam usque obviam venit 
ac Iwruyrifice amanterque eacepit, adeo vt ad dexteram vellet me 
statitere. Ingressi thalamum, exposui quae in mandatis habebam : 
quae omnia perthient ad voluntatem eaimiam Pontißcis et meam 
operam in hoc negotio fidei conficiendo, Respondit amant^r et pie, 
adeo at summam spem conceperim, Maiestatem Suam egregiam 
operam navaturam esse, p'aesertim cum ex literis Venetae Ret- 
publicae et ex aliis nunciis intellexerit, expeditionem Turcarum 
contra nos fingesctrCy adeo ut hoc anno speret nihil magnum 
moliturum esse Turcam. — Cont. bedauert das verwegene 
und unkluge Benehmen des Ascanio Colonna, besonders 
auch seiner Schwester wegen, der Marchionissa di Pescara, 
die er so hoch schätzt. Auch der Kaiser hat sein Vorgehen 
scharf verurtheilt und wird mit dem Papste verhandeln, dass 
er ihm nach gebührender Satisfaction wieder verzeihe. Auch 
die Marchesa möge sich um ihn bemühen. (609) 

f 14. Regensburg. Contarini an Aleander. Quir. 1. c. 111, 
CCXXV— CCXXVI. Vgl. Cod. 129 f. 190 b. 

.... Venere alli XI di questo per la gratia di Dio sano 
con tuäa la famiglia giunsi a Ratisbona, dove io alhgiai ad 
un convento dei Certosini fuori della cittäf et il giorno sequente 
feci T entrata molto onoraio, com' ella poträ intendm^e per le mie 
scritte a Monsig. Rmo et Illmo Farnese. Er hat viele Besuche 
zu machen und darum nicht Zeit^ an Ghinuccio und Santa 
Croce zu schreiben. (610) 

• 15. Regensburg. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 222; 

36 f. 46. 

Mittheilungen über die Art der Expedition von Depeschen. 

S, Maestä hieri andö fuori a spassOj ove si staria tre o quattro 

gio9m, (611) 

n Ifi. Regensburg. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 222: 

36 f. 46; 59 f. 202. 


156 1541. 

Ilieri per la posta di Trenio et. Ihlogmi spazziai a V. S. 
Rma et lüma avisandola della mia giunia a Rafisbona et di 
qtianto havea negotiato con S. Maestä, Et perche di giomo in 
(fiorno V orator di Firenza da p&i* espedire un buo cotriero, 
lu) voluto per questa via anchora replicare ü medesimo a V. S. 
Rma et Illmay et cosi con questa li mando il dupplicato ddla 
mia di XIII tenuta aUi XIV, ne altro . . . Das Weitere bei 
Scliultze a. a. 0. S. 51, Anm. 1. (612) 

März 16 (17). Regensburg. Contarini an Farnese. Cod. 129 
f. 222; 36 f. 46-48; 59 f. 194. Vgl. Schnitze a. a. 0. S. 
156—158. 

Morone hat Cont. mitgetheilt, dass die Herzoge von 
Baiern und der von Braunschweig erano catJiolici non pei* zelo 
della fede, ma per easei* capi di questa parte, et die cercavano 
la quiete per augmentar le cose loro. Darauf erscheinen bei 
ihm drei baierische Räthe und legen die Fortschritte des 
Protestantismus der Nachgiebigkeit des Kaisers resp. den 
Ueberredungskünsten des, wie sie andeuteten, von den 
Lutheranern bestochenen Granvella zur Last. Sie empfehlen 
nicht eine Fortsetzung des CoUoquiums, auch nicht die Be- 
rufurg eines allgemeinen Concils, sondern den Weg der 
Gewalt. Cont. giebt ihnen eine ausweichende Antwort, um 
sie sich nicht zu entfremden. Imperoclid quando Cesare voleme 
tendei* a via non buona, potrö molto valermi delV aut09'itä loro 
et altri Catholici. Tags darauf hat einer dieser Räthe gegen 
die Absicht des Kaisers, den Pfalzgrafen zum Vorsitzenden 
.. bei den Verhandlungen zu ernennen, protestirt, weil er ein 
Lutheraner sei, und mit Abreise der Herzoge gedroht. 
Pighius hat eine Schrift de peccato originali verfasst, in welcher 
Eck 20 Stellen als Irrthümer enthaltend notirt hat. Es 
wird das Buch nicht veröflFentlicht werden. Consideri vw 
V, S. Rma et N. S. et ponderi, con qtudi ceroelli liavemo a 
fare, et sono pei'ö tutti Catliolici et sono accof^dati in queUo ar- 
ticolo de peccato originali, et costui giä li ha fatto uri opera 
contra, (613) 

„ 17. Carpentras. Sadolet an Marcello Cervini. Opp. 
Sad. II, 65-67. 

. . . Cum igitur mitterem ad ürbem secundum mei ülins 
operis («c. de aedißcatione cat/bolicae ecclesiae^)) lihrum ad am- 
plissimos collegas nostros, Contarenum, Polum, Fregosum, Bern- 
bunij mandavi meis, ut posteaquam ii legissentj illum ad te de- 
ferrent. . . Nam quod ego chHstiano animo cupiam videre emen- 
datiorem ecclesiam, quam ea nunc sitj nunquam ceiie inßciabor. 


1) Vgl* Sadolet an Diouysius Cardinalis S. Marcelli. Carpentras 16. März. 
1. c. p. 63 — 65: „Annas hie agitur tertius, ex quo ego, cum me Carpentoracte 
retulissem, aggressus sum opus laboriosum sane atque magnum, ut de aedificu- 
tione catholicae ecclcsiae cooscriberem Vgl. obea Nr. 305. 434. 435. Cod. Reg. 
1509: lacobi Sadoleti de christiana ecclesia ad loannem Cardinalem Salviatuin. 
36 folia. 
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Quod vero huius p'aeclari operis gloriam atque frudum ad eos 
Opturem potisaimum pervenirey qui a me summo honore et obsei'- 
vantia cduntur, Deum immoiialem testor, nihil me unquam cupiisse 
ardeniitis. Et fuerat quidem ab iniiio egregium smceptum iter, sed 
postea nescio quo pacto aliqtiantulum de via dedinatum est, (614) 
MärzlS.Regensburg. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 225 — 
227; 36 f. 48-50; 59 f. 204—206. Schultze a. a. 0. 
S. 159—161. 

Bericht über eine Unterredung zwischen Cont. und Gran- 
vella am 17. März. Letzterer sprach sich über die Ge- 
sinnungen der Katholiken und die Stimmung in den pro- 
testantischen Kreisen aus und gab der Befürchtung Aus- 
druck, dass, wenn jetzt nicht Remedur geschaffen werde, 
ganz Deutschland, Italien, die Niederlande, namentlich das 
bereits stark inficirte Frankreich in grosse Gefahr des Ab- 
falles kommen würden. Ersterer ging die einzelnen Contro- 
verspunkte durch, um sich zu orientiren, was die Pro- 
testanten darüber dächten, und berührte die Frage wegen 
der Kirchengüter, den modus procedendi bei den Verhand- 
lungen, die Präsidentschaft des Pfalzgrafen. Abgesandte 
des Braunschweigers haben zu Cont. ebenso wie die baieri- 
schen gesprochen. (615) 

T) 18. Regensburg. Francesco Contarini an den Senat 
von Venedig. Cod. Marc. 802. 

Alles spricht bei Hofe nur über die Differenzen zwischen 
dem Papst und Asc. Colonna, parendo mal a proposito a 
quelle trattatini aentirsi simil nove. S. M, ha scritto per quanto 
intendo a una patie e V altra et fa ogniofficiOj perche si depo- 
nino le arme. — Der Legat hat am Sonntag Audiens^ gehabt 
und ist empfangen worden tanto bene, quanto dir si possi, et 
ognuno lo vede tanto volenti&in^ die nan potria esser piü. (616) 
„ 19. Regensburg. Contarini an den Bischof v. Capo 
d' Istria (Vergeri). Cod. 129 f. 190. 

Quanto al negotio delli acudi cinque centOj de quali eUa mi 
scnve, fin tanto che non venga qul il aerenissimo re de Romani, 
non si puö far altrOj ma alla venuta di S, M. non mancarö 
di farlo, — Esaorto V. S, a puon governo di quel suo grege, 
hora che si e ridotta alla sua chieaa^ dove speiv che ella sia 
per far buon frutto con la gratia de Sigrm^ Iddio. Qul ancora 
. non sono lidotti li Prindpi, perö non si e dato alcun prindpio 
ad alcuna traftatione. (617) 

^ 19. Rom. Bembo an Contarini. Mon. di Bol. I. 2, 134. 

.... Qul «' aspetta gt^an fi^utto dalla virtu et dottrina di 
V. S. Rma in quella dieta, siccome si conviene et aspeüare et 
sperare dalle aue sempre buone et aante opere. N. S. Dio voglia, 
die coal avvenga^ che ella poaaa a benefitio ddla religion anatiana 
et di questa Santa Sede altretanto, quxinto ella sa et vale. (618) 
« 20, Regensburg. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 
227-229; 36 f. 50; 59 f. 202. Schultze a. a. 0. 
S. 162—163. 
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Am 18. ist dor Kaiser von der Jagd zurückgekehrt. 
Am 20. bat Gont. mit Morone und Poggio eine Audienz 
gehabt. Man sprach über die Angelegeubeit des Äscanio 
Colonna, darüber, welche deutschen Fttrateo wohl nach 
Regenüburg kommen värdcn, über die vom Papst erta^ene 
Weisung an die Bischtfc, dass sie in ihre Oidceeen znräck- 
kehren sollten, über die Promotion tüchtiger Männer zu 
CardJDälen durch Paul 111. Dazu bemerkte Carl V: S, Sant. 
ne ha fatio tanti, die non i- da maravigliarn, che qualchnw 
sia notabile. Und darauf: In anie di Franna li Carditiaii 
vanno come qu'i U derici. (619) 

März20.Regensburg. Contarini an Don Lopez. Cod. 129 f. 192, 

Antwort auf ein Sehreiben des Lopez vom 20. Febr., 
worin er Cont. wegen der Legation nach Dcutachtand be- 
glückwünscht liatte. Der Legat hofft zu Gott, dass die 
ausgesprochenen WUndche in GrfQllimg gehen möchten, und 
verspricht, alles zu thun, was in seinen schwachen Kräften 
stehe. (620) 

„ 21. Regenabarg. Contarini an Monaig. di Ferrara. Cod. 
129 f. 191. 

Er dankt ihm unter anderm für die Empfehlungen an 
den König und die Königin von Navarra (7tumi7t raccom- 
mandationi, che ella in nome Tttio lia fatte cdla Maegtä del Re 
et alla Regina di Navarra.) seinen Dank aus. (621) 

„ 21. Segensburg. Contarini an den Datar Capodiferro, 
Cod. 129 f. 192. 

Betrifft eine Beneficienangelegenlieit in Cividale. (622) 
„ y2. Rom. Farnese an Contarini. 1. c. f. 120. 

Er meldet den Beginn der kriegerischen Operationen 
gegen Colonna, Oie Einnahme von Marino und Nettuno, die 
Belagerung von Rocca di Papa. Auf einem beaondern 
Blatte: Pighius möge doch sein Bach nicht publiciren, bis 
man sehe, welchen Ausgang der Reichstag nehme, (623) 
„ 22. Regensburg. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 229; 
3G f. 50—51. 

Betrifft eine Differenz zwischen dem Bischof von Würz- 
burg und einem Ambrosius Romberg über die Probstei von 
St. Johann. Derselbe Biscliof hat Cont. gebeten um Dal- 
'fliing des in seiner Diocese seit lange (parte per um vecchio 
IMiie per licentia apostolica) bestehenden (Jebrauches, in den 
Yigilien und in der Fastenzeit bis zur hl, Woche Lacti- 
ciaien zu geniesscn. Cont. hat nun zwar dem Bischof vor- 
gestellt, quanto rispetto si dee havere a non romper le coneti- 
lulioni dein nostri Padri antichi, aber gleichwohl die Dispens 
crtheilt, per tenere questo popvlo in amore et obediema della 
Sude apofttolicu. (624) 

„ 22. Regensburg. Contarini an Aleander. Cod. 129 f. 193. 

Bitte um Intercession in einer Angelegenheit des Bischofs 
vcn Würzbui^, damit nicht auch diese Angelegenheit vadi 
in mrina e. cos) ffionpa male a male. Äleandcr sei ja Deutscii- 


1541. 159 

land gewogen und über deutsche Verhältnisse wohl unter- 
richtet (affeäionata et instrutta a questi paest). In derselben 
Angelegenheit hatCont. auch an Parnese geschrieben; seine 
Briefe an diesen würden ja Aleander alle mitgetheilt. (625) 
März22. Regensburg, 1. c. f. 195. 

Absolution eines Eichstaedter Klerikers Leonhard Pray 
von Irregularität. (626) 

y, 22. Regensburg. Contarini an Pole. Qair. 1. c. IH^ 19. 
. . . Httc jnnndpes Germani gradu testudineo proficiscuntur ; 
ad hunc conventum adhuc nullus electorum venu, Dicunt, Lant^ 
gravium pervenüse Norimhergam. VoSy ut reor^ tarn fruimini 
veris amoenitate et nos adhuc versamur in algortbus; vos invicem 
aervatis animi pietatem^ apud nos friget pietas et religio, (627) 

^ 22. Regensburg. Contarini an Cervini. Quir. 1. c. III, 
CCXXVI. 

Er empfiehlt ihm Hieronymo Negro. . . . Blgli hora ei 
trova gut meco al servitio mio et della Sedia apostolicaj onde 
si conviene piü prontamente porgerli aiuto in le occorrenze me^ 
quanto porta la gitistitia, (6?H) 

7,22.(23.) Regensburg. Contarini an Parnese. Cod. 36 
f. 51—52. 

Ausser der Unterredung Morone's mit Granvella ist nichts 
Neues vorgekommen. Granvella hat auch wieder an die 
Geldsumme gedacht, welche der Papst zu zahlen übernommen, 
loedita Nr. 53. (629) 

« 23. Regensburg. Contarini an Eck. Cod. 129 f. 191; 
36 f. 15. 

Eck hat Cont. ein Buch übersandt, wofür ihm dieser 
dankt. Anknüpfend an einen Wunsch Eck's spricht Cont. 
die Hoffnung aus, mit Gottes Hilfe etwas Gutes auf dem 
Reichstage schaflfen zu können. Inedita Nr. 54. (630) 

^ 23. Regensburg. Morone an Parnese. Cod. Arch. Vat. 57 
(Germ.) f. 136. 

Die Abberufung Poggio's ist dem ganzen Hofe unlieb 
gewesen und hat zu allerlei Reden (discorsi) Anlass gegeben. 
Vor der Abreise hat er noch das Seinige gethan, um die 
gegen Morone wegen seines Verhaltens in Worms herr- 
schenden Vorurtheile zu zerstreuen. Er wäre der rechte 
Mann gewesen, per far un armonia et concetio buono tra la 
Ges. Maestä et soi Ministri et il Rmo Legate et me. Er hat 
Morone noch ein Memoriale zurückgelassen betr. eine in 
Spanien erlassene Pragmatik gegen die Besitznahme von Be- 
neficien durch Premde, den Herzog von Castro, die Ange- 
legenheit des Bischofs von Hildesheim, die Juden in Neapel, 
den Doctor Alciato in Bologna. (631) 

fl 23. Contarini an den Card, v, Mantua. Cod. 129 f. 193. 

Der Kaiser ist von der Jagd con molto miglior ciera di 

prima zurückgekehrt. Die Pursten kommen sehr langsam. 

Noch ist kein Kurfürst anwesend. Der Landgraf, sagt man, 

sei bereits in Nürnberg. Der Reichstag wird wohl bis 
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Ostern dauerD, wcdd nicht noch länger. Dio ci dia g^'aiiu 
di far qualche opeva bona, come per alcuni si spera, (632) 
März23, Contarini an den Card, von Ivrea. 1. c. f. 194. 

Unwichtig. (633) 

^ 23. Contarini an die Quaranta v. Bologna. 1. c. f. 194. 

Der Kaiser will rüornare ü studio in Pavia pei* utile ä 

hofiore di quella patria und mag darum den Messer Andrea 

« Älciato nicht loslassen. (634) 

r, 23. Regensburg. Francesco Contarini an den Senat v. 

Venedig. Cod. Marc. 802. 

Poggio ist am 23. abgereist con ianio Ion ^wnie da questa 

CoiiCy che non e homo che non li dogli la paniila sua fino 

al core. (635) 

, 24* Regensburg. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 194; 

36 f. 18. 

Cont. bittet Namens des Julius Pflug, erwählten Bischofs 
von Naumburg, um Verlängerung des Terrains für Annahme 
der Wahl um sechs Monate. — Poggio ist abgereist; der 
Landgraf befinde sich, wie man sagt, schon in Nürnberg. 
Inedita Nr. 55. (636) 

y, 25. Regensburg. Contarini an den Bischof von Trient. 
Cod. 129 f. 195—196. 

Der Reichstag wird vor Ostern kaum beginnen. Noch 
ist kein Eurfiürst erschienen, der von Mainz wird erwartet; 
am 25. sind der Landgraf und Melanchthon angekommen. 
Der Kurfürst von Sachsen sei, sagt man, kränklich (indis- 
po8tq), statt seiner wird der Herzog von Anhalt erscheinen. 

(G37) 
„ 25. Bles. Dandino an Contarini. Mon. di Bol. I. 2, 
128-13L 

Am französischen Hofe giebt man genau Acht auf den 
Gang der Verhandlungen in Regensburg; eine Beilegung 
der Differenzen in Deutschland würde dort gar nicht gern 
gesehen werden. Deutsche Fürsten haben den König Franz 
versichert, sie würden eine Union auf der vom Kaiser pro- 
ponirten Grundlage nicht eingehen, weil sie fürchten müssten, 
dass er alsdann seine Macht gegen sie kehren könnte. Man 
meint auch^ dass Karl V den Ascanio Colonna zu seinem 
Vorgehen angestachelt habe, um dem Papste Verlegen- 
heiten zu bereiten und ihn seinen Plänen, gefügig zu machen. 

(638) 
^ 26. Regensburg. Cantarini an den Bischof von Wien 
(loh. Faber). Cod. 129 f. 195; 36 f. 19. 

Er bedauert, dass Faber wegen Krankheit resp. Recon- 
valescenz dem Reichstage nicht beiwohnen könne. Inedita 
Nr. 56. (639) 

^ 26. Regensburg. Contarini an Farnese. Cod. 36 f. 52. 
Der Landgraf und Melanchthon sind angekommen, in 
Vertretung des Kurfürsten von Sachsen der Herzog von 
Anhalt. Der Herzog von Braunschweig hat Cont. besucht; 
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als eben Morone bei ihm war, und hat ihm dasselbe vor- 
getitigen wie die baierischen Herzoge. Antwort Ck)ntarini'8. 
Inedita Nr. 57. (640) 

März26.Begensbarg. Francesco Gontarini an den Senat v. 
Venedig. Cod. Marc. 802. 

Herzog Ludwig von Baiern hat zu ihm gesagt: Ambaam- 
tore, aappemo che 7 legato, che e qui, e vostro Venetiano et. ddla 
vostra casada, düteli da parte nostra^ cK d deffenda gagliarde' 
metite le cose della religian et die non hahhi inspetto a cosa 
alcuna, perche ü medesimo fareTno anche noi, et fattelo ancln' 
vai. Cont. erwiderte, er wolle das dem Legaten sagen, be- 
merkte jedoch, che non era btsogna, perche S. Sign. Rma ef^a 
tanto promUi et gagliarda a questOy che non a^ puö dire piü, et. 
veramente non l persona che aldi (udi) S, Sign, Rma^ che non 
81 stupisca a veder, con qtuinta fadlita et con quanta galantetna 
lui confonde tutti questi articolL Et. se hene il nuncio Poggio 
era persona perita et pratichissima delle cose de statOy sapevn 
etiam intendere tiUte le cose di questa corte, quanio persona che 
mal vi s-ia stato, pur^ a dir ü verOy di quelle materie de reli- * 
gione non era gran s^ta professione. Hoi*a mo S. Sa^it. viene 
ad liavei^ qui il Rmo legato et il noncio suo^ cK P. ü vescovo 
de Modena, persona anche lui doüa et die intende et ha p*ati- 
cato continuamenle questa materia, di modo che S. Sant. viene 
comenda ßno al cielo ad haverfaito questa ddiberatione di haver 
mandato qui esso Rmo Contarini. lo pet* me a^edo et tengo 
qudlo creäi la santa madre chiesa et con questo voglio morir^ 
et a sentir parlar esso Rmo legato ne ho uno contento estremo, 
et mi parj che non sia persona, die intenda meglio queste ma- 
terie di lui, Quando veramente poi parlo con questi Lutlie^ 
rani, che non si po far, che non sia anche con loro, di- 
cono tante raggioni et con tante parde, che confesso in- 
genuamente alla Sei\ F., che non li so risponder, pe^* non 
essefi^ mia professione, Questo- dico, perche quando ü Clainss, 
Giustignano fosse quij non potria essei* salvo di grandissimo 
honore et gloria di qudV inclytOj santa et catholica republica ad 
haver un aUro deffensor delia religione, credo valentemente sa- 
peria oppugnar queste heresie^ che pefr me non ne so dir parda. 
Faria cosa grata al Ponteßce, aW Imperatoren aUi Duchi di 
Baviera et altri Pnncipi catholici et a tutti questi episcopij et 
pure V altro heri il vescovo di Bamberg et de Augusta mi di- 
mandomo, quando venira esso Celsiss, Giustignano, dict7ido che 
seria mdto a proposito, che lui fusse qui, intendendo lui mirabil- 
mente queste pratidie et che era eccellente in queste materie, 
havenddjo conosciuto et moüo ben praticato. Wenn nicht Giu- 
stinianit möge die Republik einen andern Theologen senden, 
da es deren so viele in Venedig gebe; Frankreich und Eng- 
land hätten ia auch ihre Theologen in Begensburg. (641) 
* 30. Regensburg. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 231 — 
234; 36 f. 53-56; 59 f. 206—208. Cod. Trid. 98. (Bibl. 
Civ.: Epist. Emi Card. Cont. de a. 1541). Schnitze 164—166. 
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Der Landgraf ist am 27. eingetroffen; am 28. hat ihm 
der Kaiser eine Audienz gegeben, ohne ihn besonders zu 
ehren. Die baierischen Räthe haben wieder Cont. vorge- 
stellt: Das CoUoquium sei unnütz, man müsse vielmehr über 
Zwangsmassregeln gegen die Lutheraner berathen. Darauf 
dieser: Es sei ein übel Ding, das in Hagenau und Worms 
so gut begonnene Concordienwerk zu disturbiren und Deutsch- 
land in Krieg zu stürzen. Es würde das auch den Eindruck 
machen, als ob die Katholiken zu ihrer Sache kein Ver- 
trauen hätten und das Licht scheueten. Er seinerseits werde, 
was immer auch das CoUoquium zu Stande bringe, nicht 
ein Pünktlein von der Wahrheit weichen. Vielleicht werde 
auch das Gespräch zur Aufdeckung der Praktiken und Um- 
schweife der Lutheraner dienen. Die Räthe übersandten 
Cont. dann ein Schriftstük, worin sie, ohne das CoUoquium 
auch nur zu erwähnen, einfach auf Ausführung desRecesses 
drangen. In veintä^ Mons. Rmo, non ci e honw, overo sorw 
molti pocht, che servtno Dio di buon. euere. Questi duchi di 
Baviera, vedendo che ü Lantgi^avio sia fcdto grande et cm il 
Duca di Saa^onia ... essendo capi di Luther ani, cost varriano 
essi farsi grandi con V arme, essendo capi Catholici, et non 
Iiavendo un quMHno, pensano di far la gu&rra con li denan 
di N. S, et dein Qerici di Germania. Da dürfe man sich 
freilich über die Zustände in Deutschland nicht wundern. 

(642) 
Apr. 1. Ingolstadt. Eck an Parnese. ßrieger's Zeitschr. für 
Kirchengesch. I, 3. S. 472. 

Er lehnt den ihm gespendeten Dank für seine Arbeiten in 
Worms ab, bedauert, nicht nach Regensburg geladen zu sein^ 
wo er den ruhmredigen Protestanten schon den Mund ge- 
stopft hätte. Das habe er in Worms mit gutem Erfolg ge- 
than. Mitiores facti sunt. Cur autem non i^ocer Raiishonam, 
mirw^: iniussus non venio. (643) 

„ 1. Regensburg. Contarini an Dandino. Cod. 129 f. 
199-200; 36 f. 23 

Dandino möge dem König von Frankreich die Ver- 
sicherung geben, dass er nur einer ehrbaren und vernünf- 
tigen Concordie zustimmen werde. Am 31. März ist der 
Kurfürst von Mainz angekommen, als erster der Kurfürsten; 
der Landgraf ist bereits sechs Tasre in Regensburg, In- 
edita Nr. 58. ^ (644) 

„ 1. Contarini an den Herzog von Florenz. Cod. 129 f. 199. 
Gratulation zur Geburt eines Knaben. (645) 

„ 1. Regensburg. Contarini an Nausea, Coadiutor des 
Bischofs von Wien. Cod. 129 f. 198; 36 f. 22. 

Antwort auf ein Schreiben, worin Nausea ihn zu seiner 
Legation beglückwünscht hat. Er werde alles thun, um 
etwas Erspriessliches zu erreichen. (646) 

„ 2. Regensburg. Contarini an den Card, di Rimini. 
Cod. 129 f. 200. 
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Der Cardinal hat Cont, bei seiner Abreise aus Rom allerlei 
AnerbietuDgen gemacht. Er möge nun doch dahin wirken, 
dass ihm seine Provision, die mit Ende April ablaufe^ für 
weitere zwei oder drei Monate bewilligt werde, — da er 
eigene Mittel nicht besitze tind die Ausgaben gross seien 
(peixM io da me non ho et le spese sono grandi et sopra le 
fcyi'ze mte)j damit er leben könne, ohae weitere Schulden zu 
contrahu'en (accio io possa mantenet^miy senza indehitarmi 
con aliri jnu di guello che io sono). — Vor Ottern soll unter 
allen Umständen die Eröffnung des Reichstages erfolgen. 

(647) 
Apr. 2. Contarini an den Datar Capodiferro. 1. c. 200, 

Desselben Inhalts. (648) 

2, Regensburg. Beccadelli an Francesco Bini. M. Dio- 
nigi Atanagi, delle lottere facete et piacevoli. Venedig 1601. 
p. 341 sq. 

Nachrichten vom Reichstag und allerlei Mittheilungen 
über klimatische und andere Verhältnisse Deutschlands. 

(649) 
., 2. Wien. König Ferdinand an Contarini. Mon. di 
Bol. I. 2, 135. 

Er ersucht den Legaten, sich beim Papste und dem Col- 
Icgium der Cardinäle dahin zu verwenden, dass ihm eine 
Beisteuer zum Türkenkriege gewährt werde. (650) 

3. Regensburg, Contarini an Farnesc. Cod. 129 f. 234 
—236; 36 f. 56-58; 59 f. 209—210; Cod. Trid. 98. 
Schnitze a. a. 0. 166 — 169. 

Unversehens ist der Cardinal von Mainz am 31. März 
eingetroffeo und hat Cont. sofort seine Ankunft angezeigt. 
Am 1. April hat er ihn besucht mit Julius Pflug. Er ver- 
spricht sich nichts vom Colloquium; er fragt, ob Cont. er- 
mächtigt sei, Concessionen zu machen. Antwort des Legaten. 
Die baierischen Herzoge haben dem Kaiser in einer Audienz 
dieselben Ansichten über das Colloquium vorgetragen wie 
dem Legaten und dasselbe Schriftstück überreicht. Dieser 
hat sie an Granvella gewiesen, dessen Bescheid sie wenig 
befriedigte. Cont, dem die baierischen Räthe hievon Mit- 
theilung machten, rieth zu grosser Vorsicht bezüglich der 
Forderung einlacher Bestätigung des Augsburger Recesses, 
acciochi tutti conoscessero, che il disiurbo non .procede da noi 
Catholicij ma dalli Protestanti. Cont. bittet um Auszahlung 
seiner Provision, da er nicht auf Credit leben könne, sowie 
um die Erlaubnisse wegen der Hitze den Juli und August 
in seinem Bisthum bleiben zu dürfen. (651) 

- 4. Rom. Farncse an Contarini. 1. c. f. 121 sq. 

Antwort auf Cont.*s Briefe vom 14, 15, 16. März. — 
Das Verhalt«», welches Cont. gegen die baierischen Herzoge 
einschlagen will, findet des Papstes Beifall, ebenso die ge* 
troflfene Vorkehr, dass Pighius sein Buch nicht veröffent- 
liche, da man daraus Aergerniss befürchten müsse. — Dan- 

11* 
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dino hat berichtet, die Hänpter der Lutheraner hätten den 
König von Frankreich wissen lassen^ sie würden ohne dessen 
Znstimrannp^ keine der kaiserlichen Propositionen acceptiren, 
weil sie nicht wollten, dass der Kaiser, nachdem er sein 
Ziel erreicht, vom Papste gedrängt, sich gegen sie wende. 
— Cont. möge immerhin von seiner Instruction dem Nuntius 
Morone Kenntniss geben. (652) 

Apr. 4. Rom. Farnese an Contarini. 1. c. f. 124 sq. 

Weitere Mittheilangcn über die Unternehmungen ge^eii 
Colonna. — Farnese beklagt sich über die Unterstützung^ 
Colonna's von Neapel her und beauftragt den Legaten, des- 
wegen beim Kaiser vorstellig zu werden. (653) 
y, 5. Regensburg. Der Bischof von Aquila an Farnese. 
Schnitze a. a. 0. III, 4. S. 623. 

Ausser den drei Brüdern von Baiem und dem Pfalzgrafen 
Friedrich und einigen Prälaten sind von deutschen Fürsten 
nur der Kurfürst von Mainz und der Landgraf eingetroffen. 
Der Mainzer hat den Kaiser und dann den Legaten be- 
sucht. Auf den Pfalzgrafen nimmt man viel Rücksicht, da 
er ist pet'sona conßdente et cathdica. Eröffnung des Reiche- 
tages am 5. im Dome und Rathhause. Der Modus pro- 
eedendi wird, meint man. conform dem von Worms sein, 
d. h. auf jeder Seite soll nur ein Sprecher sein (Eck und 
Melanchthon). Bis jetzt zeigen alle Parteien guten Willen 
zur Einigung. Der Kaiser handelt wie ein echt katholischer 
Fürst. Darum hat man gute Hoffnungen, maxime che la 
persona del Rmo legato e in gran predicattone appresso dt tvifi 
et, dt Singular dattrina et di vita exemplare. Die Nachrichten 
über Vorbereitungen der Türken gegen Ungarn und Afrika 
mehren sich. (654) 

„ 5. Regensburg. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 236— 
240; 36 f. 58— 62; 59 f 210—212. Vgl Pallav. IV. 13, 6. 

SetHssi per Je mie del 3 del presente a qtiesta alligate^ qtianfo 
io haveva negotiato con ü Rmo Magxintino, . . . Das Weitere 
bei Schultze a. a. 0. III, 1. S. 169—172. 

Der Bischof von Arras hat Namens seines Vaters (Gran- 
vella) Cont. die Proposition an den am 5. zu eröffnenden 
Reichstag vorgelegt. Inhalt derselben. Cont. tadelt daran; 
dass der Recess von Augsburg (dove k grandisstmo funda- 
mento rwstro) zu wenig betont und der Legat, wie in dem 
Recess von Hagenau und in der Ansagung dieses Reichs- 
tages geschehen, hier nicht erwähnt werde, da doch das 
Urtheil über religiöse Dinge dem Papst und seinem Re- 
präsentanten zustehe, nicht Laien und den Reichsständen. 
Darauf der Bischof: Man habe die Protestanten nicht er- 
bittern wollen^ es werde ihm aber alles mitgetheilt werden. 
Die Sache wurde Granvella und dem Rathe vorgelegt; es 
erfolgte aber bezüglich des zweiten Punktes wieder ein ab- 
lehnender Bescheid. Cont. protestirte energisch; er sprach 
mit dem Kaiser, von dem er endlich eine Abänderung der 
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Propositiou erlangte. Darauf begab er sich uach dem Dome, 
wo ihm der Mainzer allo mögliche Ehi'e erwies: Beschreibung 
des Verlaufes der missa de spiritu saneto, nach deren Be- 
endigung Cont. in der Kirche blieb, während sich der 
Kaiser mit den Fürsten zur Eröffnung des Reichstages 
begab, welche durch den Pfalzgrafen Friedrich geschah. (655) 
Apr. 5. Regensburg. Cochläus an Cervini. Archivio naz. in 
Florenz. Carte Cerv., filza XXVIII, Nr. 6. 

Am 5. April hat sich der Kaiser zuerst öffentlich sehen 
lassen una cum Rmo Dno Cardinali Coniareno Legato ac viro 
sane incomparabüi ac stmimae bonitatia, pietatis ac eruditionis. 
Das CoUoquium werde sich sehr in die Länge ziehen. Auf 
den Rath Morone^s und des Legaten will Cochläus in Regens- 
burg bleiben. . (656) 
„ 6. Regensburg. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 240; 
36 f. 62. Cod. Trid. 98. 

AUa mia lettera di 5 scritta hieri a F. S. Rnia nmi accade 
(fiunget' altro se non dirle, che con qtiesta fra annexa la p^o^ 
posta faita dalla Ces. Maestä hieri ndla dieta^ cdla qaale drca 
le coae della religione li Duchi di Baviera diconOj die faramio 
la rispostaf che fia qui aüigata. (657) 

« 6. Regensburg. Contarini an den Cardinal v. Mantua.*) 
Cod. 129 f. 201-202; 36 f. 25—26. 

Bei*icht über die Eröffnung des ReichstagCb. Dasselbe 
shrieb Cont. auch an den Card, d' Ivrea. Inedita Nr. 59. 

(658) 
„ 6. Regensburg. Contarini an Pole. Quir. 1. c. III, 20 — 21. 

. . . Hisce diebuSy postquam huc perveni, nihil est actum; 
ikiesar Principes opperiebatyr, venerunt, aed non frequsnJteSy venit 
LandgravivSf venit Moguntinus Cardinalia Elector, caeteri Elec- 
tm'es omnes oralores destinave^^unty ne mderentur moram facere 
Caesariy ne queat inire comilium de agendis. Fet'utit post pascim 
Electarem Brandeburgenseni itein Palatintim et Trevirenaem ven- 
twvs; de Duce Scuwnico varivs rumm^; deati/iavit hoc Comitem 
de AnliaUf illustrem Juyminem, qui Princeps est Impe^ni. Ileri 
post Sacra peracta et invocato spiritu aancto ingressi suntcuriam; 
Caesaris ^nomine Dux Fed^ricus Palatinüs pauca quaedam dixit^ 
deinde ex scripta fuit pronuntiata Caesaris proposUiOf quae et 
gesta eiua omnia coniinet post post/remum conventum Imperii hie 
Ratisponae celebratum; deinde cum h'uc venei^it, ut componat res 
Germaniae non mediocrit&r turbatas ob religionis causam, ac 
provideat Turcarum invasioni. De utraque re retulit et quae- 
sivit consilium et sententiam Principum. De religione videtur 
oelle colloquium institutum progredi, sed ad pauciores contractu/m, 
ac postmodum fieri relationem omnium ad Status Imperii, ad 
Maiestatem Suam et ad Legatum Pontißcisj qui consilium ineant 
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de agendia. . . . Effo dolei^e non pbssumy quod iiegligar avt con- 
temnar, Pinndpes et Episcopi magna obsei'vantia me proie- 
quuntu7% Elect(n^ Moguntinua omni stgmßcatione horm'la ei^ga 
me patefecit eius obset'vaniiam ei^ga Sedem apostolicam» . . . Non 
enim privatis opibvs queo famüiam nutrire, . . . Item cum videamj 
me hac aestate non poese Romam venire nisi in mediis aestibiis, 
ac me cura urgeat visendi gregis mei, vellem familiam nieam, 
quae istic esty remcare, nam longe minori impensa eam deinem 
in ag7V Patavino quam Romae. — Er bedauert, dass der 
Bruder der Marehesa, alioquin pnidens^ sua sponte se con- 
iecerit in has turbas. (659) 

Apr. 6. Regensburg. Morone an Farnesc. Cod. Arch. Vat. 57 
(Germ.) f. 140—142. Schultze e. a. 0. III, 4. S., 624-627. 

Granvella hofft die Protestanten sogar dazu zu vermögen, 

dass sie das Colloquium in Gegenwart Contarini's abhalten, 

wenn es diesem so beliebe. (660) 

„ ♦). Regensburg. Girolamo Negri an den Bischof von 

Corfu. Schultze a. a. 0. III, 4. S. 627-630. 

Genaue Beschreibung . des Einzuges des Kaisers in den 
Dom am 5., des Verlaufes der missa de spiritu sancto, der 
Eröffnung des Reichstages im Rathhause, der Rückkehr dea 
Kaisers und des Legaten nach ihren Wohnungen. Der 
Landgraf hielt sich vom Gottesdienste fern und erwartete 
den Kaiser im Rathhause. In seinem Hause predigt, wie 
man sagt, mit kaiserlicher Erlaubniss, Bucer^ gran dottar 
heretico. Der Kaiser behandelt die Häretiker mit viel Rücksicht 
in modo, che li Catholici temeno di questa fredezza et commune- 
mente si spera poco buono. Auch Melanchthon ist da, der 
ein bestialisches Buch de coniugio sacerdotum geschrieben 
hat. Die protestantischen Theologen verkehren nicht mit 
den katholischen, halten ihre Separat-Conventikel, predigen 
und untergraben den Glauben des Volkes, sodass fast ganz 
Deutschland inficirt ist. Es sind einige, welche die Zwie- 
tracht suchen und von den andern aufgereizt werden. Reist 
der Kaiser ab, ohne ein Abkommen getroffen zu haben, 
acttmi est de tota Germania et forsi di altri hchi vicitii, Heil 
ist nur in Waffengewalt, cK e cosa molto dificüe et periculosa 
in questi tempi. Nachrichten von Buda. — Doria ist zur 
Ausrüstung der Flotte abgereist. (661) 

„ 6. Regensburg. Francesco Contarini an den Senat 
von Venedig. Cod. Marc. 802. 

Der Cardinal von Mainz ist in aller Stille angekommen; 
obschon Kurfürst und Cardinal, aus dem erlauchten Hause 
von Brandenburg und mit so vielen Titeln geehrt, wie sie 
noch nie ein Mensch auf sich vereinigt hat, pur hora si di- 
mistra tanto obediente et riverente ad easo Rmo Legato et alla 
Sede apostolica^ quanto dir si pote. Carl thut alles, um die 
Differenzen zwischen dem Landgrafen und dem Braun- 
schweiger auszugleichen. — Beschreibung der Eröffnung 
des Reichstages. (662) 
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Apr. 7. Regensburg. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 240; 
36 f. 60. Cod. Trid. 98. Schnitze a. a. 0. III, 1 S. 173. 

, ... Et cerco a non lassar, che il Pighio metta per hora 
fora ü 8tw lihro^ prima ho so'iLto a V. ä. Rma, come ai li 
era provüto. Er gratulirt Farnese zn der Legation von 
Avignon. (663) 

7. Regensburg. Morone an Farnese. Cod. Arch. Vat. 57 
(Germ.) f. 142-143. Schultze a. a. 0. III, 4. S. 630—631. 

Die baierischen Herzoge sind mit dem Ausdruck commu- 
fiicatio für die Weise der Informirung des Legaten über den 
Gang der Verhandlung nicht zufrieden nnd wünschten lieber 
^Relation ^. Auch Contarini will sich mit blosser Mittheiluug 
nicht begnügen, verlangt vielmehr, dass il parer et comemo 
des hl. Stuhles eingeholt ^erde. (664) 

„ 7. Regensburg. Cod. 129 f. 202. 

Quittung über 500 Sc. in Gold, die Cont. von Venedig 

aus durch Vermittelung des Augsburger Kaufmannes Baum- 

gartner empfangen hat. (665) 

„ 7. Regensburg. Contarini an den Bischof von Lüttich. 

1. c. 203. 

Verleihung einer CoUegiat-Präbeude an den Lütticher 
Kleriker Alexander de ürso. (666) 

^ 7. Regensburg. Contarini an den Bischof von Trient. 
Cod. 129 f. 203-204; 36 f. 28. 

Bericht über die Eröffnung des Reichtages. Inedita 
Nr. 60. (667) 

, II. Rom. Pole an Contarini. Quir. 1. c. III, 17. 

Ausdruck der Freude über die glückliche Ankunft Con- 
tarini's in Regensburg, den ihm gewordenen ehrenvollen 
Empfang und die guten Hoffnungen des Kaisers. Contarini's 
Schreiben an Farnese ist im Gonsistorium am 10. d. M, 
verlesen worden; zuerst hat der Papst, dann das ganze CoUe- 
gium sich höchst anerkennend über den Legaten ausge- 
sprochen. — Die Marchesa hat bei ihrem Bruder alles ver- 
sucht, ihn vom Kriege zurückzuhalten, aber nichts erreicht 
und sich deshalb in ein Frauenkloster nach Orvieto zurück- 
gezogen, um dort zu beten. (668) 
r 12. Regensburg. Contarini an den Card, von Ferrara. 
Cod. 129 f. 204. 

Der Cardinal möge beim Könige von Frankreich dahin 
wirken, dass sein (Cont.'s) Bruder Angelo die Güter, die 
ihm der Türke zurückhalte, wieder erlange. Derselbe sei 
23 Jahre im Reiche der Türken ansässig gewesen, daher 
nach den dortigen Gesetzen nicht mehr ein Fremder. Auf 
demselben Wege habe schon ein anderer venetianischer 
Edelmann, Maffeo Bernardi, das Seinige zurückerhalten. 
— Im Reichstage erwarte man die Antwort der Fürsten 
auf die kaiserl. Proposition. Wegen der heiligen Tage 
werde dieselbe vor Ostern nicht erfolgen. Vgl. 451 u. 527. 

(669) 
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^ 12. Rejrensburg. Contarini an Piotro Danesio. 1. 
c. f. 206. 

Cont. bedauert, dass er ihn ßir die Legation nicht als 

Begleiter habe erhalten können. Im Uebrigen gleichen Inhalts 

wie der vorhergehende Brief. (670) 

Apr. 13. Regensbnrg. Contarini an König Ferdinand. Mon. 

di Bol. I. 2, 136-137. 

Er sagt die erbetene Verraittelung beim Papste um Er- 
langung einer Beisteuer zum Türkenkriege bereitwilligst zu, 
kann jedoch sichere Aussichten nicht machen, da der Türke 
auch eine grosse Seemacht gegen Italien ausiöiste und, nach- 
dem er mit Venedig Frieden geschlossen, gar leicht in den 
Kirchenstaat einfallen könne. Dazu müsse der Papst auch 
jetzt mehr für die Unterhaltung der kaiserlichen Flotte bei- 
tragen. (671) 

„ 13. Regensburg. Francesco Contarini an den Senat v. 
Venedig. Cod. Marc. 802. 

Der Kaiser hat sich bemüht, den Streit zwischen dem 
Papste und Asc. Colonna beizulegen, parendogli mal a pro- 
jx>»ito a quelle trattationi p'esentiy st intendi qudli moti di 
arme in Itaita, Die Protestanten haben ihre Antwort auf 
die kaiserliche Proposition übergeben, ebenso die Katholiken 
Cli obedienii). Unter Letzteren bestehen einige Differenzen, 
obschon alle damit einverstanden sind, dass der Kaiser 
die Collocutoren ernenne und deren Vereinbarungen dann 
an den Reichstag gebracht würden. f672) 

., 14. Regensburg. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 
240—244; 36 f 62—65; 59 f. 213—215. Cod. Trid. 98. 
Vgl. Pallav. IV. 13, 5. Unvollständig und ohne Datum bei 
Schnitze III. 1, S. 174—176, vollständiger in Cod. 129 
(Vgl. Pastor 364), noch vollständiger in Cod. 36. 

Die in die Proposition eingeschobene Klausel bezüglich 
seiner Person hat Cont.'s Beifall nicht gefunden. Des ihm 
gewordenen Auftrages, Frieden zwischen Carl V und Franz I 
zu vermitteln, wird er eingedenk bleiben; nurmöqhteer nicht 
gleich beim Beginne des Reichstages der Sache näher treten, 
um nicht den Verdacht zu erregen, als wolle er die Eini- 
gung hintertreiben. — Mittheilungen über die Berathungen 
der Katholiken und Protestanten wegen einer Antwort auf 
die kaiserliche Proposition Am Dienstag der Cbarwoche 
hat Cont. Audienz beim Kaiser gehabt. Es wurde ge- 
sprochen von den Antworten der Fürsten, von der Absicht 
des Kaisers, Theologen (nicht Fürsten) fär das CoUoquiura 
zu deputiren, von zu betürchtenden Unternehmungen der 
Türken. Dabei sagte der Kaiser: Le farze delli Turchi sono 
le nosire discordie ; se noi fusdmo concordi, non sariano grandi. 
Er klagte über den Mangel an gutem Willen bei den 
andern: man wolle nicht brüderliche Eintracht, sondern 
herrschen. Cont stellte dem Kaiser das Elend Deutschlands, 
den Untergang aller Religion, das Aufhören des Grottes- 
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dienstes vor und bat ihn^ noch während seiner Anwesenheit 
Wandel zu schaffen. — Der bei Schnitze und Pastor fehlende 
SchluBS des Briefes lautet nach Cod. Arch. Vat. 36 also: 
Questa mattina inchiesa doppo Voffitw mi ha detbo Mons. di 
Granvela, che attendei^ä a scnctinare cosfoiv et conferirä il tuUo meco 
et con il Rdo Nuncio p*oc^dendo con consiglio nostro in ogni 
casa, — A questi giorni per la corte si disse^ che ü Sereniss. 
Re de Romam era per venir qua et che Cesare dapoi cli ham^a 
indricciate le cose della dieta, era per lassare il prefato Re in 
loco 8110 et sii pe7* conferirsi in Italia, anchm^a che questa sia 
fama senza atUhore idoneo, Piu desidera d! esser avertito piu 
presto, che si possa della volöntä di N. S. cio e, se S. Beat, 
imole, che in tal caao io rimanghi qui alla dieta overo seguiti 
S. M> Ces, in Italia, Prego V. S. Ä. con diligentia, mi faccia 
intendere la volontä di S. Sant. Monsig. di Grranvela mi ha detto 
esserd lettere de X, da Viena dal Sereniss. Re de Romanij pe^* 
le quali si ha, che quei Turchi, li quali erano in obsidione di 
Pesto, avertitiy che il Capitano Racatidolpho ei^a per iiscir et 
cambatterli, si erano levati dalla obsidione con danno et che 
500 fantd erano partiti da Buda et erano a^idati nel campo del 
Re de Romani, dalla cui Maestä hiei'i ricevi una lettera, la 
eopia della quäle insieme con la mia risposta sarä qui alligatay 
perö non ne diro altro, — // Marchese di Brandeburgh Elettore 
arrivo hieri in questa terra con bella compagnia. Atonsig, de 
Praio con moUi gentilhomini delP Imperatore li ando incontro 
tm pezzo, et li fece compagnia aW entrata. Akra cosa non Jio 
sino hora degna della notitia di V, S, Rma, perö faroßne humü- 
'mente basciandole la muno et con ogni sommissione li santissimi 
piedi di N, S., quem nobis Deus diu incolumen servet. Di 
R4xtisbona aUi XIV di Aprüe 1541. (673) 

Apr. 14. Regensburg. Contarini an Pelegrini Venicr, venct. 
Consul in Sicilien. Cod 129 f 207. 

Der Anfang unwiclitig. Noi qui attendemo V esito di questa 
dieta con desideino^ che si trovi qucdche buona concordia alle cose 
della religione in questa provincia, la quäle e mdto travagliccta. 
Pef* questo la M. Ces. non m>anca di far ogni bnorl opera; cosi 
Iddio prego, die le conceda a hron fine. (674) 

,5 14. Regensburg. Contarini an Ferrante Gonzaga. l.c.207. 
Er empfiehlt den Consul Venier (vecchio amico di casa 
nostro). Bezüglich des Reichstages dasselbe wie im vor- 
hergehenden Briefe. (675) 

1, 16. Rom. Farnese an Contarini. 1. c. f. 127. 

Das Verhalten Cont.'s in dem Gespräche mit Granvella 
hat die volle Anerkennung des Papstes gefunden. — Die 
Reformationsarbeiten nehmen in Rom ihren Fortgang. — 
Cont. möge den lul. Pflug ermahnen, die bischöfliche Würde 
nicht abzulehnen. — Poggio ist vor acht Tagen in Rom 
eingetroffen. (676) 

^ 16. Regensburg. Contarini an den Card. v. Mantua. 
Cod. 129 f. 208; 36 f. 33. 
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Uericlit über die Krgchuicäc dfr Berothtttigcn tmter den 
Forsten. — Vor zwei Tagen sind der Kuriörst von Bran- 
denburg und der Bischof von Agram angekommen. Nacli- 
i'ichtcti über die BeweguoKeii der Türken. Incdita Nr. 61. 

(677) 
Apr. 16. Rcgenaburg. Coutarini an Forncse. Cod. 36 f. 66; 
59 f. 215-216; Cod. Trid. 98. 

Der Bischof von Agram hat Cent besucht und ihm mit- 
getheilt, der Zweck seines Kommens nach Regensburg sei, 
dcu Kaiser zu bewegen, dass er die Religio asangelegen- 
beitcn einstweilen bei Seite lasse und seine Aufmerksamkeit 
den ünternehmungeu gegen die Türken zuwende. Contarini 
widerspricht ihm und bemerkt, zuerst müsse der Religions- 
streit beseitigt werden, was auch die Ansicht der Fürsten sei. 
Inedita Nr. 62. (678) 

„ 16. Regensburg. Negri an ... Suhultzc a. a. U, III, 4. 
8. 631-634. 

Nach langer Verzögerung und auf wiederholtes Drängen 
des Kaisers haben die Fürsten endlicli diesem die Deputation 
der Theologen für die Religionsverhandlungen anheim- 
gestellt. Er wird wohl Melanchthon und Bucer ernenneu. 
Ueberhaupt verfährt er mit grossem Geschick, da er überall 
Verdacht begegnet, und behandelt die Protostanten sehr 
rücksichtsvoll ^uaw usque ad indignaiwnem degli alfri. Nach 
Ablauf der Feiertage wird man mit dem Colloquium be- 
ginnen. Che Dio facda non gia la tela di Penelope. Am 
Mittwoch der hl. Woche ist der Kurfürst von Brandenburg 
eingetroffen; am Charfreitag soll er beim Landgrafen Fleisch 
gegessen haben. Bucer predigt, wie man sagt, mit kaiser- 
licher Erlaubniss, in des Landgrafen Haus, das nun der ge- 
meinsame Versammlungsort aller Protestanten ist. Melanch- 
thon predigt nicht, schreibt aber Bücher, z. ß. de potestcUe Papae 
et EpiBCoporum, defensio coniugii sacerdotum. Auch Luther 
ist nicht unthätig. Sein neuestes, deutsch geschriebenes 
Buch gegen den Papst ist so bestialisch, wie man es nie 
gelesen hat. Unter vielen Protestanten ist eine Ermüdung 
eingetreten. — 11 Rmo legato m poi-ta henissimo et con la vHa 
sua et di eoi fa, che questi Anlipapi cagiiano. Für die hl. 
Tage hat er sich in ein Benedictinerkloster zurückgezogen. 

— Beschreibung eines ieierlichen Gottesdienstes im Dome 
sim Palmsonntage in Gegenwart des Kaisers und des Le- 
gaten, Dieser hat aus Rücksicht auf die Protestanten nicht 
den feierlichen Segen gegeben, auch keinen Äblass ver- 
kündigt. So ist CS der Wunch des Kaisers gewesen. V. S. 
i-ede, a die termine siamo condotli. — Nachrichten vom Türken- 
kriege. Verrauthungen über die Reisedispositiouen des Kaisers. 

— Et qiteato e il mio ramai'ico, che rton vorrei piii Todeachenu, 
et co»l tutti twi siamo di qftesla opinione et deHderio, excetto ä 
Rmo legato, il qucde li staria volentien XX anni, ae 'l vedesse 
pot^- recupfrar qitesta gente perdufa. (679) 
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Apr. 18. Regensburg. Contarini au Faruese. Cod. 129 f. 
244-246; 36 f. 66—68. Cod Trid. 98. Mitgetheilt von 
Pastor a. a. 0. S. 365—366. 

Granvella und Mons. di Prato haben mit Cont. im Beisein 
Morone's über die Ernennung der Collocutoren conferirt. 
Cont. bestand unbedingt auf der Ernennung Eck's, sprach 
auch von Cochlaens und Gropper, dem Verfasser des Con- 
cilium Coloniense. Aus den Protestanten wurden Melanch- 
thon und Bucer genannt. Man will die Auswahl den Pro- 
testanten Felbst überlasseo. Man erörterte auch die Frage^ 
ob es nicht opportun sei, den Theologen ejnen Fürsten bei- 
zuordnen, um Streit zu verhüten, entschied sich jedoch nicht 
dafür. Cont. solle die vermittelnde Person bilden. Die 
Protestanten würden sich mit Rücksicht auf ihre Fürsten 
dieses gefallen lassen^ wenn auch ungern. Ein definitiver 
Bcschluss wurde nicht gefasst. Cont. sprach sich gegen die 
Absicht der Protestanten aus^ den Papst von der Concordie gänz- 
lich auszuschliessen. Granvella beruhigte ihn. DerKurfürstvon 
Brandenburg hat für die Feiertage von den Dominicanern 
die Kirche beansprucht, um darin protestantischen Gottes- 
dienst zu halten. Der Kaiser verhinderte es. Der Kurfürst 
hat dem Kaiser den Wunsch zu erkennen gegeben, ihn zur 
Messe zu begleiten. Cont. rieth^ ihn nicht zurückzuweisen, 
um ihn durch Milde zu gewinnen. (680) 

ji 21. Regensburg. Morone an Farnese. Cod. Arch. Vat. 
57 (Germ.) f. 146—147. 

Nach Morone's Ansicht würde das CoUoquium nur dann 
eine Gefahr bringen, wenn die Theologen sich in einem 
Irrthum einigten; denn in diesem Falle würde Deutschland 
mehr Glauben den Theologen schenken, als dem Papst und 
Kaiser. Darum wollen Morone und Contarini nochmals 
eine tägliche Vorlage der Verhandlungen verlangen. (681) 
^ 22. Rom. Pole an Contarini. Quir. 1. c. III, 22. 

Farnese hat den Wunsch Cont.'s, nach Beendigung der 
Legation bis zum October in seiner Diöcese bleiben zu dürfen, 
nach einigen Einwendungen in Betreff der nothwendigen Be- 
richterstattung, gut aufgenommen; ebenso der Papst. Letzterer 
hat bemerkt, von dort könnte ihm auch Contarini, falls er 
nach Gallia cisalpina gehen müsste (id qiiod mdehatur cogi- 
tare), leicht entgegenreisen. Möchten nur die deutschen 
Fürsten auch so die Wünsche des Legaten erfüllen, wenigstens 
einen Theil dessen, was er im Interesse des öffentlichen 
Nutzens von ihnen fordere! Cont 's Anfrage, ob er, wenn 
der Kaiser den Convent verlassen und seinen Bruder als 
Stellvertreter dort einsetzen sollte, bis zur Auflösung des 


^) Wir gebeu hier eiuige abweichende Lesarten: essi si coutentiuo st. cosi; 
per torli di rixa st darli di rissa; mx di qu3it/> dice st. di questi diii: come 
äperaQo sera st. saranno sara; matti m st. materia. 
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Rcichstageä auHliarrcn, oder mit dem Kaiser nach Italien 
gehen solle, hat der Papst den Cardinälen zur Berathong 
vorgelegt. (682) 

Apr, 25. Regensburg. Francesco Contarini an den Senat 
V. Venedig. Cod. Marc. 802. 

Wegen der Festtage hat der Kaiser die Ernennung der 
CoUocutoren bis zum 22. verschoben. Oggi . . con ü ^lome 
dl D'io et dl messer S. Marco dicono esser irmeme essi Dottori 
pei^ dar principio alla trattatione. Aus Rom sind Nachrichten 
über den Conflict mit Colonna eingelaufen. Queeti Lnäherani 
et molti anche altri della Corte non voleno patir, che S. Maeda 
aitendi cosi ardentemente a defendefr le cose Pontißcie, la»mndo 
iutte le ahre cose sue patir, et che dalC aüro canio S. Sant» 
non attendi ad aUro, che a rovinar un servüor di S. Afaestä. (683) 
^ 26. Regensburg. Contarini an ßembo. Cod. 129 f. 209; 
36 f. 34. 

Die Ernennung der sechs CoUocutoren durch den Kaiser. 
Nachrichten über Ungarn. Inedita Nr. 63 (684) 

„ 27. Regensburg. Contarini an die Herzogin von Mantua. 
Cod. 129 f 215. 

Unterm 24. März hat ihm die Herzogin die glückliche 

Geburt eines Söhnleins angezeigt, was ihm Anlass zur ße- 

glückwünschung giebt (685) 

„ 27. Contarini an Poggio Tesoriero. Cod. 129 f. 210; 

36 f. 35. 

Ueber den Reichstag schreibt Cont. fast wörtlich dasselbe 
wie an Bembo unterm 26. (586) 

^ 27. Regensburg. Negri an den Bischof von Corfu. 
Schnitze a. a. 0. III. 4, S. 635—637. 

Der Gang der Verhandlungen erweckt einige Hoffnung. 
Ernennung der sechs CoUocutoren durch den Kaiser. Dieser 
nahm sie in Eid, dass sie sensa rancore, nenza contentione, 
ma con bicona inte?itione den Weg zur Glaubenseinheit suchen 
würden. Der Pfalzgraf und Granvella werden bei den Ver- 
handlungen präsidiren; diesen assistiren sechs Auditoren, 
darunter lacob Sturm. Das CoUoquium soll am 28. be- 
ginnen. Die Protestanten sind müde und sehnen sich nach 
Einigung, sed timent plebem^ das sie schon so viele Jahre irre 
geleitet haben. Der Kurfürst von Brandenburg, den man für 
einen halben Lutheraner hielt, ist zum Theil bekehrt, bekennt 
schon den päpstlichen Primat und vieles andere. Der Land- 
graf ist etwas härter. Der Kaiser ist rücksichtsvoll gegen 
die deutschen Fürsten, besonders gegen die verdächtigen. 
— // Rmo legato si sta con li suoi theologi, il Maestro sa^ri 
palatiiy il CocleOy ü Pighio, V Ecchio, Groppero etc. et instruit 
aciem da htwm capitano; omnia credit^ omnta speraty omnia 
sust^inet. S. S. Rma sta et staria qui volentieri longo tempo 
pet* ricuperar questa povera gente perduttay se possibüe fusse: 
ma tutti noi aUH non vediamo V hora di rüormir in liaha 
p&i^ molti ns'peäi, et io precipuafnente, die oUra ü carico della 
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persona del Rmo Cardinale ho ü carico ddla cura famigliare 
et, del padre decrepifo. — Die JubiläumsbuUe wird der Legat 
per bon rispetto nicht feierlich publiciren. Die Protestanten 
verurtheilen den Papst wegen des Krieges • gegen Colonna, 
der doch so gerecht als möglich sei. Von Buda gute Nach- 
richten. Der Kaiser hat nochmals die nicht erschienenen 
Fürsten eingeladen. Die Theologen kommen täglich zwei- 
mal zusammen. Se V, S. vedesse quem Protestanf/i doüon', 
pareno a comparatione de^ nosfri fnrfanti et. inspiritati. Der 
Kaiser will für 14 Tage in nuhe Bäder gehen. (687) 

Apr. 28. Regensburg. Contarini an Farnese Cod. 129 f. 
246—250; 36 f 69-73; 59 f. 217-220. Cod. Trid. 98. 
Bei Pastor a- a. 0. 361—371. 

Die Ernennung der sechs CoUocutoren. Der Kaiser be- 
hielt sich vor, einige Fürsten zu Präsidenten zu ernennen, 
damit sie bei den Conferenzen Streit verhinderten. Diese 
sollen ihm, den Fürten und Ständen Bericht erstatten; von 
Contarini war keine Rede. Darüber beklagte sich dieser bei 
dem Bischof von Arras und verlangte, von Tag zu Tag 
über den Gang der Verhandlungen informirt zu werden. 
Granvella sagte das zu. Der Kaiser hat den Pfalzgrafen 
und Granvella zu Präsidenten ernannt, die sich wieder sechs 
Zeugen zugesellten. Er schlug dem Legaten vor, dass 
disputirt werde auf Grund eines von gelehrten Theo- 
logen in Flandern verfassten Buches, und erbat sich dessen 
Meinung darüber. Cont. las das Buch mit Morone und 
Gropper und notirte etwa 20 Stellen als einer Correction 
bedürftig, die auch sofort vorgenommen wurde. Er gewann 
dabei den Eindruck, dass Gropper selbst der Verfasser sei, 
dem er übrigens wegen seiner Bescheidenheit und Nach- 
giebigkeit Lob spendet. Unter einigen Einschränkugen er- 
klärte Cont. auch dem Granvella, dass er darin nichts An- 
stössigcs finde. Nochmalige Prüfung durch Badia und die 
drei katholischen CoUocutoren. Eck sprach sich sehr en^egt 
gegen das Buch aus; er übergab dem Legaten einen Zettel, 
auf dem er die Irrthümer notirt hatte. Dieselben waren 
rein philosophischer Natur. Am 27. versammelten sich die 
CoUocutoren, und Granvella überreichte ihnen das Buch. 
Derselbe beklagte sich bei Cont. über das befremdliche 
und unerträgliche Benehmen Eck's und bat, ihn zur Mässigung 
zu ermahnen; Cont. that es in aller Milde, conferirte mehr 
als eine Stunde über die Artikel mit Eck, sodass dieser 
zuletzt einer viel milderen Beurtheilung Raum gab. Das 
zeigte sich auch in der folgenden Conferenz. Darum gab 
Granvella den Befehl, es sollten die drei katholischen Col- 
locutoren täglich vor Beginn der Conferenz eine Stunde 
lang sich mit Cont. besprechen. Auch der Mag. S. Palatii 
war dabei anwesend. In des Letztern Augen hat Eck als 
Theologe verloren. Pighius und Dr. Scotus dürften über 
ihre Nichtbcrufung verstimmt sein. Letzterer gilt nicht als 
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besonders gelehrt und hat in Worms bewiesea, dass er 
uicht zu schweigen wisse. Cent, will deshalb bcideu gegen- 
über voraichlig sein, (688) 
Apr. 28. Rcgensburg. Contarini an Parnese. Cod. 129 f. 
250—252; 36 f. 73-75; 59 f. 220-222. Bei Quir. HI. 
(^CLIH— CCLVl. 

Die Führung der Verhandlungen bezüglich Colonna's iet 
Cout. abgenommen und dem Nuntius übertragen wordcu. 
Jn cioer Audienz am 24. hat der Kaiser versprochen, Cont. 
täglich über den Fortgang des Culloquiums zu informiren. 
Man sprach von der durch die Häresie in Deulshland be- 
wirkten Corruption und von der Schwierigkeit, das Volk 
wieder zur Kinhe zuilicfazuführen. Bezüglich der Publicatioii 
des Ablasses will Cont. vorerst den Rath des Kaisers ein- 
holen. Der Landgraf hat mit Eck über die Contvoverä- 
punktc conferirt; ebenso der Kurfürst von Brandenburg. 
Granvella befürchtet, falls keine Einigung erfolge, eine Ans- 
breitung des Lutherthums in den Niederlanden; er wJll 
aus Briefen beweisen, dass der König von Frankreich den 
Protestanten eineiUnion widerratheu habe. (6*0) 

_ 28. Regensburg. Morone an Farnesc. Cod. Arch. Vat. 
.-)7 (Germ.) f. 150. 

Die Kaiserlichen sind durchaus zufrieden mit den Ver- 
tretern des Papstes, namentlich mit Cont, Die katholischen 
Collocutoreu hängen ganz von ihm ab; selbst Eck, der aus 
mehrfachen Gründen ihr Stimmführer zu sein versucht hat, 
lässt sich ganz von dem Legaten leiten, und hat sich von 
ihm einmal in mehreren Lehrsätzen der Philosophie und 
Theologie corrigiren lassen. Aus Rücksicht auf Cont. werden 
wohl auch die Protestanten mancherlei Concessionen machen. 
Der Mainzer nnd die Baiern verharren iu ihrem Misstrauen, 
tadeln die Dispositionen des Kaisers, dringen in Eck, dass 
er abreise, weil dann alle Conclusionen der Uobrigcn, die 
alle Lutlierancr seien, ungültig wären. Morone bemüht 
sich, sie von solchen Gedanken abzubringen. Der Kaiser 
will in Begensburg bleiben, so lange es nötliig sein werde, 
etwa zwei oder drei Mopate; gegen Ende Mai will er in 
Italien sein. — Morone fürchtet, dass es zu einer Einigung 
in allen Artikeln nicht kommen werde. (090) 

. 2K Regensburg. Francesco Contarini au den Senat v. 
Venedig. Cod. Marc. 802. 

Der Kaiser geht für drei Tage auf die Jagd; nach seiner 
Rückkehr wird er zusehen, was die Coilocutoren zu Stande 
gebracht, li quali ß-n qui Bono sfaii tre giomi ingieme et per 
gvanto se irüenäe danno j^-incipio aW wticttio de iuelificatione, 
del quäl li Cailiolici sperano, che li Pivteslanli et loro sarano 
d' accordo sopra queiio. Sotw tutfi li aHiculi XK, cotne per la 
copia qui indtisa V. Ser. patra vedei'. (69') 

, 29. Regensburg, Contarini an Farnese. Cod. 129 f- 
211-212; 3ß f. 36-37. Cod. Trid. 98. 
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Cont. bittet, den Beschwerden des Pfalzgrafen Friedrich 

und des Erzbischofs von Salzburg wegen zu zahlender 

Palliengelder abzuhelfen. (692) 

Apr, 29. Regensburg. Contarini an S. Croce (Cervini). Cod. 

129 f. 212. Quir. 1. c 111, CCXXVIL 

Der Erzbischof von Salzburg soll für das Pallium 500 Sc. 
an die Curie zahlen, clel quäle esso non si cura, Cont. bittet 
Cervini, dafür zu sorgen^ dass die Bullen diesem, wie auch 
dem Bischof von Fieising, giatis zugestellt würden. • . . Questi 
fton ffi'an Signori in questa Prom7icia, et quesio conte Federtco 
doppo la morte clel fratello sarä Elett(yi'e, et S, Maestä ne tiene 
iiwlio co7vto in questa diet£iy et pero mi pare^ che sia bonissimo 
fatto mostrare^ che si iien conto et de lui et delV arcivescovo di 
Salzburgh. (693) 

, 29. Contarini an Aleander. Cod. 129 f. 212—213. 

In derselben Angelegenheit schrieb Cont. auch an Ale- 
ander^ come quelltty cK e informatissima di* questi hunuytn et 
conosce il bisogno. Er möge sich Mühe geben, dass die 
Deutschen nicht Grund zur Klage hätten, und seine Be- 
redsamkeit und Autorität zu Gunsten Deutschlands einsetzen, 
das auf ihn vertraue (eloquenza et authoritä sera in patrocinio 
massime di questa Promncia^ il che da lei precipuamente «' a«- 
petta), (694) 

. 30. Regensburg, Contarini an Farneee. Cod. 129 f. 
252-253; 36 f. 75. Cod. Trid. 98. Quir. 111, CCLVl. 
Vgl. Pallav. IV. 14, 5. 

Schon seit vier Tagen verhandeln die Theologen täglich 
über den Artikel von der Rechtfertigung, und obschon eine 
Einigung noch nicht erfolgt ist, so ist doch Hoffnung vor- 
handen. lA Cafholici per oi'dine di S, Maestä ogiii imittina, 
pnma che vadino al colhquio, vengono a conferir meco quello 
«* hdbbia a trattare, et poi ßnito il colloquio rito^^nano a oifenrmi 
il tatlOy et cos) si p'ocede communicatis consiliis. (695) 

., 30. Regensburg. Contarini an den Card, von Mantua. 
Cod. 129 f. 213; 36 f. 39-40. 

.... Z/6 cose di qua si vanno tuttavia trattando cioe circa 
la religione per le difei'entie, delle quali la Ces. Maestl ha eletio 
VI theologiy Ire per paiie, et presidenti et testimonii^ come V. S. 
Rma vedra pei* la nota qui inclusa. Hora quelli tali da tre 
di in qua convengono ogni giorno tutti in un loco deptäaio et sono 
insieme a conferir e et cosi si varno discuiendo li articuli. Li 
thedogi caUwlici per 07*dine di S, Maestä vengono ogni mattina 
pnma die vadano al colloquio a conferir con me, et cosi dapoi 
il colloquio mi raguagliano di qtiello s' t' detto, «' attende con 
ogni cura et destrezza a trattar qv£lla materia in modo die 
ne possa riuscir qualche bona conclueione^ il che se fusse, saHa 
una bella cosa» Pregiamo pur il santo spirito, che ri aiuti, 
che 8^ a questa volta non si fa qualche bene, actum eint, S. 
Maestä alli 26 ando fore alla caccia, hoggi de ritomar ad un 
loco della Ceiiosa qui di f&i*e per far P anniversario de IIa hn- 
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peratrice et deponef* ü ccrroü/o. Le ccse d Üngarta »ono in 
bona speranza per il Re de Romani; ü 9uo eaerciio ^ intomo 
a Buda^ et di Praha Iva mandato 4 m. fantif per espugnar un 
cagtelloj ove si (crede) che quel frate^ suo adveraario, ha li de- 
nain, Altro non mt occon^e per hora di scrtver a V, 8, Rma, 
Sino a qui tra questi thedogi s* k trattato V articulo de iustiß- 
cafione. et anchora che la cosa non sia bene risohäa, anchora 
ptir^ e ridutta in assai buono fermino. — // med£simo al Ivrea 
et Trento. (696) 

Apr. IM). Regensburg. Morone an Farnesc. Cod. Arch. Vat. 
hl (Germ.) f. 151-153. 

.... Qtuinto alla religione (F articolo della itistificatione) 
il Rmo Legato aecondo il solito supplisse. (697) 

n 30. Regensburg. Negri an . • . Schultze a. a. 0. Ill, 
4 S. 637-640. 

11 Rmo legato e anchora in quel monasterio de^ frati; e tar- 
dato tahtOj acciö potesse piu devotamente pigliar questo iubileo 
insieme con tutta la famiglia et per dar anclior buon odor di 
se a questi lutherani. Eines Morgens hat auch der Kaiser 
der hl. Messe in diesem Kloster beigewohnt mit dem Kur- 
fürsten von Brandenburg, der sich dabei sehr andächtig 
zeigte und das Ceremoniell sehr genau mitmachte. Er und 
der Landgraf wollen wieder umkehren. Der Kaiser hat 
sechs Collocutoren ernannt. Dieselben werden der Reibe 
nach charakterisirt, darauf die 15 Artikel aufgezählt, über 
welche disputirt werden sollte; dann die beiden Präsidenten 
und die sechs Beisitzer. Et ogni matfina dopo (?) ü principio 
della diaputa vengono qui dal Rmo legato ü Sig. Nuntio vescovo 
da Modena^ Moneig. di Granvela et li aliri Ire dottoin et epesso 
il padre maestro sacri Palatii et stanno inchiusi insieme cd 
Rmo legato per due höre, Penso, S. S, Rma gli debba isti^ire 
delle cose par a lei habbino da fare et palare, perchd lo9V si 
govemono eecondo il Rmo legato, et questa congregatione si fa 
a bonissima hora, perche usciti di qui subito entrano in la 
disputa et finita da novo subito rit09*nano dal Rmo legato ä 
Hferiscono et scriveno, quanto si e fatto; ma di cid non potrei 
scrivere cosa vera^ perche poco se ri intende ne manco ne scri- 
verei per i^petio del Patrone. Am 2. Mai wird der Kaiser 
nach einer sechstägigen Abwesenheit zurückkehren und die 
Exequien für die Kaiserin halten lassen. König Ferdinand 
belagert Buda; der Kaiser hat ihn ermuntert, dort auszu- 
harren, da es genügen würde, wenn er gegen Ende des 
Reichstages in Regensburg einträfe. (698) 

Mai 1. Regensburg. Gontarini an Dandino. Cod. 129 f. 
214—215; 36 f. 41. 

Er lobt den König von Frankreich wegen seiner guten 
Gesinnungen gegen den apostolischen Stuhl. Er seinerseits 
werde die Augen offen halten und zu nichts seine Zustimmung 
geben, was nicht der Ehre Gottes und des Glaubens ent- 
spreche. Bis jetzt sehe er au den Yerhandlnngen nichts 
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Schlimmes, freilich auch nichts Gutes, da man zu den 
wesentlichen Artikeln noch nicht gekommen sei. Er (Cont ) 
werde von den Katholiken sehr liebevoll behandelt, auch 
die Protestanten sähen ihn nicht ungero. Mittheilungen 
über die Unterredungen der Theologen, deren Namen er 
auf einer Einlage verzeichnet, und die Verhältnisse von 
Ungarn. Inedita Nr, 63. (699) 

Mai 3. Kegensburg. Contarini an den Card, von Mantua. 
1. c. f. 216 u. 42. 

Die Theologen haben sich über den Artikel von der 
Rechtfertigung geeinigt. Cont. serdet dem Cardinal die 
Formel zur Mittheilung an Messer Angelo und Abt Gregorio 
(Cortese) zu. Die katholischen CoUocutoren theilen ihm auf 
Befehl des Kaisers täglich alles mit. Er wie Badia haben 
die Formel als katholisch anerkannt. Man hält in Regens- 
burg alles sehr geheim, weil nach einer Mittheiluug Gran- 
vella's einige in Italien und anderswo * die Verhandlungen 
mit Misstrauen beobachteten und gern disturbiren möchten. 
Inedita Nr. 64. (700) 

^ 3. Regensburg. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 
253—255; 36 f. 76-77. Cod. Trid. 98. Bei Pastor a. a. 
0. S. 372. Vgl. Pallav. IV. 14, 5. 

Die katholischen CoUocutoren conferiren taglich mit Cont. 
als Privatperson im Beisein Badia's. Am 2. ist die Eini- 
gung über den Artikel „de iustificatione, fide et operibus" 
zu Stande gekommen in einer Formel, welche von Contarini, 
Morone, Badia, Eck, Gropper und Pflug als katholisch an- 
erkannt wurde. Cont. hat dasselbe auch in den eben ge- 
druckten, aber noch unterdrückten Schriften des Pighius 
ausgesprochen gefunden, wie auch Cochlaeus zugestimmt 
habe. Er sendet die Formel nach Rom mit der Bitte um 
strengste Discretion. Am 3. haben die CoUocutoreu mit 
dem Artikel „de ecclesia** begonnen. Sturm hat Cont. be- 
sucht; ebenso Bucer, eingefährt durch den Secretär Gran- 
vella's. Cont. hat einige seiner Familiären zu dem Kur- 
fürsten von Brandenburg besuchshalber geschickt. — Ge- 
sandte von Oesterreich und Kärnthen sind zu Cont. wegen 
der Türkenhilfe gekommen. — Der Legat trägt Bedenken," 
einen vom Papste zur Erflehung der Einigung gewährten Ab* 
lass öffentlich verkünden zu lassen. — Gropper benimmt 
sich ausgezeichnet, weshalb der Papst ihm wie Eck ein Ge- 
schenk machen möge. (701) 

T) 3. Regensburg. Morone an Farnese. Cod, Arch. Vat. 57 
(Germ.) f. 154. 

Am 2. hat man sich über den Artikel von der Recht- 
fertigung geeinigt. Es bleiben noch immer viele schwierigen 
Punkte übrig, und Melanchthon zeigt sich hartnäckig, da 
er von dem Kurfürsten den strengsten Befehl haben soll, 
in nichts von der Augsburger Confession abzugehen. Jedoch 
wird er sich wohl von seinen CoUegen überstimmen lassen 
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und nachgeben, wie zu Worms in dem Artikel von der 
Erbsünde. Eck lässt sich nur mit Mühe in den Grenzen 
halten, dass er auf Grund des vom Kaiser vorgelegten Buches 
disputire, welches er als unkatholisch und als schlecht ge- 
ordnet bezeichnet, weil es nicht nach seiner Weise geordnet 
ist. Der Autorität Granvella's und Monsig. di Prato imd 
besonders des Legaten fügt er sich jedoch. Man hält Gropper 
lur den Verfasser des Bul^hes. Derselbe zeigt viel Eifer fiir 
(lio Union und grosse Gelehrsamkeit. Gute Dienste leistet 
auch Bucer, sodass es in der That scheint, er habe sich 
gewinnen lassen. Alle stimmen überein im Lobe Contarini's; 
selbst die Gegner lieben^ ja verehren ihn. Jetzt verhandelt 
man „de ecclesia''; die Protestanten wollen noch immer 
nicht die Autorität der Concilien anerkennen. — Die Böhmen 
wollen die versprochenen Truppen gegen die Türken nur 
stellen, wenn auch Ferdinand persönlich sich zum Heere be- 
gebe. Siebenbürgen hat sich dem König unterworfen .(702) 
Mai ?t, Kegensburg. Francesco Contarini an den Senat v. 
Venedig. Cod. Marc. 802. 

Qiiesti Doüori par siano concordati sopra V articvlo de fide 
et. ivstipcaiione in questo modo, videlicet qiwd viva et efficax 
ßdes pe)' chantatem iusfdßcat hominemy et quod non debent 
praedicare de sola fide, nisi istis adiundis düecttone, timore Dei, 
poenitentia et bonis operibus. Sono mo su V articvlo de vei*a 
ecdesia Dei, (703) 

,. 4. Regensburg. Contarini anFarnese. Cod. 129 f. 255; 
36 f. 78; 59 f. 222; Cod. Trid. 98. Bei Pastor a. a. 0. 
375-376. Vgl. Pallav. IV. 14, o. 

' Die Theologen haben discutirt de atäJi07niate ecclesiae in 
iiiterpretandis scripturis und sich im allgemeinen geeinigt; 
mir haben die Protestanten die Unfehlbarkeit der Concilien 
in Erklärung der hl. Schrift nicht zugeben wollen. Man 
hat diesen Artikel^ per non tardare il resto et non esasperare 
pih H animi, einstweilen zurückgelegt. Ebenso hat man 
sich verständigt de sacramentis in genere et in specie, de sacf^a- 
menio m^dinis et epiacopis, endlich de baptismate. In der Be- 
sprechung schliesst man sich genau an das Buch an, welches 
Granvella im Namen des Kaisers vorgelegt hat, per levar V occa- 
sione ad altm, per di proponei^e novi modi di p^ocedere. (704) 

« 7. Regensburg. Francesco Contarini an den Senat v. 
Venedig. Cod. Marc. 802. 

Viele Edelleute sind zum Türkenkriege nach Wien ab- 
gereist, voll Hoifnung und guten Muthes wie zu einer Hochzeit. 
Nelle cose del colloquio . . . «w C articulo de vene^^abili sacra- 
menio sono molto discrepanti, che e oosa di molta impo9iantia. 
II simile etiam par che de potestate ecdesiastica, de miwistris 
ecclesiae siano in gran difficulta, et cosi come nel principio si 
sperava di qualche bene^ cosi adesso par che ^wm li sia quella 
grau spm*anzay che prima si havea. Tvita volta coniinuano 
alli nrticvU et, poi conferirano il tuito alla dieta. C^^o) 
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Mai 9. Regensburg. Contarini an Parnese. Cod. 129 f. 
256—259; 36; ^ 59 f. 223—224; Cod. Trid. 98. Bei 
Pastor a. a. 0. 376-379. Vgl. Pallav. IV. 14, 5, 6, 14. 

In der Discussion über die Sacramente, besonders über 
die Eucharistie, haben die Protestanten grosse Irrthümer 
entwickelt, von denen in der Augsburger Confession und 
Apologie nichts enthalten ist. Cont. hat es für besser be- 
funden, nichts wie Eck wollte, vor allem mit dem Artikel 
vom Primat des Papstes zu beginnen. Interessante Einzel- 
heiten aus den Verhandlungrn über das hl. Altarsacrament. 
Cont. besteht auf dem Terminus transsvbstardiatio und will 
eine Einigung in der Wahrheit^ nicht in Worten. (Quando 
non si poiesse farla, che bisognava conservare la veritä appresso 
not et ripmiarai alla divina hontä et sapieniia, quae novit tem- 
pora et momenta). Die protestantischen Theologen sind selbst 
unter einander uneinig (faa lo7V aono in grandi dispiaceri et 
controversie), — Carl V hat viele seiner flamändischen Edel- 
leute zum Kriege nach Ungarn entlassen. Er selbst will 
bis in den August in Regensburg bleiben^ was Cont. nur 
billigen kann, da es nach seiner Meinung kein anderes Heil- 
mittel gegen die so tief eingewurzelte Krankheit giebt, als 
die Gegenwart des Kaisers. (706) 

r 9. Regensburg. Contarini an Parnese. Cod. 129 f. 259 — 
261; 36; 59 f. 225. Bei Pastor a. a. 0. 379—381. 

Cont. weist auf die Schwierigkeit hin, über die enge mit 
einander zusammenhängenden Artikel von der Autorität der 
Concilien und des Papstes zu einer Einigung zu gelangen, 
weil die Theologen und theologischen Schulen hierüber ganz 
entgegengesetzte Thesen vertheidigten. Ihm (wie auch 
Pighius) scheint der Satz; Qtiod Papa sit sup^a condlium der 
hl. Schrift mehr entsprechend. Er schlägt deshalb zwei 
Formeln vor, welche alle Klippen vermeiden und allgemein 
gehalten sind (fti^gire tutti questi scogli et stare sop^a V uni- 
vei^sale). ' (707) 

„ 11. Regensburg. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. -^ 
261-263; 36; 59 f. 225—227; Cod. Trid. 98. Bei Pastor ' 
a. a. 0. 381-383. Vgl. Pallav. IV. 14, 6. 

Cont. antwortet auf eine Bemerkung Aleander's zu der 
kaiserlichen Proposition. — Die Publication der Ablassbullc 
hat er dem Ermessen des Bischofs von Regensburg anheim- 
gestellt. In einer Versammlung der Theologen^ welcher Eck 
wegen Krankheit nicht beiwohnen konnte, hat GranvcUa die 
Protestanten hart getadelt^ weil sie den Artikel von der 
Eucharistie gegen die Bestimmung des Kaisers allen andern 
mitgetheilt hatten. Die Protestanten reichten ein Schrift- 
stück in deutscher Sprache ein. Gropper präsentirtc dorn 


1) Ich notire bei diesem wie bei den folgenden Briefen nicht mehr die 
folia des Cod. Arch. Vat. 36, weil ich in meinen rollectnnoen lediglich da^ 
l>atam der dort befindlichen Briefe vermerkt habe. 
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Legaten eine wahrscheinlich mit Bucer vereinbarte Formel^ 
welche Cont.'s Beifall fand. Der Letz^re fügte wieder den 
Terminus tranasubstantiatio ein, worauf auch Budia die Fassong 
billigte. Die Protestanten übergaben eine Formel, die so 
gefasst war, dass sie einen, der von ihrer irrigen Anschauung 
nichts wusste^ wohl hätte befriedigen können. Granvella 
wollte am liebsten die endgiltige Verhandlung über die 
transsttbstantiatio bis zum Schlüsse des Golloquiums hinaus- 
schieben. Cont. aber will von diesem durch ein Concil 
festgesetzten Terminus nicht abgehen, willigt aber in einen 
Aufschub der Discussion darüber. Nach des Legaten ücber- 
zcugang war das Vorgehen der Katholiken derart, dass 
ihnen nie die Schuld eines etwaigen Scheiterns der Ver- 
handlungen beigemessen werden kann. (708) 
Mai 11. Regensburg. Morone an Famose. Cod. Arch. Vat. 57 
(Germ.) f. 155-159. 

Morone hat wieder eine längere Unterredung mit Gran- 
vella, darauf in Gemeinschaft mit Cont. auch mit dem Kaiser 
über die Angelegenheit Colonna's gehabt. Carl V bemerkte, 
der Papst habe am Anfange den Colonna zu hart behandelt 
und in diesem Kriege viele Ausgaben gemacht, während er 
gegen die Türken nicht soviel beizutragen gewillt sei. Er 
habe eben wie ein Römer gehandelt (havea mostrato pilt 
tosto animo da Romano)^ da ihm doch mehr die Milde des 
hl. Petrus geziemt hätte; nach der Einnahme von Palliano 
könnte er sich wohl zufrieden geben, und er würde damit 
den Anlass zu vielen bösen Reden beseitigen. Man sage, 
nach Besiegung Colonna's wolle er einen ähnlichen Streit 
wegen des Salzes mit dem Herzog von ürbino beginnen 
und mit Palliano und dem Reste des Staates verfahren, wie 
er es mit Camerino gemacht habe, d. h. es für die aufge- 
wendeten Kosten einfach in Besitz nehmen. Contarini recht- 
fertigte den Papst gegen diese Vorwürfe, indem er noch- 
mals dem Kaiser alle Vergehen Colonna's vorführte, neben- 
bei ihn auch an seine Pflichten als Schirmvogt der Kirche 
erinnernd. — In der Religionsangelegenheit giebt Granvella 
sich grosse Mühe, stosst aber bei dem Artikel von der 
Eucharistie auf grosse Hindernisse. Melanchthon fürchtet 
für sein Leben; auch die übrigen Theologen, welche das 
Volk zu so grosser Irreverenz gegen das hl. Sacrament 
verleitet haben, sind in schwerer Besorgniss. Gleichwohl 
hoflft Granvella, sie werden, wenn auch nicht die Trans- 
substantiation, so doch einen äquivalenten Terminus zugeben. 
Der Landgraf und Bucer halten sich gut. Ersterer hat 
den Theologen Furcht eingejagt und zugleich Muth gemacht, 
sodass sie nun ohne Rückeicht die Wahrheit bekennen 
wollen; Letzterer macht sich anheischig, wenn es gelänge, 
eine Union mit Umgebung des iranssubstantiatto zu Stande 
zu bringen, in zwei Monaten selbst die Wescnsumwandlung 
zu predigen. Ohne Bucer wären die Verhandlungen schon 
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abgebrochcQ worden. Würde nur dieser Artikel durchge- 
bracht, 80 würden, hoflft Granvella, auch die Messe, das 
Purgatorium, die Fürbitte für die Verstorbenen und Ver- 
wandtes concedirt werden. Die baierischen Herzoge haben 
Morone von einem Gerücht Mittheilung gemacht, wonach 
die Protestanten in allen andern Artikeln nachgeben, aber 
bei Erörterung des Primats entweder ihre Ansicht durchsetzen, 
oder die Verhandlungen abbrechen wollten. (709) 

Mai 12. Regensburg. Contarini an Cervini. Quir. L c. III, 
CCXXVIII. 

Er empfiehlt den Bischof von Münster als einen um die 
Kirche wohl verdienten Mann. Derselbe wünscht ein Indult, 
dass er auch in den päpstlichen Monaten Beneficien ver- 
leihen dürfe, et questo per pwedere di peraone idonee in gtieeti 
tempi et mozzare la strada a moUi, che vengor.o con aepettativa 
aUa C&iHe^ de^ quali i popdi ne 8ono mal aerviti et aodisfaüu 
V, S, Rma sa^ che cosa questo impoiii. Er möge deshalb die 
Expedition des betreffenden Breve urgiren, che queati Germani 
conoacano^ che l>a Sede apoatolica aopi^a tutto procura V honor 
di Dio con la satiafazione et commodo lo9v, (710) 

r, 12. Rom. Bembo an Contarini. Mon. di Bol. I. 2, 146. 

Er hat am 11. einen Brief Cont's vom 26. April erhalten 
und denselben auch Cervini mitgetheilt. . . . Di qul poaao 
dirle aolo, che Iwra aemo in btwna aperanza^ che abbiamo a 
ceaaare queati tumtdti di guerray che a queati meai paaaati lumno 
alquanto eaercitato N. S., pei'doche Paliano, cfie erat arx heilig 
e venuto in poter di S. Sant. N. S. Die ai degni concerderd 
la aua paccy et a V. S, Rma di condwre a deaiderato ßne 
r importante negotiation atm con lumot* auo et dignitä et aug- 
mento di queata Santa Sede, — Monaig. Rmo Polo qmata mat- 
tina d üo a atarai queata atate in Capranica, (711) 

7) 13. Regensburg. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 263 
—266; 36; 59 f. 227—228; Cod. Trid. 98. Bei Pastor 
a. a. 0. 383-387. Vgl. Pallav. IV. 14, 11, 12. , 

Bucer und Melanchthon wollen an der von ihnen einge- "p^ 
reichten Formel über die Eucharistie, gedrängt von ihren 
Glaubensgenosseo, Aenderungen vornehmen. Gropper und 
Pflug möchten einwilligen, aber Cont. warnt vor einer con- 
cordia paüiataj aus der nur ein noch grösseres Schisma ent- 
springen würde. Melar»chthon fiirchtet sich vor dem Kur- 
fürsten. Cont, kämpft energisch für den Terminus trana- 
aubatantiatio gegen Granvella, der ihn im Interesse einer 
Union fallen lassen möchte. Bei der Hartnäckigkeit der 
Protestanten erwartet er eine Einigung nur mehr von einem 
wunderbaren Eingreifen (Jottes. Granvella verlangt von 
Cont., er möge den Protestanten Reformen zusichern be- 
züglich der Wahl tüchtiger und gelehrter Suffragane und 
Pfarrer und Einrichtung guter Schulen. — Eck leidet am 
Fieber. Cont. möchte Cochläus an seine Stelle treten lassen, 
allein Granvella widerstrebt* — Der Erzbischof von Salz- 
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bürg beklagt sich wegen des Palliums, das er nicht ver- 
lange, das man ihm aber durchaus geben wolle. Dieselbe 
Klage über die Officialen der Curie fährt der Bischof von 
Freisiug. Dio voglioy c/ie V arco non si tiri tanto che si spezä, 

(712) 
Mai 13. Regensburg. Contarini an den Cardinal von Ivrea 
(Bonifazio Ferreri). Mon di Bol. I. 2, 148. 

• . . . Qu) non 8t fa altro che attender a queste conirovet^m, 
che sono nella religione tra CatJwlici et Protestanti, Et in d- 
cuiii articoli sofio convenuti et in alcuni nb, come <*. stato qtiello 
Je Euchatnstiay 80p*a iL quäle sono statt ben Mo giorni, lo 
twn sono per partirmi un punto daUa veintä et cosl li fw fatto 
udendere, Preghiamo ü Signor Die, die li doni bona mente 
et bono intelletto^ die sino a qui non so qnello che me ne speii. 

(713) 
^ 14. Regensburg. Francesco Contarini an den Senat 
von Venedig. Cod. Marc. 802. 

Die gegen die Türken Ziehenden haben sich den Segen 
von dem Legaten ertheilen lassen. La trattaticyne dd coUo- 
quio e alquanto refredita, et su V articulo de venerahili sacra- 
menio tum solum non sono d accordx) con li Catholidy ma fra 
esd etiam iwn sono ben tf accordo, sul quäl articulo ne V Impe- 
ratore ne Y Rtho Legato ne alcun altro Catlwlico e per deviar 
punto da quello sente la caiholica chiesa De potestate ecclesi- 
abiica, de ministris ecclesiae per opera del Rmo Legaio si lassa 
questa materia per la ultima. In li aUH articuLi ven^amerde 
ranno cosi tepidamente et tanto piu. die da quatro giofimi in 
qua e anialato V Ecchio, il quäle e il capo delli dottori catholici, 
et saria mal a proposito^ che la sua malatia andasse alla lunga^ 
perche li e questa materia tanto familiär et la hüende tanto 
bene quello ^ impossibüe a dire. Pare che si havea piu speranza 
nel prindpio di qualche ben concordia di quello si ha cd punto, 
TuUa volta la Maesta Ces. non Tnanca di far tutte le provisioni 
fra quelli pnncipi. (714) 

., 15. Regensburg. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 366 
—268; 36; 59 f. 229-230; Cod. Trid. 98. Bei Pastor 
a. a. 0. 387—390. 

Am 14. haben die Theologen über die Busse conferirt. 
Die Protestanten bestehen darauf, dass das Bekenntniss 
schwerer Sünden zwar nützlich, aber nicht nothwendig sei. 
Cont. erbat sich Audienz beim Kaiser, um einer conc&i'din 
palliata vorzubeugen; er empfiehlt ihm, gegenüber den pro- 
testantischen Theologen urd Fürsten von seiner kaiserlichen 
Autorität Gebrauch zu machen, den Zeitpunkt seinem Er- 
messen überlassend. Carl V will die Discussion über die 
beiden strittigen Punkte, die Transsubstantiation und die 
J^othwendigkeit der Beichte, gleich Granvella ans Ende ver- 
schoben wissen, um nicht die Friedensverhandlungen frucht- 
los abzubrechen. Cont. weist wieder hin auf die Wichtigkeit 
des strittigen Terminus transsubstajitiatio, den das Later. IV 
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festgestellt, wie das Nicenuin das conmbdantiale. Für die 
articoli principali della fede müsse man das Leben hingeben. 
Er überreichte dem Kaiser sodann zur nähern Information 
ein Memoriale. C^^IS) 

Mai 15. Regensburg. Memoriale Rmi Contareni ad Caes. 
Maiestatem porrectum, receptum cum literis diei 
15. Maiil541. (5od. Trid. 9S f. 45. Inedita Nr. 65. (716) 
„ 16. Regensburg. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 
268-270; 36; 59 f. 233-234; Cod. Trid. 98. Bei Pastor 

a. a. 0. 390—391.0 

Melancbthon hat erklärt, die Protestanten würden die 
Privatmesse und Anrufung der Heiligen nicht zugeben, und 
überreichte Granvella ein darauf bezügliches Schriftstück. 
Pflug — Gropper war wegen Kränklichkeit in der Conferenz 
nicht zugegen — sprach sich bestimmt dahin aus, dass ef in 
dem Artikel von der Beichte wie im Uebrigen an der katlio- 
lischen Lehre festhalten müsse. Granvella will zum Kaiser 
gehen und ihn bestimmen, dass er die Fürsten einzeln sich 
rufen lasse und ihnen die Hartnäckigkeit der Theologen^ 
und was für Folgen dieselbe fiir sie und Deutschland haben 
müsse^ vorstellen solle. Cont. bestärkte ihn in seinem Vor- 
haben. Man müsse, sagte er ihm, in allweg an der Wahr- 
heit des katholischen Glaubens festhalten, die katholische 
Lehre nicht in zweideutige Worte hüllen und so vorgehen, 
dass Deutschland und die ganze Welt sehe, die Zwietracht 
komme nicht vom Kaiser oder Papst, sondern von der Hart- 
näckigkeit der Protestanten in ihrem Irrthum. 11 Rmo Ma- 
guntiiw P. stdto da S Ataestä, et pai die fu f"it07*nato, ha faito in- 
ietidei'e al Reverendo NmUio et per < lui a iney che havea 
essortato S. Maeatä a proceder in queste coae deüa fede talnieiitey 
che la verita caUolica non fmse in akuna paHe contaminatay 
con altre particularää pertinenti a qicesto medesinio p7'op08Üo, et 
che S. Maestä li haveva 9*isposiOy come hieri Jiaveoa fatto io seco 
iL medemno offitio, mosirafido d! esser tnolto sodisfaito di me et 
deir offiiioy che io feci con S. Maestä. Questo e quanto ßn 
ho?*a e ae^uito, Mi pare,^) che per gli offitii faüi la Cea. 
Maestä et Mom^ig. di Cr'ranveUa siano piu svegliati di quelloy 
che ei'ano ptnmaj d che senza far moto alcuno diapiaceoole, la 
veritä della fede restarä %&ii£ cdcun detnmento. Quanto alla 
concordia, ancorche io speH poco^ pure Iddio e grande^ et V au- 
toritä di Cesare non d piccola in questa Germania. Piaccia 
Iwra alla divina bontä indrizzare le coae a btion Camino. Mi 
era acordato di aignificarli^ com£ heri io raccommandai a S. 
Ma4iatä t eapeditiane della causa di Modena can il Dma di 
Fiorenza et che da lei mi fu riajyoato^ che la faria >sjjedire et 
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1) Pastor datirt dieseu Brief vom 18.: alleiu düwohl iu I.) — 129 ala im 
^^ ArcL Vat. 36 führt er das Datum des 16. 

-) Pastor datirt den üuu folgeudea Schkiss des HrLi'rcs aus mir uiil.)»- 
iüiQQteii Gründen vom 16, den Anfang dagegen vom 18. 
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commettere V espedüi&ne a Qranväia, et höh kavendo aUro ehe 
dire in buona graiia etc. (717) 

Mai 16. Regensburg. Francesco Gontarini an den Senat v. 
Venedig. Cod Marc. 802. 

Dd colloquio par, die que^ gwmi siano etali eu V atiievlo 
de confetsione, et aTichorcke dicano, die la oonfessione sia cata 
bona, pur la cmdusione sua i, die non eia de iure divino ne 
de neceasitale salutts, di modo che m vedi ogni giomo piu che 
varw avatiH, die etanno duri piu che mai nelle loro opinioni, 
die 7 N. S. Dio «a quello, che li metta la sua mano. — Vera- 
menie se 'l Ponteßce cognoscense bene, guanio diefavore da alle 
cose sue in que^e trottationi, che h&ra si fanno, non si penteria 
di far guerra in Italta, come fa, ^iam V. Suhl, lo irUendera, 
(ptando serano «w li articuli pertinenti alla potesta »ua. Etcon 
come da coMsa a tutti di parlar eonlra di Uli, cosi tanlo piu 
bene offn' uno parla dd Rmo Legaio, die oUra che tiüti cog- 
nogcono la doUrina, bonta et humaniia sua, ha faäo da poi 
che i qui expeditione de beneßcii de piu de 1500 duc. d enlraia 
»enza alcun minimo beneßcio ne euo ne delli ioi, ne wie che 
alcuno paghi coea alcuna ne di quello doveriano pagar per te 
iaxatvmi ordinarie gpettanti a S. Sant. ne alli minietri soi,cosa 
che mai piu ha faüo alcun aUro Legaio over Nwttio eia etato 
quahivoglia in alcun loco. (718) 

„ 17. Capranica. Pole an Contarini. Quir. 1 c III, 2.^. 

Priuli werde an seiner Statt mit den Cardinälon (Caraffa, 
FregoBo, Ccrvini, Bembo, Aleander) über Cont.'s Brief cou- 
ieriren und ihm über deren Ansichten Bericht erstatten. . . , 
Quod vero ipge senei, cum tuaa literaa legi, a me poHue inielUges, 
quam quod sentio. Quid enim sentiam, tarn pndem cognonigli, 
lec opus est de hoc phtra dicere. Senti vero, tali me perfundi 
gaitdio, cum lianc consanantiam opinionum viderem, quantaft 
radla quamvig euavis ormonia animum et aure» unquam per- 
mulcere possei; nec vero tanium ob eam causam, quod tnagnum 
fundamentum pacis et concordiae factum eae mdebam, quam 
quod Jioc fundamentum illud agnoscerem, quod super omnia, «( 
miJii quidem videtur, gloriam Christi üluslrat; est vei'o funda- 
mentum totius dodrinae christtanae. Etei enim diversa tractmi 
viderUur, ut de fide et- operibus ac iustificattotie, tarnen omnia 
ad vnius imtißcationis caput referri, et de eo convenisse irin'iw- 
que partis fheologos gratulor et Deo per Clvnstum gratias ago, 
ifui totes vos minislros elegit et idoneos fecit tam praeclarae con- 
cordiae in tam solido fundamento resarciendae, ex quo in magnam 
ipem venimus, qui tam misericorditer coepit in consolidando hoc 
fundamento, reliqua, quae ad opus benefieii perÜTient, eadem 
bonitaie perfecturum. Quod vero iubes, vt ne divulgetn, sed 
iecreto apud me haheam. quae de Jiac concordia sunt «mptej 
dcdeo ita tempora exigere. Video vero, quid te impeUit, ut hoc 
facias, neque vero aliis a me ostend^ur quam iis, quos notiet- 
nasti. Quamvis quod de hoc negotio saiplum est, tale quidem ä es 
so genere iudieo, de quo Oinstus ad apostoios dicil: Quod in (aire 
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audüüf p*aedicaie super tecta. Sed dum vulnus magia coalwirit 
et obductum fuerü, si tacendum et quiescendum est, in hoc quidem, 
quod ad ad me attinetj ad parendum sunt promptus. (719) 
Mai 17. Loces. Der Cardinal v. Mantua an ContarinL Quir. 
1. c. III, CCLXXVIII sq. 

Der König von Frankreich hat von Regensburg Nach- 
richt erhalten, wie die Katholiken dortselbst über Cont. 
Klage föhrten, dass er zu milde sei, dem Kaiser nicht genug 
widerstehe und sie selbst nicht hinlänglich unterstütze. 
Nach dem Wunsche des Königs theilt der Cardinal dieses 
dem Legaten mit und bittet ihn in dessen Namen, sich der 
Interessen der katholischen Religion und des apostolischen 
Stuhles wärmer anzunehmen, keiner dem katholischen Glauben 
präjudicirlichen Resolution zuzustimmen und so dem jeden- 
falls unbegründeten Verdachte den Boden zu entziehen, 
weshalb es sich empfehlen dürfte, öfters, vielleicht auch 
mittels des französischen Gesandten, Mittheilungen an den 
König von Frankreich über den Stand der Verhandlungen 
gelangen zu lassen. (720) 

„ 18. Wtirzburg. Der Bischof von Würzburg an Contarini. 
Mon. di Bol. I. 2, 137. 

Betrifft eine Belastung der Würzburger Domprobstei. (721) 
^ 21. Rom. Bembo an Contarini. Mon. di Bol. I. 2, 148. 

.... Perche il nostro Mesm^ Luigi Priuli scrive a pieno 
a Messer Lodovico Beccadelli ttUto queUo, che. egli per norm di 
V, S. Rma ha trattato con alcuni di questi Signot^ Rmi et la 
opinion loro circa li articoli discussi tra gueUi Teologi Germanici, 
io non le dirö altro intorno ciöj rimettendomi edle lettere di esso 
Messer Luigi, , . . Io piglio inßnita consolatione della mdta 
laude, che ella riceve dal mondo del governo di cotesta legation 
sua. (722) 

^ 21. Rom. Priuli an Beccadelli. Quir. 1. c III, XLVI. 

Mittheilung der ürtheile Caraffa's, Fregoso's, Cervini's 
und Aleander's über die in Regensburg vereinbarte Formel 
^de iustificatione '^ (723) 

,. 23. Regensburg. Contarini an Farnese. Cod 129 f. 270 
—272; 36; 59 f. 235-236; Cod. Trid. 98. Vgl. Pastor 
a. a. 0. 391-392. Pallav. IV. 11, 13. 

Am 19. verhandelte der Kaiser mit dem Markgrafen von 
Brandenburg, dem Landgrafen, den Räthen des Kurfürsten 
von Sachsen und den Gesandten einiger freien Städte und 
mahnte sie zur Einigung in der Religion. Am 20. hat der 
Markgraf von Brandenburg den Kurfürsten von Mainz, 
seinen Oheim, besucht und viel Verlangen nach Einigung 
gezeigt; er hat mehrmals Gropper zu sich rufen lassen, um 
sich von. ihm über die Messe und den Canon unterrichten zu 
lassen. Es gelang Gropper, ihn eines Bessern zu belehren. 
— Mittheilungen aus den Verhandlungen der Theologen 
über die Sacramente, über die kirchliche Hierarchie: Bischöfe 
Erzbischöfe und Primat; über die Messe, den Canon, An- 
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rufuug der Heiligen. — Der Kaiser hat wenig Hofl'nuiig, 
mag aber uoch Dicht verzweifeln (che era dubio, ma du no\i 
düperava). Inedita Nr. 66. (724) 

Mai 23. Regensburg. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 273 
-277; 36; 59 f. 230-Ü33. 

CoDt. freut sieb aber die Wledererorberung von Pailiano 
■lud daB nun nicht mehr ferne Ende des Krieges. Dem 
Kaiser hat er im Auftrage des Papstes wieder über die An- 
gelegenheit des Colonna und die Proposition Anguillara's 
Vortrag gehalten. Auch Carl V wünscht dringend die 
Beilegung dea Streites; er beklagte sich, das» der Papst 
anf ihn weniger Rücksicht nehme als auf den König von 
Frankreich, Bodann über eine Aeusaeruag eines päpstlicheu 
Agenten bezüglich der Liga, über mangelhafte Unterstützung 
gegen die Türken. — Im Gespräche über Schiffskarten 
zeigte der Kaiser grosse geographische Kenntnisse. Inedita 
Nr. 67. ■ (725) 

n 23. Regensburg. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 
277; 36; 59 f. 234. Excerpirt bei Pastor a. a. 0. I, 4. 
S. 473. 

Die Collocutoren haben die erste Lesung des Buches bc- 
eudigt und wollen nun noch eine zweite vornehmen, die 
vereinbarten resp. nicht vereinbarten Funkte, letztere unter 
Angabe der Gründe, am Rande nottren und dann das Bucb 
dem Kaiser übergeben. Dieser wird sich erst mit Cont. 
über die contioversen Artikel besprechen, um dann den 
Protestanten Bescheid «u geben. Cont. scheinen die meisten 
Artikel, mit Ausschluss der von der Eucharistie und von der 
Beichte, annehmbar. Melaucbtiion hat gegenüber Granvells 
seine Geneigtheit zur Einigung ausgesprochen; aber er 
fürchtet sich; auch Luther wünsche den Frieden, und mit 
ihm würde sich besser verhandeln lassen als mit den andern 
Theologen; man möge ihn einladen, und wenn der Kaiser 
oder Granvella das nicht wollten, so möge es durch Ver- 
mitteluDg eines Luther sehr befreundeten sächsischen Rechts- 
gelehrten geschehen. Der Vorschlag missfiel Granvella und 
dem Kaiser nicht; aber sie konnten sich noch nicht entscheiden, 
ebensowenig Cont., obschon ihm die Gewinnung Luthers 
von grösster Wichtigkeit scheint. Inedita Nr. 68. (726) 

« 23. Regensbnrg. Francesco Contarini an den Senat v. 
Venedig. Cod. Marc. 802. 

Nach der Einnahme von Pailiano hat der Papst den Sig- 
Ottavio zum Kaiser gesandt, man weiss nicht, warum. M' 
ogn' MM coticlude, che am arnie V Imperator cerca per ogni «w 
poiaibäe di metter pace et acquidar qaesti pi-itmpi et TnaiUeHer 
et defender le coae del PotOeJux, cosi S. Sant. fa ogni operatMM 
per accender et meäer quakke foco in ludia, et coae, clte noit li 
convengono al vicario di Christo, et di quetto ogn' uno nepari" 
pttbltcameTUe. . . . Del colloqato veramente anchorcke V Ecxhw 
ma amalato de ttna ft^eterzana, pur li ahri Jianno continualo 
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il detto colloquio et si pensa, che presto Imrano revisti tutti li 
aHiculi etpotrano referir in quello che convengono et in quello 
8ono discrepanti, accio poi habbino a deliberar neUa dieta, con 
quäl modo et via si poasino convenir et quello che si habhi afare, 

(727) 
Mai 25. Regensburg. Contareni epistola de iustific'atione. *) 
Opp. Cont. (Parisiis 1571) p. 588-596. Quir. 1. c. III, 
CIC-CCXI. Mon. di Bol. I. 2, 150—162. In Cod. 1785 der 
Bibl. Riccardiana zu Florenz mit allerlei Randbemerkungen. 
Die Einleitung, welche sich bis jetzt nirgends gedruckt 
vorfindet, geben wir nach Cod. Marc. 181 cl. IX f. 98 — 
110 in denJnedita Nr. 69. ^ (728) 

„ 26. Regensburg. Coutarini an die Königin v. Navarra. 
Cod. Arch. Vat. 2912 f. 74—75. 

Er bittet die Königin, ihn bei seinen Bestrebungen zu 
unterstützen, und verspricht, auch seinerseits alleg thun zu 
wollen, um den Frieden zwischen Carl und dem Könige zu 
befestigen und das allgemeine Concil zu Stande zu bringen. 
Inedita Nr. 70. (729) 

^ 26. Risposta di messer Bernardino Ochino alle false calunnie 
e empie bestemmie di frate Ambrosio Cattarino. 1546. 

Cardinal Fregoso soll zu Ochino gesagt haben: Domani 
ai farä concistoiv e si p^opon*ä lo aiiicolo della giustificatione 
pei' Cristo; saremo da cinquanta cardinali, delli quali almanco 
trenta nvn sap^anno, che cosa da questa giustißcatione; e degli 
altH vinti la maggior paHe la impugnei'anno, e se qudlcuno la 
vm^rä difenderCy sarä tennto ef^etico. (730) 

r 27. Rom. Bembo an Contarini. Mon. di Bol. I. 2, 167 — 169. 
Questa matbina si sono lefte in condstorio le lettere di V. Ä. 
Rfna dl IX, X, XII et XV del p^esente mese^ et ^ stata molto 
lodata da tuUi la prudentia sua et la xostantia die ella ha 
mostrato in questi articoli diicussiy havendo sempre avefientia^ 
che per qualche indiretta via quei Protestanti non posaano mai 
dire easefii stata concessa cosa, che fosse in pregiuditio della 
religion nostra; anchora che alcuni dubitando della astutia loro, 
Iiabbiano dubitatOy che quella parola fidem efficacem posta nella 
resolutione delV articoh de iustißcatione etc. non dia a qualche 
iempo ansa a cdoro che vorran malignarey d interprelarla 
siniatramente. Ma sopa tutta queata maieria V. S, Rma harä 
lettere da N. S. Ceiio che 7 proceder suo ^, come ho detto, 
moüo commendato; et il piacet* di tuito 7 collegio h, che non 
potendod con la veritä ridurre quelle genti al dritto camminOj 
pik iosto ai laacino en^are dn tanto, che a. noatro Signor Dio 
piaccia di darle miglior mente, che concederic coaa non degna 
di queata aanta religione 'atabüita et approbata per mohi aecoli 
col teatimonio et col aangue di tanti aantiaaimi uominiy che lumno 
havuto il govemo di questa Sede apostolica , , , II giuditm di V. S. 


^) Die Abweichungen der Pariser Ausgabe von 1571 und der Venetianischeu 
vou 1589 finden sich bei Quiriiii p. CCXII. 
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Rtna Bopra la düseptation de imtificatione ex fide et aperibus e 
stato causa d alquanta disseptation d' alcuni Rmi: anchora che 
Monsig, Rmo Fregoso V liahbia difeso dottamente et ammosamente. 
-Conforto perö V. S, Rma a non se ne pigliare alcuna mdestia. 
Nosti enim vd morem senattis, vel naturam hominum: Quot enim 
capüa, tot sententiae. Qui omnium tibi plus debebat, ille minus 
tinbutt. DalV cltro canto si laudano pleno ore da ciascuno le 
fatiche di V, S. Rmä et la sua somma dottrina et cotistantia et 
actiones singulae. In hoc autem errare non poterit, si nihil nequc 
7*emise9*it non remittendum fallere cupientibus, 'neque ipsa ex se 
quidquam statuat^ sed omnia mittat huc iudicanda et tei^nanda, 
Bene vaieat dominatio tua Dominus nostrum. (731) 

Mai 28. Regensburg. Cervini an Contarini. Quir. III, CCXXVIII. 

Der Papst wünscht über den Bischof von Münster noch 

näher informirt zu werden; der Bischof von Wien hat ihn 

bereits empfohlen. (732) 

„ 29. Rom. Niccolö Ardinghello a nome del Cardinal 

Farnese al Card. Contarini.*) Quir. III, CCXXXI— CCXL. 

Der Secretär Farnese's theilt dem Legaten mit, welchen 
Eindruck die vereinbarte Formel über die Rechtfertigung 
auf den Papst, ^ie Cardinäle und die Theologen der Curie 
gemacht habe. Der Papst babe dieselbe weder approbirt 
noch reprobirt; alle^ die davon Einsicht genommen, hätten 
das Urtheil abgegeben, dass die Worte klarer hätten sein 
können und man bei diesem Artikel nicht in dem Maasse 
wie bei den übrigen jede Zweideutigkeit (palliata concordia) 
vermieden habe. Es sei der Wunsch des Papstes, dass 
Cont. keiner Formel, die nicht in allweg katholisch sei, zu- 
stimmen, sondern alles der endgiltigen Entscheidung des 
apostolischen Stuhles vorbehalten möge. (733) 

„ 29.*) Regensburg. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 
277—280; 36; 59 f. 236-238; Cod. Trid. 98 f. 59—63^). 
Zum Theil mitgetheilt von Pastor a. a. 0. S. 474—476. 

Die Theologen haben das Colloquium beendigt. In dem 
Buche fehlt der Tractat von den Mönchsgelübden, dem 
Fasten, dem Fegefeuer. Die Protestanten wollen ihre ab- 
weichenden Meinungen dem Kaiser in scriptis vorlegen, 
namentlich bezüglich der Transsubstantiation, der Beichte, des 
Canons der hl. Messe, der Messen für Verstorbene, der An- 
rufung der Heiligen u. a. Cont. wünscht nähere Instruction 
einmal über die Auszahlung der versprochenen Geldsumme, 
falls der Papst sie senden sollte, im Interesse der Union, 


1) Das von Pastor aufgefundene Original des Briefes trägt die Bemerkung 
von Contarini's Hand: Ric. alli 8. Giugno. 

2) Cod. Trid. 98 f. 59 enthält noch einen andern Brief Confs au Faruese 
vom 29. Mai; allein thatsächlich ist es ein Brief Morone's, der sich auch in Cod. 
Arch. Vat. 57 (Germ. II) f. 164-169 vorfindet. 

3) Diese Handschrift hat noch eine Nachschrift f. 63a— 63b. Einen Theil 
des Briefes hat bereits aus diesem Cod. Cantü mitgetheilt (Gli Eretici d' Italia 
II, 259, not. 7). Vgl. auch Pastor a. a. 0. not. 2. 
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obschon diese jetzt sehr in die Ferne gerückt sei, dann ob 
er eventuell den Kaiser nach Flandern begleiten solle, was 
ihm ebenso überflüssig als für die Würde des hl. Stahles 
gefährlich erscheint. Contaiini schildert die Aussichten für 
die Religion in Deutschland als höchöt trübe. Sollte wirklich 
eine Einigung erfolgen, so wäre damit nur ein Anfang ge- 
macht, nur das Fundament gewonnen ; es müsse eine gründ- 
liche Reform vorgenommen werden. Im Falle einer Nicht- 
einigung sei ganz Deutschland in Gefahr, ja Flandern, Frank- 
reich und Italien, weil die neue Religion nur sehr geringe 
Anforderungen stelle und darum populär sei. Er empfiehlt 
als wirksame Gegenmittel hauptsächlich eine Festigung der 
Liga, eine Reform an den Bischöfen, in Predigt und Unter- 
richt, obwohl es sosehr an geeigneten Persönlichkeiten fehle, 
auch Gewährung des Laienkelches. Inedita Nr. 7L (734) 
Mai 29. Regensburg. Fr. Contarini an den Senat von Venedig. 
Cod. Marc. 802. 

Tandem questi Dottori hanno compito il suo colloquio, et 
pei* giudicio di ogn^ uno la malaiia del Ecchto h staia causa^ 
che 81 hanno eapediti moUo jnu qvello di quello havriano fatto, 
quando lui fuaae stato lano^ per esser persona, che sopra ogni 
punio haria voluto disputar lungamente, et la cosa haria andata 
piu alla lunya, La conclusione e, pet* quanio intendo, che li 
Protestanti sono su le lo9V opinioni et masdme su li artictiH 
pi'incvpali delli doi articuli, uno espedito a Vormatia de peccato 
Oingtnaliy et V altro qui de ivstißcatione. Ld Catholici dicono, 
die li P'i^otestanti soru) venuti nella sua sententia, et li Lutherani 
diconOf che li nostri sono della l&i* opinione. Delli altri poi 
CIO () della maggior parte et delle piu importanti sono piu che 
mai discm*di, Hanno posto ogni cosa in scrittura et quella 
settimana si referira il tutto alla dieta, Si vedera mo, gia che 
questi theclogi non si hanno possuto accordare, se per via de 
essi principi si potra trovar qualche assettamento et far qualcJie 
hon effetto, Pe9* opinione de molti la cosa non andera mdto 
alla longa, ma a una via o V altra presto si espedirono. Si e 
data fora una oratione ad Prindpes, Electores et Status imperii 
de origine et defectu Papae, de eius p^acticis et quid demum 
hoc tempore de eo sperandum sit, per la quäl V. SubL potra 
cognoscere, se sono in termine di accordarsi, et se bene e in 
ihedescOy il suo da ben et fedel eccellentiss, Ludovico la potra 
tradur a suo piacere et V. Ecc, udirla, Non potria dir, quanto 
S. Sant. da da parlar ad ogn^ uno per le moti di arme, che 
hora fa in Italia, et concludeno, che per far grandi li soi se 
ben rovinasse la chiesa, poco se ne cura. Es wurden Stimmen 
laut^ wenn Asc. Colonna nach Regensburg käme^ so würde 
er von allen Seiten die kräftigste Unterstützung finden. 
Und dabei erging man sich in Ausdrücken gegen den Papst^ 
ctie mi vergogna scriverle. Qui ogni giomo in casa di questi 
Protestanti si predica ben in sei lochi per li loi* predicatori le 
loiv opinioni con tanto concorso massime la festa etiam de tutti 
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di qveUa cifta, che quando nm n habbi faito altro a quella 
dieta, si dubita che de Catholico cht era, venghi etiam lei Luthe- 
rano. Nette chiesie non si vedono aki^i che queüi deUa corte et 
di quälchfi principe cathdtco, "* (735) 

Mai 30. Regensburg. Contarini anFarnese. Cod. 129 f. 280— 
281; 36; Registrirt von Pastor a. a. 0. 476. 

Durch Gropper hat Cout. eine Abschrift der Artikel der 
Protestanten erhalten, mehr als 20 Blätter; einen Auszug 
daraus mit seinem Gutachten sendet er nach Roro^ ausser- 
dem ein Memoriale Eck's, den er als einen um den hl. Stuhl 
wohl verdienten Mann empfiehlt. Inedita Nr. 72. (736) 

y, 30. Regensburg. Contarini an Gervini. Quir. 1. c. CCXXIX. 
Er übersendet ihm eine Copie des Memoriale Ecchii an 
Famese und bittet um Unterstützung des Gesuches dieses 
huomo dabene et rndtc benemeriio d-eUa Sede apostolica. [Eck 
bittet in dem Memoriale, ihn endlich in den Besitz eines 
ihm von König Ferdinand verliehenen Canonicats an der 
Kirche von Regensburg zu setzen.] (737) 

^ 30.^) Regensburg. Contarini an den Cardinal v. Mantoa. 
Mon. di Bol. 1. 2, 149-150. 

Per le mie tdiime che furono dei 23 scrisai a V S, Rma, 
siccome io rispondeva a Messer Angelo sopra la materia de 
iustißcaiione, la quäle mi sono sforzato di chiarire^ et cosi con 
questa mando quanto ho scritto cd predetio Messer Angelo in 
mano di V, S, Rma, Quella si degnerä etiandio avtrisarmi 
il parer suo, — Le cose nostre di qua vano in lungo et con 
poca speranza mia^ che si habhia a venire a conclusione buona 
alcuna^ perche questi Protestanii tengono alcune positioni moUo 
erivnee^ come ky che in eu>charistia remanent svbsfantia pam 
et, vini, et die nella confessione non sia necessaria la enumefi^a- 
tione dei peccaiiy et che la messa non sit sacrifidum nee mo^iiiü 
prosüf et quod sancti non sint invocandi etc. Et persistendo 
essi in queste opinioni non postremo far bene alcunOj peixhe io 
non conssntirö mai a cosa alcuna contw la veritä. Essi hanno 
dato a Cesare tutii li suoi articuli^ domane pe»* quanto intendo 
si referiranno alla ZHeta, vedremo la i'isolutione che farä S, 
Maestä sopra questo. Preghiamo pure ü Signo9*e Iddio, che vi 
metta la sua manOy che aUramente non anderä bene. E cosa 
maravigliosa vedere, come tutto questo popolo e affettionato a questa 
settaf tat che se non se gli fa §agliarda resistenza^ io dispei'o de 
hac provincia. F. S. Rma tenga queste cose app^esso di se. (738) 

„ 30. Regensburg. Contarini an den Card, von Ivrea. 
Mon. di Bol. I. 2, 169. 

Io aspettava pur di scrive9*e a V. S. Rma qualche- bona re- 
sohitione di questo nostro negotiOf di che nel prindpio entrai in 
qucdche speranza, ma per quanto vedo, se Dio non muta la 
mente a questi Protestantin non si farä altramente concordia; essi 
hanno strane et erronee positioni, et hanno produtto li suoi ar- 


1) In der Quelle ist angegeben der 23. Vgl. unten Nr. 739. 


1541. 191 

licoli a Cesarey et dmhani st devono referire alla dieta; forse 
che sua Maestä Ces, piglierä qualche huono m^dine, di che ne 
fyi^ego Dio, lo non sono per partii*mi un punto dalla veritä, 
et cosl hjofaiio intendere^ e se non d farä concordia, esst ne «a- 
ranno la colpa^ et nan 7ioi; attenderemo al successOy et ne darb 
avviso a V. S. Rma. (739) 

Mai 31. Begensburg. Francesco Contarini an den Senat 
von Venedig. Cod. Marc. 802. 

Hoggi pei^ li colloquutwn e sta pi^esenta a S. Maesta il lih'o 
de tuito il colloquio et questa seäimana sara publieala nella dietUy 
dove se tntendera d ttäto particularmente. De alcuni pochi arti- 
ctdi par siano d! accordoy delli principali non si accordono, aL" 
ctini aUH Hmettono a S, Maesta, cht hahbi a trovar quella forma 
et via di concordia^ che a lei parea, (740) 

Juni 2. Regensburg. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 
281a— 282b; 36; 59 f. 239. Das Wichtigste davon bei 
Pastor a. a. 0. S. 477. 

Der Kaiser und Granvella sind in grosser Verlegenheit 
und wissen nicht, wie sie mit Ehre aus diesem Labyrinth 
herauskommen sollen. Ben mi pare, che siano fatti capaci 
ambedue, ma piu Cesare, che non bisogna procedere at modOj il 
quäl prima forse pensava non essere inconvenienfe, et era perö 
pernitiosissimo et di fare una concordia palliata in verbis. Es 
thut Cont. herzlich leid, dass die Sachen eine so schlimme 
Wendung nehmen; aber er sieht darin auch einiges Gute. 
Erstlich habe jeder eingesehen, dass der hl. Stuhl der Eini- 
gung kein Hinderniss in den Weg gelegt, sie im Gegentheil 
gefördert hat; sodann beträfei» die nicht vereinbarten Artikel 
nicht den Primat und berührten überhaupt nicht das Interesse 
oder die Ehre des Papstes. (741) 

r 2. Regensburg. Contarini an den Nuntius in Frank- 
reich.^) Mon. di Bol. I. 2, 170—171. 

. . . Come qua siamo sid fraltaio della religione con questi 
Protestantin del quäle per ancho io non potrei fare inditio alcuno 
della Huscita; imperocM per ttUti questi dl passati s* d atteso 
alla collatione c hanno fatto insieme li dottori catholici et pro^ 
testanti, li quali in alcuni aHiculi di non poca impo7^nza 
sono rimasi differerUi) hm^a tutti insieme hamw fatta la sua re- 
latione a Cesare et datoli ogni cosa in scritto; io sicome altre 
volte ho scritto a Roma et a Messer Hieronimo DandinOy non 
sono per eonsentire a risolutione alcuna^ la quäle non sia catho» 
lica et secondo ü senso della chiesa con lionor della Sede aposto^ 
lica, alla quäl cosa «' accorda molto bene Ja Ces, Maestä^ et V, 
S. a bon proposito poträ dire alla Maestä clüistianissima, che 
altro obietto non (^ il mio in questa legatione, se non haver in,- 


^) Wahrscheinlich Capo di Ferro (seit Dec. 1544 Cardinal, f 1559), den 
i'aul III am 11. Mai 1541 znm Nantins am französischen Hofe ernannte. Vgl. 
Brieger in der Zeitschrift fiir Kirchen-Gesch IIT, 3 S. 509 Anm\ 1. 
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anzi agil occhi V honor de Dio, et della santa fede, ei con questo 
09'dine mi mando N. S. Se il reverendo Messer Hieronimo 
Dandino ^ ancho alla carte, V. S. sarä conienta farli intendere, 
come diu XI del passato io gli scrissi in insposta delle sue di 
25 di Marzo. Di poi ho ricevtUo le Siie di 20 et 26 d ApHe 
tt uUimameMe quella de^ XII di Maggio^ neue qucdi conosco la 
8ua diligentia et amorevolezza in awisamii a mintUo come fa, 
Di nuovo qul mm abfnamo aUro se fion die per lettere da 
Vienna «' intende, come V exercito del Re de Romani aUi 25 dd 
passato baäeva Buda con animo di comiatterla, et qudli di 
dentro si fortißcavano, ('^2) 

Juni 2. Regensburg. Morone an Farnese. Cod. Arch. Vat. 57 
(Germ.) f. 178 - 179. Lämmer 1. c. 372—373. 

Der Kaiser hat Cont. rufen lassen und ihm den Schluss 
des Colloquiums mitgetheilt, ihm auch das bekannte Buch 
nebst einem Schriftstück^ worin die Protestanten ihre ab- 
weichenden Ansichten zusammengestellt^ übergeben, damit er 
sich darüber äussere, was nun zu thun sei. Er hat die 
Nothwendigkeit einer Toleranz betont^ der Legat aber seine 
Gegengrände vorgetragen. ~ Der Landgraf wolle abreisen, 
da er den Artikeln der Katholiken nicht zustimmen könne. 
Zwar seien Cont. und er (Morone) der Ansicht, dass der 
Kaiser die Liga fester schliessen und eine Kirchen-Refor- 
mation vornehmen müsse, allein es sei möglich, dass er 
rebus omnino infectis abweisen werde, da viele Katholiken 
Particularbündnisse mit Protestanten geschlossen hätten, 
und überhaupt jeder vor allem sein Privatinteresse suche. 
Die Lage in Deutschland sei geradezu desperat^ und gehe 
dieses Land verloren, so sei die ganze Christenheit, besonders 
Italien, in Gefahr. — Der Bischof von -Wien ist nach Nach- 
richten aus Wien vom 25. v. M. gestorben. (743) 
^ 2. Regensburg. Contarini an Cristoforo Madruzzi 
(Bischof V. Trient) Mon di Bol. I. 2, 170. 

. . . Stumo in std negotio dura et difficile con mia poca 
speranza. N, Sign^yre Dio vi metta la mono, (744) 

„ 2. Regensbürg. Contarini an den Senat von Venedig. 
Cod. Marc. 802. 

Der Kaiser trifft Anordnungen zu einem Unternehmen 
gegen Algier; eine Schlacht bei Buda steht bevor. König 
Ferdinand hat sich zu einem Landtage nach Mähren be- 
geben. Der Bischof von Wien ist gestorben, un gran diffen- 
sor dclla fede catliolica; an seine Stelle ist der kaiserliche 
Prediger Nausea, bereits Coadiutor des Bischofs, getreten. 

(745) 

„ 4. Regensburg. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 281 

—283; 36;59f. 239— 240. Excerpirt bei Pastor 477-478. 

Cont. hat sich zu dem Mainzer Erzbiscbof begeben, um 
dessen Meinung nel modo di procedere et della concltisione di 
quesia traäatione zu erfahren. Dieser hatte es eben abge- 
lehnt, dem Kaiser auf dessen Wunsch seine Ansicht sepa- 
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ratim mitzutheilen ; Contarini aber sagte er im Vertrauen, 
nach seinem Dafürhalten müsse der Kaiser als solcher und 
als Schirmherr der Kirche strenge vorgehen; die katholischen 
Fürsten würden ihn unterstützen; im andern Falle würden 
die Religion und der Gehorsam gegen den Kaiser zu, Grunde 
gehen. Dieser hätte besser gerhan, in Spanien zu bleiben, 
als so ohne Erfolg wieder abzureisen. Es würde weniger 
schlimm gehen, wäre der König von Frankreich Kaiser. 
Nur Krieg könne helfen; zeige sich der Kaiser matt, so 
würden die Katholiken auch der Liga nicht beitreten. Cont. 
widersprach. Ein Krieg gegen Häretiker, um sie zu über- 
zeugen, sei nicht sehr christlich und würde dem hl. Stuhle, 
den man ohnehin für die Ursache aller Zwietracht und aller 
Kriege unter den Christen fälschlich halte, nur neue Schmähun- 
gen eintragen. Auch würde man durch eine OflFensivliga 
Frankreich reizen. Der Erzbischof empfahl eine Reform in 
•Deutschland, besonders eine Besserung des Schulwesens, 
worin die Protestanten weit voraus seien. Granvella hat. 
gegenüber Bucer sehr scharf gesprochen und Krieg in Aussicht 
gestellt. Inedita Nr. 73. (746) 

Juni 4. Rom. Bembo an Contarini. Mon. di ßol. I. 2, 171. 

Auf Wunsch Cont.'s hat Bembo den Papst oftmals um 
eine Pension von 200 Ducaten von beneticia non curata 
für einen Nefifen des Legaten gebeten [Julius, Sohn des 
Federigo, welcher den Cardinal nach Rom begleitete und 
auf der Reise in Perugia plötzlich an einem acuten 
Fieber starb.] . . . Nostro Signm* Dio die puö il tutto, doni 
felice svccesso a V, S. Rma di quelle cose, che ella cosl p)*u- 
deiüemente iratta, anchof^a che m/? non le manchino delle invidie, 

(747) 
^ 8. Regensburg. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 283— 
286; 36; 59 f. 241-242. Cod. Trid. 98. 

Dasselbe wie Cont. hat der Mainzer auch dem Kaiser ge- 
sagt. Dieser hat die baierischen Herzoge um Rath gefragt^ 
was gegen die Protestanten nun zu beginnen sei. Sie riethen 
ihm, als Kaiser mit Befehlen einzuschreiten, wo nicht, sich 
auf den Boden des Augsburger Recesses zu stellen, empfahlen 
ihm die Stärkung der Liga^ namentlich Bereithaltung der 
nöthigen Gelder, Zusammenberufung eines allgemeinen Con- 
cils. Am 8. will der Kaiser den Reichstag berufen und ihm 
Bericht erstatten. Die Proposition, welche Granvella dem 
Cont. vorlegte, erhielt eben nur einen einfachen Bericht, 
dann die Mittheilung (publicatione) des Buches, der Artikel 
der Protestanten^ Einiges über das Kammergericht und die 
Angelegenheit der Türken. Cont. übersendet das Buch, 
welches die Grundlage der Besprechung bildete, an vielen 
Stellen corrigirt; ebenso die Artikel der Protestanten mit 
Bemerkungen von seiner Hand. Er hofft, vom Kaiser die 
Erlaubniss zu erlangen, das Buch und die Artikel den andern 
Theologen am Hofe mittheilen zu dürfen. t)er Kaiser hat 
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schon am 7. die Fürsten berafen und ihnen die Proposition 
vorgelegt. Inedita Nr. 74. (748) 

Juni 8. ßegensburg. Contarini an Farnese. Mon. di BoL I. 
2, 172—173. 

Er empfiehlt einen Johann Asmann, Kleriker von Speier, 
für die Stelle eines Suflfraganbischofs in Speier con quel 
manco dispendio et intei^essey che sia possibile; imperocche pei' 
la mala qualiiä de^ tempi qvesio vescovo ^ moüo aggravaio et i' 
Prelaio henemerito et da havere in cotmderatione] a qvesti tempi 
e molto a pvposito usare coiiesia con questi Gei^mantj et perö 
lo raccomando, (749) 

8. od. 9. Regensburg. Contarini anCervini. ^) 1. c. 173. 
Quir. III CCXXXI. 

Dieselbe Empfehlung mit derselben Begründung. E sempre 
bene uaar cotiesiOj ma specialmente a questi tempi in Germania 
^ quasi necessarioj come bene V. S. sa, (750) 

^ 9. Regensburg. Contarini anFarneee. Cod. 12 9^ f. 286 — 
288; 36 j 59 £242—244; Cod. Trid. 98. Bei Pastor a. 
a. 0. S. 478-481.2) 

Antwort auf Farnese's Seheiben vom 29. Mai. Cont. 
hält daran fest, dass der vereinbarte Artikel von der Recht- 
fertigung durchaus katholisch sei und nicht zweideutige 
Worte enthalte. Die ui geschickte Bekämpfung dieses Ar- 
tikels habe gerade demselben mehr Anhänger verschafft. 
Farnese (nöge doch das Schreiben an einen Theologen des 
Cardinais von Mantua, welches er auf den Rath Badia's 
dem Bernbo zugeschickt habe, lesen und den Inhalt dem 
Papste mittheilen. Den Artikel von der Rechtfertigung 
habe er allerdings Pole übersandt. Hätte er Farnese's 
Bemerkung zu dem Artikel von dem Primat früher gehabt, 
so würde er die katholischen Collocutoren veranlasst haben^ 
sie als Randbemerkung dem Buche einzufügen. Sofort aber 
habe er einen Artikel formulirt, der noch jetzt irgendwo an 
den Rand gesetzt werden sollte; allein Granvella habe das 
für unmöglich erklärt und ihm anheimgegeben, dem Kaiser 
die Formel mündlich vorzutragen, wenn er ihn fragen würde. 
Er will nun dieselbe bei der Revision des Buches dem 
Pighius, Doctor Scotus und Badia vorlegen. Er ist mit 
Morone der Ansicht gewesen, dass man, da doch eine Eini- 
gung nicht zu Stande kommen werde, bei diesem Artikel 
nicht allzuviel Widersprach erheben solle. Cont. verwahrt 
sich sehr eindringlich gegen den Vorwurf der Kälte. Ceiia- 
mente, Sig, mio Rmo, nelle cose della veritä io non sono freddo, 


^) Pastor reojistrirt (S. 478) diesen Brief zweimal, nach Beceadelli und 
Qairini. allein es ist derselbe Brief und in den Quellen nur verschieden datirt, 
wie ja auch der Card. S. Croce und Cervini dieselbe Person ist. 

2) Sinnstörende Versehen bei Pastor: S. 479. Z. 2 presenti st. passati; 
Z. 15 v.o. sno Signorie st. loro Signorie; Z. 19 materia st mattina; Z 20 
fernio st. forrao. 


1641. 195 

ma U80 U dehito calore; ben e vei^o, che nel resto deJla conver- 
BOtione mi sforzo esser freddissimOf et Idio volesse, dt io fossi 
fanto freddoj che bastasse a fei^Tnare in qualche patte quel grande 
rncetidiOy il qvale jyrmcijyia dalli regni di Dania et Datia (?) 
e 86 ne viene pei' tvita la regione settentrionale et passa gli 
fiumi et V alpi ßno in Italia. V, S. Rma mi creda non ha H- 
sogno, se gV aggiunghi ccddo, immo che se gli ponga quel re- 
frigerio^ che si puö. Dio voglia. che non se ne vadino piv 
preMo dl qvello che pcnsiamo. Bei dem Angrifl* auf ßuda 
sind 800 Deutsche gefallen; die Türken ziehen heran. Der 
Landgraf will Montag abreisen, Melanchthon ins Bad gehen. 
Granvella meint, die Abwesenheit derselben werde auf den 
Fortgang des CoUcK^ninins keinen Einfluss haben. Cont. 
aber ist anderer Meinung. (751) 

Juni 9. Regensburg. Contarini an den Cardinal v. Mantua. 
Mon. di Bol. I. 2, 173—174. 

Ho ricem4o le lettet^e di V S. Rma dei XXVI di Maggio, 
et primo di questo^ di che molio ne la ringratio. lA 8C7*is8i 
alli 30 del passato, et li mandai la risposfa, che ho faito alli 
dubbii di Messen* Angelo, et aspäfo d! iniendere la ricevvia et 
il paret^e di V, S, Rma. can quello del Padre Abbate et Messei* 
Angelo. Questo nostro negotio non «' incammina sino a qat 
mente a buono exito. lua Ces. Maestä si afctica da vero et 
catiolico principe et hieri et hoggi ha convocato li statt delV im- 
perio per questo, Bisogna pregar Dio, che li mandi il 8uo santo 
spintOf del qvule s' ha grandissimo binogno. Questi teologi 
hanno ßnito il loro colloquio, et sono Hmasi discordi in aHicoli 
impo7ianiiy si^ome le sanssi pei* V vltime mie; hora si vedräy 
che rimedio prenderä Ceaare^ del che non so che me ne speri. 
Si dice, che il Langravio parte fra qtiatfro giorni, et che il 
Melantone va a certi bagni per una sua indvfposizione, et an- 
chora che dicano, che per questo non si restarä di seguire quesfo 
negotio, pure non ne faccio buon concefto. Ho lettere da Vienna, 
come r eaercito del Re de^ Romani haveva dato un assaUo a 
Buda et erano stati ribuüati con perdita di 800 hominij et 
stavano in sospetto, che i Turchi non venissero a soccorrere. 

(752) 
9. Regensburg. Contarini an den Cardinal vonTrani. 
1 c. 174. 

. . . Non starb a scriver le cose occon^enJti di quä^ sapendo^ 
che N, S. le communica in Collegio; pregamo pur il Signor 
Dio, che tocchi il cor a li huomini et li facda conoscei* la ve- 
ritäy che senza V aiuto di Sua Divina Maestä non si puö far 
alcun bene. 0^^) 

^ 9. Regensburg. Contarini an Matteo Dandalo. L c.l75. 

, . , Iji nostri negotii sono perpleai piu die mm et con mia 

poca speranza. La Maestä Ces. non manca di fare ogni buon 

officio per la concordia. (754) 

•t 9. Regensburg. Contarini an den Cardinal von Burgos. 

1. c. 175. 
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. , . lo certiseimamente, Monsig. mio Kmo, quanto i ä mio 
poco mjm*f non manco et non mancarö dt far ogni Ihna (ypera, 
percli^ d pervenga a una ferma et santa cotwoi'dia. Et la Ma- 
esia Ces. si porfa da catlwUco d vero pinncipe cristiano pei' il 
Itene vniversale^ ma li nosin peccati et la maliiia humaiw. ci 
ffirno coniram et bisogna pregar Dioj che vi p<yna la sua santa 
manOy che senza qvella non si p o sperar bene alcuno Tutta- 
via «' ^ au questo iraüatOy et hoggi li statt delV impetno sono 
con S. Maegta per questo conto, N. S. Dio li doni la sua 
Santa pace et li indirizzi al bene di qtiesta provincia et di iutta 
la christianita, {^^^) 

Juni 9. Regensburg. Contarini an den Nuntius in Frank- 
reich. 1. e. 176. 

. . . Che del negocio nostro circa la religione siamo molto 
perpleaif nk con molta spet'anza mia difar bene alcuno, anchora 
che la Maestä Ces. faccia ogni bono officio per la concordia. 
Per lettere da Vienna se intendi, come quellt del Re d^ Romani 
hanno dato V assalto a Buda et sono stati Hbuttati con danno 
di 800 homini. (756) 

^ 9. Regensbürg. Francesco Contarini an den Senat v. 
Venedig. Cod. Marc. 802. 

Am 8. hat der Kaiser alle Fürsten versammelt und ihuen 
initgetheilt, dass nunmehr das Colloquium beendet und ihm 
das Buch wieder zugestellt sei. Aus demselben gehe her- 
vor, dass man in vielen und gerade in den wichtigsten 
Artikeln sich nicht habe einigen können. Die Fürsten möchten 
nun nachdenken, was jetzt zu thun sei. Er werde ihnen 
Exemplare des Buches übergeben lassen, damit sie sich be- 
rathen und ihre Meinung sagen könnten. — Der Landgraf 
wolle in der nächsten Woche abreisen, und wenn das ge- 
schehe, werde sich wohl auch der Reichstag auflösen. (757) 

^ 10. Regensburg. Francesco Contarini an den Senat v. 
Venedig. Cod. Marc. 802. 

Am 9. hat Rmo Frangipani eine sehr schöne Rede ge- 
halten und die Fürsten fast alle bis zu Thränen gerührt. 
Man verspricht sich davon Gutes für die Sache der Einigung 
(si crede, che ogni modo si disponei^ano a far qualcfte bene). 
Man erwartet die Antworten auf die letzten Fropositionen 
des Kaisers. (758) 

y, 11. Rom. Bembo an Contarini. Mon. di ßol. 1. 2, 176 — 177. 
. . . Bo letta la risposta fatta da V. S. Rma a quel Messer 
Angelo del Rmo di Mantoa, la qucde m^ ha sommamente piac- 
ciuta. Ne potea far V. S, cosa piü a proposito, poiche la nia- 
teria non era stata da alcuni qul bene intesa, lo in parte 
mia ne la ringratio grandemente. Manderonne V esempio a 
Monsig. Rmo d! Inghilterra et alla Sig. Marchesa, la quäle 
sta bene et vive lieta nelle O9'ationi et contemplationi sue. lo 
mosfrei'ö qvesta risposta ad alquanti di questi Sig, Rmi, et a 
queiy pnma dei quali rogiona V. S. Increbbemi non mi essei'e 
potuto irovare hie^n nel comistorio fatto a S, Marco, nd quäle 
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si lessei^o Je lefiere M du£ apazzi di V. S. Rma, et fu luncfä^ 
menie ragionato et disputaio sopra esse, Credo ne gli altri fu- 
turi pcftrö essetxi. Vedo la poca speranza di V. ^S. Rma, che 
tion d perö cosa iwn da molti preveduta, sapendosi la ostination 
di quellt PHndpi, qui non ab honestate, sed ab täüitaie propria- 
que affectione moventur, N S. Dio, che solo puö defendere la 
causa sua, non gli lassi pik lungamenie ire praecipiies in re- 
probum Pensum, V, S. Rma tuttavia haverä con molta sua 
lavde H commendatione del mondo itUto et degli aversarii mede- 
simi sostentäe le sue parti et faüa üluMre la borUä et dottrina 
et viHu sua, (759) 

Juni 12. Regensburg, Contarini au den Nuntius in Frank- 
reich. 1. c. 177-178. 

, . . Ho ricevuto un alira del Reverendo Monsig. Rierth- 
nimx) Dandino dei 17 dd passato, per la quäle lungamente mi 
avertiscCy di quanto la Maestä Christianissima li hdveva ragio- 
7%ato di m£ circa li negotii di qua. lo molto ringrafio il pre^ 
fato Monsig, Hieronimo della diligentia et amarevolezza stia 
usata et della prudente et vivissima resposta die fece a S, Ma- 
estä. Imperocchd io non Ilo consenfito n^ mai sono pef* consentire 
a cosa, die non sia catholica et sancta, come che a questa hora penso 
siano chiari tutti; ma di questa a lungo ho ragionato qui con 
lo ambasciado7*e di Sua Christianis§ima Maestä, lo quäle penso 
ne scriva piu a pieno. La resoltäione e questa, che qui non 
s'(^ faita condusione o accordo, nd articolo alcuno^ che non sii 
catholicissimo, et Dio volesse, che cosi come in alcvni punti Ca- 
tJwlici et Protestanti sono convenuti, fojcessero nel resto, nd quaii 
discm^daru), et sono punti essentia/issimi. Non mi partirö mai, 
pei* quanto poträ il mio poco sapere, da fare tuäi quellt bon% 
et santi officii, die si ricetvano da un bono Prelato et vero 
christiano, et quando non mi päresse, che si tenesse questa via, 
iL mondo vedrä, se io sarö caldo o freddo a defendere la vei*itä ; 
mi piace bene et piacque sempre dt' seroare modestia, ma non 
che nocia al betie della ohnMianüä et aJH honore della Sede apo^ 
stdica, al che attenderö con ogni cura^ et prego V. S,, che a 
buon proposito cid faccia infendere al Re ChristianissimOj aUa 
Maestä del quäle sono afettionatissimo et vero sefi*ovlore. Io 
sono in poca speranza, che qui segua concordia alcuna, (760) 

r, U. Rom. Parnese an Contarini. Cod. 129 f. 142b. 

Bezüglich der Religionsangelegenheiten wird auf das 
Schreiben vora 29. Mai verwieseti. — Der Papst vertraut 
auf die öftern Versicheruugeri des Kaisers, dass er nichts 
zum Schaden der Religion und des apostolischen Stuhles 
werde bcschliessen lassen. — Wegen der Kosten des Krieges 
gegen Ascanio Colonna habe der Papst bis jetzt zum TcLrken- 
kriege nichts beisteuern können, werde es aber von nun an 
nicht an sich fehlen lassen. (761) 

- 14. Regensburj?. Contarini an Faruese. Cod. 129 f. 
288—289; 36; 59 f. 245; Cod. Trid. 98. Zum Theil bei 
Pastor a. a. 0. S. 4^1—482. Vgl. Pallav. IV. 15, 2, 
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Carl V liesö Cont. durch seiuen Beichtvater sagen, er 
möge das Buch und die Artikel mit den vier kaiserlichen 
Theplogen (Ortiz, zwei Spanier und ein Burgunder) prüfen 
und alles klar stellen, da er nicht gewillt sei^ etwas zu be- 
stätigen, was nicht katholisch sei. Cont. wünschte, es möge 
die Durchsicht von den kaiserlichen Theologen nicht ge- 
sondert, wie der Kaiser gewünscht^ sondern in seiner und 
der päpstlichen Theologen (Badia^ Pighius, Doctor Scotus) 
Gegenwart vorgenommen werden. Allein die Kaiserlichen 
waren dagegen und so geschah nach dem Wunsche CarTs V. 
Man notirte zuerst die Irrthümer der Protestanten und 
überreichte das Verzeichniss dem Kaiser, dann auf dessen 
Wunsch auch Einiges, worin sie sich correct ausgesprochen 
hatten. Dann ging man das Buch Artikel für Artikel 
durch und notirte die der Erläuterung bedürftigen 
Stelleu; Cont. schob auch das von ihm entworfene capitolo 
de auüiorüate Papae ein. Alle waren von vornherein der 
Ansicht, dass, wenn die Protestanten nicht in den wesent- 
lichen Punkten nachgäben, überhaupt nichts von dem Buche 
bestätigt werden und alles so bleiben sollte, als hätte nie 
ein GoUoquium stattgefunden. (762) 

Juni 14. Rom. Cervini an Contarini. Quir. 1. c. 111, CCXXX. 

Auf dasMemoriale Eck's hin hat er diesen dem Datar 
empfohlen, und es ist Anordnung getroffen worden zur Ent- 
schädigung des Doctor Valentinus, damit er Eck nicht weiter 
belästige. (763) 

* 14, Rom. Farnese an Contarini. Cod. 129 f. 144b. 

Die Bitte Cont 's für seinen Neffen hat der Papst gewährt: 
ebenso ist die Angelegenheit Eck's gegen Valentino in 
günstigem Sinne beglichen worden. (764) 

„ 14. Regensburg. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 
289—290; 36; 59 f. 246. Excerpirt bei Pastor a. a. 0. 
S. 482. 

Durch einen Brief Dandino's vom 17. v. M. hat Cont. 
alles erfahren, was der französische König über ihn gesagt. 
Er versichert, in ni «hts der katholischen Wahrheit etwas 
vergeben zu haben^ wie auch jedermann bei Hofe wisse 
Er machte auch dem französischen Gesandten von diesen 
Klagen Mittheilung^ welcher versicherte, nichts Derartiges 
i^ach Frankreich berichtet zu haben. Cont. bezichtigt die 
baierischen Herzoge dieses Intriguenspiels, die stets gegen 
die Einigung gekämpft und ihn als ihr Werkzeug hätten 
missbrauchen wollen. Er aber habe stets widerstanden, um 
nicht den hl. Stuhl in den Verdacht zu bringen, dass er die 
Ursache aller Zwietracht sei. Der Bischof von Agram hat 
ihn besucht und um Hilfe gegen die Türken gebeten. In- 
edita Nr. 75. (765) 

^ 15. Regensburg. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 
290—291; 36; 59 f. 247. Cod. Trid. 98. Bei Pastor a. 
a. 0. S. 482-483. Vgl. Pallav. IV. 14, 14. 
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Bei der Prüfung des Baches sind einige der Ansicht ge- 
wesen, dass, wenn die Protestanten in den wesentlichsten 
Punkten nachgeben würden, man keine weitern Schwierig- 
keiten erheben solle, um nicht die Union zu stören; alle 
aber, dass im andern Falle nichts concedirt werden dürfe, 
um nicht die Autorität der protestantischen Führer bei ihren 
Anhängern zu stärken. Auch der Papst' möge keine Con- 
cession machen, wofern man sich nicht in den wichtigsten 
Artikeln geeinigt hätte. Da der Kaiser daran denke, jeden 
nach seiner Weise leben zu lassen, so räth Gont., die Liga 
fester zu schliessen, woran man bisher wegen der vielen 
Arbeiten (dalla mattina alla sera) mit der Prüfung des Buches, 
die man nun endlich beendigt, zu denken nicht die Zeit 
gehabt habe. (766) 

Juni 15. Rom. Ardinghelli an Contarini. Quir. 1. c. III, CCXL— 
CCXLIX Lämmer, Mon. Vat. 376 sq. Lateinisch bei Ray- 
nald ad a 1541, XX— XXI 0- c. p. 579-582). Le Plat. III, 
118sq. — Ausführliche Instruction fiir Contarini.^) (767) 

^ 15. Regensburg. Francesco Contarini an den Senat v. 
A^enedig. Cod. Marc. 802. 

Am 14. ist der Landgraf abgereist. Katholiken wie Pro- 
testanten, obschon in der Religion uneinig, wie jetzt jedem 
klar ist, werden gleichwohl dem Wunsche des Kaisers ge- 
mäss Türkenhilfe leisten. Die Schlacht beiBudaist bereits 
geschlagen. König Ferdinand wird nach Regensburg kommen, 
um das Subsidiura gegen die Türken zu urgiren. In derselben 
Angelegenheit ist Martin Alonso zum Papste gereist. (768) 

r. 19. Regensburg. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 
291—294; 36; 59 f. 248-250. Cod. Trid. 98 (in allen 
zum Theil chiflFrirt). Bei Pastor a. a. 0. 483—486. Vgl. 
Pallav. IV. 15, 2. 

Coi^t. begab sich persönlich zum Kaiser, per esplicarli ore 
proprio quellOf che si era concluso dd libro et per tentary qtuzl 
fusse V opinione di S. Maestä. Er trug ihm dasselbe vor, 

1) Diese lustruction befindet sieb in den Carte Cerdnlaue des Archivio 
üi stato za Florenz (llf^ 25), und zwar in vierfacher Fassung und mit Corre- 
eturen wahrscheinlich von der Hand Cervini's. Der erste Entwurf ist datirt vom 
9. Juni, enthält viele Oorrecturen^ Einschiebufigen am Rande und schliesat 
mit dem Passus: Procnrar con ogni studio, che si aduui et che si faccia 
[il coQciliol senza altra dilatione di tempo Der zweite, von demselben Datum, 
wieder vielfach corrigirt, enthält am Schlüsse die Bemerkung: Respondei alla 
obiectione del loco, de communione sub u*^raque. Ideni de connubio sacerdotum 
Quauimi consensu totius S. Con(sistorii), de reformatione Germanica. Der dritte 
Eutwurf, datirt vom 13 Juni, ist gegea Ende wieder verändert; so hatte die 
Stelle (Quir. p. CCLIV) : Li due partiti sopradetti della guerra . • . ursprunglich 
die Fassung: Hora perche al primo partito del fare la guerra potr4 essere, che 
S. Maesta non si resolvi. Der vierte endlich zeigt als Correctur die Stelle 
(Quir. p OCLV): Et pertanto considerato, che nella concordia tra christiani suc- 
cessa et la tolerantia e illecitissima . . . und enthält auch als Zusatz eine In- 
struction bezüglich der oben notirten Punkte von dem Orte fiir das Ooncil, die 
Priesterehe etc. Wir haben darin also den endgiltig festgestellten Text der In- 
stmctioQ vor uns, au dessen Fassung, wie aus dem Gesagten ersichtlich wird, 
Urvini einen wesentlichen Antheil hat. 
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was er vorher au Farnese geechriebeii liatte, was Oarl auch 
gilt aut'nahin, und legte ihm iiahe, so sehr er V)ust auch 
die Milde gegen die Proteatanteo billige, mehr Rücksicht 
atif die Katholiken zu nehmen und die^e nicht abzustoseen, i 

darum die Liga zu befestigen uud der weiteren Verbreitung ' 

der Sectc Einhalt zn thuii. Darauf der Kaiser: Alle seine 
Bel'ehle in den bisherigen Recessen hätten nichts genützt, 1 

da sie nicht ausgeftihrt worden, und so würde es auch jetzt 
wieder sein. Er wolle mit den sog. Katholiken, wie es die | 

baierischen Herzoge seien, welche auf verschiedene Weise 
die Kirche zu berauben nicht auf hurten, keine Liga schlicsscn, 1 

durch welche er stets *ider seinen Willen in Krieg fiir 
denn Privatinteressen verwickelt werden könnte; er habo i 

Krieg mit den Türken und ünde keine Unterstützung; jeder 
suche nur das Seine, und so inüSEC auch er ähnlich bandeln. ^ 

Dagegen Cout.: Er wünsche auch nicht Krieg in Deutsch- 
land und habe nur eine Defensivliga im Sinne; er nh 
Kaiser habe Verpflichtungen gegen die Kirche und gegen 
Gott. Bestimmte Zusicherungen konnte Cont. nicht erlangec ; 
der Kaiser wollte erst die Resolutionen der Fürsten ab- 
warten. Der Legat beklagte sich weiter über das Predigen 
in den Wohnungen der Protestanten Weil er den Kaiser 
sowenig lest und willig gefunden, glaubte er den baierischen 
Herzogen näher traten zu sollen nnd theilte ihnen den In- 
halt jener Unterredung mit. (769) 
li l'.i. Regen sburg. Francesco C'ontarini an de» Senat 
V. Venedig. Cod. Marc H02, 

Qui non st aüende ad allro die a far le copi'e de quelii 
Ubri Hl delle rispose sopra em, H quält finalmenle serano 
messt in slampa. . . Si' vede jioca »peranza dt concordia, ma 
ni tiene per cerU), st (rocera qualche via et modo di quaiche 
luiäiamento, «ino die piacera al N. S. Dio. — In wenigeu 
Tagen, hcisst es, wii-d der Kaiser abreisen. , {77U) 

20. Regensburg. Contarini an Farnear. Cod. 12'.' f. 
1^114; 3(1; Cod. Trid. 98: 

Am 20, haben der tlrzbisehof von Salzburg und der 
JJiichol von Bremen bai Cout. zu Mittag gcspcisst und ihm 
i'i'zählt, dass man im Reichstage über ein Sibsidiuni für 
Ungarn gegen die Tnrkcn berathe, aber die Höhe desselben 
noth nicht festgestellt habe. — Cont. wünscht eine nähere Er- 
klärung über die Grenzen seiner Befugnisse als Legat, um 
gegebenen Falles den Doatoren (a quesli doltori) vacante Bo- 
.■lelicion zuweisen zu können. Für Pflug erbittet er einen 
weitern aecbsmonatlichcn Aufschub für die Annahme seiner 
W;ih! als Bischof von Naumburg, Inedita Nr. 7f>. (771) 
2U. Rogensburg. Contarini an den Cardinal von Traui. 
.\lon. di Bol. 1. 2, 178. 

Betrifft das Arcbidiaconat von Saldagna. (772) 

21. Regonsburg. Morone an Farncsc, Cod. Arch. Vat, 57 
((.J.3rm,). f. 181- 1831., 
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Cont. ist ohne Hofifnung und will darum das Buch, welches, 
wenn man sich in den wesentlichen Artikeln geeinigt haben 
würde, hätte acceptirt werden können, in nichts appro- 
biren, damit nicht die Protestanten zweifelhafte Ausdrücke 
in ihrem Sinne deuten könoten. Statt dessen ist er für 
Befestigung und Mehrung der Liga. Der Mainzer ist der- 
selben Ansicht, hält aber daftu', der Kaiser werde sich nicht 
allzusehr um die Liga bemühen, sondern werde einen 
äussern Frieden herzustellen suchen und jedem überlassen 
zu glauben, was er wolle. Die katholische Partei, ver- 
sichert der Cardinal den Nuntius, wolle sich dem Kaiser 
zu Diensten stellen, wenn er einen Frieden auf Grund der 
Erhaltung der wahren Religion wünsche; im andern Falle 
wolle sie sich mit dem Könige von Frankreich, mit dem sie 
bereits verhandele, verbünden, was freilich eine grosse Ver- 
änderung (gran muiatione) im Reiche bewirken würde. 
Ognuno cerca di scaricarsi et aggravare ü compagnOy bemerkt 
Morone; der Kaiser scheine die Absicht zu haben, con 
questa re/cyt^mattone die Katholiken dem hl. Stuhle zu ent- 
fremden. — Die Protestanten wollen nur unter der Be- 
dingung der Glaubensfreiheit und des Generalfriedens Tür- 
kenhilfe leisten; die Kurfürsten bestehen auf Wiederher- 
stellung der Justiz im Reiche. — GranvcUa hat dem Kaiser 
gesagt, drei Monate nach seiner Abreise werde ganz Deutsch- 
land lutherisch sein. Er dringt auf Vornahme einer Refor- 
mation der Bischöfe und des Klerus in Deutschland behufs 
Stärkung der Katholiken und Zurückführung der Afegeirrten 
und zeiht den Papst und den Legaten zu grosser Saum- 
seligkeit. Morone nimmt beide in Schutz. Contarini habe 
erst das Ende des Colloquiums abwarten wollen, weil ia 
von dem Verlaufe desselben auch der Modus der Refor- 
mation abhänge. Granvella wünscht,. Cont. möge die Bischöfe, 
auch den Mainzer, zusammenrufen und ernstlich ermahnen, 
um so den Papst gegen etwaige spätere Vorwürfe der Pflicht- 
versäumniss zu sichern. Morone weist auf das Gefahrvolle 
dieses Schrittes hin. Der Papst müsse Bedenken tragen. 
Befehle zu erlassen, auf deren Befolgung er nicht hoflfen 
dürfe; das würde ihm die Katholiken nur noch mehr ent- 
fremden, die Prälaten in den Augen des Volkes noch 
tiefer herabsetzen, die Protestanten in ihrer Opposition be- 
stärken. Gleichwohl erkenne er die Nothwendigkeit einer 
Reformation an und wolle deswegen mit Contarini sprechen. 
Dieser theilt die Bedenken Morone's und will deshalb die 
Prälaten separat in aller Liebe ermahnen. (773) 
Juni 22. Regensburg. Contarini an Farnese C. 129 f. 295 
—296; 59 f. 250-254;^) Cod. Trid. 98 f. 55-59.2) l^. 

1) Dieser wie alle folgenden Briefe dieses Cod., wie es scheint, von Contarini's 
pi!?eQer Hand. 

^) Bricht plötztich ab nach den Worten : Per il douo de Dio, mu solameute 
m debita alle *. . . . 


! 1541. 

leiiiiscli iii .Theologische Studien iiud Krilikcn" 1372. 1. 
Heft S. 144 — 150. — J. E, Kiesüug, epistolac Änti-Quiri- 
nianac. Altenbüi^ 1765, S. 2H9-2il3. 

Cont rechtfertigt sich gegen den Vorwurf römiacher Theo- 
loRen, das3 in der vereinbarten Formel der meritoriache 
Charakter uiiscrer Werke nach der Rechtfertigung geleugnet 
werde, Gerade das Gegentheil linde statt. Zwar seien 
die Ausdrücke merilum und merttonum vermieden worden, 
ebenso der Zusatz vitae aelernae; das sei aber nach viel- 
facher Ueberlegung und aus Friedensliebe geschehen. Wo, 
wie zwischen Gott und den Menschen, kein Rcchtsverhält- 
niss bestehe, da kdn'ie aucli nicht von eigentlichem d^äum 
resp meritum die Bede sein. Das lehre auch der hl. Thomas 
und Scotus. Dariim habe man die Protestanten nicht 
zwingen wollen, diei^en Terminus zu acceptiren, hätt-en ja 
doch die Lateiner auch den Griechen, um nicht die Union 
zu hindern, den Ausdruck patrem esse cautam filii ge- 
stattet, obwohl sie selbst den Terminus principium vorzögen. 
Das vitae aeta-nae habe man weggelassen, weil das ewige Leben 
unsern Werken nicht an sich gebühre, sondern nur insofern 
sie mit der Gnade Gottes gewirkt würden, also eigentlich 
nur dieser, wie ja auch den nach der Taufe sterbenden 
Kindern die Seligkeit ohne die Werke zu Theil werde. Die 
Protestanten sähen in dem Gebrauche jenes Terminus stets 
eine Beeinträchtigung der göttlichen Güte. Wenn ein Diener 
irgend ein Besitzthuni als Geschenk empfange und dann 
durch ti-eue Dienste sich desselben würdig erweise, so würde 
man nach ihrer Auffassung einen solchen Diener doch un- 
dankbar nennen müssen, wenn er sich rühmen wollte, dnrch 
seine Dienste jenes Besitzthuni erlangt zu haben, nicht 
durch die Güte seines Herrn. Aus solchen Erwägungen 
habe mau auf jenem Terminus nicht bestanden, um nicht 
das Friedenswerk zu vereiteln. (774) 

i 22. Regensburg. Francesco Contarini an den Senat v. 
Venedig. Cod. Marc. 802. 

Am 21, ist König Ferdinand eingetroffen. — T^lich ver- 
.-aiiimeln sich die Fürsten, um über die Turke:ihilfe zu be- 
rathen. U Cidhdici vm-iano durli uno aueüio conveniente senza 
ahm conditiane; li Pirdestanti mt-iano darlo maggiore, ma con 
hl oonditiane, che fusseno certi de vivet- a modo loro et che ttoii 
li da mm»a ffumra da alcuno, et fra hoggi et dimane si risol- 
n'rano. — Mando alcuna amft/tcUione in materia da iuitificatione. 
— Nachrichten aus England melden die Enthauptung der 
Mutter Pole's, (775') 

[i *.' ('arpentras. Rmi Sadoleti de iustitia nobis inhae- 
reiite et de iustitia Christi nobis imputata utra de- 
bcamua niti. Mon, di Bol. L 2, 162—167. (776) 

52. Tarpentras. Paolo Sadoleto an Beccadelli. Lettere 
lIcI Card. lacopo Sadoleto e di Paolo suo nipote. Modena 
jHT2. p. XXI. 
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II vescoco Vergeino ha mandato a Monsignore qiieste due 
cedide come accordate costt tra qtiesti iliedogi deputaii, dove egli 
s' ^ vn poco turbato^ parefidoli che si pigli quella beredetta 
iustißcatione in modOy che inclini assai nella opintone lutherana, 
et, perdö che resti pur aempre quel perkulo et quella occasione 
dt fare le geiüi pik licentiose nel vivere, affirmandoBi cos) nu- 
damentCj quod non debemus niti iustitia nobis mhaerente^ sed 
iustitia Chnsfi, Sop'a che deiio Momignm'e ha faüo questo 
piccolo dücarso della sua opintone et mandatolo al detto Vetycrio: 
et mi ha dato licentia di mandarlo a voi, a cid che, ae vi pa- 
rerä a pvposito et convenietvte^ lo mostrinte a Monsigtio^^e Reve- 
rendisüimo Legato pregando Ä Sig, Reverefidisidma a fare atare 
quelli valentuomini catholici molto attenti a questo passo, percö 
che, al parer suo^ quesia conclusione pb poHare maggior danno 
alla vera christianitä, cJte il concedere le inogli <£ preiL (777) 
[Juni ?J Carpcntras. Sadolct an Ambrosius Catbarinus Po- 
litus. Opp. Sad. II, 80. 

. . . Owm. legisaem iterum tuuni de perfecta iustißcatione 
libitum atque eodem ferme tempore binae ad me ab ürbe essent 
dllatae scJiedae, in quibus e7*ant perscinpta capita, de quibus in 
conventu Raiisbonensi inter theologos twstros ei adversarios con- 
venisse dicebatur: facile intellexi tuam setüeniiam ab illiusmodi 
co?ico7*dia discrepare. Qua in re mea semper opinio tuae rationi, 
quae in scriptis tuis sese ostendit, suffrogata est. Nunquam enim 
mihi pe9*8uaderi potuit, fid^n solam per se sine operibus bonis 
ad adipiacendum regnuni Dei idoneam censen dibe^'e ... Et 
Hcripseram quidem ipse quoque ad Urbenty quid mihi sentiendum 
in hac causa esse videbatur . . . Alisi autem earum exempla 
pagellarum, quae ad me ex Urbe perlatae sunt, ut videres et 
animadcerteresj ecquid ea concordia christianae rei utilis et 
salutains haben deberet. (778) 

y, 2b. Rom. Farnese an CoQtariiii. Cod. 129 f. 152. 

üebcr das Buch und die Artikel, welche Cont. einge- 
sandt, werde er später sich äussern, nachdem der Papst 
die Urtheile derer, denen er sie zur Durchsicht übergeben, 
werde gehört haben. — Der Mainzer und die baierischeu 
Herzoge werden wegen ihrer Festigkeit in Vertheidigung 
der Vahrea und alten Religion bcbbt. — Der Papst ist 
über das Anerbieten des Doctor Scotus, in Deutschland 
bleiben zu wollen, wenn es das Interesse der Religion er- 
heische, sehr erfreut. (779) 

n 24. Regensburg. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 
296-298, 36; Cod. Trid. 98. Sei ultze a a. 0. S. 176 
—179. 

Am 22. ist König Ferdinand eingetroffen. Aus Anlass 
einer Depesche Farnese's vom 14 (15). erbat sich Cont. 
Audienz, konnte sie aber erst am 24. erlangen; er machte 
den Kaiser mit dem Inhalt des römischen Schreibons be- 
kannt: der Aufhebung der Suspension des Concils, derpäpst- 
liclion Bntschlicisuugen bezüglich der Liga, der Geldscn- 
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«lingen für dicFelbo ii. a. (!url V wiederholte seine An- 
klagen gegen die Baiern und gegen den Papst, dass er 
nicht gleich anfangs so warm sich für die Liga interessirt 
habe. Cont. nahm die Schuld auf sich. Der Kaiser drohto, 
wenn die baierischen Herzoge nicht andere Wege ein- 
schlagen sollten, sich irgendwie mit den Protestanten abzu- 
finden (pre^idei^ä appunfamento) In Betreö* des Concils wolle 
er vorerst die Fürsten den Wunsch danach aussprechen 
lassen. Cont. erklärte sich dagegen, da die Berufung eines 
Concils dem Papste zustehe und es einen guten Eindruck 
machen würde, wenn der hl. Stuhl sich entgegenkommend 
zeigte. Der Kaiser fürchtete, falls der Papst zuerst das 
Concil proponiie, würden die Fürsten ein Nationalconcil 
fordern. Darauf Cont.: Die Aufhebung der Suspension sei 
bereits im Consistorium beschlossen worden. Carl sprach 
den Verdacht aus, die katholischen Fürsten, d. h. die Baiem, 
dürften von dem Papste diesen Beschluss erbeten haben. (780) 
Juni 24. Regensburg. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 
298; 36. 

Am 22. hat Cont. Audienz bei König Ferdinand gehabt; 
es ist aber nichts Wichtiges besprochen worden. Der Kur- 
fürst von Brandenburg will ein Schreiben an den Papst in 
einer Privatangelegenheit richten. Inedita Nr. 77. (781) 

r, 25. Rom. Bembo an Contarini. Mon. di Bol. I. 2, 181. 
Alle leftere di V, S. Rma delli 8 rispondo, haver fatfo 
(ilcune copie della lettera sua acritta a Messer Agnolo del Rrno 
G&nzaga et haverla mostrcda a questi Signori Fregoso, San 
Marcello e Carpi^ et un. altra mand€da a Monstg. Polo et a 
Mo?mg. Rodolfiy i quoll amendue sono fuora, Pare ad ognuno, 
che quella lettera sia inolto hella et fa/^cia la maJtenn chtara ; 
a me non potrebbe planer pik di qnello che ella fa. Qiianto 
al nipote di V, S. Rma, come ella havrä infeso per le mie, 
parlai a N, S. et habbiamo qttima rispoata, . . . Qui si odono 
^ cose piacevoli et cose spiacevoli, La partita di N. S. pe?* 
Bologna credo die penda di costa, se ne parla variamente. 
Aapettavasi la presa di Buda, ho7*a non si aspetta piu^ ü che 
mi dtiole, come deve. (782) 

y, 26. Sinigli. Dandalo an Contarini. Mon. di Bol. I. 2, 179. 

Ben nüinorescono assai le male nuove, cKdla mi da 

(im Briefe vom 9. Mai) et della poca speranza di alcuna 
concordia in quella benedetta diefa et della cruenta ribattuta 
da Buda. (783) 

^ 27. Rom. Farnese an Contarini. Cod. 129 f 155 sq. 

Die mit der Durchsicht des eingesandten Buches Beauf- 
tragten haben ihr Referat noch nicht fertig gestellt. — Der 
Marchese hat dem Papst ungefähr dasselbe vorgetragen, 
wie der Kaiser nach dem Berichte Morone'ö am 31. Mai 
dem Cont. — Martine Alonso ist angekommen und hat 
dem Papste, den er in Palliano gesprochen, gerathen^ das 
Heer, da der Krieg gegen Colonna beendet, aufzulösen, 
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dagegen die Galeeren gegen die Türken 2u vermehren. 
Das Ers^ere sei bereits geschehen, Letzteres nicht nöthig. — 
Einer Verheirathung der Schwester des Card. Farnese, 
Vittoria, mit d^ Anmale ist der Papst nicht entgegen, wenn 
dadurch der Friede zwischen König Franz und Carl ge- 
fördert und befestigt werden könnte. (784) 
Juni 27. Regensbnrg. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 
298—301; 36; Cod. Trid. 98. Exccrpirt bei Pastor 487- 488. 
Am 25. besuchte König Ferdinand den Cont.; er wies 
hin auf die Schwierigkeiten, die einem Concil seitens 
Frankreich's und der Deutschen entgegenständen, die ein 
solches nur in Deutschland abgehalten wissen wollten; dem 
Concil müsse eine Reformation vorausgehen, die der Papst 
oft verheissen, aber nie ausgeführt habe. Darauf Cont.: 
Er sei bei dieser Reform einigermaassen betheiligt gewesen 
und wisse darum darüber Auskunft zu geben; man könne 
nicht alles auf einmal (in un trattq) machen; vieles sei ge- 
schehen, z. B. bezüglich der Residenz der Bischöfe; es 
seien auch tüchtige Cardinäle ernannt worden. Die Sitten 
an der Curie seien viel besser als unter frühern Päpsten. 
Ferdinand tadelte das Dispenswesen, besonders gegenüber 
den Bischöfen, von denen manche^ wie der Salzburger, sich 
nicht einmal die Weihen geben liessen. — Granvella über- 
reichte Cont. eine vom Kaiser selbst französich entworfene 
und für den Legaten ins Lateinische übersetzte Schrift, 
worin Carl seine Ansichten über das Concil und die in 
Deutschland zu treffenden Massregeln niedergelegt hatte. Er 
überlässt dem Papste die Berufung des Concils und erbietet 
sich, dasselbe in jeder Weise ;su fordern. Bezüglich des 
zweiten Punktes empfahl Cont., in nichts das Buch und 
die Verhandlungen zu bestätigen und die deutschen Bischöfe 
zur Vornahme einer ernstlichen Reform zu veranlassen. 
Am nächsten Tage will er zu dem Mainzer gehen, ihm den 
Beschluss des Papstes betreffs des Concils mittheilen, 
ebenso die Antwort des Kaisers, und mit ihm über die 
deutsche Reform sprechen, l^u äiam raggionatOj che ei*a 
bono pj'ocedere con questi Pivtestanti di modo et di maniera, 
che non peggiorasserOy smot'zando piü, che si puö, la discordia 
et la rissa fra Vuna e Valira parte. S. Signoina mi rico7*ddf 
die ü Bucero molto desiderava la concordia^ et spei^a ne farä 
btion operaf et che non saria se non bene^ che io per tei^za 
mono li facesse dare (jvalche danaro, come per elemosina, acciö 
Vanimasse meglio a fare buoni offüii, Io non risposi altro 
a quetfto. Auch Ferdinand wünscht keine Liga, welche den 
Anfang des Krieges bedeute (che non si desse principio d'una 
guerra) Die Fürsten berathen über die Türkenhilfe. Die 
Katholiken wollen 12,000 Fnsssoldaten und 2000 Reiter 
bewilligen; die Protestanten stellen Bedingungen. (785) 
V 27. Regensburg. Morone an Farnese. Cod. Arch. Vat. 57 
(Germ.) f. 183—185. 
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Cont. hat dem Kaiser seine Proposition bezüglich der 
Liga und des Concils eingereicht. Alorone berichtet über 
die Einwendungen, welche König Ferdinand gegen die Liga 
und das allgemeine Concil erhoben hat. (786) 

Juni 28. Regensburg. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 301; 
36; Cod. Trid. 98. 

Am 28. hat Cont. mitMorone den Besuch bei Ferdinand 
erwidert. Letzterer sprach die Hoftnung aus, dass sein 
Heer sich vor Buda^ selbst wenn die Türken heranrückten, 
werde halten können, wenn auch in diesem Falle eine voll- 
ständigcEntscheidung unmöglich sein würde; er bat dringend 
den Papst um Hilfe. lo li'iisposi havef^e awino, che S. Sant, 
espedirebbe presto vn nvntio per S. Maeatä con bvon ordine, et 
che io C aspetiavo di giorno in gicyi^no, et che in sapevo ceiio, 
che S. Sant. non mancai^a d; aiutare S. Maeiiäy per quanto 
le forze %ue comporiassero, (787) 

^ 28. Regensburg. Negri an den Bischof von Corfu. 
Zum Theil bei Schulize a. a. 0. III, 4. S. 640—641. 

Negri ist in Nürnberg gewesen; alles hat ihm an der 
Stadt gefallen, nur nicht, dass sie lutherisch ist. Am 21. 
ist Ferdinand angekommen. Im Reichstage, wird über die 
Türkenhilfe bcrathen; die Protestanten steilen Bedingungen, 
che se gii fossero concesse, sarebbe total i*tiina di qnesti aliri. 
V&rrebenOy le cose stessero vi supra, Addimandafio pace alla 
chiesa et loro ttiftavia li fanno crudel gtierra. Se gli e dettOj 
che la defenfdon delV Ongheria e la defension loro, par, se ne 
ridano et. si confidano piü ncl Turco che in Christo. Die 
Türken rücken zum Entsatz von Buda heran. Die Pro- 
testanten fahren fort, in ihren Häusern zu predigen. Ho 
veduio il colloqiiio di questi dottw'i depuiati, che e un libro di 
piii di cento jogli. Fa7*mi una bella iragedia, Inconiinicia in 
bene et ßnisce in rnale. Sono in ßne 9 aHicoli bediali di questi 
Protestantin nelli qttali si sono discordati da ,gli noftn, ne credo 
si acco7*dino mai se non sforzati» Ho parlato con Melanthone 
et. alcuni altin di quella via, Sono arrabiati et han gran 
maniefi^a di persuadere. Man weiss noch nicht, wohin der 
Kaiser voq Regensburg gehen werde. (78X) 

., 28. Regensburg. Hier. Negro an Marcantonio Michieli. 
Lottere dei Principi. Venetia 1564. III. f. 72 — 73. 

Sua Signoria Rma et tvüi noi poco bene spei^amo di questa 
dietUj percioche il corpo infermo e taimenie indebolüo^ che ne 
dieta ne medicina gli puo giovare; bisogna raccomandarlo a Dio. 
Questa Alemagna e talmente infetJta, quando ben la Ces. Maestä 
col legato vi stessero tre anni continui, a gran pena la poireb- 
bono ridur alla dritta via, percke giä i popoli sono persua»i et 
gli par buona cosa vivei" in questa licehza e senza alcun freno; 
pol vi sono molti Pnncipi^ che dt questa cosa fanno industria 
e voleniieri si godeno le rapine de^ beni ecclesiastici; oltre di 
ad vi sono intendimenti e intertenimenti secreti d! altri Principi, 
li qu^li nmi vorrehbeno vedere, che Cesare con quesf,a unione si 
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facesse patrone dt questa provincia, come credo sia hen noto a 
V, Magnificenza^ e cosi le cose vanno torbide e in^esolnle. Der 
Kaiser und sein Bruder verhandeln täglich mit den Fürsten 
wegen der Türkenhilfe, begegnen aber überall grossen 
Schwierigkeiten. Lvterani addimandonOf non sia- innovafa cosa 
alcuna circa la reliffione, sin ianio non siano decise le differenzc 
pe7' ffiudici non sospettij H quali non si troveranno mai. In- 
zwischen ziehen die Türken gegen ßuda und bedrohen 
Ungarn und die ganze Christenheit. Noch immer hofft man 
dort auf Hilfe von Deutschland her. Not speramo fra im 
mese ispedirci di gut. Wohin der Kaiser von Regensburg 
gehen werde, wei?s man noch nicht. Einige sjigen, nach 
Flandern, andere, nach Italien, wieder andere, nach Wien, 
wenn der Gang der Ereignisse dort seine Gegenwart noth- 
wendig machen sollte. Der Legat gedenkt sich für einen 
Monat nach Cividale zurückzuziehen, falls der Papst nicht 
etwa, wie es heisst, sich nach Bologna begeben sollte. lo 
ho veduto scritto il coUoquio di questi doftori deputati in caicsa 
religionisy che ^ un libro di pih di 100 fogli. Prima gli d la 
doft/rina sana de^ CatJioliciy poi un discorso del modo si poiria 
f euere in persuader questa doUHna et. la unione; ultimamente 
vi 8ono 9 anicoli d^ Protestantin nei quali sta la differenza, e 
pare, che stiano foiii in quelli pih che mai, ne credo che siano 
per Hmuoverai se non qforzati, Fanno grande insfanza C07itra 
le messe pnvate, il celihato de' preti, li voti monastici, le invo- 
cationi de' santi e altre ordinationi nostre non instifuite da 
Christo ne dag'i apostoli. Ho parlato con divei^si protestanti 
dottoriy col Melanthone e alfn; parmi siano risolutissimi nelle 
opinioni Imv^ ne cessano ogni dl seminar^ il mal seme con le 
predicatiojiij col scrivere e in ogni modo possibile. (789) 

? ? Regensburg. Girolamo Ncgro an Bernardino Sabine. 
Hieronymi Nigri epistolaram orationumque Über. Patavii 
1579. p. 4. 

Gaspar Contarenus multo difficilius negotium in ea 

gerenda invenity quam fuerat opinatus, deprehendifque^ nee dili- 
gentia sua insidiis neque innocentia sua calumniis carere potuisse 
.... aggressus causam refcn^mandae reipublicae quasi isthmum 
fodei*et aut Penelopes telam retexeref, sua spe est deceptus. (790) 
Juni 2^. Regensburg. Contarini an Bembo. Cod. Barber. LXI. 3. 

Üeber die Verdienstlichkeit der guten Werke nach der 
Rechtfertigung. Die Abwesenheit Pole's von Rom ist Cont. 
wegen der dort eben stattfindenden Verhandlungen über die 
in Regensburg vereinbarten Artikel sehr unbequem. Inedita 
N^. 78. (791) 

?. 29. Regensburg. Contarini an den Nuntius in Frank- 
reich, Mon. di Bol. I. 2, 180-181. 

. , . , Le cose di qua della religione sono ridotte a tat ter- 
mine, che io pet* me sono fim^a di speranza, non volendo con- 
sentire i Protestanti alli articoli essenfialissimi et verissimi. Et 
per questo sono risoluto di non inieiporre t autJiyritä della Sedia 
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apostolica in approbare cosa alcuna, neppure di quelle , nelle 
quali Bono convenuti nel colloquio, pe9' twn dar loro ansa di 
mal interpretare le coae hen detie. Ahmig. Rmo Farnese 'per 
lettere^ dei 14: m^ avvisa^ come S. Sant, era risoluta di levare 
la stispensione del concilio coft buotiissimo animo di färb in 
h'ex^e^ pei' remediare per guesta via alle discordie^ che aono nella 
religione chriaiiana, il che si e delto alla Maestu Ces,y la quak 
ha acckitato molto volontiert il concilio^ sieche apero^ che in bi*eve 
nia per farnl, ne delle cose della religione ci (' altro di nuovo. 
Circa dare aocco^rso al Re de^ liomani per le cose di Ungaria, 
i Caiholici gli hanno oferio di dargli dodici mila fanti^ e due 
7t.ila cavallij i Profestanti anchora loro offeriscono due mila 
soldatiy nia doniandano alcvne condifioni. Queste due MaesU) 
per anchora non hantio dato risposta ne alt nna parte, ne alf 
altra. V eseixito de* Turchi, jyei^ quanto «' intende, f' giä molto 
vicinOj et sono una gran quantitit. (792) 

Juli 3. Begensburg. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 
:50l— 304; 36; 59 f. 255-256. Excerpirt bei Pastor a. 
a. O. S. 488-489. 

Cont. hat den Cardinal von Mainz über die geschehene 
Anweisung der 50/X)0 Sc. und über den Entschluss des 
Papstes betreffs des Concils informirt; er nannte als Concils- 
ort Vicenza. Darauf sprach er mit ihrn über die Reform- 
Irage und bot seine Unterstützung an, falls er die Bischöfe 
rufen und ihnen una chiHstiana adhortatione geben wollte, 
üieselbeo Mittheilungen machte Cont. auch den Räthen der 
baierischen Herzoge. Er weiss nicht recht, wie er am 
besten den Doctor Scotus versorgen solle. Mit dem Kaiser 
sprach er nbor die Belagerung von Buda und die Rüstungen 
der Türken zu einem Unternehmen zur See; dann über die 
Religionsangelegenheit. Einige Fürsten, bemerkte derselbe^ 
wollten ihn dazu vermögen. Krieg in Deutschland zu führen 
und diese Provinz um ihrer Particularinteressen willen zu 
verwüsten; sie wären selbst nicht abgeneigt, untereinander 
und mit Frankreich und dem Papste ohne ihn, ja gegen 
ihn eine Liga zu schliessen, wozu der Papst 400^000 Sc. 
anbiete. Cont. stellte das Letztere in Abrede; er giebt 
dem Verdacht Ausdruck, dass Carl gegen den Papst wegen 
Frankreich's etwas verstimmt sei. Qaesti Duchi di Baviera 
hanno strano cervello, Inedita Nr. 79. (793) 

„ 3. Regensburg. Francesco Contarini an den Senat v. 
Venedig. Cod. Marc. 802. 

In la niatei'ia deUa religione dopoi molii contrasti hanno 
ddiberatOy che V Imperatore et il Serentss. Re de Roinani et il 
Rmo Legato Contarini dicano Icro prima la opinione sua, et 
poi ddiberarano^ quäle li parera si habhi a far. E qualche 
voce^^he la cosa tatidem se rimettera al concilio, Habbiawo 
tenuto modo di veder uno dt questi libri, sopra il quäl b sta 
faito ü coUoquiOy coji le additio7t et articoli de Protestantin quäl 
immanfene7ife e sta copialo per li soi ßdelissimi seci'etariiy et 
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con quest/i mandamo la copia a V. Sei\j accio la possi veder, 
gvanio ßn hora e sta trattato si in qndla diefa come nel colloquio. 

(794) 
Juli 4. Regensburg. Contarini anBembo. Cod. Barber. LXl. 3. 

Contarini versprioht sich nichts mehr von den Verhand- 
lungen in Regensburg und möchte darum am liebsten heim- 
reisen. Er bittet um Anweisung der Provision für den Monat 
August. Inedita Nr. 80. (795) 

r 4. Regensburg. Morone an Parnese. Cod. Arch. Vat. 
57 (Germ.) f. 186-1^8. 

Granvella hat noch Hoffnung, England zur Kirche zurück- 
zufiihren. Morone hat vernommen, König Heinrich ver- 
handele mit Frankreich. Man sagt^ der Bischof von Win- 
chester sei zurückgerufen und fürchte für sein Lebeu, weil 
er dem Könige zur Union gerathen habe. — Morone sucht 
den Verdacht zu entkräften, als ob der Papst und die 
Katholiken sich mit Frankreich unter Ausschliessung des 
Kaisers als eines Lutheraners verbünden wollten. —- Gran- 
vella theilte mit, der Kaiser wünsihe die Liga zu stärken 
und die Religionsa* gelegenheit auf ein Concil zu verschieben, 
inzwischen aber mit den Deutschen Frieden zu machen. 
Morone möge davon den Lej^aten in Kenutniss setzen, und 
beide die Katholiken, namentlich die ßaiern, hiefür empfäng- 
lieh stimmen. — Contarini erinnerte daran, da.<8 doch die 
Vorbedingung eines Friedens die Restitution der Kirchen- 
guter sein müsse, diese aber ohne Krieg nicht zu erli»ngen 
sein werde. Bezüglich der Religion werde aus seiner von 
den Fürsten erbetenen Erklärung oflenl)ar werden, dass eine 
Differenz in wesentlichen Glaubfn^artikeln bestehe, die, weil 
unveränderlich, einem Compromiss oder einer neuen Ent- 
scheidung nicht mehr unterstellt werden könnten. — Gran- 
vella rechtfertigte sich gegen den Verdacht, dass er von den 
Protestanten Geld angenommen habe. Die Katholiken sind 
ungeh ilten über vom Kaiser ertheilte Investituren an Hein- 
rich von Sachsen und den Herzog von Pommern. (796) 
* 4. Regensburg. Francesco Contarini an den Senat v. 
Venedig. Cod Marc. 802. 

Hahbiamo inteso il Rmo Legato havet* offeii.o a S. Ces, Maestä 
p&' nome del Ponteficc di far il condlio a Vicenza et «' in^i- 
mera presto a tutti quelli Principi il detio condlio^ et con questo 
si giudica sera la resolutione della dieta et colloquio. (797) 
» 5, Regensburg. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 304; 
36; 59 f. 256—257. Vollständig bei Pastor a. a. 0. 
S. 489-490. 

Am 5. haben die Fürsten nach vielen Controversen be- 
schlossen, das Buch sammt dem Schriftstück der Protestanten 
dem Kaiser zu überweisen, damit er es mit Cont. prüfe und 
dann dem Reichst^ige seine Meinung mittheile. Cont. ist 
entschlossen, nichts zu approbnvn, um nicht den Gegnern 
Anlass zu geben; gewisse Punkte (le cose etiam ben dettej in 
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fahcbom Siddc zu interpretiren, aber in seiner Antwort 
darauf hhiziiweiäeD, wie die Prote7<taDteu ia einigen Artikeln 
voD dem Gluiilicn der ganzen Kirche O^el comnivn tenso della 
Chie-a) aliwichen, und überha^iit alK'S der Entscheidung des 
hl. Stuhles vorzubehalten. — Die Fttrslcn h&lien. unter Pro- 
test der Kirfiir-sten von Brandenliurj? und von der Pfalz, bc- 
achtoaeen, nicht von dem Augsliurgcr Recess abzugehen. (T9rf) 
ili 7. Rom. FarnOBe an Contarini. Cud. 129 f. 15S scj. 

Die von Conr. eingesandten Schriftstücke sind am ü.JuIi 
im Cousietorium verlesen worden; die inzwischen eiogc- 
gangcnen Berichte vom 19, 20, 22, 24. Juli sollen in 
einem Consistorium am 8. vorgelegt werden. — Der Papst 
hält die Aufhebung der Suspension und die baldige Ver- 
sammlung des Goncils für nothwendig. Der Kaiacr aeheine 
die Bedeutung und den Zweck des bcubsithtiglen Coii- 
cila nicht richtig aufzufüssen; da dieses GLiubenssätze de- 
finiren und Mical'räuchc abstellen, aber nicht Toleranz g^en 
Irrtliümer be^chlie-sen solle, so dürfe von irgend welcher 
Tolerirung der lutherischen Häresien schon jet^t keine Rede 
sein. — Auf den Tractat ,dc iusdlicaiione", den Cint. 
unierm 2jf. Juni eingei-eicht, will Fürn, nicht näher ein- 
gehen; der l'bp^t aei der Ansicht, daas ea am besien sei, 
d.i die Verhandl ■■n^ca. einen co ungnn-tigen Verlauf nähmeo, 
von solchen Dingen möglichst wenig zu reden und nocli 
weniger zu sehreiben, damit die l'nttestanten nicht eine 
Handhabe gewännen, gewisse Äeuaseruniren in ihrem Sinne 
KU interpretiren. So verde njan es in Rom halten, und so 
möge ea auch Ctmt. thun. (709) 

7, Rom Farnese an Contarini. 1, c. f. 161. 

Ueberbringer de^ Briefes ist Monaig. Verallo, welcher 
als Nuntius zu Köniir FiTdinnnd abgeht, dem er eine Summe 
von :i(),iiüO Sc, ala B<'ihilfe gegen die Türken üheibriugt, 
Contarini erhält Auftrag, ihn über die Lage der Dinge zu 
informiren. — Am 3. Juli ist Ghinucci gestorben. (SOO) 

7. Rom. Farrese an Contarini. I. c. f. 162. 

Unwichtig (f=01) 

7.') Regensburg Scriptum Legati Pontificii Imperatori 
oblatum, in quo commemorat, quid cum epiacopis 
egi^aet de reformatione morum. Rainald ud a- 1Ö4I, 
XXIX (i c. p. 585-586). Mon. di Bol. \. 2, 197-11)9. 
Le llat 111, 91. Corp. Ref IV, 5O6-509 mit dem fauchen 
Datum dea 12. Juli. Vgl. auch Quir 1 c IIl.IX-XIX. (HU21 
10. Rom. Farnese an Contarini. Cod. 129 f. 163 sq. 

Die Antwort dea Kuisera an Cont. ist im Consiatorium 
verlesen worden, und nach nochmaliger Anhörung der Mei- 
nung der Cardinäle hat der Papst be.-chloaaen, die Suspension 
dea Coucila sdfort aufziiheben und dasselbe nunmehr za ver- 
aamnieln. Ea ist beieita nach Venedig wegen Bewilligung 

'} Vgl. Coiitariui an Pnrnese, 10 .Tnli 1541. Nr. 804. 
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von Vicenza geschrieben worden, — Cont. soll den Kaiser 
bitten das Concil in jeder Weise zu fördern, aber bis dahin 
keinerlei Toleranz zu gewähren oder irgend etwas zu ge- 
statten, was fär die Religion präjudicirlich werden könnte, 
damit der Reichstag, wenn auch keinen Gewinn, so doch 
keinen Nachiheil bringe. (803) 

Juli 10. Regensburg. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 
304—809; 36; 59 f. 257—261. Vollständig bei Pastor 
a. a. Ö. S. 490—495. 

Der Kaiser hat Cont. von dem Beschlüsse des Reichstages 
Nacrricht gegeben und ihn um seine Meinung gebeten. 
Dieser antwortete: Man dürfe nicht feststehende Artikel (gt 
nriicvli ccfiij in Zweifel ziehen lassen und müsse alles dem 
hl. Stuhio anheimgeben, damit er auf einem Concil oder auf 
andere Weise darüber ents« beide. Auf nochmalige Auf- 
forderung seitens des Kaisers entwarf Cont. mit Morone das 
an die Bischöfe zu richtende Schriftstück, legte es dem 
Mainzer, dem Salzburj^er und d« n Herzogen von Baiern und 
Braunschweig vor und überreichte es am lO dem Kaiser. Am 
7. schon versammelte Cont die deutschen Bischöfe und hielt 
ihnen Namens des Papstes eine Exhortation über die Noth- 
wendigkeit einer Reform. Sie antworteten durch den Bischof 
von Lund, Erklärten ihre Bereitwilligkeit, baten um schrift- 
liche Uebergabe der Admonition, ersuchten den Papst um 
schleunige Berufung des Coucils, damit nicht ganz Deutsch- 
land lutherisch werde, und sprachen endlich ihren Wunsch 
aus, dass der Kaiser seine Abreise aus Deutschtand nicht 
allzusehr beschleunigen möge. Cont. betont sehr nach- 
drücklich die Nothwendigkeit einer schleunigen Berufung 
des Concils; altrimenti io vedo perduta tuUa questa provincia 
et ttUto ü resto della christianiiä in gran iravaglio. Am 10. 
erstattete er dem Kaiser Bericht über seine Verhandlungen 
mit den Bischöfen und unterstützte deren Bitte um Auf- 
schiebung der Abreise. Darauf Carl V: Er sei bereits vier 
Monate in Deutschland und habe noch nichts erreicht, habe 
zwei Monate auf die Fürsten gewartet, und diese hätten sich 
noch nicht über die Ttirkenhilfe entschieden; er werde nun 
die grossen ünternehmungeu bei Seite lassen und sich einer 
kleinern zuwenden; wie alle andern werde auch er fortan 
seinen Privatnutzen suchen. Auf das Zustandekommen eines 
Concils rechnet er nicht (quando io il vedro, ü crede^'o). 
Anders Cont.: H concilio si fara senza dubio. Bezüglich der 
Liga wünscht Carl einige Kapitel geändert; weiter sagt er, 
der Papst wolle derselben auch ohne ihn beitreten, und es 
werde sogar gesagt, dass er in Italien mit Venedig und 
Frankreich eine Dtfensivllgn schl<essen wolle. Cont. stellt das 
alles in Abr* de, ohne jedoch Glauben zu finden (ma io nol 
credq). Dem Cardinal Farnese hat er auf Verlungen ein 
capitolo del meriio et delle operationi nostre doppo la gratia 
zugeschickt; ebenso dem Pole, der es einigen Cardinälen 
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gezeigt hat. Er wolle gern corrgirt sfein von jedem^ der 
08 ber^ser wisse; aber in Betreff dessen, was er über die 
Werke vor der Gnade und ob man sich darauf stützen 
dürfe, gesagt, irnhe man ihn mit Unrecht verdächtigt. Man 
sage, Gott rechtfertige nach Maassgabe und mittels (aecondo 

' et medianie) dieser Werke, und nicht durch den Glauben in 

dem Blute Christi (per la fede nel sangue di ChrUto)^ wie 
Paulus lehre, wodurch er den Glauben ausschliesse oder 
diesem doch wenigstens die Werke beigeselle (overo almeno 
darle pei' compagno V operaiioni noatre). Er köcne nicht glauben^ 
dass irgend ein gelehrter oder ernster Mann an der Curie 
so etwas behauptet habe; das könne höchstens von un- 
wi«»senden Leuten herkommen. Andere schrieben ihm, der 
Artikel sei zwar richtig» aber skandjilö?«, weil Leute mit 
solcher üeberzeugung das Gute vernachlässigen und im 
Bösen veih«rren \iürden. Auch über diese müsse er sich 
wundern, da er doch als das erste Noihwendige die Kceht- 
fertigung. wuhre Busse und Bekehrung zu Gott h'ngestellt 
habe. ISei auch die Eechtfertigung, ein Geschenk des hl. 
Geistes, den wir empfingen, allein Christo, mit dem wir in 
Verbindung träten, und nicht unsern Werken zuzuschreiben, 
so könne doch der so Gerechtfertigte nicht umhin, das Böse 
zu meiden und das Gute zu thun, und diese Werke würden 
dann vollendet durch die Liebe und den hl. Geist, zu dem 
uns der Glaube geführt habe. Man sollte bedenken, dass 
man die Wahrheit, zumal wenn eä sich um die Dogmen 
der Religion handele, nach der Meinung aller Theologen 
nicht \crleugnen dürfe, möge daraus auch Aergerniss ent- 
stehen. Er bittet um Mittheilung über solche Gerüchte, 
damit er sich rechtfertigen könne. (804) 

Juli 12. Regensburg. Responsum Legati Pontificii de actis 
colloquii datum imperatoriae Maicstati. Rayn. ad 
a. 1541, XIV. Mon. di Bol. I. 2, 191. Le Plat 111, 91. 
Quir. 1. c. 111, IV. Corp. Ref. IV, 506 mit Datum. (805) 
^ 13. Regensburg. Contarini an Farncse. Cod. 129 f. 
eSü9— 310; 36; 59 f. 261-262. 

Der Kaiser hat dem Reichstage neben einem eigenen 
Schriftstück in deutscher Sprache über die Religionsange- 
legenheit die Antwort Contarini's sowie dessen Exhortation 
an die Bischöfe vorgelegt. Vergeblich hatte die:?er die Vor- 
loge der letztem zu verhindern ge^ucht, weil er die Bischöfe 
dadurch zu verletzen fürchtete Der Herzog von fefachsen 
hat certi suoi penaiei^ dem Abbate di San Salute raitge- 
theilt, worüber dieser an Pole geschrieben habe. Inedita 
Nr. 81. . (806) 

„ 13. Regensburg. Contarini an Parnese. Cod. 129 f. 310. 
Excerpirt bei Pastor a. a. 0. S. 495. 

Cont. hat mit Morone den König Ferdinand besucht; 
derselbe bat um des Pap^tes Beih.lfe, da er selbst ausser 
Stande sei, allein den Türken in Ungarn zu widerstehen. (8U7j 
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Juli 13. Regeasburg Moroue an Farnese Cod. Arcli. Vat. 
57 (Germ.) f; 194—195. 

Am 12. hat der Kaiser die Aenpsernng des Legaten 
über die Roligions Verhandlungen dem Reichsstage vorgelegt 
unter Beifügung des Schriftstückes bezüglich der Refor- 
mation, was alleidings wider die Intentionen Contarini's 
geschoben ist. (808) 

r, 13. Repensburg. Francesco Contarini an 'den Senat 
V. "Vened'g Cod. Marc. 802. 

Heri la Ces. Maesta ha faito intender a ivtii gudli Prindpi 
volei' partir alla piu longa in te>mtne de giw^ni XV per lialia^ 
et ha dato Hsposta alla inclusa scriitura datali questi pj'ossimi 
ffiotmi da deüi Prindpi^ nportandoai in tutto et per tvtto a duc 
scritture^ che havea fatto il Rmo LegatOy la una ^ de re- 
meffern al concüio^ et V altra e una honesta admonitione fatta 
a tutti vescovi di vivere secondo si conviene alla religione et 
debito 8U0. (809) 

« 13. Rom. Bembo an Contarini. Mon. di Bol. I. 2, 182 
-183. 

Betrifft Geldzahbingeo an Cont. für den Monat Augnst. 
. . . Monsig. Rmo Fregono si partl per Ogobbio. Monsig. Bron- 
disino et Monsig. San Marcello se li raccomandano Qucn^m 
altm*, ctim quo quando es, ridere fioles, officiomsime erga te 
amantissimeque se ge^n*, ut plurimum Uli ea de cavsa debeam. 
Cerfo, che S. Sant. non pofrebbe in t/uUe le cose di V. S. pot*- 
tarsi megliOy nd ^nü amorevolmente. (810j 

n 15. Wien. Nausea an Contarini. Mon. äi Bol. I. 2, 183 
—185. 

Er ist besorgt darüber, dass Cont. auf drei Schreiben 
und den Bericht über seine Unterredung mit Melanchthon 
und Biicer (no/i absque summa spe cuiusdam melioris in vinea 
Damini fvturi frvctus) nicht geantwortet habe. (811) 

r 16. Regensburg. Francesco Contarini an den Senat 
V. Venedig. Cod. Marc. 802. 

Am 22., spätestens am 26. will der Kaiser abreisen — 
über München M^iUind, Genua. — Li guyrni supet^n capito 
qui una piedica di Don Calisto ddC Ordine della cariia de 
bonis opei%vs et metnfo, la quäl tanio piacque alli Calholici, 
che immantenenfe la fece^^o tradure in lingua laiina, et e 
commendaia da ogri uno et riputato V auitor di essa persona 
inoUo dofta et bona, — Einige katholische Fürsten, unter 
ihnen die baierischen Herzoge, hiben den venetianischen 
Orator bitten lassen, er möge doch Sorge tragen, dass das 
Buch des Colloquiums diesem Don Calisto vorgelegt werde, 
um seine Meinung über dasselbe sowie über die Artikel 
der Protestanten zu erfahren. (812) 

r 16. Capranica. Pole an Contarini. Quir. 1. c. III, 26 — 30. 

Quod in eisdem (Brief vom 20. Juni) iudicium meum ex- 

spectare scriMs de illis Werisy in quibus sententiam tuam de 

iustißcatione^ dum adversarii argunientis respondens fusUm e*c- 
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plicaHy equidem meum iudicium ideni ed, d modo ü mm, 
qui aliquid de taniis rcbt 8 ivdicare poss'imy sed qvaliscuwque 
sumy ffi meam seiittnitiam quaerijt, eadem prm^aus est, quam 
fioleo de reliquis tuis scripfis proferre; ie cum sempei* ßrmu 
fundarnentis niteri» et ex omni paHe munita solidis argumentu 
oratione, tum vetv eam claritatem adhiberey vt qui te disputanle 
vel nan^ante non inrelligatn hunc ne alio quidem docente pme 
inieldgere mihi pef*suadeam, ifa distincte et auo oi'dine omnia, 
quae ullam obscvritatem aiit difficultatem afferre possenty dividk 
pvponis et concludis, Id quod video in difficillima iusfificationifi 
materia egregie te in illa epistola p^aesfitisse^ omnia auJtem 
scripturis et ecclesiae sensui maxime convenientia conclusisse, ob 
quam causam valde quidem gavisus »um ifUer legendum, quod 
muliis, ut spero, pi^odesae possit ad removenda multa scandala^ 
quae in multorum animis ob non saiis intellectam iustificatioim 
nostrae rationem et modum, quam in illa epistola satis dilucide 
explicas, valde haerent. Hoc tanfum deside^^aham, tU acriorem 
adversarium habuisses, qui tibi occasionem dedisset ad ea re- 
spondendi, quae ex scripturis contra istam, quam tue^ns, senten- 
tiam afferri solenty quae qwdem plura esse videntur et talia, 
quae explicaiione et te explanatore indigeant, Quae quidem Jiic 
mtdtis sunt in ore, qui non desinwU, etiamsi tuam illam epi- 
stdam legerint, huic senfenfiae obsfrepere. lidem vero, ut spero, 
luxnc occasionem scnbendi iterum tibi renovabunt, quod quidem 
avide expedo, cum hoc genus argumenti numjuam nimis clare 
' explicari posse mihi persuadeo, quibus autem explicafum sü, 
omnium esse viiUssimum. — Pole bedauert es mit Cont., 
dass er dem Conöistoriurn, iu welchem über die vereinbarte 
Formel verhandelt wurde, wegen seiner Abwesenheit von 
Rom nicht habe beiwohnen können. Er sei aufs Land 
gegangen, weil er geglaubt hübe, Cont, der in seinen 
letzten Briefen schon von der nahen Abreise gesprochen, 
nicht mehr zu Diensten sein zu können. Als er nun von 
den Verhandlungen in Rom gehört, habe er seine Abwesen- 
heit sehr bedauert, einmal aus Liebe zu Cont., dann um 
Christi willen, cuius gloriam maxime illusirat ea quam pro- 
posuisti de iustißcatio?ie sententia. Cum vero eadem itio nomini 
notam aliquam infeive videbatur, quasi in ea novi alicuiux 
dogmatis app^obatorem te ostenderes (novitatis enim opinio, nt 
audio, fuit.y quae plures ah ea abalienavit), ad neminem quidem 
niagis quam ad me pertinebat, omnem eiusmxHii labern, quan- 
tum in tne esset, eluere, pi^aeseHim cum nemo esset ex nostro 
OrdinCy qui maiorem facultatem habuent tuam sentetUiam vel 
ex scriptis vel ex sermone, cum hie adesses, plenius intelligendi. 
Nee vero unquam nt novam abs te pivpositam infellexi, sed üa 
antiquamy ut potius omnium aniiquiorum et veterum ecclesiae 
dogmatum fundamentum habeatur et caput, Dass er dieses 
im Consistorium nicl.t habe auseinandersetzen können, habe 
er um so mehr bedauert, als er später erfahren, dass 
.einige, wie ihm selbst geschrieben worden, seine Abwesen- 
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lieit so gedeutet hätten, dass er dem vorausgesehenen 
Sturme habe aus dem Wege g(»hen wollen (ideo me dis- 
cesame, ut. praevisam hanc procrllam, sie eniin appellant^ propfer 
qum^ndam pn'ncipum vitwnim in ea alteixationes evilarem). 
Hätten jene Erörtern nj?en länger gewährt, so würde er 
gewiss nach der Stadt geeilt sein, um seines Freundes 
Sache zu führen. Sed qm'a post unam discepfafionem tofa res 
prorsus sopifa videbatur, de qua nemo amplius loqitelattii\ ftt 
ipse eandem suscifarenif quid in eo vel cav-nae vel tibi prodesse 
posfem^ non videbam) ifaque hie me continui. Sed neque ita 
sopitam existimare possumuSj vt cvm redieris, non cum maiori 
aoniiu excitetur; quam si nento a/iua suacitare veUefj quomodo 
tu hoc praetermiffere possisj non video, cum maxime %d perti- 
nere videatvr ad. eam rationem, quam de ttui legafione reddi 
^ aba te oportere omnes existvmamv^> Das sei gewiss Sache 
der Vorsehunor, die so eine Gelegenheit zur Discussion 
eines so heilsamen Dogmas biete. Quo in munere divinam 
boniiatem tuo miaixferio uaam valde gaiideo. Was aber ihn 
an dem letzton Briefe überaus gefreut, sei dieses, cum 
te ita qlacrem et promptum in Ulis viderem ad huius camae 
cum explicafionem tum vet'itatis defensionem, vt nihil eorum 
timei'e te oMendaa, quae homines prvdenfesj ne ingrafa dicant, 
solent ab explicatione suae senfenfiae efiam in magnis rebus 
plerumque deterrere. Da hoc vero tibi plus certe nunc graltUor, 
quam olim, cum te primum vocafum cogiiovi ad hunc honoris 
gradum, quem nunc in^ ecclesia gensy de quo scis me non parum 
gavisum, sed tunc non ita exploratum habebam, de quo tibi 
gratularer, cum omnia essent in spe, nunc veix>^ cum ad rdiqua 
dignitatis munera per te sancfissime praesfita, hoc accessit, vt istam 
verifatis sententiam, quam quasi margarifam pretiosam partim 
absconditam, partim apeiiam ecclesia semper tenuü, ipse in 
multorum manus et quasi possessionem dares, de eo facere 
non possum, quin tibi maxime gratider, et Uli, qui tibi facul- 
tatem dedit, grafias immorfales agam, quod p*orsus fado et 
faciam assidue eo favenfe, qui te nobis et ecclesiae suae quam 
diutissim^ incolumem servare dig/ietur. (^13) 

Juli 17. Hegensbursf. Contarini an Parnese. Cod. 129 f. 
310-312; 36; 59 f. 262—264. Zum Theil bei Pastor a. 
a. 0. S. 495-497. 

An der Antwort des Kaisers an die Stände fand Cont. 
zu tadeln, dass derselbe die Absicht ausdrückte, die ver- 
einbarten Artikel zu approbiren, und dadurch sich und den 
Beiq^istag zum Richter in religiösen Fragen machte^ ausser- 
dem dass er^ wo er die endeiltige Entscheidung dem Concil 
anheimstellte, nicht seines Einverständnisses mit ihm Er- 
wähnung gethan hatte. Die Bischöte verständißfte Cont. 
darüber,^ dass die Exhortation wider seinen Wdlen dem 
Reichstage vorgelegt worden. In einer Audienz am 16. 
machte er dem Kaiser über die Vorlage derselben sowie 
über die bedenklichen Stellen der Antwort an den Reichs- 
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tag bescheidene VorstcUuugcu. Darauf Carl: Es sei nicht 
seine Absicht gewesen, irgend eine Approbation der Artilic! 
auszusprechen; er wolle ja zuerst alles ihm mittheilen; den 
Papst habe er nicht erwähnt, weil er von'den Proie^itanten, 
ja selbst von einigen Kath 'iiken Widerspruch zu erf. ihren 
gefürchtet. Der Kaiser redete wieder eifrig einer Refor- 
mation das Wort In vero S. Maeetä et ü Re de Romani 
Bono mobo intenli, che si faccia la reformafione, et mdlo la de- 
giderano Man sprach dann über den UnfHÜ Cesare's und 
Rincnne's, dessen Verlauf der Kaiser umständlich erzählte. 

, Darauf sagte er; Non so quello il Re v&rria fare. h so cht 
avanli che hora, se U fasse slato commodo, mt havria rotto la 
guerra fiy, perche non li manca la volontü; non so mo quello. 
cfte liora farä. Beim Weggehen bat Cont ihn nochmals, 
doch keine Api^robotion der Artikel auszusprechea; ebenso 
am folgenden Tage. Vohi i-icordarli, qvanio haveea delto 
circa questo, et cosl li ruandat t' allegata cedula. (814) 

i ? Regenaburg. Responsio ad scriptum publicatum a 
Cardinali Contarcno. Le Plat. III, 93, A'gl. Eaynald 
ad a. 154!, XXX (1. c p. 5<7). («15} 

19. Regensburg. Contarini an Farnese, Cod. 129 f, 
265—266. Lückenhaft bei Schult« a. a. 0. III, 1. S. 180 
— 181, ei^änzt bei Pastor a. a, 0. S 497. 

Die Reichsstände haben über eine Antwort an den Kaiser 
und Cont. berathen. Einige wünschten, dass die vereinbarten 
Artikel approbirt würden, zumal dieses auch dei Kaisers 
und des Legaten Meinung sei, bencke nia in tutto contraria- 
Die Kurfiirst«n von Mainz und Trier wollten nichts appro- 
Itirt wissen, die von der Pfalz, Brandenburg und Cöln mit 
der Maassgabe, daes die vereinbarten und bestätigten Artikel 
bi« zum Concil nicht in Frage gestellt werden dürften. Die 
anderen Stände stimmten fast alle mit jenen, nur einige 
mit diesen. Cont. wundert sich über das Verfahren des 
Kaisers; ohne ihm etwas zu sagen, was er doch vorher 
versprochen, habe er seine Antwort an dfe Stände gelangen 
lassen und dabei ha aUegato P opinion mta et la rUposta miu 
conie conforme alla sua. Den Agenten des Mainzers und 
Trierers erkläi'te er, seine Antwort sei an sich sehr 
klar; indessen wolle er, wenn sie es wünschten, zur nähern 
Aufklärung noch ein zweites Schreiben erlassen; sie möchten 
ihm nur ein solches vorlegen, und er werde es unterschreiben. 
Es geschah. — Die Bischöfe haben ihm eine schriftliche 
Antwort ubei^eben, ebenso die Protestanten. Erstere haben 
die Nothwendigkeit dos Concils betont, Letztere allerlei 
Klagen gfgen ihn vorgebracht. Alles ist in Verwirrung- 
Der Kaiser hat seine Reputation und die Liebe der Nation 
verloren; er würde gewiss vieles darum geben, wäre er nicht 
nach Deutschland gekommen. Am 26. will er abreisen, 
aber wohl nicht vor Publication des Reoessca. ConJ. ist 
noch unschlüssig, ob es für ihn besser sei, vor oder nacli 
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dem Reccss abzureisen. Er will über liiusbrück und ßrlxeii 
direct nach Cividale gehen und dort weitere Weisungen 
abwarten. Der Bischof von Brandenburg, ein consecrirter 
Bischof, hat öffentlich ein Weib genommen und Hochzeit 
gebalten, cosa di molto scandalo et gran vittuperio. Einige 
der in Regensburg anwesenden Bischöfe sind der Meinung, 
dass er sein Bisthum verlieren müsse ^ (81ö) 

Juli 19. ßegensburg. Scriptum Legati Pontificii, in quo 
suam de actis colloquii sententiara magis explicat. 
Eck, Apologia p. f. Raynald ad a 1541, XV (i. c. p. 574). 
Quir. 1. c. 111, XIX-XX. Mon. di Bol. I. 2, 193-194. 
Le Plat 111^ 95. Corp. Ref IV^ 555 mit dem Datum der 
Uebergabo. (817) 

- 19. Regensburg. Morone an Farnesc. Cod. Arch. Vat. 
57 (Germ.) f. 196-197 

Die Bischöfe haben in ihrer Antwort an Contarini das 
Concil gefordert und die lange Hinansschiebuug desselben 
dem apostolischen Stuhle zur Last gelegt (818) 

, 22. Regensburg. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 
314-315; 36; 59 f. 266— 2ö7. Bei Schultzc a. a. 0. S. 
181 - 183. 

Am 21. ist Monsig Verallo angekommen und hat sich 
Tags darauf dem König Ferdinand vorgestellt. Contarini 
hat sich bei dem Kaiser wegen seiner Zustimmung zu der 
Berufung des Concils bedankt und ihm mitgetheilt, dass der 
Papst bereits nach Venedig wegen Vicenza's geschrieben 
habe und die Antwort erwarte. Der Kaiser erwiderte, die 
Deutschen wünschten ein Concil in Deutschland. Darauf 
^ Cont : Das sei unausführbar, zumal, wie er sicher annehme^ 
der Papst demselben in Person beiwohnen wolle. Er bat 
ihn dann, nicht zu gestatten, che qui si facesse toleranfia al- 
cuna, ma oc/ni cosa fusse rirmssa al concüio. Carl sa^ijte zu^ 
erklärte aber auch, er werde vor dem Schlüsse des Reichs- 
tages abreisen, und zwar am 26. in der Richtung nach 
München; in die Liga werde er nur unter der Bedingung 
eintreten, dass andere es nicht in der Hand hätten, ihn 
für ihre Privatinteressen in einen Krieg zu verwickeln. 
Auch die deutschen Bischöfe seien darüber noch nicht 
einig, und er wolle deshalb mit ihnei noch sprechen. Cent, 
ersuchte ihn schliesslich^ vor seiner Abreise noch li Coiisuli 
di questa terra rufen zu lassen und sie zu ermahnen, Sorge 
zu tragen, dass das Land nach seinem Weggange nicht ofien 
lutherisch werde. Carl sagte zu. (819) 

• 22. RegensbufPg. Contarini an Cervini. Mon. di Bol. 1. 
2, 1 «5h- 186. 

Hebbi giä 3 giorni le lettere di V. S. Rma dei 21 del paa- 
sato, et per quelle intesi il dotio discwso, ch? lei havea fatto in 
concisimno sop'a li due punti nelV accordo fatto fra quest/i tlieo- 
logi neW arttcolo de iustiß^atione, li quali perö a me ?ion pa~ 
reno die meritino rf' es8er tanto ponderat% come essa li ponde^'a . 
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Ilo poi iiifeao per letftre cT altri, che ei e nfafo fra lei et il 
Rmo Fregoso qiialcke dispar&'e^ non so se in quelli due punti, 
ovvero in alfri] io hora non ho fempo ne voglio enirare in 
questa lucvbratione, ma mi riservo a Roma^ dove fa7'emo un, hei 
simposio sopra li articoli, nei quaJe dücoi^dano, perclie sin hxyra 
non li intendo bene. Mi viene ancora scritto, che cosl si dicCj 
come io erä accordaio coi Protetdanfi, insieme con la Maesta Ces. 
et il padre mae^tro del sacro Palazzo, et che io havea sotto- 
scritio alcuni miicdi, Nmi 80<, quäl buon spinto habbia inspirato 
coiali avvisi Um^a hora comincio ad essere buon christiano pa- 
tendo neue fatiche et pencoli, nelli quali io mi sono posto pe^* 
la religione, et son certo^ che nii riuscirä questa cosi pazza ca- 
lunnia in bene, perö me ne sto allegro. Domäne dopo pranso 
parfirä la MaeHtä Ces y ef> tioi venere alli 27, doe dopo domam 
a Dio piacendo ci porrcmo in cammino, Spero, die presto ci 
rivedremo. (820) 

Juli 22. Regensburg. Coutarini an einen ungenannten Car- 
dinal.') Mon. di Bol. I. 2, 186—189. Brieger a. a. 0. 
Ill;3 S. 516-519. 

Cont. rechtfertigt sich gegenüber dem in Rom verbrei- 
teten Gerächte, dass er, Badia und der Kai.'-er ihre Unter- 
schrift gegeben ad alcuni aHicoli liäeram sopra la fede et. il 
merito delle opere. (^21) 

^ 22. Regensburg. Francesco Contarini an den Senat 
V. Venedig. Cod. Marc 80i. 

Am 21. ist ein päpstlicher Kuntius au König Ferdinand, 
der Bischof Verallo^ eingetroffen. (8:^2) 

y, 25. Regenäburg. Contarini an Farnese. Cod. 129 f. 
315; 59 f. 267. 

, . , Io li ho sciiito questa, per la quäle solo P aviso, che 
non si e fatta ancora risolutione. 

Nachschrift: La partita di S. Maestä e differita a venä^e 
cioe alli 29 del con^ente, (823) 

y, 26. Regensburg. Scriptum Legati Pontificii ad ordines 
imperii, ne quid statuant de nationali synodo. Eck, 
Apologia fül. fb. Raynald ad. a. 1541, XXVIll (1. c p. 
585). Quir. l. c. 111, XXXIII-XXXIV. Mon. di Bol. L 
2, 195—197. Corp. Ref IV, 600. (SU) 

„ 26. Regensburg. Responsüm ordinum imperii ad scrip- 
tum Legati Pontificii. Raynald ad a. 1541, XXVllI. 
Le Plat IV, 102. Corp. Ref. IV, 601. (8-5) 

„ 26. Regensburg. Admonitio concionatorum Protestan- 
tin m ad Legatum Pontificium de eo, quod ad ordines im- 
perii scripsisset, non licere in synodo nationali determinari 
controversias fidei et Pontificem Romanum esse caput cccle- 


1) Nach dem Briefe Priuli's an Beccadelli vom 21. Mal kanu es uur 
Aleander oder Ciiraffa sein; der Inlialt dieses Briefes, namentlieli die Anspie- 
lungen auf die hervorragenden Kenntnisse des Griechischen bei dem Adressateu, 
sprechen mehr für Aleander. 
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siae et eouciliorum. — Le Piatill, 103 — 107. Corp. Kcf. 

IV, 602 607. (826) 

Juli 26. Begensburg. Contarini an Parnese. Cod. 129 f. 316 

—317; 36; 59 f. 267—268. Bei Schultze a. a. 0. S. 183—184. 

Als Recess hat der Kalinor dorn Reichstage ein Schrift- 
stück vorgelegt, worin neben dem allgemeinen Concil auch 
auf ein National«oncil hingewiesen ist. Und dieses Schrift- 
stück hat er Cont. nicht mitgetheilt, obschon er ihm ver 
sprochen, in Sachen der Re\igion nichts ohne sein Wissen 
thun zu wollen. Nur auf Umwegen ist der Legat in den 
Besitz desselben gelangt. In Folge dessen richtete er, im 
Eiuverständuiss mit Morone, ein Schreiben an den Kaiser, 
ebenso ein solches an den Reichstag, das der Kurfürst von 
Mainz überreichte. Der Rei> hstag antwortete darauf alsbald. 
Am 26. verabschiedete sich Cont. mit den Nuntien von König 
Ferdinand; von diesem erfuhr er, dass der Recess zwar 
noch nicht formulirt sei, aber so ausfallen werde, dass er 
keinem, weder ihm, noch dem Papste, noch den Prote- 
stanten, noch den andern genügen werde. — Eck bekämpft 
heftig das Regensburger Buch und beschuldigt Gropper, der 
Verfasser desselben zu sein, dem er viele, aber geringfügige 
Bemerkungen dazu überschickt hat — cosa cerie scandalosa 
et d accmdet* pih fuoco Gropper ist darüber sehr erzürnt. 
Cont hat sich bemüht, ihn zu beruhigen, um einen, zumal 
in Cöln, so angesehenen Mann der Sache der Kirche ge- 
neigt zu erhalten, und hat ihm auch 200 Duc. als Geschenk 
für seine Bemühungen zugestellt, die dieser aber erst nach 
vielen Tagen anzunehmen sich entschloss Der Kaiser reist 
am 29. ab; Cont. will ihn bis in die Lombardei begleiten 
und nicht direct nach Cividale gehen. (827) 

r 26.*) Regensburg. Contarini an Matteo Dandolo. Mon. 
di Bei. 1. 2, 199—203. Brieger a. a. 0. S. 519—521. 

Cont. macht seinem Schwager Dandalo (venetianischen 

Gesandten am Hofe Franz' 1) vertrauliche Mittheilungen über 

den Gang der Verhandlunsjen in Regensburg. (828) 

- 26. Regensburg. Francesco Contarini an den Senat v. 

Venedig. Cod Marc. 802- 

Auf Bitten der Fürsten hat der Kaiser seine Abreise bis 
zum 27. aufgeschoben. Der Cardinal von Mantua wird ihm 
bis Trient entgegen reisen. Falls der Papst von Rom nach 
Piacenza abgejrangen sein sollte, wird auch der Kaiser 
seinen Weg dorthin nehmen. — Der vom Kaiser proponirte 
Recess ist von den Fürsten etwas, jedoch wenig, abgeändert 
worden (inalcune parolej manon peiv cosa dimolto monienlo). 

(829) 


') Der Briet iät iu deu Monumeuti, ohue Angabe ded Tages, schlechtweg 
vom Juli datirt. Pastor (S. 488) giebt den 26. an. Mir scheint soviel festzu- 
t*teheD, dass er um dieselbe Zeit geschrieben ist. wie die Briefe au l'erviui und 
tleu ungenannten (-ardinal, also etwa am 22. Juli. 
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Juli 26. Kegeiisburg. Contarini an Nausca. Epistolae miscel- 
Inncae ad F. Nanseam. Basilrae 1550. p. 321-322. (830) 
« 27. Rom. Farnese an Contarini. Cod 129 f. 164. 

Farncse hat Cont's Briefe vom 5, 6^ 10. und 13. Juli 
em[»fangen^ will dieselben aber nicht beantworten, weil er 
den Legaten bereits auf der Rückreise glaubt. An Morone 
ist geschrieben worden, dass er, falls der Kaiser sich ent- 
schliessen sollte, nach Bologna zu gehen, wohin auch der 
Papst noch der Mitte des August sich zu begeben bereit 
sei. Cont sofort Nachricht gebe, damit auch er ohne Verzug 
^ sich dorthin aufmachen könne. — Fregoso ist in Engubbio, 
gleich nach seiner Ankunft von Rom, am 22, Juli gestorben. 

(831) 
y, 27. Regensburg. Contarini an Farnese. Cod. 129 l 
317; 36 

Der Doctor Scotus wird der Ueberbringer des Briefes 
sein. Cont. und Morone und Badia sind der Ansicht ge- 
wesen, dass derselbe nicht nach Rom gehen, sondern in 
Deutschland bleiben möKe. Inedita Nr 82. (832) 

y. 27. Regensburg. Contarini an Farnese. Cod. 129. f. 
317—319; 36; 59 f 26S— 269. Vollständig bei Pastor a. 
a. 0. S 498—500, mit Ausschluss einer kurzen Nachschrift. 

Da Cont. vernommen, der Kaiser habe dem Wursche der 
Deutschen nach einem Concil in Deutschland zugestimmt, 
machte er ihm Vörstellunacen, bemerkend, erst das Concil 
acceptiren und dann unerfüllbare Bedingungen stellen, heisse 
soviel, als es tiberhaupt ablehnen, und doch habe er früher 
versprochen, solchem Begehren der Deitschen zu wider- 
stehen. Darauf Carl: Er habe auf ^ dringendes Bitten der 
Fürsten nur zugesagt, ihren Wunsch beim Papste zu befür- 
worten; darin liege keine Inconseqaenz, da weise Männer 
ihre EntSchliessungen nach den Zeitumständen zu ändern 
pflegten. Früher seien die Lutheraner zu erbittert gewesen, 
als dass ein Concil in ihrem Lande hätte opportun erscheinen 
könnerf; jetzt seien sie milder und bescheidener geworden. 
Dagegen Cont. : Jetzt seien sie mehr als früher zu fürchten, 
da sie zahlreicher geworden wären. Der Kaiser kam wieder 
auf dieNothwendigkeit einer Reform des Klerus zusprechen 
und bemerkte, er werde das auch dem Papste bei der 
nächsten Bogeirnung vortragen Am 29. will er den Reichs- 
tag schliessen und dann nach Italien abreisen. In dem 
Rocess wird der Passus vorkommen, dass er den Papst 
bitten wolle, er möge ein Concil in Deutschland gestatten; 
dass aber im andern Falle ein Nationalconcil oder ein 
anderer Reichstag gehalten werden solle. Der Liga ist er 
immer noch nicht günstig, weil er fürchtet, der Mainzer und 
der Braunschweiger wollten sie zum Zwecke eines Kriej^es 
schliessen. Cont. bat schliesslich, der Kaiser möge alles 
Predigen ohne bischöfliche Erlaubniss verbieten, und über- 
reicht ihm den Entwurf eines Decrets. Er wird entweder 
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Sogleich mit dem Kaiser abreisen, oder ihm alsbald folgen, 

und zwar bis Verona, um dort ein wenig auszuruhen. (833) 

Juli 28. Regensburg. Contarini an Farnese. Cod. 59 f. 267a 

und -^egb. 

Der Kaiser ist noch nicht abgereist, sondern noch mit 
Pormulirung des Recesses beschäftitTt. Die baieris^clten Her- 
zoge haben Cout. ein Schriftstück Aon uiehr al^ 30 Blättern 
sopi'a una lega nuova übersandt. Inedita Nr. 83. (834) 

„ 29. Regensbiirg. Francesco Contarini an den Senat v. 
Venedig. Cod. Marc. W2. 

Am 29. hat der Kjuiser den Recess publicirt; die Sitzung 
dauerte bis 3 Uhr Nachmittags. Eine Stunde später reiste 
Carl V ab; König Ferdinand gedenkt am 30. Regensburg 
zu verlassen. (835) 

[Mitte März- Ende Juli ]^) Regensburg. Pighius an Contarini. 
Cod. Arch. Vat. 2912 f. 78-80. Cod. Ambros. R. 104, 
Nr. 7. 

Nach vorangegangener mündlicher Erörterung mit Cont. 
über des hl. Au^custinus Lehre von der Erbr^ünde setzte 
Pighius ?eine Gründe gegen die augustiniHnische Auifassung 
und gegen die von Cont. dafür angeführton Argumente 
schriftlich auf und übersundte dieselben ^dem Le^raten des 
apostolischen Stuhles*', damit er sie noch sorgfältiger zu 
prüfen vermöge. Er bittet sodann um eine neue Audienz 
in den nächsten Tagen. Anhang Nr. 11. (836) 

Aug. 1. München: Morone an Farnese. Lämmer, Mon. Vat. 385. 

Granvella entschuldigt sich bei Morone, non liaver com- 

municato col Rmo Legaio et. meco piü per tempo la deliberaiione 

della 8ua partita et il desideino del congre^so di N, S. in Pia- 

cenza. , (837) 

., 3. Rom. Farnese an Contarini. Cod. 129 f 166. 

Cont's Briefe vom 17. und 19. enthielten zwar wichtige 
Dinge; allein da nach geschehener Auflösung des Reichs- 
tages die Zeit des Di-^cutirens vorüber sei, so wolle er darauf 
nicht eingehen und nur bemerken, wie der Papst es billige, 
dass Cont. bis zum Schluss ausgeharrt habe^ um gemäss 


>) Die Schrift „de peccato origioali", welche Pighius nni die Zeit der Cou- 
vente von Speier uud Worms bis zu dem von Regensburg, fern von Hause und 
an verschiedenen Orten, abgi^fasst hatte, erwähnt Contarini zuerst, und zwar mit 
Beduaeru, in seinem Schreiben au Farnese vi>m 16. März lft4i (oben Nr. 613). 
Von da ab suchte er Pighius im Auftraüre Farnese's (Nr b2'\) und zugleich 
einem Wunsche des Kaisers entsprechend (Nr 577) zu bestimmen, dass er die 
bereits gedruckte Schrift nicht vor Schluss des Reichstages publicire (Nr 652, 
6^3), und verhandelte mit ihm auch zugleich über den Inhalt derselben; das be- 
weist unser Brief, der demnach mit Sicherheit nur in die Zeit von Mitte März 
his Ende Juli 1541 gesetzt werden kann. Gleichzeitig erschien auch des Pighius 
Abhaudluog »de iustificatione*", wurde aber ebenfalls zurückgehalten (Nr. 701). 
Beide Schriften Hess der Verfasser mit andern zu Anfang des J. l542 nochmals 
«nd Verbessert erscheiueu in Feiner „Controvereäiarum praecipuarum .... expli- 
••»tio * Coloniae 1542. Vgl. die vorgedru^kte Widmung an Paul III vom 
ö Jan. 1542. 
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seiner iDStrnetion Protest zu erheben. Cont. möge, ohne 
nach seinem Biäthum abzuleiiken, direct sich zum Papste 
begeben, ob der Kaiser die Zusammenkunft in Bologna ac- 
ceptire oder nicht, da jener von ihm mündlich über viele 
Dinge informirt zu werden wünsche, die man brieflich nicht 
" gut behandeln könne. (H38) 

Aug. 6. Innsbruck Francesco Contarini an den Senat v. 
Venedig. Cod Marc. 802. 

Der Kaiser ist einen Tag in München, zwei in Innsbruck 
geblieben. (839j 

^ 9. Rom. Farnese an Contarini. Cod. 129 f 166. 

Der Papst erwartet mit Sehnsucht Cont.'s Bericht über 
den Schluss des Reichstages. — Der Kaiser hat La Specie 
oder einen andern benachbarten Ort für die Zusammenkunft 
vorgeschlagen, worauf Paul 111 sich für Lucca enti«chlo3sen 
hat; er will dorthin, sobald es nur die Jahreszeit gestattet^ 
abreisen. Cont. soll den Kaiser bis Mailand begleiten, oder 
falls er ihn schon verlassen haben sollte, zu ihm zurück- 
kehren, und von dort direct nach Lucca gehen, da der Papst 
ihn noch vor Beginn des Congresses zu sprechen und über 
die Sachlage eingehender informirt zu werden wünsche. (840) 
y, 11. Trient. Francesco Contarini an den Senat v. Ve- 
nedig. Cod. Marc. 802. 

Am 10 Abends ist der Kaiser in Trient angekommen; 
er will in Person sich an den Unternehmungen gegen Algier 
betheiligen. Den Papst hofft er in Spezia oder Lerida zu 
treffen, will aber dabei durchaus nicht Zeit verlieren. (841) 
„ Vö, Trient. Morone an Farnese. Cod. Arch. Vat. 57 
(Germ.) f. 206-207. Laemmer }. c. 389—390. 

Cont. hat sich vom Kaiser verabschiedet, welcher bei 
dieser Gelegenheit bemerkte, es sei in Regensburg meb* 
geschehen, als auf irgend einem andern Reichstage. Morone 
schreibt es nur der Tüchtigkeit des Legaten zu, dass dort 
die Religionsangelegenheit nicht ohne Concil und Papst 
zur Entscheidung gebracht worden sei. — Der Kaiser will 
noch am 13. Trient verlassen, um am 22. in Mailand zu 
sein. Von dort will er Anfangs September nach Genua 
zur Vorbereitung des Unternehmens gegen Algier gehen, 
inzwischen aber noch mit dem Papste eine Zusammenkunft 
halten. (m42) 

^ 16. Rovere. Contarini an Farnese. Cod, 129 f. 319. 
Mon. di Bol. I. 2, 2U6. 

Havendo in Trento p^eso licenza da S. Maestä per andar- 
mene verso N, S.; hoggi pei* novo m^dine di S. Sanf, pigliarb 
il cammino verso Müano, per accompagnare S. Ces, Maestä sin 
läy et poi and-armene verso Lacca incontro a N. S.; et cosi 
hora mi trovo a Rovere^ et> domani serö a Dia piacendo a 
Peschiera, et per la via di Bressa anderö a Milano, ove penso 
rivedrö V, S. Rmaj aüa qaale ho voliäo signißcare qtiesio pei' 
darle iinva di me et in «wa bona gratia moUo mi raccmnando: 
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che N. S. Iddio la conservi; le raccomando pure la gut in- 
clvsa al nuntio di nofffro Signm^e. Da Rovere alli 16 di 
Agosto 1541. ' (843) 

Aug. 16. Borghetto. Contarini an laches. Mon. di ßol. I. 
2, 2U6. 

.... Qftefffa sera andando alla voUa di Verona^ ho licevuto 
la caria di V S, con quella di S. Maestä a N, S., et perche 
dopo la paHita di S, Maestä da Trento lio havttfo qtiesfa notte 
passata nova commissione da N, S di accompagnare S. Maestä 
in Milano, petian;fo desidetv, che V. S. mi faccia intendere 
(jNello havrä da fare della carta di S. M,y dod «' io C ho da 
poriare mecOy cppvre prma inviarla in mano di N, S., che 
ianto exeqvii% guanto V, S. mi 07\iinarä. (844) 

, 17. Rom. Farnese an Contarini. Cod. 129 f. 168. 

Desselben Inhalts wie der Brief vom 9. d. M. Der Papst 

hat für die Zeit seiner x\b Wesenheit den Cardinal Carpi 

zum Legaten für Rom. Pole zum Legaten für das Patri- 

mot)ium ernannt. ^ (845) 

^ 20, Rom. Farnese an Contarini. 1. c. f. 1G8. 

Der Papst billigt es^ dass Coot. dem Kaiser bis Trient 
gefoliijt ist. Von Morone ist die Nachricht eingelaufen^ dass 
der Kaiser Lucca acceptirt hat. Für die Abreise hat der 
Pap^t den 26. oder 27. in Aussicht genommen, sodass er 
am Tage der Madonna des Sept an dem Congrcssorte würde 
eintreffen können. (846) 

^ 20. Rom. Farnese an Contarini. 1. c. f. 169. 

Zur Begrüssung des Kaisers in Italien ist der Tesoriero 

generale deputirt worden. Dersell)e ist auch beauftragt^ 

Cont. über einige Angelegenheilen näher zu iustruiren. (847) 

„ 23. Mailand. Contarini an Farnese. Cod 129 f. 320— 

322; 3»). Zum Theil bei Pastor a. a. 0. S. 500-501. 

Scljilderung des Einzugs Carl's V in Mailand am 22. Aug. ; 
am 29. will derselbe gegen Genua weiter reisen. Cont. 
freut sich über die üebertragung der Legation von Viterbo 
an Pole; er über.-endet einen Brief des Kaisers an den 
Papsr, worin auch von ihm die Rede. Di me non so quello 
si scnva S, Maestä; dico bene a V, S. Rma, che di guesto tat 
favore io non ho procurato cos' alcuna, ne ho havuto pelo, che 
si penxiy ch" non voglio, che le mie speranze pendono da pren- 
dpi mondani, Dio sd C animo et il cor miOy al guale pinn- 
dpalmenie desidero servire. In Itnlien hat Cont erfahren, 
dass man ihn in Rom wie einen Häretiker behandelt habe, 
sras ihm wegen des apostolischen Stuhles, dessen Legat er 
sei, und wegen des Magister S. Palatii, dieses gelehrten 
und braven Mannes, leid thue. Er sei doch hinlänglich in 
Rom bekannt; dort werde er dem Papste über alles Rechen- 
schnfc geben. Er bittet Farnese, sein Urthcil über den 
Artikel von der Rechifeitigmg bis zu seiner Ankunft zu 
Suspendiren; er wolle ihm luce clarius die Wahrheit jenes 
Artikels zeigen und beweisen, dass diejenigen, welche darin 
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die lutherische Anschauuniaf fönden, wenig darüber informirt 
seien, was die Lutheraner lehrten. Der Artikel sei so wenig 
lutherisch, dass -Luther in einem Briefe an Meianchthon sich 
darüber beklagt habe, als sei er gegen seine Lehre ge- 
richtet, worauf dann die Lutheraner am Schlüsse des Reichs- 
tages erklärt hätten: in quesio arficolo melitis volunt mentem 
suam dedarare. So hätten die Theologen in Rom sehr un- 
recht gethan, etwas ao vorschnell zu verdammen, was sie 
vielleicht nicht einmal verständen Inedita Nr. 84. (848) 
Aug.24. Arnsberg. . Erzbischof Hermann an Contarini. Mon. 
di Bol L 2, 205. 

Dank für Vermittelung Cont.'s in Rom in Beneficiensachen. 

(849) 
^ 26. Mailand. Contarini an Farnese. Cod 129 f. 322; 36. 

Cont. ist noch unschlüssig, welchen Weg er nach Lucca 
einschlagen soll. Inedita Nr. 85. (850) 

^ 27. Rom. Farnese an Contarini. Cod. 129 f. 169. 

Am Morgen hat sich der Papst gegen Lucca auf den Weg 

gemacht. (851) 

„ 31. Carpentras. Paolo Sadoleto an Beccadelli. Lettere 

del Card, lacopo Sadoleto e di Paolo suo nipote. Modena 

1872. p. XXll. 

Fitroiw hene mandate qua dal vescovo Ve^yerio quelle bene- 
deite ceduky dove si dicea havei^e convenuio li Catholici con li 
Protestanli de fide et iuütißcaiione ex opertbus, ma non si dicea, 
che il Rmo Legalo vi havesse consentifo, Dove AJonsignwe, 
ensendo di opinione, che in quelle cedule retifasse anchwa un 
poco di ambiguitä, s) che chi volesse glosare, potria torce^^le alla 
inteniione lutherana, ne mise in smfto la sententia su^, quäle 
mandammo di giugno in mano di Monxignor et del Priuli, a 
cio che S. S. Rma intendesite^ dove dubitava uno amicissimo suo 
et della religionCy peo* potere essere ianto piu cauto neW appro- 
battone; la quäle noi intendevamOj che si dovea fare nel fine 
di tutte le dispute, faita che fusse la rclation a Cesare et al 
Legato. Non so come e poi andafa la cosa, ne in chi sia la 
colpa: questo so, che Monsignore «' ^ doltUo piü volle meco di 
h^ver scritto quel tanto che scrisse, poi che non era piü a tempo; 
et mirabilmente li sono dispiacivti certi ragionamentiy % qu^ali, 
non so da chi ne pe^xhe, soiio andati atto^^no, i quali son cei'to, 
che voi stessi solamente col volto et aspetto vostro sedarete in" 
continenfe. (^52) 

Sept. 1. Capranica. Pole an Contarini. Quir. 1. c. III, 30. 

.... noc solum ex me, cwn in discessu Santissimum D, N. 
alloquerer et de te incidisset mentio, valde Jionorißce de te fuisse 
loquutum, (853) 

^ 7. Lucae apud S. Martinum VII Septembris fuit con- 
sistorium publicum proptcr adventum Rmi D. Card. 
Contarini Legati, qui rediit ex dieta Ratisbonensi, 
in qua fuit Carolus V Imperator cum Elcctoribus 
et ceteris Principibus Germaniae. Tractatum est 


de religione. Cod. Vallicell. J. 61 (Acta consistorialia 
variorum Pontificum) f 02, (85^) 

Sept. 12. Rom. £embo an Gontarini. Mon. di Bol. I. 2, 206. 
Ho havuto la leäei^a di V, S. Rma scrifta da Lucca alli VI 
di questo. Mi rallegro con leiy che sia to^'nata sana et gagli- 
arda; desidero vederla et farla riv&rentia in perso-na piü volon- 
tierif che con lettere, et se V. S. Rma potesse con buona gratia 
di N. S. mancare della fatica del viaggio di Lombardia et ve- 
7iire dritto a Roma, mi sana carissimo et' per riposo 8uo et 
satisfattion mia, . . . Ma dubito, che N S. la vofrä presso di 
se; perö io non V aspetterö fino alla t09*nata di S. Sant. ; venga 
pur alhora sana, che sempre venera a tempo et deaiderata» AI 
Rmo Legaio ho fatto fare le raccomandationi di V. S. Rma 
per il 8U0 Messet' Francesco da Carpij dal quäle et non dal 
Rmo Maguntino harä V. S. Rma le stantie di S. Pietro ad 
Vincula, a cui il Maguntino prtma V havea dato, del che forsi 
non ricordandosi C ha poi concesae a V, S. Rma Ma abbiate 
da quel si vole^ basta^ die sfanno a posta sua. II Soranzo h 
partito questa wMtina da me andando a Capranica per accom» 
pagnare tl Rmo Polo a Vitei^bo, dove ande^'ä mercordt prossimo 
a pigliare la possessione della Legafione. (855) 

n 19. Lucca. Gontarini an den Gardinal von Mainz. Cod. 
Arch. Vat. 2912 f. 93 -95 a. 

Gont. spricht sich sehr missbilligend über die Fassung 
des Rccesses aus, der ihm erst zu Trient und in einem 
deutsch geschriebenen Exemplar bekannt geworden, und 
corrigirt eine auffallende Unrichtigkeit, soweit sie seine 
Thätigkeit betrifft. Er bittet den Cardinal, die Publication 
des Recesses entweder zu hindern, oder ihm einen Appendix 
anzufügen^ worin die Auslassungen erwähnt und die über 
ihn ausgesprochene Lüge, als habe er versprochen, dass das 
Goncil in Deutschland gehalten werden würde, corrigirt 
werden solle. Inedita Nr. 86. (856) 

Oet. 5. Bologna- Farnese an Gontarini. Cod. lt.^9 f. 170. 

Am 6. will der Papst von Bologna nach Rom abreisen. 
Gont. möge sich sofort nach Rom begeben und alles, was 
Farn, ihm schreiben werde, dem Bischof von Brindisi mit- 
theilen. Er soll mit ihm über die Concilssache, ferner 
über die Durchführung von Reformen in Deutschland, die 
Absendung eines Prälaten dorthin, die \ om Kaiser gewünscht 
werde, auch über den Erlass einer Verordnung bezüglich 
der Predigtweise überlegen und Vorschläge niedersetzen, 
damit bei der Ankunft des Papstes in Rom alles wohl vor- 
bereitet sei. Anhang Nr. 12. (857) 
n 14. Rimini. Farnese an Gontarini. 1. c. f. 170. 

Unwichtig. (858) 

« 5—21. verfasste Gontarini im Auftrage Farnese's einelnstructio 

pro praedicatoribus. Das Autograph befindet sich im 

Cod. Vat. 1^912 f. 114— J 18; eine Abschrift ibid. 110-113. 

Ah „Litcrae Poutificiae de modo concionandi 154'J'* 
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bei Quir. 1. c, III, 75—82, aber fälacblich dem Cardbal 
Pole zugeschrieben. Auch Cod. Ambros. 104 letzt diese 
Literae PoDtJficiae, die er Gout&rini znschreibt, iae Jahr 
1542, wobei natürlich nur an die Zeit des Erlaases dieses 
Breve zu denken ist. (859) 

Oct. 21. Viterbo. Pole an Contarini. Quir. 1. c III, 40. 

Ben eera Bon Tkomaso noaro mi presentö le lettere di V. 
S. Rma insieiM con li aoi gcritti della forma di predicare al 
popolo chrigtiam. Del vno st del altro lio havuto gran piacere, 
Intendemh per quelli, come lei stava bene et del corpo et del 
animo, il (/uaU ü Siff. Iddio htiffamenfe continui dando sempre 
avgTnento a (/udla promptezza del animo di V. S. Rma al sei- 
vitio di Ckriato in henefitio della chietia, la quäle ha sempre 
monstrato et come da questo mo «eritto adesto rende tum pkcdo 
teidimotiio, Quod vero de eodem meum iudicium tarn goüicäe 
rerpiiri», exemjiio quidem tanlae kumititatis magis me ad tacm- 
dnm quam ad scribendum provocaa. (860) 

„ 36. Viterbo. Pole an Contarini. Quir. 1. c. III, 40. 

Beccadelli wird Contarini Pole's Urtheil aber die Schrift 
de Ibrma pracdicandi mttndlicli mittbeilen. (b61) 

„ 27. Lyon. Cardinal Gaddi an Contarini. Mon. di Bol. 1. 
2, 207. 

Ausdruck der Freude darüber, dass Contarini sia rüor- 
nata gana et sdva et Cfm gttello konore della aua impreaa, che 
si poteva mpälare daüa natura del negotio, il qwUe era di sotie, 
che il maffgior bene, che vi gt poteoa fare, era oinare a «na 
paiiicella di moUo male, come presuppongo, che V haverä fatto 
con V aiuio del sommo Dio d col mezzo della bontä et virtit sua. 

(862) 
Nov. 25. Carpentras. Sadolet an PaulIII. Opp. Sad. II, 17—18, 

El- empfiehlt den Abt Gregorio Cortese für das Gardinalat. 
. . Bkeiiivi, Piiei- sande, ego mecum saepenumeiv recordane illa 
praeclara initia gerendi pon/ißcatug, tum cum Sanctita» Tua 
correctione morum eacerdotibus indida, multisque viria clariisi- 
mis et omni nirtutis laude praestantibus ad eummot hotun-a 
ecclesiaslicos vonatia univerium terrarum orbem in gpem mdi- 
Qi-um reram erexit . . . cvpivi ex eo tempore semper, ut iUa 
propria et perennis tua eeeet gloria, neue eam vnquam in de- 
Hgendüi optime merilis kominibue aliqua adivncta obscurior 
eUelio ohfutcai-et. Sdemini enim, quanta celebi'äate famae, 
tjuibus hominvm sermonibue, qua admiratione virtuü», prudenttae, 
mognitudinis animi tui illud egregium et commemorabile fadnv» 
fuerii acteptum, . . . h autem est Gregori-u» Cortetius aUxa, 
de quo nemo eit profedo gvi neeciat, quaecunque in magno ä 
bono saeerdote postulanda eint, omnia in eo excdlenl^ inesfe, 
ingenium, consüium, eloguentiam, dodrinam, et quae his quoqve 
laudabiliora sunt, quomam chrietianis mor^ms sunt propiora, 
pidatem praeierea, continenfiam, reli^onem. Neque vero düer 
de EO äanciitae Tua iudicavit tum cum eum vocandum in ctm- 
»üitim miuiinanim verum putavit. (863) 


Nov. 25. Hom. Contariai an König Ferdinand. BucUhoItz^ 
Geschichte der Regierang Ferdinand'a L IX, S. 667—668. 
In RegCDsburg hatte Ferdinand dem Legaten den Auf- 
trag gegeben, den Papst zu ersuchen, dass er die lange 
verheissene Kirchenreform durchführe und ihn von der Ver- 
pflichtung zur Restitution der fär den Türkenkrieg verwen- 
deten kirchlichen Gefässe befreien möge, wobei der 
König sich verpflichtet hatte, unter bessern Verhältnissen 
die betreffenden Kirchen zu entschädigen, bezw. im Testa- 
mente seinen Söhnen ans Herz zu legen, dass sie es thäten, 
zwar nicht ex debito, wohl aber ex pietate. Gleich nach 
der Rückkehr FauFs III aus Bologna (Ende October) trug ^ 
Cont. diesem die Wünsche des Königs vor. Der Papst nahm 
dieselben gnädigst auf und ertheilte die erbetene Absolution. 
De Teformaiioney quam instituü et nunc re eficH * in universa 
republtca chiHstiana ac praeaertim in Bcmana Curia nee non 
ut in Gei*mania fiai^ däturua est egregiam operam, ad id designato 
in eam provinciam insigni Jh^aelato cum nonntUlis vtris doctia et 
pm. Gavisua est etiam, quod ait coi^di Maiestati Vestrae, a 
qua sperat plurimum posse se in hoc provincia iuvari, (864) 

Dec. 6. Carpentras. Sadoiet an Gonturini. Mon. di Bol. I, 
2, 208—210. 

. . . Appresso mi ^ stafo di grandissima consolaiione^ cK ella 
con la presenlia sua hibbia ammorzato qualche ragionamento, 
che indegnamenie si vvlgava di lei, conie io non dubitavoy cK 
ella farebbe, Del condliOy il qvale per mezzo di V. S. Rma 
N. S. ha promesso alli Protesianti nella dieta di Ratisbana, io 
sono sempre stato di parere, che questo rimedio sia aommamente 
necessario, ni ci sia akuna via migliore di p'ovedere a iante 
ndne, che ci soprastano^ come pero ogri uno, nel quäle sia 
qualche poco di buon sentimento, conosce. Si che ho gt'an pia* 
cere, che N. S.j la cui gloria et laude amo et desidero somma* 
mente, habbia animo di farlo. Vero ^, che a me pan*ebbe, che 
non si dovesse fare difficultä del luogo, dove si habbia a cde* 
brarcj ma che in questo N, S. con moUo honwe et laude sua 
potesse satisfare alli Alemannia pure che si elegesse iale, dove si 
potesse celebrare sicuramente et liberamente, come credoy che ce 
ne siano alcunL Io sono tanto zeloso del bene universale et 
tanto temo le gravi calarnüä, che mi pärono soprastarci, se Dio 
per la sua misetncordia non ci aiuta, che desidero, che niuno 
impedim£nto si opponga ad un cosi saluiifero et necessario ri* 
medioy parendomi, che quanto piu si differisca, tanto sia cosa 
piu perniciosa. (865) 

9) 8. hatte Eck seine ^Apologia pro reverendissimis et illustribus 
Principibus*' nebst seiner Apologie für Contarini nach dreissig- 
* tägiger Arbeit vollendet. So sagt eine Schiassbemerkung 
in der Apologia etc. . . . Ingolstadii 1542. (866) 

« 9. Mantua. Der Gardinal von Mantua an Contarini. 
Quir.l. c. III, CGLXXXIIL 
Er dankt ihm für eine Mittheilung über den Philosophen 

15* 


rr 
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d* An versa, der in Bona Philosophie docirt; er will ihn m 
seinen Dienst nehmen, bedauert indess^ dass derselbe nicht 
Griechisch verstehe, um ihm behilflich zu sein bei der Lee- 
türe des Aristoteles und der griechisclien Commentare. (867) 
Dec. 15. Viterbo. Pole an Contarini. Quir. 1. c. III, 43. 

Unwichtig. (868) 

„ 16. Lucca. Farnesc an Aleander. ArcUvio nazionale zu 
Florenz. Carte Cerviniane, filza IV, 126. 

Mit einem Briefe Alcandcr's vom 12. hat Farnese deu 
Kegensburger ßecess erhalten. Er tröstet Aleander, der 
sich unwohl befindet. Der Papst redet mit dem Kaiser 
über die Religionsangelegenheit mit der seiner Stellang ge- 
bührenden Freimüthigkeit und Offenheit; auch für Ungarn 
will er thun^ was in seinen Kräften steht. Anhang Nr. 13. 

(869) 
^ 22. Trient. Christoforo Madruzzi an Contarini. Mon. 
di Bol. I. 2, 210. 

Er beklagt das Unglück der kaiserlichen Flotte in Africa^ 
wie es auch Cont. gethan; dieser habe richtig gesagt: Haec 
otnnia procedunt pvpter peccata nostra. Am Schlüsse seines 
Briefes hatte Contarini bemerkt, er heile die Wunden seiner 
Seele durch Studium der hl. Schrift» soweit er dazu Zeit 
habe. Nam nuUitm unquam, fügt Madruzzi bei^ efücacim 
remedium contra omnes advei*süaie8 reperiri pofesf, quam saa^ae 
scripturae assidua ledio, quae nobis sit recreoiio, quoad Altissi- 
mu8 oculis misericordiae nos respexerü. (870) 

^ 23. Viter.bo. Pole an Contarini. Quir. 1. c III, 43—46. 
Vgl. oben Nr. 860. / 

Contarini hat ihm geschrieben, er befinde sich nicht gut 
(in basso 8t/xtq)j stelle icdoch alles Gott anheim ; er wünsche 
aufgelöst und mit Christo zu sein. Contarini hat sich Pole's 
Schrift del modo di p^edicare zur Einsicht erbeten. Es sei 
aber, schreibt Pole, zu ihm gekommen un homo mdto zehnte 
de la edificaiione del populo chinMiano, und nachdem er mit 
ihm die Sache besprochen und gefunden, dass derselbe vielfach 
abweichende Ansichten vertrete, habe er sich entschlossen, 
die Frage noch einmal in tiefere Erwägung zu ziehen. Das 
Fci die Ursache seiner Zögerung. (871) 

1541 od. 1542. Pighius an Contarini. Cod. Arch. Vat. 2912 
f. 76—78. Cod. Ambros. R. 104, Nr. 8 mit der Aufschrift; 
„Pighii de charitate**. 

Nach Durchlesung der zweiten Controverse des Pighius 
(de iustißcatione) hatte Cont. — wie es scheint, mündlich 
noch in Regensburg — dem Verfasser zwei Punkte zur 
nochmaligen Prüfung empfohlen: dass er den Beginn der 
Rechtfertigung allein oder doch fast allein dem Menschen 
selbst zuschreibe und dass er die Gerechtigkeit des Gerecht- 
fertigten vor Gott ganz ausserhalb des Menschen in Christus 
verlege. Pighius führt nun in diesem Briefe den erstem 
Vorwurf a' f ein Missverständniss zurück, bezüglich des 
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zweiten Punktes aber sucht er seine Ansicht aufrecht zu 
erhalten. Er bittet um Antwort sowohl auf diesen Brief, 
als auch auf das, was er ihm über die von ihm gegen einige 
Punkte in der ersten Controverse (de peccato otnginali) er- 
Iiobenen Bedenken geschrieben. (Vgl. oben Nr. 836.) An- 
hang Nr. 14. ^ (872) 
1541 od. 1542. Rom. Gontarini an Pighius. Cod. Arch. Vat. 
2912 f 1—2. 

Antwort auf den vorigen Brief. Cont. freut sich, 4ass 
sein Einwurf gegen den ersten Punkt in der Controverse 
jfde imlißcatione* auf einem Missverständniss beruht habe. 
An seinen Einwendungen ad secundum articülum de iiutitiay 
qua summ iusii apud Deum hält er fest und begründet sie 
näher. Zum Schlüsse bittet er Pighius, ihm nicht mehr 
hierüber zu antworten, da er allen Streit, zumal mit Freunden, 
wie die Hölle fliehe. Inedita Nr. >?8. (873) 

1541 od. 1542. Rom. Gontarini an Philippo Gyphio. Cod. 
Arch. Vat. 2912 f. 85. 

Cont. hat ihm die Anstrengung eines Processes wegen 
Klagen des Gubemators von Loretto gegen einen gew. 
Celso lubileo aufgegeben; nun hat er gehört, dass der 
Process nicht in der rechten Weise geführt werde. Er er- 
mahnt ihn, vorzugehen con li acht apertij acio non poniamo 
una calunnia di impmtanbia a persone innocenie et che nontn* 
famiano quel santo loco, Sapete ü respecto che hanno li sact^i 
canonu (874) 

1541 od. 1542. Rom. Gontarini an den Gubernator von 
Loretto. 1. c. f. 88. 

Er macht ihm schwere Vorwürfe in der Angelegenheit 
seines Processes gegen Celso lubileo. . . . A/a certamente 
ne e di despiacere il vedere guesta causa esservi cusi impressa 
nel C09*e. Questi tum sono li precepti di Oiristo, li quali nui 
p'elati dovessemo haveme sempre nel core et insegnarii al populo 
non sdamente con le parole, ma moUo piU con lo exemplo. 
Nui sicome non potenio mancarvi di iustitia, non potemo etiam 
niancare di aricordarvi V officio di huon prelato et di huon 
christiano, Folgen sehr energische Mahnungen und Drohungen. 

(875) 
1542. 
Jan. 1. Viterbo. Pole an Gontarini. Quir. 1. c. III, 46—47. 

unwichtig. (876) 

,* 1. Ingolstadt. Eck an Paul III. Brieger's Zeitschr. für 
Kirchengesch. I, 3. S. 473—474. 

Was die Protestanten gegen den hl. Stuhl unternehmen, 
werde der Papst schon aus dem Berichte des Legaten, viri 
oppido venerandi, sodann aus dem gottlosen^ noch unge- 
druckten Bjiche Bucer's ersehen haben. Zur Warnung der 
Fürsten in Regensburg vor den Netzen der Häretiker habe 
er schon mehrere Briefe geschrieben resp. dictirt; jetzt, 
nachdem das Buch Bucer's gedruckt erschienen, habe er 
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gcyen die dariu culhaltCDCii ScliiiJäliungiiii der röiiiisihi-u 
Kircfie, des Legaten und der deutschen Fürsten eine Apologie 
verfasst, die er übersende. (877) 

1.16, Viterbo. Pole an Coutaiini. Quir. I. c, III, 47. 

Er bedauert, dasa Schnee und Kälte Cont. gehindert, 
nach Viterbo zu kommeu; gemas aei iii solcher Zeit das 
Zimmer in Rom bequemer. Jedoch Iiofl't er auf spätem 
ßcBüch, den auch ein Schreiben des M. Creacentiua an 
Beccadelli in Aussicht gestellt habe. (S7S) 

20. ? Eck an Contarini. Raynald ad a. 1541, XXVII 
(1. c. p. 590). 

Bucei', vir peetilens, acta comäiorum inßdeliter acnpait, miiciü 
tot impiäAjtibv«, vt nvüite calkolicorum ferr^ possit. Praetei- 
tedem apostdicam, cardinaU«, epUcopos rt univerBOH ch'ütianos 
speciatim te aggredilw, sa-iplvras po' te oblata» lacerai. A'gl. 
Apologia pro Brno sedia apostolicae legatü et cardtuali 
Caspare Contarenu. Ingolstadii 1542. Das Vorwort ist 
datirt vom December 1541. (879) 

29. Viterbo. Pole an Contarini. Quir. 1. c. lU, 49. 

Er preist Gottes Güte, dass Cont. die Legation von Bologna 
in einer Zeit erhalten, da man dieses kaum hätte erwartea 
äolleu, cavie lio notato neli aliri hoitori di V. S. Rma praeserttm 
ecdeeiwstid, et in quesio adesso non so, quando te persoite poie- 
vano havere jnanco causa di expedare per le resone, cite sa V. 
V. Rma. Pole hat sich über diese hochherzige That Paul's III 
aus vielen Gründen gefreut, die er Cout. entwickeln will, 
wenn dieser ihu auf seiner Durchreise nach Bologna be- 
suchen werde. Bei dieser Gelegenheit will er sich auch gegen 
die Vorwürfe rechtfertigen, die ihm Cont. gegen seine Ge- 
wohnheit (praßfer consveludinem de la eoa dulce natura) Remaclit 
habe, obachon diese weniger ihn betroffen hätten, als Marcus 
Antonius Flaminius und seine übrigeii Hausgenossen, die 
über alle die Dinge, über welche er Jlittlieilung verlange, weit 
besser als er unterrichtet seien. (880) 

Lir. 7. Viterbo. Pole an Contarini. Quir. L c. III, 50— Ö2. 
Pole ist zur Begrnaaung des Papstes in Civitavecchia 
gewesen. In der Audienz wurde auch von Cont. gesprochen, 
von seiner Legatiou, und wie derselbe gleich nach seiner 
Ernennung für dieselbe an Pole geschrieben uud ihn auf- 
gefordert habe, mit ihm für den Papst zu beten. Paul 111 
schien das nicht ungern zu hören und nahm davon Äulass, 
repetendi a prineipio causam sune erga te henevoletäiae et quid 
eum p}imum impidit, ut te in edlegium eacrum cooptaret. Mit 
Anerkennung sprach er über Cont.'ä gute Sitten und Ge- 
lehrsamkeit. (881) 

,rz 4, Gaspari tit. S. Praxedis Card. Contareno Bononiac 

Legate. Cod. ValUcell. I, 56 (Regeeta BuUarum et Brc- 

vium etc.) f. 113. (882) 

14. Anco na. Contarini an Cervini. Cod, Trid. 96. t. 
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Er berichtet Cervini, dass aus dem Einkommen der 
Santa Gasa nichts disponibel sei. . • ^ Sono siato dve ffiomi 
in Lorefo per vedei^e bene ogni coaa pregando ü Sig. Dio et Uz 
glorio9a Madonna pet* tutia la ehristianää et speeialmente per la 
lunga et felice väa di N. S, ... Am 15. will Cont. über 
Sinigaglia gegen Bologna weiter reisen und hofft am 25. 
dort einzutreffen. (883) 

März 25. Frankfurt a. 0. Georgias Sabinus an Contarini. 
Po^mata Georgii Sabini Brandeburgensis. Lipsiae 1563. 
p. 452—454. 

Bei seinem Aufenthalt zu Begensburg in Begleitung des 
Kurfürsten von Brandenburg sei ihm der Verkehr mit 
den Familiären Contarini's: Beccadelli^ Adam Fumano und 
Philippo Gherio eine grosse Annehmlichkeit gewesen^ deren 
Umgang er auch deshalb gesucht habe, um etwas von des 
Legaten Tugenden und Gelehrsamkeit zu erfahren. Er 
freue sich, non penüus effoetam esse rerum naturam, aed adhuc 
gignere viros magnos, veterum sinUles. Des Weitem preist 
Sabinus die Gelehrsamkeit Gontarinrs in der Philosophie 
und Theologie C^um vera phäosophia monstret Dei vestigia na^ 
twras rerum impresso^ quid magie decet hominem philosophum 
cognitione religitmisf), seine Bemühungen um Beilegung der 
Zwietracht unter den Deutschen, um ein gemeinsames Unter«, 
nehmen gegen die Türken^ und versichert^ dass er nur an 
ihn geschrieben habe^ um der Hochachtung gegen ihn^ die^ 
in Begensburg begonnen, seitdem sich io ihm nur immer 
mehr gesteigert habe, Ausdruck zu geben. (884) 

y, 25. Bologna. Gontarini an Bembo. God. Barber. LXI. 3. 
(Originalbrief). 

. . • Sono etiam alquanio atracho de queata entraia hora for^ 
nita. Sana et acdvo cum la compagnia per la gratia de Dio 
aiamo gianti qui in Bologna^ et hoggi ü giorno ddla noatra aa* 
hite ho faita la entraia^ ricepiUo molto amcrevole et honorevot- 
mente da tuH nobili et popuh. Dio mi dagi gratia^ che cor^ 
iiapondi alla loro eapectazione, . . . (885) 

f, 25. Bologna. Gontarini an Farnese. Mon. di BoL I. 
2, 211. 

Hoggi, cK h ü dl deUa Madonna, ho faäo col nome di Dio 
F entraiu mia in Bologna^ ai come diaapgnai di fare, avanti cK 
io di Roma partiaai. Son gagliardo, Iddio lodaio, et aono atato 
ricevuto da tutta queata citia con moUa dimoatrazione cP amorCy 
la quäle univeraalmente ddmoatra qrande allegrezza et moüo di 
me ai promeKte, il che aon certiaaimo che naace dal buono et 
honof^ato teatimonioy che a N. S. et a V. S. Rma piu volte h 
piacciuio far di me. . . . Io dal eanto mio mi f orzerb , quanto 
potrö, fare ü debito mio per honore di S. Sant. et bene di 
queata pairia. Es folgen weitere Mittbeilungen über die 
Reise v<mi Rom nach Bologna. (886) 

« 29. Bologna« Gontarini an Santa Gröce. Quir. L cIII, CGL. 
Giunto che aono in Bologna, ho incomminciaio, con miglior 
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nioJo cK io 80y ad itäendere le coae Ji ijuenta cüta et vedere^ 
che la gitMtäia proceda. Die Pepoli haben ihm gesagt, dass 
ihnen in einer Streitsache wider eine Signora Isabella von 
der Rota Unrecht geschehen sei und darum der Papst die 
Wiederaufnahme des Processes angeordnet habe. Cootariai 
bittet um nähere Information, per tum far contra la mente di 
N. S. et tum offendere la tustitia, (P87) 

Apr. 1. Rom. Bembo an Contarini. Mon. di Bol. I. 2, 212. 

Er freut sich über den guten Empfang, der Contarini 
in Bologna bereit<'t worden, worüber dieser ihm noch am 
Abend seines Einzuges berichtet hatte. Contarini hat einige 
seiner Verwandten uns Venedig in Bologna getroffen (einen 
Bruder und seinen Neffen, den Benedictiner P. Placido). — 
Pole, der zum Osterfest nach Rom gekommen war, hat wegen 
Augenkrankheit nicht nach Viterbo zurückgehen können. 

(888) 
„ 1. Bologna. Contarini an Santa Croce. Quir. 1. c. III, CCL. 

Die Secretarii apostolici haben eine Differenz mit den 
Signori del regimento von Bologna und sind daran, die- 
selben zu excommuniciren. Er bittet Cervini, das zu hinter- 
treiben, und hofft alles friedlich beizulegen. Es liegt ihm 
daraU; che questi Signori possano fare la Pasqua allegf'amenfe 
et in comolatione, (889) 

„ 15. Bologna. Contarini an Santa Croce. Quir. 1. c. III, CCLl. 

Er fi:ent sich, dass die Angelegenheit der Signora Isa- 
bella Cervini und Monsig. Guidiccione zur Entscheidung 
übertragen sei. . . . Martedly che fu alli XI di questo^ giume 
qua Monsig, Rmo Sadoläo. (890) 

Mai 1. Viterbo Pole an Contarini. Quir. 1. c. III, 52 — 54. 
Vgl. De Leva III, 443. 

Er dankt Cont, dass er, obschon viel beschäftigt, so 
häufig an ihn und seine Freunde schreibe, und freut sich, 
dass er in allen diesen Geschäften Frieden und Ruhe der 
Seele finde und nach dem Zeugnisse aller seine Erwartungen 
weit übertroffen habe. Darum sieht er in ihm la vera imagine 
di un servo di Christo in magistratu, die senza havere respedu 
de la quiete soa^ procura ü bene et la quiete deli populi suh- 
ditiy la quäle cosa non si faria mai da chi non avesse fixo nel 
animo quel che Christo dimandö dal stto vlcario pastore: Sime 
amas, pasce gregem Darin liegt nach Pole's Ansicht auch 
der Grund, warum Cont. unter der Last so vieler Geschäfte 
nicht müde, sondern eher stärker werde. — Qaanto al loco 
di S. Bemardo notato da V, S. /fwa, dove parla eosl expli- 
catamente de la iuMitia di Christo, V havemo trovato et letto in- 
Sterne con questi nostri amici con grandissima satisfadtion di 
tuäiy et considerando da poi la doctrina di questo santo homo, 
dove era fundata et la vita iimeme, non mi e parso maraviglidf 
se parla piü chiaramente, che li ahri, havendo tutta la soa do- 
4-frtim preparata et fondata sopra le saripture. sancte, le quali w^l 
fiiw inferiore senso non predicano aUro die questa imtitia^ et 
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appreaso avendo cosi hello cammenio per htfenJcTe quel che le- 
geva, ome era la c(ynf(}rmiiä dela viia, la quäle li dava con^ 
iinua eaperientia dela veritä imparata et per questo doveva esser 
resdutianmo. El per quegta via se li altri adveraarii di questa 
veritä si meiessero a examinarey come la ata^ cioe per queste 
dm regohy delle scritture^ con la experüntia^ cesseriano senza 
dubbio tutfe le contraversie. Nunc enim ideo errant, qwa ne^ 
sciunt 8criptura% et potentiam Dei, quae est abscondita in Chiisto, 
ü quäle sia aempre laudato, che ha commenzata revelare quesia 
sancta vetitä et tanto salutifera e necesaaria a aoperey vaando 
per instnimento V, & Rtna,, pei* la quäle tviti aiamo obligali 
continuamente a pregare *aua Divina Maeatä, vi conf ortet quod 
eat operatua ala glmia aoa et beneßtio di tufta la ckieaa, come 
femo tutti et imprimia la Signora Marcheaa^ (^91) 

Mai 13. Bologna. Gontarini aa Farnese. Mon. di Bol. I. 2^ 213. 

Er bittet um Herabsetzung der Salzsteuer unter Hinweis 
auf die gewesene Theuerung und die grosse Zahl der Armen 
in Bologna^ wobei er die gute Gesinnung der Stadt gegen 
den Papst lobend hervorhebt. Non voglio luxra parlare deUa 
grandezza di queata cittu , »^ et le nece^aüä loro per le careatie, 
maaaimamente de^ poveri, . . Queata aola dimoatratione (ac. 
la prontezza et obedienza di tutti in aottomettei^ai) merita eaaere 
^ndto et rndto riconoaciuta da N S, (892) 

y. 17. Viterbo. Pole an Gontarini. Quir. 1. c. III, 54. 

Man redet in Rom, jedoch ohne Fundament, wieder von 
dem Concil. (893) 

yt 21. Modena. Morone an Gontarini. Quir. 1. c. III, 
GCLXVII sq. 

Aus Deutschland zurückgekehrt, erstattet er Gont. Bericht 
über die dortigen Verhältnisse: das Land sei dem Luthcr- 
thnm geneigter denn je, auf eine Besserung der Prälaten nicht 
zu hoffen. — In Modena hat Morone das schon überall 
verbreitete Gerücht, dass die Stadt lutherisch sei, zum Theil 
bestätigt gefunden. Er ist entschlossen^ in aller Liebe vor- 
zugehen^ die verdächtigen Gelehrten über die wichtigsten 
Glaubenswahrheiten zu befragen, und wenn sie sich orthodox 
zeigen würden, muthig ihre Vertheidigung zu übernehmen 
und den bösen Verdacht zu entfernen. Dabei rechnet er 
auf den Rath und die viel vermögende Unterstützung Gont 's. 
Einem der Verdächtigen hat er einen in Verona verfassten 
kleinen Katechismus übergeben^ damit er ihn durchsehe 
und eventuell unterschreibe. (894) 

Juni 2. Rom. Pole an Gontarini. Quir. 1. c. III, 55 — 56. 

Pole kommt müde aus dem Gonsistorium, aber sehr be- 
friedigt, da neben Morone auch Gregorio Cüortese und der 
Magister S Pc^latii zu Gardinälen creirt worden sind, worin 
er nur eine offenbare Wirksamkeit desselben hl. Geistes 
sehen kann^ wie einst in der Promotion Gont.'s. Badia hat, 
als ihm der Papst seinen Entschluss kund that, abgelehnt 
und nocli am Morgen des entscheidenden Tages Pole gc- 
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beten^ er möge seine Erhebung hintertreibcü. Alles ver- 
geblich. Paul III bemerkte, je mehr er sich sträube, desto 
mehr zeige er sich und werde sich später zeigen der Wahl 
würdig. Farnese hat zu Pole gesagt^ wenn Cont. zwei 
Gardinäle zu wählen gehabt hätte^ so würde er, dessen sei 
er gewiss, keine andern erkoren haben, als diese beiden. 
Anzi 8% pö dire, che ü Signor Dio V habbia in ogni modo uscAa 
per prima et principale inttrumento in questa sanda eUdione, 
per quello che V, S. Rma ha feddmenie aüre vclte arnHcordaJto 
a S. Sunt, ragionando di tmo et dd altro. (895) 

Juni 3. Bologna. Gontarini an Farnese. Mon. di Bol. L 3, 215. 

Infinite sono le obligationi, *le qucdi conosco d avere a N. S», 
a V. S. Rma et a tvUa V Illma Casa «imz; ma fra le grandi 
deve credere easere stata la pramotione /aäa neüa tempora deUo 
Spiinto Santo et veramente indiHzzata daUa bantä di queUo. 
Non haveva al mondo tre facr di quel Cdlegio, li quali io piu 
amassi et gtimasHj che li tre aUri fratdli novamente promosd 
da Sua BeaHtudine^ ciod ü Rmo di Modena, ü quaU giä tre 
gimni fa h meco et qul ha havuto V honorata nttoüa, homo di 
cosi rara bontä et prudentia^ quanta niun' altro cH io habbi 
conosduto, il Maestro Saeri Pcdaiii et V Abbate di San Bene- 
detto. Io tengo certimmo, che non solamente in Italia, ma an' 
C07'a fvxn* d! Italia non ei 9*itroveriano tre homini dmili, Ben 
ei ptw ghriare ü Sacra CoUegio soäo Papa Pacia, essendo of*- 
nato di tali gemmi. Sia lodaia et Hngratiata la bontä divina, la 
quäle non si scorda deUa sua chiesa, ma di gvorn/o in giomo 
dimostra cF ha/ceme maggioi^ cura, TtUti dobbiamo ringratiare 
S. Santita come ministro di tanto bene. Cod si degni Dio be- 
nedetto cT inspirare in oltrea Sua Beatitudine ad usare coidi 
instrumenti a benefitia della sua chiesa et del sua gregge cowr 
messo alla cura di tanto vicaria huo in questi tempi di cosl 
grandi tumuUi et travagli et li dia mta lunghissimay aociö possa 
vedere ü frvtto deiUe sue piante et di [esse godere. L! affetio 
mi traspat^ la penna. De hoc alias ec. ec, (896) 

n 10. Rom. Pole an Gontarini. Quir. 1. c. III^ 57. 

. . . Tuäl mi dimandano di lei et tuäi laudona il sua go' 
nerrvo ei tutti si allegrano meco et sop9*a tutti JUonsig. Rma Far- 
nese, che ha piu particolar informatione che tutti, che parla in 
questa parte per il iuditio di qud principale capo. ... Er 
drückt seine Freude aus über die trinitä di novi Cardindi 
und verspricht sich von dieser Wahl reichen Segen für die 
Kirche. (897) 

? Gontarini an Lactantio Tolomei. Opp. 604 — 622. 
Italienisch in God. Arch. Vat. 2912 f. 119—130. God. Am- 
bros. R. 104. 

De praedestinatione. (898) 

? Gatechismus sive christiana instructio. Opp. 533 — 545. (899) 

^ 12, Rom. Sadolet an Ludovico Gastelvetri uad seine 

Genossen. God. Arch. Vat 287 f. 209. Sadoleti epistolae 

familiäres. Vol. III, p. 317, 319. 
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Sadolot benachrichtigt die Adrcssatca, dase in dem letzten 
Consistorium allerlei ürtheile über sie laut geworden, als 
ob sie Häretiker wären, und mahnt sie, sich aller Neuerungen 
zu enthalten und diejenigen, welche etwa bei ihren irrigen 
Anschauungen verharren sollten, aus ihrer Gesellschaft (der 
Academie) auszuschliessen. (900) 

Juni20, Viterbo. Pole an Contarini. Quir. 1. c. III, 58. 

Contarini sei zwar mit Geschäften übermässig überhäuft 
Cqtuiai obaesso da tarUi negotii^ wie er von allen Seiten höre, 
gewinne aber dabei nur mehr Kraft und Frische. Pole und 
seine ganze Compagnia freuen sich^ namentlich auch darüber, 
dass seine Bemühungen um Modena mit so gutem Erfolg 
gekrönt worden. Messer Aloisio schreibe ihm Näheres circa 
il modo di exeguire questo santo propositOj et quanto al negotio 
9*e8ervandom% a quello tempo che haverö ricevuto li scrüti di V, 
S. Rma. (901) 

^ 21. Rom. Contarini an das Gapitel von Belluno. Cla- 
rissimorum virorum .... epistolae. Belluni 1840. p. 13. 

Gont. hat einen Canonicus, einen Mann in gereiftem Alter, 
zum Decan des Gapitels ernannt. Er ermahnt die Canonici 
zu guter Verwaltung des Kirchen- und Gapitelvermögens, 
zur Bewahrung des Friedens, zu gutem Beispiel und würdiger 
Abhaltung des Gottesdienstes, damit er bei seiner nahe be* 
vorstehenden Visitation der Diöcese Grund zum Lobe und 
nicht zum Tadel finde. (902) 

r 22. San Benedetto. Cortese an Morone. Vgl. Cantü,^li 
eretici d' Italia III, 165. 

Morone hatte das von Contarini für die Modenesen ent- 
worfene Formular dem Cardinal Cortese zugeschickt. Dieser 
billigt die einzelnen Propositionen als caüotiche, vere e pie, 
scrüte con gravitä et dottrina grande, (he non lasciavano indiscusso 
alcuno di punti^ che al presenfe vengono in controveraia^ wünscht 
iedoch grössere Klarheit in manchen Ausdrücken^ so be- 
züglich der Nothwendigkeit guter Werke, der Transsnbstan- 
tiation des Brodes und Weines, der Gnade und Willens- 
freiheit. Morone möge, um den andern jede Entschuldigung 
abzuschneiden, die Artikel zuerst selbst unterschreiben und 
auch durch andere unverdächtige Personen unterzeichnen 
lassen. (903) 

fl 23. Rom. Original-Breve PauTs III an Morone. Cod. 
Arch. Vat. 287 (206). (Ad ecclesias Mutinen , Vicent , 
Aquileien., Ragusin.) f. 235. 

IrUelleadmus non eine gravi animi nosin moleetia, /uieresim 
Luthe7*anam in civäate Mtdinae^ cuiue ecclesiae paetor ei admi- 
tiietrator eSy occidte serpere coepisse^ et nin provideatur, lalius 
progressuram esse . . . Morone erhält den Auftrags die Ver- 
dächtigen zu inquiriren und nach Gebühr zu bestrafen. 

(904) 
«iQu 2. Modena. Ladovico Gastelvetro . an Sadolet. Cod. 
Arcli. Vat. 287 f. 218. 
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Autwort auf Sadolet's Brief vom 12. Juni. Er versichert, 
keinerlei An.achaiiuDgea zu hegen, die eines wahren Christen 
unwürdig und von dem alten Glauben abweichend wären, 
weshalb er sich wundere, dass man den Gardiuälen sa un- 
gtinstigo Berichte über ibu habe machen können. Er habe 
sich stets nur mit häuslichen Angelegenheiten beschäftigt 
oder in Zurückgezogenheit gelebt. BVcilich habe mau schon 
im vorigen Jahre, als er sich in Rom aufgehalten^ allerlei 
Ungünstiges an einzelne Gardinäle über ihn aus Modeua 
geschrieben, gerade als ob er dort und nicht in Rom sich 
befände. Der Denunciant wolle wohl weniger ihn verhasst 
machen^ als sich selbst in Gunst setzen^ weil er wisse^ dass 
er (Gastelvetro) als Christ sich nicht an ihm rächen werde. 
Anhang Nr. 14. (&05) 

Juli 3. Modeua. Alessandro Milano an Sadolet. Cod. Arch. 
Vat. 287 f. 219. 

Er erwidert Sadolet^ er beschäftige sich nur mit profanen 
Wissenschaften und liebe den Frieden, der durch nichts 
sosehr als durch die Unruhen, welche Neuerungen in der 
Religion mit sich brächten, gestört werden würde. Sein 
äusseres Verhalten weiche in nichts von den Gewohnheiten 
der römischen Kirche ab; er begreife nicht, wie er in den 
Verdacht habe kommen können, unchristliche Ansichten zu 
hegen, und werde niemals die Wege der Vorfahren verlassen. 
Anhang Nr. 15. (906) 

n 3. Modeua. Giovanni Grillenzoni an Sadolet. Cod. 
Arch. Vat. 287 f. 210—213. Vgl. CantU a. a. 0. II, S. 
163 -- 164. 

Er rechtfertigt sich gegen den an der Curie herrschenden 
Verdacht, erzählt die Entstehung der mit Unrecht also ge- 
nannten Academie von Modena und schiebt alle Schuld auf 
die Domiuicaner und deren Feindschaft gegen die klassischen 
Wissenschaften. Dabei beruft er sich auf Morone und die 
Mönche von S. Pietro als Zeugen für die Wahrheit seiner 
Aussagen. Er habe, ausser in seiner Jugend, nie ein altes 
oder neues Testament in seiner Hand gehabt, oder einen 
kirchlichen Schriftsteller gelesen. Grund der Verleumdungen 
sei, dass er es nicht habe unterlassen können, sich offen 
gegen Missbräuche, gegen die Müssiggänger, Ignoranten 
und Heuchler auszusprechen, dass er eine arme alte Frau, 
der man den Process gemacht, vom Tode gerettet. Die Do- 
minicaner wollten keine Prediger hören, die nicht über hohe 
und philosophische Dinge sprächen und auf der Kanzel dis- 
putirten, sondern einfach das Evangelium erklärten. So 
habe man Ochino verdächtigt, weil er zuviel über Christus 
gesprochen hätte. Dass man in Modena das Buch ^von der 
Wohlthat Christi" fleissig gelesen, sei die Schuld des Vicars. 
Zum Schlüsse bittet er Sadolet, sich aucli fernerhin de)' 
Modenesen und der Academie anzunehmen, und versichert 
ihn seiner und seiner Freunde Rechtgläubigkeit und Unter- 
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^ürfigkeit unter den hl. Stahl und die Concilien. Anhang 
Nr 16. (907j 

Juli 3. Modena. Moronean Gontarini. Qair.l.c.III,CCLXXXlV. 
Er benachrichtigt Cont. über den Erfolg seiner Verhand- 
lungen mit Don Hieronyrao, genannt Da SasBalo^ und Gio- 
vanni Politiano, um sie zur Unterzeichnung der von ihm 
vcrfassten Artikel zu vermögen. Sie haben allerlei Ein- 
wendungen und Ausflüchte gemacht. — Er dankt Cont., 
dass er Pietro Martire für ihn gewonnen (als Fastenprediger). 
Ein Mönch aus Messina, an den er sich gewandt, hat noch 
nicht geantwortet; nur hat ein Minister des Ordens ihm 
freimüthig erklärt^ seine I'rediger wollten nicht mehr nach 
Modena gehen, weil sie dort den Verfolgungen durch die 
Academie ausgesetzt seien, wie es denn überall verbreitet 
sei, dass diese Stadt lutherisch sei. Er hofft noch immer 
günstige Antwort zu erlangen. (908) 

j. 4. Bom. Cervini an Contarini. Archivio niz. zu Florenz. 
Carte Cerv. III, 30. 

Eine Nonne, die per vim et metum ins Kloster gedrängt 
worden, möchte gern dispensirt sein. (909) 

„ 7. Modena. Francesco Greco an Sadolet. Cod. Arch. 
Vat. 287 f. 215. 

Antwort auf den Brief Sadolel's vom 12. Juni an Castel- 
vetri. Er dankt dem Cardinal, dass er sich der Genossen 
der Academie im Consistorium so liebevoll angenommen, 
betheuert seine Anhänglichkeit an den Glauben der katho- 
lischen Kirche und verspricht, sich den Mahnungen Sadolet'd 
gemäss künftighin verhalten zu wollen. Anhang Nr. 17. 

(910) 

fl 8. Viterbo. Pole an Contarini. Quir. 1. c. III, 58. 

Empfehlung eines Verwandten des Marcantonio Flaminio, 
der bei der Bota in Bologna einen Process hat. (911) 

^ 8. Bologna. Contarini an Santa Croce. Quir. 1. c. 
111, CCLII. 

Contarini ist in Geldverlegenheit und soll doch seinem 
Vicelegaten 280 Sc. als Provision zahlen, // che quando mi 
bi9ogna8se continuar di far^ mi trovarei a mal partito dl questa 
legatione et Imognaria, cK io dicessi a N» S. : Viiae me redde 
pr{o7'i; porche in questa sarei molto aggravato, et meglio mi tot'- 
naria have7* li 2()0 Sc. al mese, mcome havea prima, che la /e- 
gatione. (912) 

,) 12. Bologna. Contarini an Santa Croce. Quir. 1. c. 
111, CCLIII. 

Es handelt sich um die Angelegenheit einer Klosterfrau 
Battista. . . . M par debito mio dirle, quanto sopi^a cid mi oc* 
ayrre. Et questo e, cK io la prego, cK ella advertisca bene N, 
iS., che ponga cura a qtieste cose, Io mi ricortW haver parlato 
molte volte, quando S. Sant. mi fece sopra la riformaiione, se 
H pone qtiesta Spina a mano, che la Peniteniiaria diu Ikentia 
alle mcnache di wcire del cmwenio^ V, S. Rma vedra, che fra 
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poco tempo aaremo emii in Ge^^fnama^ ehe non si trai>aranno pm 
ftuAiache. lo «o, che V, S. Rma ^ prudente et canosee benüsimo, 
che ecandalo et pericolo Htria questo et non mancherä di fame 
ogni buono cfficio. (913) 

Juli 13. Bologna. Gontarini an Morone. Cod. Arch« Vat. 
42 (Trid) f. 1. 

Die Gelehrten (nostri savü et dodi modemi) sind nicht 
zufrieden, dass in dem Schriftstück nicht gesagt sei^ quod 
Caritas avgeatur. Cont. sieht darin arj^oganiia et svpeiiia, 
madre di ogni male nebst grosser Ignoranz. Man muss die 
Abgeirrten per via de hnmaniia et gentilezza zu gewinnen 
suchen. Inedita Nr. 89. (914) 

^ 14. Apud S. Marcum fuit consistorium. Factum est 
verbum de rei'ormatione dataque omnimodo facultas 
Brno D. S. Clementis ac Bodulpho, ut examinent et 
cxecutioni mandent reformationem alias scriptam 
ac promulgatam. Cod. Vallicell. J. 61 (Acta consisto- 
rialia variorum Pontificum) f. 54. (915) 

^ 15. Born. Sadolet an Castelvetri und seine Genossen. 
Cod. Arch. Vat. 287 f. 217. 

Er freut sich über die empfangenen Briefe, die ihn in 
den Stand setzen .würden, dem Papst und andern die 
Unschuld der Verdächtigten zu beweisen. Bereits hat er 
Gelegenheit gehabt^ im Coiisistoriitm am 14. d. Mts. den 
Papst mit dem Inhalte ihrer Briefe bekannt zu machen. 
Er empfiehlt ihnen nun^ gemeinsam an Paul 111 ein ähnliches 
Schreiben zu richten; dadurch würden sie allen künftigen De- 
nunciationen und Belästigungen von vornherein den Weg ver- 
sperren. Gewiss sei es ja ihr Wunsch, immer gute und gehör- 
sameKinder ihrer Mutter, der Kirche, deren Haupt die römische 
Kirche, zu bleiben, da dieses der geradeste Weg sei, zum 
höchsten Ziele zu gelangen. Wer anders glaube, könne un- 
möglich, ausserhalb des Schiffleins Petri, den ersehnten Hafen 
des ewigen Lebens erreichen. Anhang Nr. 18. (916) 

^ 18. Viterbo. Pole an Contarini. Quir. 1. c. III, 59. 

Er hat von Cont. erhalten die capitdi mandati prima al 
Rmo della Minerva, Gewiss werde Contarini Kunde haben 
von der elettione fatta delli sei Rmi Cardinali in particolar 
sopra le cose di Luca e di Modena, (917) 

ji 22. Bologna. Contarini an Pole. Quir. 1. c. III, 31. 

Reddidit mihi loannes familiaris meus literas D, V. lümae 
simul cum his, quae diligenter adnotavit super opusctdo illo meo, 
quod corrigendum ei miseram, . . . Non ecripsi ego pio suo 
' modo, sed pv suo modo, in quod tarnen verbum video D. F. 
erudiiissimam incidisse. So habe auch er einmal bei der 
Leetüre des Dionysius ^de divinis nominibus^ statt nunc 
iam gelesen nunciam und habe erst nach zwei Tagen auf 
das Bechte kommen können. — Cardinalis S. Silvestri arti" 
culos legit mihique rescripsit, nihil in eis se correadsse, quod. 
videaiur sibi imp'obandum, (918) 
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1542?? Rom. Contarini an Pole. Cod. Arch. Vat. 2912 f. 
132—144. Cod. Aiübros. R. 104. 

De poenitentia. Inedita Nr. 90. (919) 

^ ^ Discorso di Penitenza raccolto per messer Paolo 
Rosello da un ragionamento delRmo Cardinal Con- 
tareno. In Vinegia 1549. 24 folia in 12^ (920) 

Juli 25. Modena. Morone an den Card. Santa Croce (Cervini). 
Das Original in Cod. Miscell. C. X. 2 (f. 54 - 55) der Bibl. 
coraunale di Sieua. 

Zur UnterstützuDg seiner Bemühungen um Zurückfährung 
der Häretiker von Modena hat Morone einige Breven von 
Rom empfangen^ hat aber bis jetzt davon keinen Gebrauch 
gemacht uud nur die Kunde darüber und über die Absicht 
des Papstes einzuschreiten in der Stadt verbreiten lassen. 
Daraufhin und Dank den Bemühungen Cortese's haben sie 
sich bereit erklärt, die von Contarini ^verfassten Artikel zu 
unterschreiben; nur über den Modus ist man noch nicht 
einig. Morone rechtfertigt die Milde seines Vorgehens; er 
wünscht seines Episcopats enthoben zu sein und pro- 
ponirt als seinen Nachfolger Don Pietro Martire aus Florenz. 
Die Pönitentiarie habe durch Gewährung der licentia legendi 
libros pvhibäos an viele Modenesen der Verbreitung häre- 
tischer Lehren Vorschub geleistet, weshalb diese Erlaubniss 
widerrufen werden müsste. Anhang Nr. 19. (921) 

Aug. 5. Bologna. Beccadelli an Francesco BiuL M. Dionigi 
Atanagi, delle lottere facete et piacevoli. Venedig 1601. 

In diesem Briefe ist von einer Erkrankung Contarini's 
noch keine Rede. (922) 

r, 8. Viterbo. Pole an Contarini, Quir. I. c. III, 60. 

Er habe die doiissime lettei^e Cont.'s erhalten, aber noch 
nicht Zeit gefunden zu antworten; p^rAe confesso veramente 
non esset* cosl valetä homOy ut Marthae simul et Mariae partes 
<igei*e possim, come fa pei* singulare gratia di Dio V. S. Rma, 
Der Brief Contai'ini's enthielt eine weitläufigeEntwickelung der 
Frage, über welche Pole ihn zu Rathe gezogen (copiosam eius 
quaestionisj in qua tuam sententiam requirebam, eaplicationem con- 
tinehant). Das Neueste ist die Wahl Contarini's zum Legaten 
für Spanien, die Sadolet's für Frankreich. (923) 

fl 14. Viterbo. Pole an Contarini. Quir. 1. c. III, 61. 

Er hofft Contarini bald zu sehen und ihm dann seine 
Meinung zu sagen in questa materia degna al certo di non 
jriccola considei'atione. Er erwartet Sadolet zu Ende der 
Woche. (924) 

1542. ? Scrisse anchora per suo studio particolare molte belle anno- 
tationi sopra tutte le epistole di San Paolo e catho* 
liehe, lequali tuttavia haveva in mano, quando dalla morte 
sopravenuto fu. Beccadelli, vita del Card. Contarini XXXIII. 
Opp. 435—530. (925) 

t) 18. Rom. Cervini an Contarini. Archivio naz. zu Florenz. 
Carte Cerv. 111, :i\). 
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_^ Empfehlung des Dominicancr-Provinzials von Portugal, 

• \ der gern in Gesellschaft Contarini's oder Sadolets reisen 

r j möchte. (926) 

AngL2^Rom. Bembo an M. Ant. Flaminio Tomarozzo. In 

^^ Quirini'ö Ausgabe der Beccadelii'schen Vita Contarini's p. 70. 

lo non po880 piü oltre. . . • Giä due höre h venuta nuova 
deüa vtcinissima morte di Monsig. Rmo Contarino, il quäle 
havea giä perdtäa la favella, che ha grandemente dolm^ata tuita 
queäa cotie. A me pare, clte N. S Dio vogUa permetferej che 
questa santa sede habbia ad haver piü infelicitäy che non « 
eredea, fogliendoci la prima colanna e sostentacolo dellä stia 
chiesa, Non me ne posso dar pace e ho il cuor pieno di la- 
grime. {ß'il) 

1542. ?Viterbo. Marchesa di Pescara an die Suora Sera- 
fina Co n tarin a. 1. c« p. 65. — Deutsch bei Reuraont, 
Briefe heiliger und gottesftirchtiger Italiener. Freiburg 1877. 
S. 2S2—2U 

Trostschreiben an die Schwester des gestorbenen Con- 
tarini. (928) 

? ? Padua. lacopo Bonfadio an Ben. Bamberti. 1. c. 
p. 70—71. 

Ein Trostbrief. Der' Schreiber selbst ist krank und voll 
tiefster Trauer. E morte il Card, Contanniy pe^* questo V. S. 
«' afßige . . . Z>iVd dunqU'e^ che V. S. perseveti nd dolor suo, 
che officioso e givMo ^ questo dolore^ perch^ oltre che egli era a 
V. S, amico et padrone et padre, com^ ella scrive, ei^a un gran 
padrone e padre d! ogni valore e sapei^e. Produce fruUi la terra^ 
ma per ben culta che sia et pei* scelto seme cK ella riceva^ rara 
e qudla, che non produ£a indeme lappole e spini. La natura 
coai fa degli huomini, e pochi «i veggono, i quali da ogni pa^ie 
perfetti siano, Que«to Signor era uno di quelli, hencM non 
dirö simplicemente cK era huomOj era un mortale Iddio, Per- 
fa7ifo chi ha infero conoscimento e per tal caso non si duole^ 
non dirö che sia ingrato, ma empio, Caduta d alla chriatiana 
republica il piu sublime lume^ di che ella iale par die sia ri- 
masta, quäl sude chi cam>mina nella pvfonda notie^ che si vede 
un lampo dal cielo, raddoppia la vibta, et subiio poi nd partire 
della luce rimane in molto maggiore oscuritä, Non vdea ragionar 
di moiie, e ragiono di tenebi^e e di dolore^ che pur di morte 
8ono ambi compagni, (929) 

? ? Venedig. Daniel Barbaro an Domenico Veniero. 
1. c. p. 68 — 70. 

Eben ist die Kunde vom Tode Contarini's in Venedig 
eingetroffen. Es trauert die ganze Stadt. Trauern mfissteu 
alle Guten angesichts des Todes eines Mannes von soviel 
Tugend, die Gelehrten über den Verlust eines Vaters der 
Wissenschaft (padre delle dottrfne), die von ihm regierten 
Völker über den Hingang eines Hortes der Gerechtigkeit, 
Intrcgrität, Klugheit, endlich das CoUegium der Cardinäle, 
iü welches der Todto einst durch die wunderbare Weisheit 
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PauFs 111 berufen worden.,. Man müsse es indessen nicht 
machen wie jene Künstler, welche, nachdem sie ein Bild 
verloren, nun der Kunst entsagen, sondern- den Weg weiter 
gehen. Lemamo V horrore deUe tembrej in che siamo per lo 
occaso di tal sole reatati, con la memoria ddla passata Ivce et 
con speranzüj che quella divina anima non meno in cielo ri 
habbi ad esaer favorevole et benigna di quello, che in terra ci 
8ia stata. Ricordflndoci di quelle parole, che tl clarissimo Aloigi 
Mocenigo disse, quando nel gran Ccmsiglio noairo venne la nitova^ 
che 7 Mag. Gasparo Cöntarino fu eletio Cardinale: Oh (disse 
egli) habbiam perduto il miglior cittadino dt questa republica, 
fugli ri^poiAOy che i buoni non si perdono mai et che non meno 
utilitä si Cava dai bteoni absenti, che da medesimi presenti: cosl 
voglfö dir io et perö consoliamoci et aspettiamOj che egli impttH 
dalla bontä di Dio alcuna cosa utile et bvona alla fede e reli* 
gion christiana, della quäle egli inviolabilmenfe d stato sempre 
ottimo diffensore senza molestia (vdite miracolo) dei persectUori 
di essa. (930) 

1542. ? Girol. Negro an Florebello. Epistolarum orationum- 
que liber Hieronymi Nigri Veneti. Patavii 1579. p. 8. 
üeber den Tod Contarini's. (931) 

Aiig.26. Venedig. Der Senat an den venet. Orator an der 
Curie, Gabriel Venier. Memorie Venete in Cod. 2467 
des Museo Correr p. 113—114. 

Auf die Nachricht von dem sicher bevorstehenden Tode 
Cont.'s weist der Senat den Orator in Born a'n^ bei dem 
Papste duhin vor.**tellig zu i» erden, dass die Spolien des 
Virstorbenen den Brüdern, die alles für ihn geopfert hätten, 
zufallen möchten^ sein Episcopat Cividale dagegen seinem 
Neffen lulius Contarini verliehen werde, (932) 


1543. 


Carpentras. Sadolet an Hier. Negri. Opp. Sad. II, 164. 
. . . Quod Gasparis Contareni mortem deflesy facile ex do^ 
lore meo tuum metior. Nam mihi quidem nihil eius inferitu 
in omni vita accidit luctuosius afque acerbius. Is entm occidü 
vir^ quo nee meliorem, nee integrioremj neque omni laude et 
virtuie prae8tantio7*em nee nosfra nee superior tulerat aetas» 
Quanquam is quidem^ qui tam pie^ tarn innocenter, tam sancte 
viaeritf non occtdit, sed moüe immortalitatem est adepttis, eoqus 
praeclarius cum illo actum est^ quia eo tempore ex hoc vita 
migravit, quo optima et p^udentissirno duique propter maximam 
reipublicae perturbationem imminentesque Uli gravissimas cala-* 
mifates ac ruinas omni spe opitulandi praedsa^ mors misserrimae 
vüae propagatione lange potioi"^ optabiliorque ducenda est. Wie 
Negri einen wohlwollenden Patron, so habe er in ihm einen 
lieben und treuen Freund verloren, (933) 
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iMefb und andere Schriften, die entweder gar nicht, oder 
ttttr mit einiger Sicherheit datirt werden können. 

De aestn maris. Cod. Ambros. R. 104. 

Ut uiüitatibus fratrum suorum aerviret, qui crebro mercatwis 
fad&ndU operam dantes Ttavigabant, confecit libruni de aestv 
maris, qui tarnen liber amico ipsius commodaius magno adhi- 
bito studio recuperari nunquam potu^t loan. Casa^ vira Car- 
dmalis Contareni. XXXllI. Inedita Nr. 91. (934) 
Gontarini an Hier. Negri. Epistolarum orationamque 
liber Hier. Nigri Veneti. Patavii 1579. p. 27. 

Er sucht auf die Anfrage zu antworten, wie es doch komme, 
dass wir, da doch die Zeit begrenzt sei, so schwer den An- 
fang und das Ende zu denken vermöchten. ' ^ (935) 
1530—1535, nicht lange nach dem Augsburger Reichstage: Confa- 
tatio articnlorum seu quaestionum Lutheri. Opp. 
564—580. (936) 
1536 — 1537. De sacramentis christianae legis et catholicae 
ecclesiae. Opp. 329 - 397. 

Gontarini verfusste diese Schrift, als er schon Bischof 
war (vgl. p. 348, 352, 30^), also nach dem Jahre 1536, 
wie die beiden Biographen berichten (c. XXXII;, unmittelbar 
nach Abfassung seiner ^Summa concilioruro magis illustrium/ 
folglich etwa im Sommer des J. 1537. (Vgl. oben Nr. 308). 

(937) 
Inpsalmum: Ad te levavi oculos meos. Opp. 623— 627. 

Sono ohra le predette cose ... «7 commento sopra due salmi, che 
vdgarmente espose per la sua reverenda sorella svor Serafina, 
profe^sa a Santa Chiara a Murano, Beccadelli, vita del Card. 
Gontarini XXXIII. (938) 

Rom. Gontarini an den General der Garmeliten. 
Cod. Arch. Vat 2912 t 39 a. 

Cont. zeigt sich durchaus nicht ägrirt darüber, dass der 
General eine Empfehlung von seiner Seite nicht berück- 
sichtigt hatte. Inedita Nr. 92. (939) 
Rom. Gontarini an Gamillo Orsini. Cod. Arch. Vat. 
2912 f. 65. 

Cont. lehnt eine Vermittelung in Venedig ab, weil er 
sich davon nichts versprechen könne; man würde über ihn 
nur murren. (940) 

Rom. Gontarini an die Brüder des Hauses des h. 
Franciscus zu Venedig. Cod. Arch. Vat. 2912 f 25. 

Das einst blühende^ in letzter Zeit gesunkene Ordenshaus 
des h. Franciscus in Venedig hat seinen frühem Glanz 
wieder erlangt durch eine innere Reform Is herrschen 
Friede und Gehorsam. Cont. freut sich darüber namentlich 
auch de.'-halb^ weil nach diesem Hauptkloster alle Häuser 
der venetianischen Provinz sich richten würden, und er- 
mahnt die Brüder eindringlich, das begonnene Werk der 
Peform auch fortzusetzen. Inedita Nr. 93. (9-11} 


16S9--1640. 248 

Sept. 6. Rom. Gontarini an Moosig, di Gambara. Cod. Arck 
Vat. 2912 f. 60. 

Eine Differenz zwischen den Canonici und Beneficiati von 
S. Pietro. (942) 

? Rom. Contarini an den Legaten von Piacenza. 
Cod. ArcL Vat. 2912 f. 61. 

Cont. lehnt das ihm reichlich gespendete Lob ab, nur 
nicht dieses, das» er den Adressaten lieb habe. Er freut 
sich, dass der Legat bald an die Curie zurückkehren verde. 
Inedita Nr. 94. (943) 

Rum. Contarini an den Papst. Cod. Arch. Vat. 2912 
f. 62. 

Contarini hat den Papst gebeten um Collation eines Prio- 
rats in der Diöcese Verona an Fole^ hat aber inzwischen 
erfahren, dass Giberti nur Pole vorgeschoben habe^ um in 
Venedig keine Schwierigkeiten zu finden, thatbächlich aber 
das Priorat einem Veronenser zugedacht habe. Cont. will 
diesen Sachveihalt im Interesse der Offenheit dem Papste 
mittheilen. (944) 

Rom. Contarini an die Mater und die Schwestern 
eines Klosters. Cod. Arch. Vat. 2912 f. 6ü. 

Eine seiner Nichten ist ins Kloster getreten;* Freude 
darüber. (945) 

Rom. Contarini an Doctor Ortiz. Cod. Arch. Vat. 
2912 f. 12- 14a. 

Eine Erörterung über die Auflösbarkeit der Ehe. In- 
edita Nr. 95. (946) 
Rom. Contarini an Reginald Pole. Cod. Arch. Vat 
2912. f. 15a seq. 

Eine Erörterung über cap. Licet de regularibus. Inedita 
Nr. 96. (947) 

Rom. Contarini an Paul IIL Cod. Arch. Vat. 2912 f. 73. 
Auf Verwenden Cont.'8 hat der* Papst den Mönchen von 
St. Paul die Zahlung von 14,000 Ducaten an Fructus inter- 
medii auf 10,000 erniädsigt. Jetzt verlangt der Schatzmeister 
die volle Summe. Cont. bittet^ diotien deswegen mit Ordre 
zu versehen. (948) 

1539 (Ende) — 1540. Rom. Contarini an den Cardinal von 
Ivrea. Cod. Arch. Vat. 2912 f. 90. Vgl, Nr. 440. 

Der Papst hat die monatliche Provision Contarini's von 
200 Ducaten auf die Legation Bologna angewiesen; Contarini 
bittet den Cardinal um seine dazu erforderliche Zustimmung. 
Inedita 97. (949) 

P. Paolo Vergerio an Contarini. Lettere volgari di 
diversi nobilissimi huomini et eccellentissimi ingegni scritte 


1) Vielleicht ist dieser Brief ans derselben Zeit, da Vergeri von Worms 
ans C^6. Dee. 1540) an Aleander schrieb, um ihm seine materielle Noth zu 
Uageo. Vgl. Lämmer, Mou. Vat 310*311. 
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in diTerse roaterie, nnovamente stampate« In Vinegia 1544. 
f. 126. 

Unter Hinweis auf die Ordnung? in der Welt und das 
harmonische Zusamjpenwirken aller Glieder des menschlichen 
Leibes, von denen eines das andere unterstütze, beklagt Vergeri 
dcn^ Mangel an Liebe und Bereitwilligkeit zu gegenseitiger 
Unterstützung in der Kirche, dem mystischen Leibe Christi. 

(950) 


Nachträge. 

1528.*) Rom. Contarini an den Sohn des Dogen v. Venedig. 
Cod. Arch. Vat. 2912 f. 84. 

Cont. gratulirt ihm zur Erhebung seines Vaters auf den 
Dogenstuhl von Venedig. (951) 

1535. 
Nov. 5. u. 6. Garpentras. lac. Sadoletus an Paulus Sado- 
letus. Opp. Sad. II, 191. 

. . . Tandem confed ad Coniarenum lifiei^as^ qttasj qnoniam 
eaaminarej ut soleo, non possum neqtie ivgenitim ad ivdican- 
dum attendere^ tibi Florehelloqve pef*7nilto, ut nisi duxenti* 
idoneasy n£ reddatis. (952) 

• 26. Carpentras. lac. Sadoletus an Paulus Sadoletus. 
Opp. Sad II, 193—194. 

... Praeter omnia maadme mihi iucunditati fuit Coniaremis, 
cuius ex epistola dici nmi pofest quäle de eo iudicium fecerinh 
Et revera eaemplum mihi illa attulit humanitatis eius, p*o- 
bitatis, benigniiatis^ prvdentiae, Primum, quod ad me prior 
ipse scripsit. Obsecro, hoc quanti? Deinde^ quod tarn ingenue^ 
tarn fraterney tarn amanter sanpsit, et cum pro me omnia summa 
fecissety non tacuit etiam in litterisy in quo me sibi msum ieiu- 
nio7*em arbitraretur, Orede mihi, amo hominem et tanqucm 
nlterum me esse iudico^ quando ita snmv>s conseniientibtis sensibvs, 
ut dmplidtatem illam, quam ego tantopere amplectoi', et quam 
tibi amplectendnm sempei' magnope^^e p^aedico, ambo eodem 
quasi itiducti spiritu tenemus. Ac de magistro quidem laetw 
et. eum illum non esse, quem fueramus suspicati^ et de omnibiis 
confroversiis inte^^ nos conventum esse: quem iam dilige^^e incipio, 
fuo inprimis testimonio adductus. Proinde, etsi stigmxxta^) ad- 
huc in fronte gerimus eins dedeco^ns, quod mihi ab ülo vel per 
illvm inustum est, facile tamen et libenter obliviscimur pnstini 
dol&i'is afqtie ad fraternam benevolentiam animum nostrum con- 
vertimus. Ad Contarenum rescribo. (953) 


1) 1528 bestieg Pietro Lando den Dogenstahl voa Venedig. Am 6. Oct. 
1528 zog Contarini mit dem päpstlichen Hofe in Rom ein (Vgl. oben Nr. 12). 
Somit fiele dieser Brief in die drei letzten Monate des J. 1528. 

2) Vgl. Sadolet an Francesco Bini. 2(). Ang. 1535. Opp. Sad. II, 221, 
besonders S. 222: Habe er auch den Darandus, Capreolos, Ocham nicht stndirt. 
80 doch die Bibel.. St. Panlns, Augustinus, Ambrosins, Chrysostomus 
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1535. Dec. 28. Carpentras. lac. Sadoletus an Paulus Sado- 
letus. Opp. Sad. U, 195—201. 

. . . Tantum utrumque nostrtm ab amplüsinio viro Contareno 
amari, quantum tu scnbisy summae mihi volupfati est. Utinam 
iUemodo habeaJt iustas cauaaaa id agendi. Ipse quidem Uli omni, 
observantia iure optimo sum addictus: cuius legi adnolationeSy 
et tarnen est quiddam, in qm leviter dissentimuSj in quo tarnen 
meis rationibus aUatis ülius sententia potissimum staturus eum. 
Sed oporteret noa coUoqui: quod autem, faciemm coacti concHio, »i 
modo Unquam cogetur; nam ego qtioque christiano Uli negotio 
pro mea parte non deero, Aut si factdtas ea non dabitur et, 
desperaro posse nos congredi, per liUeras accuratitis et sciscitabm' 
sententiam eius et eaplicabo meam. (954) 

1538. 

Jan. 8. Octavo lanuarii 1538 fait consistorium: Sanctissimus depur 
tavit pro rebus ad conciliuni pertmentibus novem Gardinales: 
videlicet ex ordine Episcoporum . . . Hostiensem et Sabi- 
nensein; ex ordine Presbyterorum . . . Ohinaccium, Simo- 
nettam, Oontarenuin^ Theatinam et Sadoletam; ex ordine 
Diaconorum . . . Caesarinum et Polum. Od. ßaynald 1. c. 
484. (965) 

Oct. 15. Carpentras. Sadolet an Paul III. Opp. Sad. ü, 13 — 16, 
Sadolet, durch ein Schreiben Farnese's vom 7. September 
nach Rom berufen, um dort an den Beformarbeiten theil- 
zunehraen ((1^ inter^sse eis consüiis possim, qtuie iamdudum 
a Sanctitate Tua inita christianae religioni cornfnoda et salutaria, 
promere nunc demum atque exequi tempestivum ipsa iudicata 
dignamque molüwr virtufe et sapientia sua, cum carrecbionem 
emendaJlio'nemque praesentium morum^ tum veteris innoceniiae et 
integritatis in sacerdotibuSy hoc est in christiano poptdo universo 
restiiutionem), bittet den Papst, in seiner Diöcese bleiben zu 
dürfen. Vgl. an Farnese p. 2 u. 3. (956) 

n 25. Romae die XXV. Octobris 1538 fuit consistorium. S. N. D. 
significavit novam saevitiam et impietatem Regis Angliae . . * 
Quapropter Sanctitas Sua deputavit • . . Gardinales Gampe- 
gium, Grhinuccium^ Gontarenum et Sancti Sixti, qui de bis 
rebus inter se consultarent et S. Sanctitati referrent. Od. 
Raynald 1. c. p. 494. (957) 

Spirti beati, che piü cari molto^ 
Et piii vicini al primo, eterno bene^ 
Infondete in Altrui qael, che *n voi viene 
Dal gran Monarca^ in cui tutto e raccolto ; 

Poi che n' havete a voi chiamato, et tolto 
A noi r alto G ASP ARO, unica spene 
Delle tante miserie, che sostiene 
• Gran tempo ha '1 Mondo in mille erröri avvolto . 

Piacciavi al men dalle celesti case 
Mirar quanto ogni Buon si doglia, e stempre^ 
E dirne, s^havrem mai pari o simile: 


Qaeato non gia, ma che pisDgete? il vile 
Terrea fcome era vostro) a vot rimase, 
E lo apirito e fr« Noi, dove fa aempre. 

De Sonetti di M. Benedetto T&rcbi. la Fiorenza. 1555. 
parte I, p. 75. 


tirabsehrift 

i. Fetronio zu Bologna, verfasat von lanu» Yitslia: 
Contarene tibi pietas dam dia pareotat, 
Et qaeritur longo amiaaam reapiiblica luctn : 
Ite, ait, illuBtrea animae, vitalia aaecla 
Heroum et veatro Athletae esornate aepalchrum 
Floribua: Hie veria docuit rationibua eaae 
Intmortalein animam samina de mente creatani. 


Eine andere von Latomns: 
Lectua ea in Venetum, Bomanum deinde Senatum 

Firmier ingenio qui stat uterque tuo : 
At nunc coelesti toiges trabeatua in oatro 

Sceptra Magistratns aethereique geria. 
Nam qunr non capiaa defenai praemia coeli, 
Qautn noQ ingr^tos aenseria hie hominns?' 

El^a dociomm virorum. Aotverpiae 1557. p. 


Grabsehrift 

in ä. Maria dell' Orto zu Venedig. 
Gaspari Contareni ] SR. E.Card. | Oesa } Cuiug admirandam ; 
Doctrinam ac eloqueatiam in | Utraque Rep. et apud aummos reges | 
GeBta et scripta testantur | Bononiae Legat. Pontif. ] Natura cesait ' 
MOXLII I yixit annoa LIX | Aloyaiua Aeques et Gaap. | Ex fratre 
nepot. I Tante Viro. 


Ein Btldoiss Coatarlni's (Vgl. oben Nr. 278) befindet sieh 
in der Quirini'achen Ausgabe (I74l5) von Beccadelli's Vita del Card. 
Contarini 

Die Marcliesa Vittoria Colonna wollte die Bilder von Contarini 
und Pole steta unter ihren Augen haben. Vgl. den Brief dea Fran- 
ceaco Torre an Francesco Mazo: Belli dm räraUi degli ülmtiitsimi 
Contai'ini d. Foh tanio destderaH da Ö. Eccdlenza non dirö aÜiv, BOpendß 
cite giä iono in man eua. Vi piaccera essere mio adlecüatore in procti'- 
rare, c/ie se ne prenda copia, nonhavendo potaiofare io qul, come scrissi, 
acciachi' ia non stia -lungamenU senza la vista d' due tali mid Signori, 
li qiuiU tvtto che io U poi-ti «colpüi nel cuo7-e, mi giova perö di veSei-- 
meli ogiti giorno avanii gli occhi, et parmi che ni invkono di contintw 
alie hwine et virtuose attioni: cos) sapessi io hen intenderli et tibbidiiii- 
U. c. praut LXV.) 
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Carlo Ridolphi (Le maraviglie delF arte ovei-o le vite de 
gl' illnstri Pittori Veneti e dello stato. In Venetia 1648. parte I, 
p. 140) berichtet, Tizian habe auf der von Giorgione angefangenen 
Darstellung der Scene (im Saale del maggior consiglio des Dogen- 
palastes), wie Friedrich Barbarossa dem Papste Alexander III den 
Fasdkups leistet, neben andern auch das Bild Gontarini's angebracht. 
Vgl. Francesco Sansovinp, Venetia discritta. Venetia 1581. 


— C^!^^>^ - 


Dritter A^sclmitt. 
Opera. 


I. Editionen. 

Aus den zahlreichen Schriften Contarini's, von denen sich viele 
Abschriften in den grossem Bibliotheken Italiens vorfinden^ erschien 
nur eine zu Lebzeiten des Verfassers im Drucke: 

Liber primus de immortalitate animae. Yenetiis 1525. 
Apud haeredes Octaviani Scoti. 

Vor der Oesammtausgabe der Opera Contareni von 1571 
wurden edirt: 

De magistratibus et republica Venetorum libri V. 
Parisiis 154*^. 8. Apud Michaelem Vascosanim; Basileae. 1544. 8. 
Apud Frobeuium et Episcopium; Yenetiis 1551. 8. Apud Baldam 
Sabinum; Yenetiis 1551. 4 

Dasselbe Werk in italienischer Uebersetzung zu Yenedig 
1544. 8; 1548 8; 1551. 8. Apud Baldum Sabinum; zusammen mit 
der Schrift öiannotti's Yenezia 1564. 8 bei Giglio. 

Eine französische uebersetzung besorgte J. Charrier: 
Des magistrats et r^publique de Venise trad. de Latin en Fran^ais. 
Paris 1544. 

De elementis et eorum mixtionibus libri quinque cum 
indice copiosissimo nunc primum in lucem editi. Lutetiae Parisioram 
per Nicolaum Divitem 1548. 8; ibidem (diligentissime denuo recog- 
nitum et emendatum) per Andream Yuechclum 1564. 8. 

De sacramentis legis christianae et catholicae eccle- 
siae libri lY. Florentiae 1553. 8. Apud Laurentium Turrentinum ; 
Lovaniae 1556. 8. 

Catechismus sive instructio christiana. Florentiae 1553. 
8. Apud Laurentium Turrentinum. 

Istruzione christiana volgare di Monsig. Gasp. Con- 
tarini Gardinale utile et necessario a ogni fedel christiano. 
Fiorenza 1553. 8. Es ist eine von Contarini selbst gefertigte Ueber- 
setzung seines Katechismus, von dem Herausgeber A. M. Faroso dem 
Cardinal von Mantua dedicirt. 

Catechesis oder kurize Summe der Lehren der he iligen 
christlichen Kirchen, verdeutscht durch Stephin Agrico- 
lam. Ditlingen 1560. 

De potestate Pontificis quod divinitus sit tradita. Flo- 
rentiae 1553. 8 Apud Laurentium Turrentinum. 
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Von des Papstes Gewalt, verdeutscht durch Stephan 
Agricolam. Dillingen 1560. 

Gonciliorum magis illnstrium summa. Florentiae 1553. 
8. Apud Laurentium Turrentinum. 

Gaspari Contareni de potestate Poutificis quod divi- 
üitns sit tradita commentarius, eiusdem concilior um magis 
illustrium summa. Venetiis 1562. 

Primae philosophiac compendium libri VII. Parisiis 
1556. 8. Ex typographia Guilelmi 5)igri. 

Epistolae duae ad Paulum IIL P. M. Florentiae 1558. 8. 
Von dem Herausgeber Ant. Maria Faroso dem Card. Hippolyt d' Este 
dedicirt. 

Quattro lottere di Monsig. Gasparo Contarino Cardi- 
nale. In Fiorenza 1558. 8. Appresso Lorenzo Torrentino Stam- 
pator Ducale. Der dritte Brief in dieser Sammlung, an Monsig. 
Florimorte da Sessa, Venedig, 16. Juni 15.35, ist nicht von Conta- 
rini, denn er spricht von dem Veroneser Bischof Giberti (f 1543) 
wie von einem bereits Gestorbenen; derselbe ist geschrieben worden, 
als das Concil in Trient schon versammelt war, ist also nicht nur 
von einem andern Autor, sondern auch falsch datirt. Der erste und 
zweite Brief sind an Trifon Gabriele, der vierte an Vittoria Colonna 
gerichtet. Vgl. Regesten Nr. 246, 249, 304. 

Delle lottere volgari di diversi nobilissimi huomini 
et eccellentissimi ingegni scritte in diverse materie. In 
Vinegia 1544; dann 1560. 8^ 2 Vol. p. 110-114: Contarini an 
Trifone Gabriele vom 24. Dec. 1530. 

Contarini an Sepulveda de rationi anni. Epistolae 
clarorum virorum. Lugduni 1561. Apud haeredes Sebastiani Gryphii. 
p. 26. 29. 32; Venetiis 1568. p. 102. 103. 

Gaspari Contareni Cardinalis epistota ad Alexandrum 
Farnesium Cardinalera et Papae nepotem contra meritum bonorum 
operum scripta Ratisponae ex comitiis anno 1541. In: Matthiae 
Placii lllyrici de voce et re fidei, quodqae sola fide iustificamur, 
contra Pharisaicum hypocritarum fermentum liber . . . 1563. p. 
268—273. 

Das „Consilium delectorum Cardinalium et aliorum 
praelatorum de emeadanda ecclesia", an dem Contarini, 
wenn es auch nicht eigentlich zu seinen Schriften gerechnet 
werden kann, doch hervorragenden Antheil hatte, wurde zuerst in 
Deutschland 1537 von Sturm und Luther, von diesem in deutscher 
Sprache, mit Anmerkungen versehen herausj^ej^eben. 1538 erschien 
CS sodann „Romae apud Antonium Bladum^, ebendaselbst 
1538 bei Gotanduä de Ponte; letztere Edition hatte Quirihi vor sich. 
Das Conäilium wurde auch aufgenommen in die Summa Gon- 
ciliorum. Salmanticae 1555. 

Eine. Ge sammtau sgabe der Werke ContarinUs veranstaltete 
dessen Neffe Aloysius Contarini: Gasparis Contareni Cardinalis 
Opera. Parisiis 1571. Apud Sebastianura Nivellium, sub Ciconiis 
in via lacobaei. Dieselbe ist dem Cardinal Alexander Parnese ge- 
widmet und enthält ausser der Vita Contareni von loannes Casa fol- 
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gende Schriften: 1) De eleinentis libri V. p 1; 2) Primae philosophiae 
compendii libri VII. p. 91; 3) De immortalitate anitnae libri II. p. 177; 
4) Non dari qimrtam figuram frjrllojjfismi. p 233; 5) De homocentricis. 
p. 238. 6) De rationi aimi. p. 253; 7) De magisti*atibu8 etrepublicaVene- 
toram libri V. p. 2ö9; 8) De sacramentis christianae legis et catho- 
licae ecclesiae libri IV. p. 327; 9) De officio episcopi Inbri IL p. 401; 
10) Scholia iu epistolas divi Pauli et lacobi. p. 433; 11) Catechis- 
mus. p. 533; 12) Gonciliorom magis iilustrium summa, p. 546; 
13) Confutatio articulorum seu quaestionum Lutheri. p. Ö64, 14) De 
potestate Pontificis. p. 581; 15) De iustificatione. p. 588; 16) De 
libero arbitrio. p. 597; 17) De praedestinatione. p. 604; 18) Eicpla- 
natio in psalmum: Ad te levavi. p. 623. 

Die Nr. 9, 10, 13, 15, 16, 17, 18 sind mit einer Approbation 
der Pariser theologischen Facultät, der über II de immortalitate 
animae, die Nr. 4 und 5 mit einer Privatapprobation versehen. 

Oaspari Contareni Gardinalis Opera. Venetiis 1578. 
in fol. Apud Aldum. 

Gaspari Gontareni Gardinalis Opera omnia hacteuus 
excussa ad omnes philosophiae partes et ad sacram theologiam per- 
tinentia. Venetiis apud Damianum Zenarium 1589. Diese Ausgabe 
enthält nur dieselben Schriften wie die von 1571, allerdings mit 
manchen Verbesseruuscen der Incorrectheiten der ersten Edition; 
dazu noch mehrere Revisionen und Approbationen von Theologen 
und einige Aenderungen im Text, zumal in dem Tractat ^de iusti- 
ficatione.^ 

Mehrere Schriften Contarini's erschienen später noch in Sepa- 
ratausgaben, von denen uns folgende bekannt geworden sind: 

De magistratibus et republica Venetorum libri V. 
Venetiis 1589. 4. Apud Aldum; ibid. 1592. 8; Rostock 1616; 
Lugduni Batavorum 1628. 24. Apud Elzevirium; ibid. Editio diffe- 
rens 1628. 24. Apud Elzevirium; ibid. 1628. 32. 

Eine italienische üebersetzung: Venezia 1591. 8. Aldo. 
Zusammen mit Giannotti: Venezia 1650. 

Della republica e magistrati di Venezia libri cinque 
con un ragionamento di Donato Giannotti, annotazioni di 
Nicolö Grasso et discorsi di Seb. Erizzo et Barth. Caval- 
canti. Venetia 1678. 16. 

Eine englische üebersetzung veranstaltete Lewis Lew- 
kenor: Government of Venice. 1598. 

De potestate Pontificis. Lugduni 1626; ibidem 1628. 

De elementis et eorum mixtionibus libri V. Lugduni 1633. 

Istruzione cristiana. Venezia 1828. 8. 

In Sammelwerken, Zeitschriften u. dgl. finden sich ausser 
den S. 249 aufgeführten folgende Schriften Contarini's: 

Gaspar Contarenus Vincentio Quirino sive Petro 
Anachoritae ordinis Camaldulensis. — Tiara et Purpura Ve- 
neta. Romae 1750. Brixiae 1761. 

De magistratibus et republica Venetorum libri V cum 
notis Nicolai Orassi« — Thesaurus antiquitatum Ital. GraeviL Tom. 
V, vol. I. 
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Lettera a M Trifon Gabriele. — Lettere di XIII hnomini 
illustri. Venetia 1561 und 1579. — A. M. Quirioi ia der Edition 
der Vita del Contarini scritta da Beccadello p. 57. — Lettere di 
nobili Veneziani illustri del secolo decimo sesto. Venezia 1829. p. 47, 
In einem Anhange (Aggiunta di alcune lettere italiane p. 57.) 
der Quirini'schen Edition der Vita Contarini's von Beccadelli: Die 
drei Briefe Contarini's aus der Florentiner Sammlmg (Quattro lettere 
etc.) von 156s und ein Brief an Trifone Gabriele. 

Fünf Briefe Contarini's an das Capitel von Bellano in: Claris- 
simorum virorum Gaspari Cardinalis Coutareni, Petri Cardinalis 
Bembi, Pierii Valeriani, Aloysii LoUini episcopi epistolae latinae 
nunc primum editae. Belluni 1840. 8. 

Gaspar Card. Contarenus Hieronymo Nigro. — Epi- 
stolarum orationuraque liber Hieronymi Nigri Veneti, Canonici Pata- 
vini. Patavii 1579. f. '21. 

Relazione di Gasparo Contarini ritornato ambascia- 
tore da Carlo V, letta in senato a dl 16. Novembre 1525. 
Eug. Alberi, Relazioni degli ambasciatori Veneti al Senato. Firenze 
1840 sq. Ser. I, vol II, p. 1— 73. 

Relazione di Roma di Gasparo Contarini 1530. 1. c. 
Ser. II, vol. III, p. 259-274. * 

Das Conisilium de eraendanda ecclesia bei Le Plat II, 
596—605; als Anhang zu der Schrift: De consilio de emendanda 
ecclesia .... epistola Georgii Schelhornii. Tiguri 1748. p. 77 — 89, 
Natalis Alexander, hist. eccles. saec. XV et XVI (Lucae 1734). Tom. 
IX, pag. 45-48. 

De potestate Pontificis in usu clavium ad Paul um III 
P.M. epistola. De potestate Pontificis in compositionibus 
ad Paulum IIL P. M. epistola. Beide bei Roccaberti, Bibl. 
Pontif. Maxima XIII, 178 sq.; Le Plat II, 605—615. 

Viele Brieie Coutarinr« finden sich bei A. M. Quirini, Epi- 
stolae Reginaldi Poli et aliorum ad ipsum. Brixiae 1744 sq. I— III. 
Desgleichen viele in den citirtea Monumenti di varia lettera- 
tura tratti dal manuscritti di Monsignor Lodovico Beccadelli I. 2. 
Von da sind einige hinübergenommen in Brieger's Zeitschrift für 
Kirchengeschichte IH 3. 

Catechismus (catechesis) seu instructio christiana als 
^Articuli orthodoxae professionis** in Gregorii Cortesii opera 
omnia (Patavii 1774) I, 58-74. 

Gaspari Contareni Cardinalis epistola ad Alexandrum 
Farnesium. Ratisponae 1541. — Kiesling, epistolae Anti-Quiri- 
nianae. Altenburgi 1765. p. 289—293. Theologische Studien und 
Kritiken. Gotha 1872. 1. Heft, S. 144—150. 

Mehrere auf das Religionsgespräch in Regensburg bezügliche 
Contarini'sche Schreiben bei Le Plat III und im Corp. Reforma- 
torum IV. 

Ein Brief Contarini's an König Ferdinand (25. Nov. 1541) 
beiBuchholtz, Geschichte derRegierungFerdinand's I. IX, S. 667 — 668. 
Ein anderer an Nausea in: Epistolae ad F. Nauseam. Ba- 
sileae 1550. 
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V. Schultze veröffentlichte in Brieger's Zeitschrift für Kirchen- 
geschichte. Gotha 1879. III, 1. S. 150 ff. 13 Depeschen Contarinrs 
an Farnese aus Regensbarg vom Jahre 1541. 

Dr. L. Pastor, die Gorrespondenz des Gardinais Con- 
tarini während seiner deutschen Legation (1541). Münster. 
Separatabdrnck aus Heft III and IV, Jahrgang^l880 des historischeu 
Jahrbuches der Görres-Gesellschaft- 


II. I n e d i t a. 

1. 

Sumniario di una lettera di Gasparo Contarini orator a la 
Cesarea Maestä data in Yormatia adi 35. April 1521 dirzata a 8er. 
Nicolö Tiepolo dotor et eompagni. Marino Sanuto, Diarii XXX, 

f. 131—132. 

Magnifici Fratres etc. Gome nel andata a trovato malissimo 
strade et mali tempi con neve et piova, a veduto molti lochi et 
citä, ma ninna piii grande et bella di Augusta dove dimoroe un 
giorno et fu honoratissimamente veduto dal Duca di Baviera che 
era li et li fo mostrato il palazo di Focher bellissimo et omatissimo. 
Scrive il suo zonzer li a Vormatia adi XX, incontrato miglia XV 
dal clarissimo Cornelio suo precessor e lontano di qui miglia tre 
dal Magiordorno del Re e da alcuui sui Gonsieri da li quali fu ac- 
compagnato sino a lo alogiamento^ et stato in casa fino il zorno di 
San Marco, perche questa Maesta e stata occupata con quelli Priu- 
cipi alemani, ne li ha potuto dare audientia. Foi la mattiua et 
Magiordorno et tutti quelli del Gousiglio d' Aragon et prima dal 
Vice Ganzelier c insieme con 1' orator Goruelio andoe al palazo^ 
dove trovd la guardia di Sua Maestä in ordinanza da le scale fiuo 
a la porta del salotto over camera dove V era. E intrato in qucl sa- 
lotto Sua Maesta si levö insieme con tutti li Electori che vi erano 
li, mancava il Duca di Saxonia. Erano etiam il Cardinal Sedimense 
et il Gardinal Gurzense. Et f=ito le debite riverentie a Soa Maestä 
si acostoe e baso la mano di Sua Altezza, la quäl si »cavö la bareta. 
Foi fattosi dar la lettera di credenza dal secretario, et baäiatola ge 
la prensentoe. Soa Maestä la tolse et detela al Gran Ganzelier; 
aperta la lettere et lecta, Sua Maestä si sentd in sede curuli, poi 
fece sentar li Electori ad uno ad uno con gran cerimonia, et poi li 
do Gardinali, fece portar una banca coperta di veludo per nui doi 
oratori^ voleva si sedesse, io ricusai dicendo non licebat Soa Maestä 
instö grandemente et lui per non essere imputa di arrogante, disse 
che li era piü comodo il star in piedi et cussi fece la sua, dice, ora- 
tiuncula, a la quäl azonse diverse parte per satisfar a la sua coin- 
missione. Fu ndito attentis^^imamente da ogniuno si da Soa Maestä 
come da li Electori et Cardinali che sedevano, come da infiuiti 
altri Principi aleoiani, hispani et fiamenghi che stavano in piedi et 
alcuni Prelati docti li quali sonno in sta corte. Finita Y oratioue 
si ritirono insieme li Electori et Sua Maestä et da poi un pezo H 
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fecc risponder per il Gran Canzelier a parte a parte a la sua ora- 
tione con parolemolto amorevole et afifettuose, li disse chel scriveria 
quella sua cussi amorevol risposta per le prime a la llltna Signoria^ 
et ritornoe a casa accompagnato da qaelli instessi. Questa audientia 
per quanto tutti dicono e sta honoratissima non solita darsi per 
questa Maestä ad altri oratori. Poi prauäo andoe a Visitation di 
oratori del Papa et Franza et etiam del Cardinal Sedunense con il 
qaal stette a ragionar piti di una hora, dal quäl fu molto honorato 
et accompagnato fino a la scala, et lo volse metter a la man dritta. 
Ozi e stato da Monsignor di Chievers et dal Gran Canzelier et poi 
pranso da lo illustrisHimo Infante iratello di questa Maestä, il quäle 
lo mandoe a levar di casa da alcuni sui gentilhomini, ritrovoe la 
sua guardia a palazo in ordine e con Sua Signoria nel salotto era 
il Cardinal Curzense con molti gentilhuomini et Signori. Li fece 
latine quelle parole li parse convenir e dal suo secretario per suo 
Qome li fu benignamente risposto, et cussi si parti da loi. Conti- 
nuerä visitar questi Electori et Cardinali. De bis satis. / 

Quanto al fraie Martino Lutherio non li ho parlato ne veduto, ^ 
bencbe lui sii stato in questa citä fin beri damatina. Mi e stato 
necessario governarmi a questo modo per diversi rispecti: nam babet 
iiitentissimos inimicos et maximos fautores, et res agitur tanta con- 
tententione quanta non facile crediderim. Ma da molti bo inteso 
oltra le pacie cbe 1 dice, cbe concilia erraverint: quod a quolibet 
layco existente in gratia sacramentum beucbaristiae confici queat, 
et quod matrimoniom possit dissolvi; qnod fornicatio non sit pecca- 
tnm et quod oninia eveniant de necessitate. 11 cbe parlo bo inteso 
solum dal Cardinal Sedunense. Oltra questi errori intendo lui esser 
imprudentissimo et assai incontinente et ignaro delle doctrine. Lui 
ia questi giorni e stato suaso da questi Principi et per nome dela 
Ges. Maestä^ cbe vogli ritratani; nientedimeno ba voluto persister 
in sua pertinacia et cusi bogi questa Maesta fece una dechiaratione 
di sua mano oontra di lui, in copia si manda a la Signoria. Non 
potria dire il favor che lui ba di qui, il quäle e di sorte, che dubito 
partito cbe sara questa Maestä et risolta la dieta, parturira qualcbe 
male effecto maxime contra praelatos Germaniae. In vero se costui 
fusse stato prudente et fusse stato in le prime cose ne se bavesse 
implicato in manifesti. errori de la fede, seria non dico favorito ma 
adorato da tutta Germania. II cbe mi disse il Duca di Baviera in 
Augusta et molti altri et io il vedo per experientia. — Conforta ditto 
Nicolö Teupulo andar a la sua legatione in Anglia, percbe tal vita 
e bellissima et honoratissima, simillima a quella di studii, se non 
che questa e magior. Qui ci sono molti docti bomini et greci et 
latini et pbilo80|bi, bencbe non li habbi ancora conoscinti. Partiti 
de qui se ne anderemo in Fiandra, non so se poi in Hispania. Vos 
bene valete ac rescribite. Hanno dicto Martin Lutbero partito beri 
matiua sopra una careta accompagnato da 20 a cavallo.. 
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2. 


Exemplnni lltteramin ex Tormatia Domlni Gaspari Contareni 
oratoiis data die 26. ipiilia 1521 ad Dominniti Mathenm Dan- 
dalum Dominl Marcl doctorls et eqaitis cognatum snom. Marin 

Sanuto, Diarii XXX, f. 128—129. 

Doodecimo Ealendas Maias Vormatia pei*veni^ cum bidunm 
prius in Spira urbe restitissem : nam a Francisco Cornelio ora- 
tore certior factus eram, ita constitutum esse ab Impcratore, 
ut ea die circiter horam vigesimam primam in urbem ingrederer. 
Obviam mihi venit per quindecim millia passuum Cornelius orator 
Qum nobilibus quibusdam Genuensibus, Neapolitanis ac Siculis, verbis 
quae fieri consuevere ultro citroque faciis ima Vormatiam versus 
iter direximus cumqne ad quatuor milia tantummodo abessemus ab 
ea civitute, quidam ex regio consilio praemissi ab Imperatare mihi 
occurrerunt, a quibus amice ac honorifice exceptus, urbem ingressus 
sum satis celebrem, pompa per viam frequentia hominum qui speeta- 
tum venerant stipatam, domumque ductus regios illos dimisi multa- 
que coUocutus cum oratore Cornelio atque Andrea Rubeo a secretis 
oratoris, cum Cornelius una mecum cenare voluisset cenatum dormi- 
tuijiique ivimus; postridie summo mane Cornelius orator ad Ducem 
Chievrensem ivitj ut cum ipso constitueret, qua hora Imperatorem 
adirem. Nihil certe Dux respondit, sperare tamen se dixit post 
prandium tempus commodum fore: hora tamen prandii Andream 
Bubeum a secretis mitteret^ quo internuncio certam horam consti- 
tueret. Venit ad me Cormlius, postqiiam rebus divinis interftierat 
(nam mihi domo egredi ndnlicuit, antequam Regem adirem, id nam- 
que moris est), una pransi sumus, post prandium reversus Rubeus 
ad diicein Chievrensem, Chievrensis excnsare Regem, qui ea die si- 
cuti sperabat tempus commodum non haberet, nam cum Electoribus 
imperii quaedam a Rege tractanda erant non parvi momenti. Nos 
re intellecta de plurimis varii^que rebus sermonem inivimus ac non- 
nuUa de litteris, quibus Cornelius dare operam coepit, ac non 
tantum latinis verum etiam Qraecis. Interea Dux Gariati ad me 
visendum venit n.ultis comitantibus, quem beni^zne honorificeque ex- 
cepi. Post primam salutationem ac amica verba ultro citroque 
dicta venimus in mentionem fratris Martini Lutherii, qui, ut 
nosti, magnos tumultus in Germania excitavit multosque no- 
bilcs fautorcs habet ac nudius quartus veuerat ab Imperatore 
accersituB, fide data, a nuUo ipsi vim faciendam, scd ut tuto 
cum vellet et quo vellet recederet. Pridie vero eiusdem diei, 
quo hie veni, fuit Martinus coram Imperatore ac Electoribus Omni- 
bus. Ibi interrogatus Imperatoris nomine, an omnia ea opera, quae 
sub eius nomine circumferebantur, fuissent ab eo edita, respondit, 
scire se velle, quaenam ea essent opera, quae eius esse dicerentur. 
Nam facile fieri potuisset, ut aliquot non sua sibi essent adscripta. 
Continuo lectus est index eorum operum. Quo perlecto asseruit, ea 
omnia oprra a se edita fuisse. Tunc item interrogatus, an se affir 
masset, ut vera omnia ea esse asseveraret, quae in bis operibus 
scripserat, respondit^ se noUe statim ad eam percunctutionem respon- 
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dere, sed tempus idoneam sibi daretnr, quo cogitare secnm posset 
ac animo pensare^ quae in illis scriptis continerentur. Excepit Im- 
perator^ eum quidem neque id mereri neque aequam rem poscere^ 
com dudam probe nosset, quam ob causam accersitus esset, commo- 
modum iam teropus habuisse cogitandi ac pensaudi quae vellet. 
Attamen pro sua humanitate se ad crastinum rem differre, eadem- 
qne diel hora revertantur. Abiit Martinus ac cum rediisset hora 
constituta, multa verba fecit coram Imperatore et teutonice. Summa 
vero fuit illius orationis invehi in romanum pontificem ac romanam 
coriam^ iusuper se ad?erere, Contantiense Concilium, quo loannes 
Hus damnatus fuerat, errasse maleque ea tunc decreta fuisse contra 
loaBnem Hus seque in ea sententia perseveraturum, donec convictus 
esset rationibus aut auctoritatibus sacrae paginae. Dimissus est ab 
Imperatore, summoque mane postridie eius diei' Imperator sjngrapham 
propria manu conscriptam^ in qua se natum dicebat regibus catho- 
licis ac christianissimis imperatoribus proindeque se a maioribus 
suis degenerare noUe; Martini haereses omnibus viribus oppugnatu- 
rum esse suppliciumque sumpturum de omnibus, qui ei inhaererent^ 
adeo ut neque regnis neque vitae esset parciturus. Eamque sjn- 
grapham Electoribus proposuit. Electores tempus petiere, quo con- 
sultare ac decemere de ea re possent. Saepius vero postea ad Im- 
peratorem reversi videbantur assentiri Imperatoris decreto, verum 
multis exceptipnibus adhibitis, sicque res adhuc in dubium vertitur 
nihilque certi decretum est. Verum Imperatur videtur animum affir- 
masso contra Lutberium^ nee immerito. Nam quae admodum a 
multis accepi, in eam dementiatn et eum furorein vir iste devenit, 
ut reiiciat decreta conciliorum^ dicat, a quolibet laico confici posse 
sacrament^ eucharihtiae, matrimoniumque disnolvi poäse^ fornicatio- 
nem simplicem peccatu:^ non esse ac innuere mulierum illam com- 
monitatem, de qua Plato in sua republica. Omitto ea quae dicit de 
confessione et eucbaristia. Nocte quae eum secuta est diem, quo 
Lutherius dimissus est ab Imperatore, in valvis templi episcopalis 
afBxa est syngrapha, qua quatuor centum nobiles simul cum innu- 
meris vilioris notae interminabantur interitum in eos qui contra Luthe- 
rnm essent eosque ad arma provocabant, praesenim episcopum Mo- 
gnntinum, in quem maxime indebacchantur. •.... Si Lutherius hie 
moderatius ac prudentius egisset neque tam erronca ac pia tetigisset, 
sed prioribus illis perstitibset, tota Germania sibi adscivisset; ea est 
erga eum insanienrem Oermanorum quam plurimorum propensio. 
Ac valde vereor — quum vidcrim hominem se aflirmasse neque uUa 
ratione neque metu neque precibus posse sententia dimoveri — y ne, 
quum prinium decessent Imperator et conventua hie principum disso- 
lutus fuerit^ magnus tumultus excitetur in tota Germania non sine 
maximo dispcndto episcoporum ac totius cleri Germaniae necnon 
cum iactura vhristianae religionis. Adeo multos intelligo huius 
iactionis esse, qui rem hanc nimis fovent^ contra qnos video nullum 
andere hictari. Pa-'^sim in hac urbe eius libri venduntur, quamvis 
et Pontifex et Imperator hie agentes id fieri vetuerunt. Intra do- 
mesticoB parietes principum maximos et quam plurimos (habet) fau- 
tores. Nescio quorBum res evadet, sed timeo eventum. Ego homi- 
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nem neqne allocatus sum.neqne vidi; miraberis fortassd, cum scias^ 
me id quam maxime ciipere. Verum ratio temporum sie exigit, 
tanta contentione res hie traetatur. Sed quantum intelligere potui^ 
Martinub hie expeetationem fere omnium fefellit. Nam neque vitae 
integritatem neque prudentiaro bllum prae ee fert. Di."iciplinarum est 
ignarus adeo, ut nihil egregium habeat praeter imprudentiam. De 
äartino hactenus. 

Ego doini moratas sum quatuor totos dies, nam propter varias 
ac multiplices germanicas oecupationes Imperator me audire non 
potuit. Demum die XXV huius men^is, hesterna inquam divo Marco 
dicata, circiter horam nonam post noctem mediam misit Imperator 
nobilisäimos viros Hispanos, regios inquam consiliarios omnes Tara- 
conensibus negotiis praefectos, qui me domo deducerent ad se vi- 
sendum, quibus comitüntibus nee non Francisco Cornelio oratore 
pompa satis celebri regiam adii. Insessis equis ubi descendimus, m- 
vcnimus omnes milites custodiae Regis praepositos a valvis regiae 
usque ad Begis cubiculum dispesltos. Ingressus Begis cubiculum 
vidi Imperatorem admodum iuvenem ac omnes Electores praeter 
Ducem Saxoniae, Cardinalemque Sedunensem ac Curgensem, qui 
omnes stantes me exceperunt. Ego Begis manum exosculatus, qui 
detecto capite stabat, ut me honesiaret, accepta a Laurentio Tre- 
visano secretario senatus litteras cum eas osculatus fuissem, Impe- 
ratori tradidi ac Imperator ecribae suo logendas tradidit. Perlectis 
litteris assedit Imperator in curuli sede, post id iusj-it Electores ac 
Cardinales sedere. Cum hi consedissent, ad Cornelium et ad me 
delata fuere sedilia tecta panno serico. Ego cum mihi non licere 
sedere coram Imperatore dixissem, instabat Imperator. Verum ne me 
arrogantiae, qua a pleri8(que) Veneti notari solent, insimularet, asserui 
mihi magis commodum fore, si stuns orarem. Ac tandem orationem 
habui eam, quam antequam istinc discederem tibi perlegi. Deoque 
optimo gratias, quod ita attente ab omnibus auditus sum, ut vix 
credibile videri potuerit in tanta hominum frequentia, hominum 
inquam principum Hispanorum et Germanorum, qui omnos 
CO convenerant, ut me audirent. Cum perorassem re paulisper con- 
sultata mihi benignissime per Cancellarium Imperator respondit, 
sicque ab eo dimissus sum non sine laude totius consessus. Nunc 
videor mihi e carcere exiisse, nam sunt ac (?)*)Marchionem Chievrensem 
Imperatoris alterum nee non Cardinalem Sedunensem, cum quo horam 
et amplius moram duxi variis termonibus tempus terentes; multa 
amicissime ultro citroque dicta, plurima de Lutherio. Tandem ab • 
eo dimissus adeo honorifice, ut me et Cornelium puderet honoris de- 
lati, adeo praeter dignitatem Cardinalis mihi videtur Studium adhi- 
buisse in me honestando, omitto quae de oratione, quam habueram 
mane coram Imperatore, di^xit). Intellegis vitae meae rationem. Ad 
hanc diem valeo optime ac optima valetudine sum, animo laeto atque 
alacri. Genus hoc vitae me maxime oblectat, quod simillimum censeo 
Patavino vivendi generi, praeterquam hoc maius quoddam prae se fert 
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nc magis aniplam; utor consuetudine noniiullorum hominum utriusque 
linguae peritorum, iiecdum omnes literatos cogoovi^ nam paucis me 
adire licebat^ antequam ad Regem adiissem. Credo iam te legendo 
fessQiD esse, idcirco finem faciam. Litteris tais binis quas accepi 
nihil est qaod respondeam, praeterquam Deum optiraum orera, ut 
te cum uxore Paula incolumes diu servet, clarissimis parentibus 
tuis me plurimum coramendato. Eadem mihi scribcnda erant Au- 
gastino Pisa uro, quem scis quam unice diligam; verum ne laboris 
hoc capiam, te etiam atque etiam oro, ut ei hasce nostras tradap, 
postquam perlegeris, quas tibi ipsique scriptas volo, Vale ae me 
ama. Vormatiae raptissime etc. die 26. Aprilis 1521. 


3. 

Sommario e copia di lettere di 8er Gasparo Contaiini orator 
(sopraditto) date in Madrid adi 7. Febraro 1524, drlzate a Ser 
Ferigo Contarini e fratelli sio in Venetia. — Marin Sanuto, 

Diarii XXXVIU. p. 131. 

Pratres amantissimi. Essendo andato messcr Tomaso iiostro 
IVatello a CartagCBia io suplico per lui Ic galie de Barberia ritro- 
vandosi iicl porto Mazaron et essendo li patroni in terra per expe- 
dirsi tutti tre insieme con do scrivani et il fiolo dil clarissimo messer 
Agostino da Mula et di messer Zuam Donado de la becharia, furono 
ritenuti ad instantia de la inquisitione di questi Regni et condueti 
a Mursia. lo saputo ch' ebbi la nova, el primo giorno fu adi primo 
dil instante, feci tutta quella diligentia, che io podetti, per haver la 
3ua liberatione. Parlai a la Maestä Cesarea a tutti dil suo eon- 
seglio et lo inquisitore maggiore. Tamen non poti havere se non spe- 
raiuia et intendere la causa de la loro ritentione, la qnale mi dis- 
sero esser perche vendevano una biblia latina, hebrea et caldea con 
la expositioae di Rabi Salamon, doctor hebreo, il quäle in molti 
lochi contradice a la fede catholica. L' altro giorno dapoi vedendo la 
expedition diferirsi, parve a messer Tomaso di andar per le poste 
lino a Mursia et poi a Cartagenia, la causa per le publice meglio 
intendereti, ma il rispetto privato per provedere a le cose nostre et 
andar con la galia, quando la expedition de li patroni fosse pro- 
lungata. Hör tandem dapoi ogni instantia adi 4. dil instante reducto 
tutto il conseglio de la inquisitione, parlai longamente dichiarandoli 
• il costume de Italia et di tutta la chiesia catholica esser di adraetter 
ogni auctore infedele, quantunque contradicesse a la fede, quanto li 
paresse, come Averois et molti altri perche si faria iniuria, quando 
aon si volesse, che li adversarii non fussero auditi et lecti, aducen- 
doli molti ragioni; poi dissi, che Rabi Salamon era alegato da san 
Tomaso, da Nicolo di Lyra et altri doctori catholici infinite volte, 
poiche quando fusse ben dannato tal auctore, non si dovrä per quesio 
ritenire li patroni venetiani al Interesse grandc et privato et publico, 
et breviter credo che poco lasasse di quello che si poteva dire. 
I^ro consultorono tutto quel giorno, tandem la sera senza volere che 
io ben intendesse la expeditione loro, spazorono a Mursia per le poste, 
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che non essendo in colpa li patroni subito fossero liberati, et qiiando 
fussero in colpa, che datali una leggiera penitentia fussero pur libe- 
rati, come saria dirc di andar attorno uii roonasterio over una chicsia 
con cierio in mano over altrc simile ceremonie, lo quali qui usano, 
nia che de li altri si mandasse qui informatione cum uno di quelli 
lihri. . . . Non so^ so la deliberatione iungerA, avanti che le galie 
sieno partite, pur andando li patroni mi dubito che altri resteranno^ 
maxime se li libri fussero di alcuuo di loro. Le galie dal Mansaron 
erano partite et erano a Carthagenia, come mi scrive Andrea da 
Mursia. Questa inquisitione in qucsti regni e una cosa terribilissima, 
nc il Re medesimo ha potestjl sopra lei, et per li Christiani novi 
una cosa che a noi par minima, a costoro pare grande. E stato etiam 
dicto, che hanno venduto libri di Luthero, ma io nol credo. Del 

successor mio non intendo cosa alcuna Io hebbi giä alcuni 

giorni da Lione il salvo condutto per poter passare per Francia, 
il quäle mi mandö il Reverendo Archiepiscopo di Capua, ne del 
successor mio intendo pur una parola. . . . 


4. 

AI molto magniflco messer Gie. Battista Tc^re honoratissimo 
quanto maggior fratello« In Yerona. Cod. Marc. 143 cl. ital. X. f. 38. 

Magnifico mio meäser luan Battista. Heri insieme con vostre 
lottere mi fu dato quel mio libretto, di quanto il vostro Fracastoro 
et voi sete rimasti satisfatti, mi piace assai^ beuche non sii scnza 
qualche dubitatione, che 1' amor quäle mi portate in alcuna parte 
non vi habbi ingannato. Molto desidero di sapere quelle cose, delle 
quali diesen tite, et se non fosse, che il nostro Pesaro vuole che 
rispetto ad alcuni suoi negotii familiari, desideriamo alquanti giorni 
la nostra andata a Padova, seria contento di aspettare di conferirli 
senza lettere con noi. Hora che mi pare avanti il principio d' Agosto 
che non possiamo ander a Padoa, non vi sia grave in poche pa- 
role per nostre significarnii le cose, in le quali dissentite toccando 
solum la ragione, accio ancora io possi considerarle, perche in verita 
non ho reletto se non una fiata questo mio compendio doppo scritto 
che r hebbi. 11 Callino se ritrova qui et vi se raccomanda, il me- 
desimo fanno tutti i miei et vostri fratelli et li amici communi con 
il Fracastoro et messer Raimondo. Vi prego, non omittiate a far 
il debito per noi, il debito cioe di raccomandatione. Ms. Mattheo 
Dandolo qui presente non si contenta, che de lui cosi in genere 
habbi parlato, ma in particulare vi si raccomanda senza fine. Di 
Venetia adi 13. lulio. [1526] 

Gaäpar Contarenus tuus uti frater. 


5. 


AI molto magnifico messer Gio. Battista de la Torre honoiando 
quanto maggior fratello. In Verona. 1. c. 

Magnifico mio messer Gio. Battista molto honorando. Doppo 
r acerbissimo caso del nostro messer Agostino da Pesaro ritrovan- 
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domi quasi fuora di me stcsso per cosi grande perdita^ me oe andai 
in Villa et dopo a Padova et de li a Lunolo (t a Rovelon per di- 
vertire V animo da cosi noioso pensiero. Ne in verita n' ho ritro- 
vato alcun rimedio piu prescntaneo di quelle cogitationi^ le quali 
depo ritornato che fui alla villa me furono gia alcnni giorni appor- 
tate dalli amorevolissime et prudentissime vostre lettere, perche in 
verita per conto suo non si devemo dolere, imo piu presto ne con- 
verebbo rallegrarsi cognoscendo certissimo, che quella mente cosi 
serena, cosi pura, la quäle desprezzava ogni cosa terrena, et* sempre 
hanelava a quelli che sono veri, stabili et non apparenti beni, essendo 
ancora congionta a questo corpo terreno et alligata a questi sensi, 
hora che e sciolta et libera sia pervenuta a quella vera felicita, per ^ 
la bonta et misericordia divina^ la quäle et noi qualche fiata s' ima- 
^niamo quasi un' ombra, et in quello poco di pensier d' essa ne 
pare csser felici. Per conto nostro ben certamente si dovemo dolere 
essendo privi di cosi eccellente, caro e in vero singolar amico^ del 
quäle potemo esser certi di non mai ritrovare il pari. Ne questo 
dolore, messer Gio. Battista mio, conviene molto meno a voi che 
a me: perche io vi testifico, che pochi imo pochissimi vivono, dalli 
quali voi siate piu amato et estimato di quello che voi da lui. Niente 
di menö questo dolore e piu presto da homini che se medesimi 
amano che d' amico. In gran parte mitiga etiam il mio dolore un 
certo discorso, il quäle rai riccordo haver letto appresso santo 
Agostino nelle suo confessioni in uno simil caso; nel quäle concludc 
qnel Santo et peregrino intelletto, che ogni virtu, ogni gentilezza, 
ogni bellezza etiam di corpo e una participatione et una istessa 
ombra di quel sommo bene^ il quäle c in se immutabile et 
tutto buono, pero quel solo per se si dcbbe amare, et ogni altra 
particolar virtude si deve amare per lui et in lui. L' ibtesso ho 
etiam letto appresso Piatone, il quäle introduce Socrate ragionare 
deir amore et dice, che da queste particolar bellezze V huomo si 
oleva per la via deir amore ad amare quella idea della bellezza, 
della quäle queste particolari sono participatione, et cosi non fa 
conto di queste se non per quella in se bellezza. Pero, mio messer 
Gio. Battista, vedendo la mutabilita de ogni cosa particolare, non 
dovemo amare cosa alcuna ne etiam noi in se stessa, ma solum in 
Dio, nel quäle e il fönte d' ogni altro bene da noi amato, et cosi 
sapendo che lui c immutabile, pensare, che quel che amiamo princi- 
palmente, non ne se puol mai torre a noi, benche vediamo mutatione 
in la partecipatione di quel bene solo et per se bene. Ne a noi 
da quello in tutti gli suoi iudicii non e procurato se non il meglio 
nostro, benche a noi molte fiäte non pare cosi. Questi sono li pen- 
sieri, con li quali io mi vo consolando, come farete anchora voi et 
fanno li altri suoi amici. Ben o debito nostro conservaire sempre, 
mentre che siamo lontani da lui, una verde memoria di cosi raro 
et virtuoso amico, al quäle in eccellenza et destrezza d' ingegno, 
in lettere, in gentilezza d' animo, in natura sopra ogn* altro amore- 
vole io confesso non haver mai ritrovato il pari. Pero vi prego 
con quella maggior instantia che posso, che voi et il Fracastoro 
nostro vi vogliate aflFaticar di celebrarlo con qualche invcntionc, 
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come saperete fare, accio tanta virtu non rimaDga ascosta^ et si 
satisfacci al debito aclF amicitia et deir amore che ne era da lui 
portato. Fattelo, vi prego, fattelo, caio il mio messer Gio, Battisla, 
che mai faticha alcuna vostra non fu meglio collocata. Heri ritor- 
nai di villa, hora cominciero pensare al mio capitaneato di Bressa, 
dove voglio^ dico voglio comandandovi per Y autorita che ho con 
voi, che facciate nna gran parte del tempo meco. Interim vale. A 
messer Raimondo et al Fracastoro racomandatemi, quanto si pole. 
Di Venetia adi 5. Octob. [1526J 

Gaspar Cont. 


6. 

AI magniflco messer Gio Battista de la Torre bonorando qnanto 

tntto. In V^erona. 1. c. f. 41. 

Molto magnifico mio messer Gio. Battista. Ho ricevuto in- 
sieme con vostre lettere li duoi epigrammi latini et la canzonetta 
volgare nella materia che vi ricercai, le quali ä me son State di 
somma satisfattione, massime la canzona volgare, perche ä me paro 
oltra tutte le altre sue bellezzC; che contcgna una verissima sentenza 
molto philosophica, cioe la breve iramutatione di tutte le cose in- 
feriori. Lasciamo hora le ragioni de philosofi et veniamo alla espe- 
rienza. A me pare un' anno tanto breve, che non me ne accorgo, 
quando e passato gia. Primo fu mille anni che cosi breve tempo 
poche fiate replicato si possono estimare pochissimo tempo. Hora 
mo se consideriamo avanti la guerra Troiana overo etiam li tempi 
d' Homero, che tanto incirca distano da noi, et che consideriamo la 
disposition del mondo all' hora si nel vivere deli huomini corae de 
li paesi et a questo nostro con le mutationi, le quali son State di 
mezzo, certo e cosa quasi incredibile, si che ogni sorte de ie cose 
mutabile circa la duration loro e pocho meno di quella istessa, come 
ben dicete voi. Tal che io non discorrendo, che certo in cosi pic- 
colo animale, quanto e V homo, che cosa admirabile e ritrovarsi 
una virtu cosi capace et cosi grande^ che ä lei longissimi spatii 
di tempi et le mutationi delle parti dell' universo cosi grande, 
come sono provincie et mari, pareno nuUa. Et cosi a me pare 
la experientia sensata restare a quello ch' ä iudicio mio di- 
mostra la ragione naturale della qualita delio intelletto humano. 
Vedete bene, come la penna mi ha portato fuora del pro- 
posito. Perdonatemi, con voi ogni inettia mi par poter usarc. 
Bitornando adonque sommamentc ringratio il Fracastoro et il 
mio messer Gio. Battista^ che habbi cosi subito satisfatto a 
quanto desiderava pregandoli, che oltra la memoria del nostro gen- 
tilissimo Pesaro celebrata in questi versi, hora si riccordi in qualclie 
maggior suo monumento celebrarla anchora^ accio vivi in qualche 
modo et qui fra noi come vive et sempre vivera appresso la vera 
vita, Nee plura. Senza fine mi raccomando a V. Magniticentia et 
ä tutti li amici nostri che sapete essere in voi. Da Venetia, 
8. Novembre. [1526] 

Gaspar tnus. 
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Contarini an Vergeri, Cod. Marc. 63 cl. ital. V f. 20, (Autograph.) 

Molto Rdo SigQor. Ho veduto in le lettere di V. S. V amor 
ch' ella rai porta, et Y allegrezza ch' ch' ella ha havuto per la digni- 
tate mia: diche raolto la ringratio. Che quel Sereaiss. Re et Rmi 
Signori Cardinali habbino havuto per causa mia quella consolatione 
di animo, che V. S. mi scrive^ humilmente riogratio V altissimo 
Iddio^ che non solamente ha mosso la Sant. del PontiGce a chia- 
niarmi a tal loco; ma ha anche mosso ne gli auimi di quelli Sig- 
nori tal piacere, quäle ella mi scriveesser in quella corte: il quäl 
Sig. Dio prego, che öia contento di fare, si che io in parte corri- 
spondi alV espettatioue. Quanto alle cose del concilio et la oblation 
che V. S. mi fa di scrivermi particularmente il stato di quelle cose^ 
iuvero ogni lettera sua mi sera grata; ma quelle, che mi verrano 
in tal materia^ sempre mi apporterano seco maggiur piacere. Et di 
cio ne havro ad esser obligato a V. S. la quäle sicome prima per 
le sue virtu mi era molto ä core, hora et per le istesse et per gli 
meriti suoi nella chiesa di Dio et per V amore, che so, ch* ella 
mi porta, potra confidentemente dimandarmi ogni cosa« che per me 
in beneficio suo si possa fare: che io gli prometto di non mancarle^ 
in quanto le forze mie se estenderano. Et allor mi raccomando. 
Di Venetia alli XXII Giugno 1535. 

Tanquam frater Gasp. Cardinalis Contarenus. 


^) Nr. 7 und 8 (oben S. 75) bringen wir, , weil sie nicht Schriften Oon- 
tariüls siüd, in dem Anhang unter Nr. 1 u. 2. 

*) So beginnen alle Autographe Oontarini's, wie es die in Cod. Arch. 
Vat 2912 enthaltenen Briefe und Abhandlungen fast alle sind. 




10. 

lesns. *) w^ 
lacobo Cardinali Sadoleto. Cod. Arch. Vat. 2912 f. 2T— 28. 

Saepenumero ita evenire solet, ut ea^ quae in horas tacturus , 
tibivideare, protrahantnr longius quam initio unquam vereri potueris. \,c^, 

Tuis ego litteris humanitatis et amoris plenis decreveram stotim re- 
spondere^ cum primum mihi redditae fuerunt a Paulo tuo immo 
nostro. Verum dum paulisper diflferre id quod confestim facturus 
fucram exigai admodum momenti mihi esse videtur^ tacite lapsi iam 
sunt complures dies, imprudenti mihi nequeinterim existimanti, quam 
turpe sit negligentiae crimine ab amico homine, quem non tantum 
diligam^ sed etiam colam, iure notari posse. Quamquam scio, apud 
tc, qua es humanitate, neque hoc negligentiae crimem unquam mihi 
l'raudi futurum, quod vel ck hac tua epistola facile intelligere potui, 
cum ea ofdcia, quae longe minora sunt, quam tuae singulari virtuti 
a Die debeantur, tanti aestimas, ac propterea vocas me humanissimum 
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hominem, qui certe ferox et immanis futurns eratn^ si uspiam officio 
huic defuissem. Quid qnod adeo diligenter singula quaeque verba 
in eiä qoas ad te misi literis notas omniaque refers ad commen- 
dationem mei? Quid quod et interpretationes tuas in locis Ulis, qui 
a magistro sacri palatii, viro certe probo et diligeuti, annotati fuerant^ 
ad me miseris primum ac meuui iudicium in illis quaesieris? In- 
numera alia sunt, qnae consulto praetereo, quae adeo expresse et 
luculenter animi tui candorem atque .humanitatem summam ac sin- 
gularem erga me benevolentiam effingunt, ut singula quaeque mc 
verbis consequi posse diffidam. Tuae id eloquentiac esset, noii 
nostrae infantiae. Quocirca hoc tantum verbo rem concludam^ possc 
me facile pati ab eo, cui in omnibus bis virtutibus^ quarum in mc 
fortasse quaedam adumbrata vestigia deprehendi queunt, ac prae- 
terea in sublimioribus nonnuUis^ quas ego neutiquam attigi, facile 
concedo etiam humanitate et ingeuii facilitate superari. Magister 
legit interpretationes tuas, quibus sibi ipse satisfactum esse dicit^ 
laudatque summopere^ quod impressione hac Lugdunensi sis in melius 
commutaturus ea verba, quae videantur lectoribus (aliud) prac se 
ferre, quam id quod sentis. Qua in re valde cupio, ut nullum rc- 
linquas locum obtrectatoribus, quod certus sum, te uberrime prae- 
stiturum esse, ^ripsi ego ad consanguineum meum. ut admoneat 
impressorem illum Yenetum^ si quispiam est, qui lianc tuam lucu- 
brationem impressurus sit, ut tantisper diJlerat, quoad Lugdunensis 
liber exierit, quod si forte privatia precibus ac liortationibus cou- 
ficere non potuerit; ut utatur publica auctoritate. Legi in lucubra- 
tione bac tua in epistolam Pauli locum illum de caritate^ quae diffusa 
est in cordibus nostris per spiritum sanctum qui datus es nobis. 
^ Videris mihi copiosissime eo in loco exposuisse^ quauta in nobis 
Spiritus dei in baptismate datus etBciat, ex quibus facile unusqui;)- 
que intelligere potest inesse sibi spiritum dei. ac quamvis non utariä 
eo locutionis generc, quo theologi iuniorcs uti soleut, videlicet de 
sanctitate nobis restituta, et quod gratia praevenit cogitationes etiam 
nostras, eundem tamen sensum ea quae dicis prac se ferrc. lu- 
genue fatebor tibi amicissimo homini culpam meam^ cum Venetiis 
essem, summo desiderio tenebar legendi hanc tuam intcrpretationem 
ac mirifice dolebam nullum ibi ad eam diem, quod sciam, exemplar 
esse. Postquam autem hac sum dignitate auctus, unum produit, quod 
tamen qupd a multis peteretur^ tum quod distractus animo essem 
in res varias, legere Venetiis commode minime potui. Postquam 
vero Bomam veni, habui a Paulo codicem^ cui adhuc non admovi 
manus cum ob animum parum sedatum ob fratris carissimi interitum^ 
tum quod in dies quod fueram facturus distuli ad hanc diem. Mag- 
nopere me nunc excitavit eins loci lectio, quam admonuisti, adeo ut 
decreverim peractis his diebus solemnibus nativitati servatoris uostri 
dicatis omissis omnibus attentissime legere totam hanc tuam intcr- 
pretationem insignem et miram. Nos valeraus tui frequentissime me- 
y mores tuaeque iucundissimae consuetudinis fruendae cupidissimi. Votis 
nostris deum optimum prccamur^ ut favcat. Valc nostri memor. 
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11. 

Contarini an den Cardinal von Kavenna. Archivio uaz. zu Flo- 
renz. Arm. II, stanza II, filza XXVII. (Autograpb.) 

Non havendo io commodita di ragionare cum V. S. Erna . . . 
io con la gratia di dio sou sano et vivo la vita mia consueta cum 
li amici; et quaudo mi avancia il tcmpo, cum qualchc libro christiano 
sforzandomi de attingere a qualche cognitione della doctrina et vita 
christiana^ da quäle quanto piu ne lego, tanto piu mi pare essere 
lontano, et vivere quasi addormeiitato et agelato, ne ritrovo perho 
via di svelgiarmi et accendermi sin hora^ so non per la sperancia 
che ho in la benignita divina, la quäle al' hora prepara il modo 
di fortificare, svelgiare et accendere 1' homo, quando esso e ben 
capace della sua debolezza et infirmita, la quäle da per lui non 
puo superare et sanare. Questa in somma e la mia vita. 

Sommamente desidero de intendere, che V. S. Rma sii 
pervenuta al loco, dove V ha destiuato il suo Camino, sana et si 
babbi riservato 1' animo dali travalgi et postasi in quiete in qualche 
studio deguo di lei, maxime nella lectione della scrittura sacra, non 
tanto per curioaita de intendere, quanto per formarsi V animo 
secundo quel typo et exemplare, il quäl si ritrova in essa descrito. 
AI che son certissimo (come ho etiam compreso dalli ragiouamenti facti 
cum lei avauti la sua partita de qui) la fortuna advcrsa sua li dara 
grandissimo adiuto. Questa compositione de i' animo conforma alla 
doctrina cbristiana e quella^ la quäle sola fa V homo in terra di- 
viüo et superiore a tutte le cose corporee, le quäle ad un tale ani- 
mo pai'eno come sono tute umbre molto inferiore alla divinita de 
r animo nostro. Et perlio a questa come a bersalgio devemo diri^* 
gcre tuti li pensieri cum quelli che hanno simil gusto et intentione, 
legende li santi christiani pieni di grandissimo lume et fervore et 
da per nui ruminando et versande in simile cogitatione. Aricordo 
etiam cum V amore et reverentia che li debbo, che essende nel suo 
archiepiscopato di Ravenna over propinquo la volgi rivedere il 
suo grege et ordinäre molte cose^ le quäle io intesi passando deli 
ncl viagio per Roma^ che non erano bene assetade^ non dico tanto 
delle intrade e beni temporali, ali quali si deve havere la cura 'dc- 
bita ad esse come ad instrumento a molti beni, quanto al ben vi- 
vere del clero et del populo et de V altro culto divino. V. S. Rma. 
c pastore, perho die pascere il suo grege et defenderlo da li lupi 
et altrc liere, perche ne render.eti ragione a dio. Si V. S. Rma 
(come credo certo la sii per fare) si ponera a cotali exercitii: in 
verita la rengratiara sempre dio di questa sua fortuna^ la quäle 
la chiamara buona et prospera, non mala et rea, et si riti*overä 
Heto et giogioso. Di Roma alli 1 di Gennaro 1536. 


12. 

lacobo Sadoleto. Cod. Arch. Vat. 2912 1. 82. 

Sub adventum Gaesaris redditae mihi fuerunt litterae tuao 
plenae eximiae cuiusdam humanitatis et singularis erga me amoris. 
Verum propter occupationes summas optimi nostiü poutificis cum in 
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tractandis bis quac pertiuent ad salutem reipublicae christiauae, tum 
his quae ad religioDem spectabant et divinum cultum, cui diebus 
illis soleninibus paschatis dccsse non poteramus, omnis res tua di- 
lata est post Gaesaris discessum. Ego etsi invitus tibi tarnen som 
obsecutus, ut ocio tuo fruaris ncque ad nos Roinani venias, idque 
a pontificc petii tuo nomine, pollicitus te concilio adfuturum ac 
interim daturum esse operara his studiis, qnae ad hoc christianum 
negotium pertinent. Qui, ut ex cius literis intelliges, omnia in op- 
timam partcm accepit ac tibi permisit, ut tuo arbitratu vitam ducas. 
Ea vero^ quac tuis vcrbis Paulus ad nos scripsit, ctsi prudentcr 
excogitata intclligam, et mihi videantur referie speciem veri pastoris 
christiani gregis, nihilominus duxi hoc tempore, hac rerum pertur- 
batione, qua divinis humaua ac divina humanis implicata sunt^ nou 
moncnda esse. Dabit deus optimus fortasse occasionem, qua com- 
mode et haec quae admones, et huiusmodi alia a nobis prae^tari 
poterunt. Nee deero ego (ut spero) occasioni. Opto expressius a 
te intelligere, in quo dissentias ab Augustino de iustificatione nostra 
et de praedestinatione. Nam praeter unum, in quo non plane ci 
assentier, reliqua mihi videntur rectissime ab eo exposita. Quam- 
obrem mihi rem gratissimam facies^ si tuam sententiam mihi latius ex- 
plicaveris. Res enim difficillima est, ut nosti, et digna^ ut a tc 
viro doctissimo atque eloquentissimo tractetur. [1536] 


13. 

t 
lesus* 


Contarini an den Cardinal von Kavenna. Archivio naz. zu Flo- 
renz. 1. c. (Autograph.) 

.... Dalle lottere ultimo di V. S. io intesi il proposito suo 
circa li sui studii et la provisione,, la quäle essa era per farc al 
suo episcopato di Ravenna, novo ambedue a me supra modum grate. 
Io mi rendo certo, che la non manchi ne ad uno ne a 1' altro offi- 
cio, cum somma satisfactione de Tanimo suo: perche in vero quando 
r horao versa nelle operatione conveniente et debite alla persona, che 
tiene a l'hora, ha 1' animo quieto, si come sempre se ritrovainquieto: 
quando fa il contrario Vedemo questo expresso ncUc cose naturale, le 
quäle a Y hora riposano, quando sono nel loco a loro naturale. Come 
la terra q^iando la e nel centro, dal quäle quando e lontana, sempre iu- 
clina et fa impressione a chi la sostene in alto, ßn che pervengi al 
ceutro loco ad essa naturale. Pero colui \\ quäle vole havere 1' aiiimo 
contento e quieto biäogna che vcrsi nelle operatione ad esso con- 
veniente e debite. E perche io ragionevolmente posso credere, che 
la fortuna un poco contraria la quäle hora versa V. S., qualche 
fiata li dia noia et li generi nel animo qualche dispiacere e impa- 
tientia, pero li volgio adgiongere queste due linee exhortando V. 
S. Rma. come buon suo servitOre, che pensi prima, che le tribula- 
tione non sono male a 1' homo che le usa bene, anchora che siano 
acerbe, immo sono buone. Imperoche come dioono li philosophi 
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e Aristotele ne 1' ethica, in niuna virtu apparc piu la excellentia et 
grandezza de V animo che in ia fortitudine nelle cose adverse: perche 
la Bi vede 1' animo del homo essere superiore a tuti li casi huraani 
et eseere, come e di natura, superiore alle corporee. Poi chi vuole 
considerare le tribulatione corne christiano, aponto in esse devemo 
ralegrarsi imitando per loro Christo, et per loro sapendo di perve- 
nire alla somma felicita. Diee Santo lacopo nella sua epistola, per 
lasciare infiniti altri texti: Onme gaudium existimnte, fraires, cum in 
tentationes variaa iiicidetntis etc. Pero V. S. stagi allegra ne re- 
puti, come in vero non e, questa aua fortuna adversa iramo buona 
usandola bene, et la rengratii dio, ne si dolgia di alcuno: iramo 
nel parlare et in ogni sua actione nsi qnella prudentia che si li 
conviene. 11 che faciendo a se acquetera V animo, dara piacere a 
tuti li sui amici e servitori et ogni cosa li succedera in bene. So 
quella essere savio et intcndere molto bene quäl che io volgio dire. 
. . . Da novo qui haverao pocca sperancia de pace cusi necessaria 
alla republica christiana. Patientia. 3ia fata la volunta de dio. 
La boUa del concilio cioe dclla indictione di esso presso si publicera. 
Nou andaremo piu a Bologna vedendosi cusi poca sperancia della 
pace. H[:ec est summa. Alla bona gratia di V. S. Rma. mi ra- 
comando, quac bene valeat in domino. Da Roma alli XIV di 
Magio 1536. 

In einer Nachschrift empfiehlt er einen Melchior, ^suo e mio 
öervitor*'^, für ein vacant gewordenes Beneficium. 


14. 

Alli Keyerendi Decano e Capitnlo di Cividal di Bellnno. Cod. 
2471 des Museo Correr (Memorie Venete). p. 57. 

Miei come fratelli. Ex literis vestris pridie No: lanuarii datis 
intellexi, quam grata vobis acciderit interdicti suspensio, qua vestram 
ccclesiam et universam dioecesim Sanctissimus Dominus noster mea 
iutcrcessione et opera ad certum terapus respirare concessit: qua 
de re mihi et vestro et clarissirai Rectoris vestri ac totius civitatis 
nomine gratias agitis^ quae sane gratiarum actio, etsi mihi non in- 
iucunda fuit, tamen hoc vos ignorare nolim, rae non tantura hoc a 
Summo Pont. Max. impetravisse, ut vos mihi beneficio devincirem, 
quam ut, quod per se rectum et honestum erat, facerem. Semper 
enira eius opinionis ac sententiae fui, Lt ad omnes bonos praecipue 
clericos spectare arbiträrer, caetcris omnibus, praesertim in his quae 
reiigionis sunt, operam suam etiam non admonitos praestare debere, 
itaque cum quo in statu res vestra esset itelligcrem, pro christiani 
et Cardinalis persona, quam Dei Opt. Max. beneficio gero, ultra ac 
libenter ad vos sublevandos accessi, idem, cum res ipsa postulaverit, 
non solum in vos, qui mihi carissimi estis, sed et in reliquos omnes 
facturus: quare si quid huiusmodi unquam, quo opera mea vobis 
opus esse intellexeritis, acciderit, id a me per literas peterc non 
dubitetis: nunquam enim gravabor authoritatem et gratiam meam, 
dum vobis et animarum vestrarum saluti consulam, interponere, ut 
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nuper pro iudulgentia plcnaria, quam a mc reqiiiritis, feci. Opci-am 
euini dedi, ut ea vobie frui liceret VI Id. Aprilis proxime faturi, 
quae dies erit DomiDica in Albis, prout etiam ad vos Pontificis 
literas pcrferendas curavi. Reliquum est, ut vos iteruui, dum tanlo 
bcneficio summa Pontificis Max. humanitatc frui potestis, superiorum 
tcmporum damma resarcire . . . hoc est, ut quo diutius divina hac 
mensa caruistis, eo nunc avidius et alacrius fruamini, quare nee 
vobis quicqnam utilius nee mihi gratius facere potestis illudque im- 
primis vos praecipue rogo et obtestor, ut assidue pro salute mea 
tum ecclesiae vestrae a S. R. Sedis authoritate ad Dominum Nostram 
I. Chr. preces fundatis, qui pro sua misericordia et pietate vos semper 
dirigere et custodire dignetur. Romae IUI Cal. Mart. 1537. 

6. Card. Contarenus. 


15. 
AI Dose di VInetia. Cod. Arch Vat. 2912 f. 52. 

Serenissime princeps et excellentissimi Domini. Oltra Talti-e 
obligatione, le quäle io ho a procurare tute quelle cose che aparteugouo 
al honor de Dio et al ben vivere presertim delle persone religiöse la 
Sanctita del pontifice quando parti di qua il Rdo. episcopo di Verona 
mi dete la cura di lo episcopato di queila cita in questa absentia del 
pastore suo, onde io neho particular Obligo, etparticular ragion nc 
havero di rendere a Dio. Pertanto essendomi stato scrito dalli ageuti 
del prefato episcopo di Verona, gentilhomeni veronesi molto boni 
e nobeli, come alli giorni preteriti volendo loro punire nel mona- 
sterio di la Magdalena (il quäl gia era sotto il guberno de frati meuori 
conventuali et hora e sotto la cura dello episcopo) alcune monachc 
per contenerle nel buono e religiöse vivere, veneno alcuni loro pa- 
renti cum tumulto et arme, e impedirono la executione della iustitla. 
Per il che e credibile e verisimile, che rimanendo esse monache 
eencia rispetto e paura ritomerano al suo pristino vivere, immo cum 
questo exempio qualche altro monasterio vora ancho esso excutere 
il ingo del bon governo e cusi tuto il buon ofdine posto da quel 
Rdo. episcopo, vero episcopo e raro a tempi nostri, andera a terra in 
questa sua absentia e sotto la cura mia. Pero mi ha parso debito 
mio scrivere alla excellentia vostra e pregarla cum ogni istantia, 
che volgi far fare processo di questo caso per nome loro in exe- 
cutione delle parte prese in tal materia de monache nel suo illu- 
striss. conselgio come so io: et fare dimostratione, che le non sono per 
comportare simili disordeni, non li volgio pregare ne astringere per 
r amore il quäl io so che in particulare et in universale quelle per 
loro humanita mi portano, perche pur simili disordeni a me sono di 
carico et dishonore: ma per 1' amor che portano a Dio al quäle 
sanno quanto dispiaceno questi sacrilegii, sanno etiam quanto a 
questi tempi: nelli quali dimostra Sua Maesta divina di essere irato 
contra nui per questi et altri pecccati nostri: si devemo sforciare di pla- 
Carla et tenire conto grandissimo del honor suo. Debbe movere etiam 
la Excellentia Vostra V honor di queila excellentiss. republica; per* 
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che certamente ad un principe non fei puol fare magior iniuria, 
che quando nella sua iurisditione le foreie de privati ofuscano 
la iustitia, essendo a punto questo precipuo officio de un prin- 
cipe cum la auctorlta e forzie sue fare, che niun privato ardisca 
diopponerse alla execution della iustitia. Nee alia. Alla gratia di V. 
Excellentia mi raccomaudo, e in ogni cosa sua, se pur bisogna che 
io il replichi, rai offerisco iuxta il poter delle debile forzie mie. 
Di Koma alli ^8 di Marzo 1537. 

Obsequentissimus uti filius Cardinalis Cont. 
» 

16. 
Alli Governadori et Podestä di Verona. 1. c. f. 86. 

Magnifici tanquam fratres. Credo che Vestrae Magnificentiae sa- 
piuo, come da Nostro Signor il carico del governo dello episcopato 
di questa cita di Verona, quando il Rdo, episcopo parti de qui, fu 
dato a noi: onde noi ne havemo a render conto a Dio, et a Sua 
Santita. Pero ^esiderando, che il guberno di essa si exeguisca se- 
condo r ordeui dati da quel Rdo. e buono episcopo si in le visita- 
tioue dele chiesie come nel guberno del clero et del populo, non 
sencia dispiaccre havemo inteso, come da esse e stata impedita la 
visitatione di alcune chiesie, credemo beu, che a buon fine per 
qualche sinistra informatione le habiano posto questo irapedimento. 
Pur le deeno etiam sapere, che V officio delle cose ecclesiastice in 
üua cita apartiene a lo episcopo, non alli gubernatori temporali 
di essa, c riiolto meno apartiene lo impedire il guberno di esse; 
maxime quando chiaramente si vede universalraente tendere secundo 
li commandamenti di Idio a boni costumi del clero, e alla debita 
observantia del culto divino. Pertanto pregamo.V. Magnificentie, che 
uon facciauo questo carico a noi e dishonor a Dio, ma lassino, che 
li boni ordeni si exeguiscano. E si in qualche cosa li paresse po- 
tersi fare qualche meglior provisione: le potrano aricordarle a noi 
et avisarne per sue letere: perche non manceremo al debito. Siamo 
certissimi, che oltra tuti li altri rispecti e ragione per V amor il 
quäle ue portati in particulari, e in questa, et in ogni altra causa 
spiritualc, vedercmo da V. Magnificentie prestarsi tal opera: che sape* 
rerao essere veramente amati da loro. Le quäle Idio conservi in 
la gratia sua. [1537J 

17. 
AI Priuli. 1 c. 1. 54. 

Magniftce tanquam frater. Le vostre longo e amorevole letere 
a me sono state gratissime havendo da esse inteso tuto il progresso 
vostro. Voria che de li havesti ritrovate le cose melgio dispostc 
alla reducion di quel Re di Anglia al buon Camino, come era il de- 
siderio del Rmo. nostro Cardinal Polo. Ma bisognia accommodarsi alla 
volunta divina et iudicare il melgio essere quel, che pare a lui, non 
quelle, che pare a nui. Quanto al vostro stare de li over ritornare a nui, 
voi potrete fare melgior iudicio, che noi. lö credo, che sicome il troppo 
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accelerare il ritoruo seria de indignita: cusi anchora il molto siarc 
cbiusi in qualchc angulo coäti non seria di molto honore. Voi sa- 
perete melgio iudicare sa il fatto, che noi lontani« Lo episcopo di 
Verona scrisse a Ms. Ambrosio, che voi mi scrivevate per nornc 
del Kmo, Legate de il modo over terra ine del contrahere le spcse. 
Pero a me e stato necessario sencia servare la moderatione da voi 
prescriptami dire il tuto. Vi conforto assai a contrahere le spese: 
perche invero il papa fa gran spesa e pensa cum questa reformatio- 
ne minuirsi assai la intrata. Nui stiamo beoe. Havemo invidiadel 
pio, costante et religiöse animo di quelli dui prelati. Per lettere, 
che ha la republica nostra de 15. de Aprile da Oonstantinopoli, li 
si preparava una grossa armata. La Signoria arma assai ancho 
essa. Questi principi si ruinano insieme« Vedete, in quäl termine 
siano le cose nostre. PregamoDio et in lui riposiamosi. Nee alia. 
Bene vale in domino. Da Roma alli 22 di Magio 1537. 

üti frater G. Cardinalis Contarenus. 


18. 

Alli Keverendi Capitolo et Canonici di Cividal di Belluno. 

Cod. 2471 des Museo Correr. p. 60. 

Amici carissimi. Qaoniam Deo Optimo volonte amotum fuit 
impedimentum, quo certe omnino impediebatur, ne possemus id offi- 
cium praestare, quod populo sibi commisso verus semper debet 
episcopuS) ac propterea hactenus abstinuerimus et a capienda posses- 
sione episcopatus istius ac ab omni non tantum munere, sed etiam 
appellatione episcopi Bellunensis (ea etenim conditione iniunctum 
nobis hoc muuus a Summe Pont, susceperamus) lubenti animo acce- 
dimus ad onus hoc, quod initio egre suscepimus. Etenim novimus 
eam curam debere episcopum gregi quam patrem filiis^ hanc vero 
absentem hominem statuebamus parum commode habere posse. Ve- 
rum enim vero cum et a gravissimis hominibus intellexissemus et ex 
certis quibusdam argumentis nobis videamur coUegisse, Ingenium 
BeUunensis populi valde proclive et addictum esse religioni et christia- 
nae vitae necnon singulari quadam benevolentia nos prosequi, deve- 
nimus in maximam spem, posse nos etiam absentes eum gregem noa 
solum continere in Christiane officio, sed etiam multum iuvare, qui 
per se et sine moderatore rectum iter tenet, sperantes post nonnuUos 
menses a publica ecclesiae cura posse nobis aliquod tempus dari, 
quo dilectissimum in Christo populum coram videre coramque alloqui 
possimus. Nunc vero vestrum officium erit, et opera et vivo exemplo 
in christiana pietate curam nostram iuvare, ut totum id a vobis 
resarciatur, quod ob nostram absentiam utilitati et profectui istius 
populi detrahi videri potuit. Nos qui in clerum id est in hanc he- 
reditatem vel in sortem Domini adsciti sumus, iuxta Domini verbum 
sumus sal terrae, quorum sapore condiendus est populus. Demus 
operam, ne efficiamur insipidi: quonam pacto fungi munere salis 
poterit in cibis condiendis sal insipidus? Simus lucerna, non tenebrae, 
ut lumen aliis praebeamus, non offendiculum. Haec quae uos a 
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vobis exspectamuö et universus exigit populus, spero pro vestra 
boDitate vos facturos sponte ac superaturos expectationem nostram. 
Mittimas istuc fratrem nostrum, immo fratres nostros, quibus ad vos 
has literas dedimus, ut diligenter intelligant omnia, quae iure istius 
civitatis interest episcopi, ut per eos queamus intelligere et morbos, 
qui Dobis curandi sunt, et virtutes, quae alendae, et incommoda 
cum privata tum maxime publica, ut eis opem feraraus pro viribus. 
Scio vestra opera multum illos, immo nos per illos iuvari posse; 
ideo vos hortamur in Domino, ut in eis instruendis nulla vestra dili- 
gentia, nuUa industria a nobis sit desideranda. Valete in Domino. 
Datum die secunda lunii 1537 Romae. 

Vestri amantissimus G. Cardinalis Contarenus. 


19. 
AI Capitolo et Clero di Belluno. Cod. Arch. Vat. 2912 f. 67. 

Dilecti in Christo filii. Essende piaciuto a idio et a nostro 
Signor doppo la morte del Rdo. Cassale dare a noi il carico di 
governare nella vita et doctrina christiana voi et tuto il populo di 
questa cita Bellunense, sicome nel principio non sencia molestia di 
animo il prendesemo, iraperoclie credevarao che essende sforciati 
per r officio e dignita del cardinalato stare molto tempo immo il 
piu del tempo absente, mal potere fare 1' officio de un vero e buono 
episcopo: purvolendo cusi suu beatitudine, come era il debito nostro 
de obedirla, li acceptaremo cum conditione, che si prima non si 
levavano impedimenti li quali alhora erano, non volevamo havere 
carico ne gubernatione alcuna. Hora essende stati rimosi Y impedi- 
menti et havendo io cognosciuto si per h-meni gravi si per cerlissimi 
altri argumenti quanto tuti vui siate inclinati al boQo et christano vivere, 
et quanta affectione etiam portati alla persona nostra, con alegro animo 
vi ponemo a la cura e gubernatione voatra, sperando nella bonta di- 
vina, eh' ella supplira al defiTetto et abseutia nostra, si inspirando 
neir animo a noi molte cose pertinente al ben vostro: come etiam 
inspirando nelli cuori vostri di udire, obedire, et havere rispecto al 
vostro pastore in absentia, come haveresti in presentia, e anchora 
ili ricordarne non solamente per letere publice della comraunita, ma 
etiam di qualunque private tute quelle cose, le quäle vi paresseno 
convenirse a li honor de idio et a buono governo e vita di questo 
populo e diocesi. Nui si offeriamO; si come siamo obligatio non sola- 
mente alla communita et al publice, ma etiam a ciascaduno di voi 
private di adiutarvi, favorirvi et soccorrervi cum tuto il core non 
solamente nelle cose spirituale, ma etiam in le temporale honeste, 
ne solamente qui in Roma, ma etiam a Yenetia apresso la illustriss. 
Signoria e cusi havemo dato commissione a nostri fratelli, che 
facino a Venetia, ali quali potreti ricorrere in ogni occorrentia e 
bisogno vostro, non solum publice, ma etiam private: perche siamo 
certi, che non vi mancheranno. Speramo fin qualche mese di venir 
a visitarvi e stare cum voi qualche tempo non sencia a piacere di 
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qnesta cita et nostro. Hora roandamo nostro frate^ (itnino nostri 
fratelli) a prender la possessione et iiiformatione di molte cose per- 
tinente al bene vostro et officio nostro; con li maneate in inforraarli 
niolto bene, perche a noi fareti cosa f?ratisRinia. Bere valete in 
domiuo, filii dilectisBimi. [1537] 


20. 
Contarini an . . . l. c. f. 55. 

Rdo. mio Monsignore. Per le letcre le quali ho havuto da 
vostra Signoria ho veduto, quanto la si offerisse di fare per amore mio 
nello episcopato di Verona, del quäle fra poco tempo sero scarico. 
La ringratio sommamente, e mi offerisco in tote le cose sue para- 
tissirao a farli piacere e commodo. Ho inteso etiam per lettere di 
padre Gasparo li boni ordeni dati per Vostra Signoria et il Rdo. pa- 
triarca circa li predicatoii e confessori li quali mi piaceno somma- 
mente. Ne di questo li diro altro. Mi e venuto a V orechie per 
homeni degni di fede, che V. Signoria per mala informatione era 
per fare un editto, per il quäle crcdendosi fare bene si impediria 
molto bene e molto profecto nel vivere christiano^ dove maxime bi- 
sogna. Si ritrova in Padoa un monacho di Santa lustina chiamato 
den Marco da Cremona il quäle io cognosco essere homo di san- 
tissima vita e buona doctrina, et gia alcuu tempo lege in el mo- 
nasterio auo le epistole di San Paulo cum grandissimo profecto o 
maxime di Scolari: talmente, che molti di loro deposti li costumi 
soliti de bcolari viveno da christiani; et continuamente si accendeno 
in li siudii sacri; li quali solevano essere dispregiati in quel giii- 
nasio, nel quäle ho etiam io vivuto qnalche anno, siehe si puo 
sperare, che quel studio nel quäle nelli anni preteriti erano molte 
zizanie e poco buon grano: si fara un seminario di buoni costumi, 
et dellc letere sacre, il qualc bene idio ha comincio operare per la 
bocca di questo buon monacho. Mi pare mo, che V inimico del bene 
nostro sub specie boni voria rimovere questo buon fructo et opcra, 
che costui non lega piu. Mi pare etiam che V habia excitato diversi, 
li quali habent zelum Dei sed non secundum scientiam: li quali 
perche Lutero ha detto cose diverse de gratia Dei et libero ar- 
bitrio: si hanno postö contra ogni uno il quäle predica et insegna 
la grandezza della grazia, et la infirmita humana; et credendo 
questi tali contradire a Lutero contradicono a Santo Augustino, 
Ambrosio, Bernardo, Hieronimo, San Thomaso; et breviter mossi 
da buono zelo ma con qualche vehementia et ardore di animo non 
se ne acorgendo in queste contradictioni loro deviano dalla verita 
catholica et si acostano alla heresia pellagiana e pongono tumulti 
nel populo. Mi ha parso debito mio tenendo il loco il quäle io 
tengo e cognoscendo essere amato da V. Signoria di avertirla c 
prcgarla^ che la vadi con li ochi molto ben aperti, quoniam inimi- 
cus hominum non dormit. Bene vale in domino nostri memor. 

Da Roma alli XII di lunio 1537. 

Dominationis vestrae amantissimus Cardinalis Cent. 
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21. 


ReTereudissinii Cardinalis Coiitareiii nd Apologiain fi*atris 
Fraucisci Georgii contra ea^ quae adaotaverat Mag:i8ter Saeri 
Palatil in eins probleniatis. Cod. Ottob. 1910 f 100—107; Cod. 
Ambros. R. 104. Das Original in Cod. Arcli. Vat. 2912 f. 3—11. 

Eeverende Pater. Nimirum mihi semper exploratum fuit te 
pro tua humanitatC; ac ingenii tui facilitate iam inde ab adolescentia 
mea, quin potius a tenerioribus etiam annis eximio quodam amore 
in vicem filii me prosequutum fuisse, nee minus rcor tibi compertissi- 
lijura esse me vicissim \ii*tutes tuas, religionem ac paternum tuum 
erga me aflfectum summa semper observantia ac pietate coluisse. 
Multa praeterea fuere, quae hanc nostrara animorum coniunctionem 
et necessitudinem auxere. Sodales mei Paulus, Benedictus ac Marcus 
Georgii tui ex sorore nepotes, cum quibus pei;ie idem lac suxi, in 
eodem urbis nostrae vico ortus, prima elementa ac grammatice« 
simul edoctus ad eorum usque obitum coniunctissime vixi. Postremo 
Dominicus Trivisanus tuus item nepos mihi adeo semper carus fuit, 
ut non minoris eum faciam quam patrem aetatisque iure eum habeam 
in locum filii. Post has causas omnes accessit religionis coniunctio, in 
qua tu a teneris annis educatus fuisti, ego vero ad eam vocatus 
fui deeima aut undecima hora. Ex his omnibus rebus cum intelli- 
gam me tibi coniunctissimum esse, omneque tibi officium a me de- 
heri, quod ab amantissimo homine iure expectare potes, cum litteris 
Dominici Trivisani consanguinei tui mihique amicissimi viri admonitus 
faissem, ut viderem eos locos, quos in problematibus abs te nuper 
editis annotavit Magister Sacri Palatii, \ir certc probus et doctus, 
eosque vidissem simulque responsionem tuam: meas partes esse duxi 
amico et christiano animo tibi per littcras significare, quidnara de 
unoquoque eorum mihi videretur. Tu scio omnia bene consules 
acrique tuo ingenio perpendes ea, in quibus dubito. 

Primum, Eeverende Pater, in eo urticulo, in quo videris ex eo 
loco genesis, quod die septima Deus quievit ab omni opere quod 
patrarat^ simulque ex illis quae in genesi prodita sunt de hominis 
--creatione, ubi prius. dicitul», quod Deus creavit hominem ad imaginem 
et similitudinem soam, masculum et foeminam creavit eos, deinde 
pof)t nonnullas lineas dicitur de plasmatione Adam, et quod Deus 
inspiravit in faciem eins spiraculum vit<)e, inquis, te nescire, quomodo 
positio de nova animarum creatione stet cum illo prioi loco scrip- 
turae, deinde ex secretiori doctrina hebraeorum doctorum interpre- 
taris, quod Dens prius creaverit humanam animam universalem, ex 
qua postea effinxit particulares hominum animas, sicque inspiravit in 
Adam faciem spiraculum vitae, itidem in alios quoscumque homines 
qui nascuntur, sicuti ex massa vitri in fornace liquefacta fiunt urcei 
vitrei^ in defensione vero tua quamvis fatearis te nolle discedere a 
sententia ecclesiae, verum doctorum sententiae licere tibi refragari, 
et potius velle sequi scripturae sacrae auctoritatem, quam ullius 
caiuspiam^ nuncque advenisse tempus^ quo in lucem veritas prodeat 
ex hebraicis litteris. Haec in summa dicis, Reverende Pater. Ut 
ingenue tibi expliccm animi nostri sensum, primum tecum loquar 
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ego, deinde cum hebraeis illis auctoribus toIo, ut simiil ego, inquam, 
et tu disquirnmnS; qaidnam sit id quod dicnnt. Mihi eqaidem satis 
probari non potest, quod vidcaris interpretationem docti?simoram et 
sanctissimorum patrum noetrorum eorumqoe doctrinara ita negligere, 
ut nihili facieiiduin putes, si ab eis dissenseris. Hie certe fuit Om- 
nibus temporibus priuius laqupus^ quo diabolus doctissimos homines 
nonnullosque probos deeepit, et in errores haeresesque attraxit, Sic 
Arriani, sie Macedoniani, sie Nestoriani decepti fuere, qui, relicta 
corum auctoritate, [et] neglecta scripturae sacrae auctoritate, ut sibi 
fortasse persuadebant, sed revera suo vel noti cuiuspiam aucto- 
ris sensu nitebantur. Periculosus locus hie est, rai pater. Videsne, 
Lutheranos nunc iisdem propemodum verbis uti? Mihi etiam non 
placet, quod hebraeis auctoribus tantum fidei praestes: ut quae- 
cumque dixerint illi putes nobis existimanda esse mysteria. Cum 
tarnen Paulus appellet iudaicas fabulas et Christus in Evan- 
-gelio sugillet doctrinas illas horainum, a viro gravi et doeto orania 
prius sunt perpendenda, ne adulterinum nummum nobis sugge- 
rant pro vero et insto nummo. Hactenus tecum. Nunc simul dis- 
quiramus cum hebraeis istis auctoribus, quidnam dicant de hac anima 
universali, et de factione particularium animaruni, in quo primum 
hos sciscitemur^ an putent nos adeo ignaros esse, ut hanc eorura 
positionem putemus esse Piatonis sententiam de animabus vel de ideis 
animarum, ut hi hebraci perhibentur de animae mundi generatioue et 

\ de generatione aliarum animarum. Clarus est locus Piatonis in Timaeo: 
ubi palam est omnes animas simul fuisse a Deo crcatas impositasque 
vehiculis aethereis et stellis iuspersas. Hanc de animabus sententiam 
omnes Platonici sequuntur, Originesque nonnuUiquc alii Christian! 
socuti sunt, de ideis vero nullus vel mediocriter eruditus dubitare 
potest, quam longo haec universalis anima distet ab idea Piatonis. 
Nam quis nesciat ideam apud Platonem pertinere ad genus causae 
formalis, haec vero hcbraica universalis anima est materia, ex qua 
fiunt novac animae particulares, sicut ex massa vitri urcei vitrci, 
deinde idea universalis apud Platonem (saltem ut cum interprc 
tatur Aristoteles et ipse Plato videtur dicere in Parmenidc) prae- 
dicatur de singularibus praedicatione dicente: hoc est hoc, haec 
autem universalis anima non praedicatur ea praedicatione de sin- 
gulis animabus, cum ab illis secundum rem distinguatur, neque 
etiam haec universalis anima hebraica est excmplar^ quod intuens 
artifex Dens singulas animas ladt. Sic namque ex nihilo crea- 
rentur, quod vitant hi auctores. Verum Piatone, dimisso positionem 
hanc simul discutiamus cum auctoribus his hebraeis quaerarausque, 
an haec universalis hominum anima sit forma et substantia quaedam 
aflfecta quantitate, ac propterea materialis, an non. Negabunt fateor. 
Qui enim fieri potest, ut forma materialis sit intelligens? Quaerendum 
etiam esset de eius materia et quantitate generalis num sit! insuper 

' de figura, multisque aliis. Quodsi est immaterialis et indivisibilis, 
ut vox est invisibilis, partes non habet, ex quibus divulsis ut ex massa 
vitri generari queantsingulaeanimae, utvitrei urcei. Deinde quaerendum 
esset, an haec universalis anima sentiat asepartes illas divellere, an non? 
Si non sentit, utique tantum abest ut sit anima intellectualis, ut iure 
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potios corpori inanimato Bit similis quam animato corpori, si sentit, 
cum UDumquodque resistat dividenti sicuti corrumpeuti, cum esse 
cuiusque sequatur unitatem eius et indivisionem, nimirum haec he- 
braica anima erit semper in sammis cruciatibus constituta. Proptcrea 
scmper fieret minor, ut massa illa vitrea. Quid tibi enumeravimus^ 
hebraee auctor, innumera portenta, quae ex hac tua positione se- 
qnuntur, quam nuUus unquam nee per somnium imaginatus est? Vale 
cum tuis fabulis. Nos vere, Reverendc Pater, sequimur sensum 
sanctorum omnium pati^um nostrorum, maxime post quintam Synodum 
celebratam sub lustiniano Imperatore, in qua^ ut habetur in primo 
canone sextae Sjoodi, damnata fuit Origenis sententia et Didymi 
caeterorumque christianorum auctorum^ qui Platonem secuti sunt^ 
in qua universalis ecclesia consensit^ et cousentit, quod animae de 
novo a Deo creantur infundunturque simul corporibus, nee facit Deus 
opus novum in novam speciem, quam addat universitati rerum; 
rounduB enim est faetus perfectus ex omnibus suis speciebus constans, 
illa vero de creatione Adam eo spectant, Lebraee auctor, ut planam 
tibi interpretationem adferam, quo alii etiam loci scripturae^ ubi 
prius res in summa dicitur, ut tota series prlus compleatur^ post- 
modum sigillatim explicatur. Ut series historiae non dirupta produci 
possit ulterius, voluit prius Moses generationem universe ex- 
ponere et Dei quietem post opus perfectum, postea explicare 
sigillatim generationem primi hominis, et ab eo historiam de- 
ducere. Haec sunt, Reverende pater, in quibus dubito in hoc 
primo articulo. 

Est alius item articulus, in quo videris dicere filium aliquid 
agere in creaturis, quod pater non agit. Haec certe positio nerfcio 
quonam pacto possit convenire sententiae ecclesiae de divisioiie super- 
divinae Trinitatis; eadem trium personaram natura simpliciHsima, et 
maxime una, idem intellectus, eadem voluntas numero. Haec unica 
summa res est creationis rerum principium, ab hac rerum omnium 
gubernatio, quae in tribus personis est, immo quae est secundum 
rem tres personae. Ex quo omnes Theologi dicunt, operationes 
Trinitatis in creaturis esse indivisas. De iudicio vero quod filius, 
uon pater faciet^ palam est^ ibi Christum loqui de forma ea iudicis, 
quae sensibilis apparebit, in qua verbum Dei loquebatur tunc ludaeis, 
ut videant ludaei et mali homines condemnandi^ in quem pupugerunt,. 
boni vero, cuiusnam merito tantam beatitudinem adepturi sint. Quare 
subditur ibi statim, quia filius hominis est: ut reddatur causa^ cur 
omne iudicium filio tributum sit, ut plerique exponunt. Alibi in 
Evangelio, nonne, inquit Christus, patef' metM usqus modo operatur^ 
et ego operoi% item: Pater in me manens ipse facii opei^a; innumeri 
loci scripturae sacrae adduci possent in eandem seutentiam, praeter 
Beuten tiam omnium Theologorum de conceptione Christi, Seit Pater- 
nitas tua^ Trinitatem eam operatam fuisse, licet terminus eius fuerit 
persona divini verbi, in quam assumpta fuit humana natura. Valde 
vereor, ne hie articulus occassionem eam renovet, ex qua Arriani et 
Macedonii dividebant Trinitatem, et non dicant rursum quipiam: 
Gloria patri per filium in spiritu sancto, ut in ecclesiastica historia 
memoriae proditum Arrianos quosdam solitos facere. 

18 
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Alias praeterea articulus mihi valde videtur dnbiuS) quem ^ereor 
De dcductus sit ob ca Hebraeorum doctrina, quam Paulus in epistola 
ad Colossenses innuit et detestatur. Inqnis^ Beverende Pater, cir- 
cumcisionem fuisse instiiutam ad placandas aquilonares virtutes, 
qu«e gaudent sanguine^ quibus Cbrigtum dicis adeo satisfecisse, ut 
loannes dicat: ProiectuB est accusaiw fratrum nostrorum. Diligeuter 
attendamuS; Reverendo Pater^ ne haec doctrina inducat nos immo 
potius seducat^ ut inquit Paulus, in humilitatem et religionem ange- 
lorum non bonorum. Nam boni non a nobis sacrificia exigunt, neque 
volunt placari sacrificiis. Mali hoc a nobis exigunt, divinum a nobis 
honorem sibi tribui cupientes^ adeo ut per deceptores hos auctores 
nobis velint illudere et persuadere Christum sanguinem effudisse, 
ut eis satisfaceret pro delictis nostris, quibus eis eramus obnoxii. 
CaveamuS; te precor, Pater Reverende, ne decipiamur constitutis his 
accusatoribus nostrum angelis, quibus oporteat satisfacere, nee locos 
scripturae sanctae ad hunc locum nobis periculosum et lubricum 
convenit accommodare. Nam adversarius noster, cui in via con- 
seutire praecipitur^ quisnam sit, Paulus nobis ostendit, cum inquit: 
fhffüationibiUi accmantibiis et defendentibus ; conscientia nostra, et 
synderesis, quae cupiditatibus nostris adversatur, adversarius noster 
est, cui consentire monemur in via. Item accusator fratrum nostrorum, 
qui proiectus est, apud loannem est diabolus, non bonus angelus; bonns 
angelus ex nostra felicitate gaudet, exultat, non proiicitur. Cerle 
i)ic articulus mihi videtur admodum dubius et periculosus. 

Adnotavit Magister alium articulum de miraculis, quae diccbat 
non fieri posse nisi a bonis hominibus et Christo couiunctis; postea 
in defensione appellas haec, quae exigunt vitae bonitatem., circum- 
stantionata miracula, de quibus dicis te locutum fuisse. Ego certe 
non satis intelligo, quid sibi velit haec circumstantia miraculis addita, 
cuiy iu miraculis tantum requiratur, quod sint mira et fiant a causa 
occultissima, a Deo inquam. Fortasse vocas miracula circumstautio- 
nata ea, quae Deus facit, ut ostendat sanctitatem eins, cuius preci- 
bus fiant, sed valde difficile est elicere hunc sensum ex his, quae 
sunt scripta. Idcirco saltem maiori declaratione indigeret. 

Alium item locum adnotavit Magister de anima, quam uod 
videris unam ponere in homine uno, sed duas. Equidem reor, eam 
positionem, si ita intelligatur, quod in homine sint duae animae 
re distinctae, non tantum contradicere sententiae omnium Theologo- 
rum, sed repugnare etiam principiis naturalis philosophiae. Kam 
cum forma substantialis det esse simpliciter, forma suqeraddita ior- 
mae substantiali vel est accidens vel metaphorice et aequivoce est 
forma illius individui. Item sequitur ex ea positione, cum sentire 
referatur ad animam sensitivam tamqtiam ad primum principium, in- 
telligere vero ad intellectivam animam, si hae animae duae sunt 
secundum rem, quod ille qui sentit non sit ille qui intelligit. Quam- 
obrem Aristoteles dixit in secundo libro de anima, quod sensitivum 
est in intellectivo sicuti trigonum in tetragono. Rationes omnes etiam, 
quas adducit Paternitas tua, eo pertinent ut probent, illas esse eius- 
dem animae diversas potentias. Nam si his rationibus probaretur, 
aliam esse animam sentivam a rationali, cum irascibilis interduni 
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contrarimn dicai, et cöncupiscibilis item aliud cohtrarium, utique 
irascibilis et cöncupiscibilis duac essent animae in bomiue. Illud 
vero Boetii: Tu triplicü mediam natvrae cuncia movmiem conneclis 
animam etc. non est ita intelligendum, quin potlus intelligi non 
polest, ut in homine sint duae animae. Nam Boetius ibi se- 
quitur Platonem in Timaeo et loqitur de anima mundi ut Plato. 
Natura vero animae, ut Plato ibi dicit, est media inter naturam 
divisibilem, penitus corpoream inquam, et naturam indivisibilem, in- 
telligibilem scilicet. Quare inquit Plato, constitutam fuisse animam 
ex divisibili et indivisibili, scu ex eodem et diverso. Tres ergo 
sunt naturae: divisibilis corporea, indivisibilis intellectus et barum 
media animae natura, ideo a Boetio appellatur media triplicis naturae. 
Verum quantum dicis tu, non posse e^se distinctionem realem, sed 
vel formalem vel aliam quampiam, cuique locus hie indigeret maiori 
explanatione* 

Alius praeterea est locus, ubi hebraeos auctores, ut reor, se- 
quutus dicis, quod Mesa Rex Moab meruit vincere hostes suos, 
quia filium suum primogenitum immolavit super moenibus imitatus 
Abraham, qui obtulit Isaac. Da veniam, si ingenue loquar; hi 
hebraei interpretes non tantum videntur fabulas contingere, sed etiam 
docere impietatem. Delectaturne Deus ut daemones humanis hostiis, 
vultne, ut parentes filios immolent? Absit hoc a Deo optimo. Abra- 
ham tentatus a Deo voluit immolare filium, prohibitus tamen est a 
Deo; hie Mesa immolavit filium suum primogenitum a daemone de- 
ceptQS. non a Deo iussus seu tentatus, et hebraei auctores audent 
dicere, ob impietatem et immanitatem Mesam Regem vicisse, quia 
imitatus fuit Abraham. Dicit psalmus: Et eff^uderunt sanguinem in- 
nocentem, sanguinem ßliorum suorum etc. detestatus huiusmodi sacri- 
ficia, et hi audent nobis persuadere idololatrarum impietatem gra- 
tarn Deo fuisse. Absit hoc ab auribus christiani gregis. 

Accedit his alius locus a Magistro notatus, qui mihi videtur 
valde animadvertendus. Dicis, in Yirgine beatissima utramque fuisse 
formam, vim masculinam et foemininam, et propterea Christum ex 
ea solum voluisse nasci, eamque inquis non fuisse sectam. In de- 
fensione postmodum vis non sequi, ideo Christum fuisse conceptum 
in peccato originali. Nam et Christus natus est ex virgine, quae 
descendit ab Adam. Item ecclesia defendit, beatam Virginem fuisse 
conceptam absque peccato originali. Nimirum, Reverende Pater, 
valde lubricus locus est, quem ingrederis, nam cum peccatum origi- 
nale contrahant omnes, qui descendunt ab Adam per virtutem semi- 
nalem, si in virgine fuit virtus seminalis, quae ab Adam originem ducat 
uecesse est, Christus contraxit peccatum originale, nee valet ratio 
quam adducis, quod pari ratione sequatur, Christum contraxisse pec- 
catum originale, quia natus est de Virgine quae descendit ab Adam. 
Nam fuisse in Adam secundum substantiam corpulentaro, ut inquit 
Augustinus super Genesim ad literam, et in aliis locis non adducit 
originis maculam, sed fuisse in Adam secundum seminalem rationem, 
quae est patris, sicuti corpulenta substantia est matris. Sic Aristo- 
teles inquit in libris de generatione animalium, quod corpus est a 
matre, anima a patre. Beata etiam Virgo delenditur fuisse prae- 
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servata ab original! peccato, quod ipsi debcbatar ex natura gene- 
rationis ipsius; quod dicere de Christo quam impium sit, tu nosti, 
ainplius si voluinus tuere catholicae ecclesiae sententiam, et fagere 
haeresim Nestorii, cum in Christo suppositum sit verbum Dei, qui 
ex Iiomine non suppositum, sed naturam sibi assumpsit, ut in ea 
existeret, et per animam corpus humanum assumpsit» item per intel- 
lectivnm sensitivas potentias. Nimirum impossibile fuit^ ut hoc 
fieret vi seminalis sen rpasculinae virtutis. Nam ut docet Aristoteles 
in libro tertio, ni fallor, de generatione animalium, vi masculini se- 
minis primo conceptus vivit vitam plantac, deinde animaliS) postremo 
hominis vitam, ac divinum verbum assumpsit simul et in eodem 
momento intellectum hominis et corpus eo formatum, quod est or- 
ganicum hominis corpus^ ut subsisteret in natura nostra. Quaeso, 
an vi masculina hoc fieri potuit? Nequaquam. Linquamus 
igitur hanc vim masculinam in Virgine adeo periculosam nostrae 
fidei et canaipus cum ecclesia in symbolo, Christum fuisse 
conceptum de spiritu sancto ex Maria Virgine ut ex matre, non 
ut ex patre. Id vero, quod addis, quod Virgo Maria non fnit secta, 
et quod in Adam fuit utraque virtus ad productionem Evae, fabula 
illa Aristophanis apud Platonem in convivio procul sit a sacris rebus. 
Nee puteS; Reverende Pater, pertinere ad perfectionem animalis 
cuinspiam, ut in eodem supposito sit utraque vis^ masculina scilicet 
et foeminina. Aristoteles in libris de generatione animalium dicit^ 
pertinere ad perfectionem maris, quod sit a foeminae supposito se- 
paratus, naturamque, quae semper operatur id quod est melius, 
propterea marem a foemina separasse, in plantis vero, quae viven- 
tium imperfectissima sunt^ indiscretam esse invicem utramquc harum 
virium, eandemque numero plantam utramque vim in se obtinere. 
Duo etiam refert piscium genera in libris de animalibus^ in quibus 
sexus sit indiscretus. NuUus ergo existinet, hanc indiscretionem 
sexuum pertinere ad perfectionem. Haec mihi videntur in hoc arti- 
culo animadvertenda. 

Articulus de Bethsabee uxore üriae et cet. videtur excusare 
David a peccato adulterii, quod tamen Nathan propheta missus 
a Deo ad Davidem increpandum ei obiicit, ut palam est ex ex* 
emplo^ quod Davidi proposuit. In defensione vero quae dicis, 
vera esse puto, sed quia verba in tuo opere videntur alium sensum 
adferre, illustrier faciendus esset ille locus. 

Articulus de Asmodaeo sequitur, in quo id tantum dicam^ vere 
ex eo colligi^ quam parum sint veriti hebraei auctores fabulas in- 
serere suis operibus. Sequitur articulus notatus, in quo dicis dia- 
bolum esse dominum corporum. Hoc videris probare ex eo loco 
Genesis, ubi a Deo dicitur diabolo: Terram comedesj postea sub- 
ditur de horaine: Ten*a es, item ex alio loco in Evangelio: Nunc 
PHnceps huius mundi eitcietur foras, item ex eo loco loannis : Quid- 
quid est in mundo, est cancupiscentia ocuhi^m aut concvpiscentia carniSt 
aut superbia vitae. Cerimoniae ecclesiae in funeribus, item horror, 
qui ex aspectu cadaveris nobis aspicientibus incutitur, hoc idem vi- 
dentur innuere« Hie quoque locus, Reverende Pater, animadverten- 
dus est cavendumque, ne incidamus sensim in eorum haeresim, qui 
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dixere^ .naturam corpoream esse malam et a malo principio. Deus 
optimus Creator et dominus est utriusque naturae^ visibilis scilicet 
et invisibilis, diabolus vero bis dominatur, qni se ei subiiciant, et 
perturbationibus terrenisque cupiditatibas cedunt, per quas diabolus 
iinperium in eis exercet. Hi in psalmo appellantur terrigenae et 
hos comedit diabolus^ quia terra sunt, id est terrenis addicti^ non 
autem propterea dominatur naturae corporeae. Cerinioniae vero in 
funeribus adhibitae ab ecclesia, non expiant corpora, sed veuera- 
bilia potius innucnt;^ quia fuere sedes huiusmodi animae et christiano 
charactere insignitae, unde religiosus est locus, in quo sepeliuntur. 
Horror vero^ qui aspicientibus cadaver incutitur, naturalis a£fectus 
est, non quia diabolicum quid inspiciamus, sed quia cadaver ex- 
angae et mortuum, mortem vero omnes horrescunt. Sic equus, cum 
videt cadaver eqai, horret et refugit. 

De articulis adnotatis de David^ qui fuerit sacerdos, et de 
votis baptismatis et religiosornm^ quantum defensio mihi videtur 
non dissentire a sententia ecclesiae, nihil amplius dicam, nisi quod 
explanatione maiori egent. Quis dubitari possit^ quo in sensu dica- 
tur in Sacra pagina: Salomon, qui non fuerit de tribu Levi, sacrifi- 
casse? Sed quantum ad fastidium usque scripsi^ hactenus dixisse 
Sit satis. Tn vero, Reverende Pater, in bonam partem accipias^ si 
magis libere fortasse quam par erat tibi significavi his literis, quid- 
nam sentiam de locis his notatis a Magistro Sacri Palatii. Caritas 
me coegit^ Studium tuae dignitatis et nominis me impulit. Gredas 
amico homini, qui te amat^ ac idcirco non assentatur: haec quae 
ut illuatria promis ex Hebraeoram auctoribus plurimum detrahunt 
existimatioDi et dignitati tuae. Amicos habes doctissimos homines; 
antequam huiusmodi hebraica arcana edas^ hos consulas, diligenter 
disquire, quid sentiant, unusquisque enim malus sui ipsius est iudex, 
plus videt mediocri vir ingenio et amicus in re amici, quam qui- 
cumque excellens ingenio in re sua. Yale in Domino ac me ama, 
et precibus tuis Deo optimo commendato. [1537] 


22. 
Contarini an P. Isidor. Cod. Arch. Yat. 2912 f. 33—34. 

Kevcrende pater. Etsi omniom amicorum meorum literae 
mihi solent esse iucundissimae, nescio quadam ratione tuae mihi 
rcdditae proximis hisce diebus literae novam quandam volaptatem 
adtulerc, ac benivolentiae inusitatum quendam gustum. Non tamen 
ob eam rationem, quod post tnam ,hinc profectionem primas literas 
accepi (fieri namque plerumque solet^ ut animus excitetur aliquanto 
vehementius primis ac inusitatis motibus^ quam consnetis ac invete- 
ratis), verum et totius epistolae argumento et animi tui egregio 
crga nie aflfectu, quem conniventibus etiam oculis facile potui per- 
spicere^ adeo delectatus sum, ut non satis queam verbis assequi, 
quantum iuerim laetatus. Mihi certc rem omnium gratissimam ac 
desideratissimam facis^ quod deum optimnm assidue oras: ut opem 
ferat iufirmitati meae, hoc praesertim loco, in quo constitutus suro^ 
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et hoc rcruni statu, (niera omnea intelliguiit. Nnlla equidera.res est, 

ojAae uiagi8 consoletur (ingenue fateor) inter tot procellas et fluctus 

versautem, quam bonorum ac piorum hominum, qui me vehementer 

amant, assidua apud deum Optimum oratio. Horum alis coniiclo 

facile posse me, etiam fracta navi, fluctibus oppressum attoUi c 

profiindo, et sablatum per acra tranquillum, quo vis ventorum 

et tempcstatum non pervenit, ad portum tendere cuiuscumque 

periculi securum. Delectavit praeterea me summopere admonitio 

illa tua, seu potius, ut pudori tuo inserviam, commemoratio officii 

quod praestare debeo, quod semper meditari et animo versare, post- 

quam in hunc ordinem amplissimum a deo adscitus sum. NuUus 

diffiteri potest, mi pater et frater, eum esse reipublicae christianae 

statum seu potius eam turbationem: ut indigeat opera multornm 

praesulum, qualem tute pro tua erga me. benivolentia me esse 

efrtnxisti ac tibi perauasisti. Verum etsi ego longe absum ab ea 

animi virtute, sant tarnen nonnulli nostri ordinis, qui poterunt 

facile multum rem coraraunem iuvare, et de quibus possumus omnia 

nobis bona poUiceri. Ade3t pius pariterque magnus pontificis animus. 

Nonnulli praeterea epiacopi eraorgunt, qui magnum nobis lumeu 

praeferant: quocirca non desperandum censeo ibi abundaturam esse 

dei gratiam, ubi delictum abundavit. Reformatio, quam instituera- 

mus, aliquamdiu ' retardata est tum ob Turcarum motus, tum ob 

nostrara incrtiam. N03 etenim, quibus pontifex id munus comrai- 

serat, fuimus aliquanto segniorcs in eo obeundo: pontifex tarnen 

adeo no3 excitat^ ut omnino sperem parituram tandem hanc nostram 

congrcgationcm foetum, quem iamdiu parturit. Scio te cupere de 

rebus his certiorem a nobis fieri: ideo nolui omittere, quin tibi hoc 

signiticarem. Tu deum orato^ ut id opus perficiat, quod coepit. 

bcio patrem nostrum Gregorium esae in coenobio Mantuano. Ex 

cius literis te raro esse Mutinae nesciebam. Audivi in ea urbe 

esse complures cives et doctos et probos, nunc te eorum consuetu- 

dine oblectari plurimum gaudeo. Philippus Mutinensis, familiaris 

mens, de quo tamen nihil scribis, est, ut reor, tecum frcquentissime, 

nisi farailiaria negotia eum aliquando distrahant. Nos valcmus tui 

memorcs; da etiam tu opcram, ut benc valeas, deum assidue orato, 

ut gressus nostros dirigat in semitis suis, ut rempublicam suam 

servet nee nobis, sed nomini suo, quod invocatum est super nos, 

det gloriam et pontificem mente et corpore servet nobis incolumem. 

In hoc vestro ocio, si quandoque mihi scripseris ac excitaveris ad 

ea quae debeo praestare: mihi facies rem admodum gratam et fun- 

geris officio veri amici. Bene vale et me ama. 

Ex Roma die XXIII. lulii. [1537] 

Tui amantissimus G. Carhs Cont. 


23. 
Petro Bechinio Boemo. 1. c. f. 31. 

Te in patriam teiTam incolnmem pervonisse ac bene valere 
cum patre ac universa familia tua plurimum gaudeo, ac deo optimo 
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gratias ago. De vestrarum renim statu, quod proxlmo conventu 
nihil sit actam ac Universum negotium sit dilatum ad concilium^ 
qaamvis longe mihi gratius fuisset, si res citissime deducta fuisset 
ad eam pacem et unitatem^ quam optamus: nihilominus, cum difH- 
eile sit amovere ea quae iam inoluerunt, spero divino beneficio 
nobis praestitum iri, ut hoc concilio ac universorum christianorum 
conventu pristina Dax et unitas ecclesiae Christi restituatur. Legi 
pontifici optimo literas tuas, qui et commendationes tuas amanter 
accepit^ omniaque bona tibi patrique tuo ac universae familiae optat« 
De episcopo Mutinensi nuncio pontificio quae scribis, longe mihi 
gratissima fuerunt; maximo certe christianae reipublicae et aposto- 
licae huius sedis commodo accidit, ut tam probus vir legationis 
munere apud vos et Germanos fungatur. Ego equidem summopere 
amo cum hominem et virtutes eius non vulgares suspicio. Legi 
pontifici ea quae mihi de eo scripseras. Laetatus est plurimum 
optimus senex nee mediocriter laudat officium^ quod tibi praestat 
Apparatus serenissimi Romanorum regis^ quos scribis, laetor quod 
non frustra fuerint facti, immo magna clade hostes affectos fuisse 
ac insigni victoria regem potitum nunciis ex Yenetiis allatis acce- 
pimus. Deus optimus et rebus chiistianae reipublicae consulat pro 
sua bonitate nosque omnes dirigat in viis suis ac incolumes servet. 
ßene vale in Domino. [1537] 


24. 

Consilium ^^uatuor delectoruin a Paulo 111 super reformatione 

S. Bomanae Ecclesiae. Cod. Ottob. 2416. Cod. Corsin. 244. 

f. 126—144. Bibl. civica zu Trlent Cod. 125 p. 411 seq. 

Vix dici potest, beatissime Pater, quam magna animi soUici- 
tudine laboremus, quautum nobis oneris sentiamus impositum. La- 
borat christianarespablicaiaaumeris paeae aegritudinibus, ex qaibus 
effectam est, ut tot Schismata^ tot haereses sint exortae ac tam 
male habeant christianum populam, ut multorum quin potius innume- 
roram hominum animus vel his haeresibus sit labefactatus vel in 
ancipiti haereat et nutet. Spiritus Dei populi, quem sibi in haeredi- 
tatem elegit, miseratus vicem, dedit meutern Sanctitati Tuae tam 
piam^ tam populi christlani ac nominis Cliristi amantem, animum 
ihsuper tam fortem, tam constantera^ ut omnibus posthabitis nee tui 
nee tuoram habita ratione aggressus fueris ecclesiae Christi refor- 
mationem ac ut vere imiteris Christum Dominum, cuius vicem geris, 
qui coepit facere ac postea docere, aggressus es a rebus tuis. Ema- 
navit, Pontifex optime, haec fama cum maxima tui gloria per totum 
christianorum orbem ac Ibrtasäe ad hostes christiani nominis pervasit, 
omnes exspectant^ quonam res haecce casura sit. Deum orant; ut 
per te perficiat id quod per te coepit, sperant se visuros diem illum, 
diem laetitiae et iucunditatis, quo Christi sponsa ecclesia par te 
pristino decori pristinaeque unitati restituta a spousa compellari possit : 
Vere pulchra esj amica mea^ unka es columba mea, unica es speciosa 
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mea. Cum ergo, Potitifex optime^ hoc rerum christianaruin statu, 
liac lueutis tuae pietate ac religionc, nobis onus demänöaveris, ut 
diligenter perspectis rebus^ Buper quibus a Datario compositiones 
liunt^ tibi scriberemus scntentiam uostram^ ut benc re tota pqrspecta 
81 quid usus aoccnsuetudo parum castigata retroacti temporis scnsim 
sustulisset [Corsin.: iiitulisset], quqd non convcniret cup lege divina 
ac naturali, quae etiain diviaa est^ si quid fieret, quod Pontificem 
non deceret, ac scandalum seu obicem populo inierret, confestim 
queas emeadare ac in melius corrigere. Adiurasti nos per Christi 
nomen ac reddituros nos deo rationem comminatus es de bis consiliis 
nostris, Haec omnia, beatissime Pater, ea sunt, ' ut non queamiis 
non magnopere timere ac non exequi hoc niunus abs te nobis in- 
iunctum cum timore et tremore. Verum econtra colatur [Corsin.: 
nos solatur] divina bonitas ac divitiarum Domini infinita multitudo. 
Aperi os tuuntj inquit nobis per Prophetam^ et implebo ülud^ solatur 
nos christiana mens tua, reficit etiam non mediocriter animi nostri 
timorem ac sollicitudinem praemii spes: si quippiam Domino iuvante 
ac dirigente possumus in re hac omnium maxinia opera nostra rei 
communi prodesse: in qua vel voluisse magnum est. Ceterum ne 
longiori oratione tibi moram faciamus in maxirais negotiis occupato: 
paucis conabimur rem totam hanc complecti ac quoad eius tieri 
poterit eam illustrem facere. 

Compositiones, quae expediuntnr a Datario, Pater optimc, 
quantum colligere potuimus tribus quibusdam summis generibus con- 
tinentur. Nam quaedam negotia bunt^ quae pertinent ad Te, tam- 
quam harum provinciarum principcm, quae neque ex re data nequc 
ex potestate, qua dantur, queuut dici spiritualee, sed omnino sunt 
temporales, lila vero negotia, quae spiritualia sunt, quia fiunt po- 
testate spirituali, et a papa ut papa, non autem ut principe, sunt 
in duplici genere; quaedam namque sunt gratiae cum absolutione cuius- 
piam peccaticoDti*a legem perpetrati, quaedam autem fiunt ettransigun- 
tur ex potestate spirituali, in quibus nihil est, quod sit admissum contra 
quampiam legem, nihil^ quod sit peccatum. In primo genere omnes con- 
venimus^ scilicet quod quamvis^ si res per se consideretur^ satius esset^ 
Principem ofHcia omnia et gratias omnes gratis concedere: nihilominus 
si laborat angustia aeris, quo eget ad impensas iraperii ac maiestatis loci 
quem tenet tuendae, non putamus esse contra legem quampiam neque di- 
vinam neque naturalem, dummodo nihil iniustepropter^a üat, si inearum 
rerum concessionibus, quae mere temporales sunt, et quas non ut ponti- 
fex, sed ut princeps facit, aliquod sibi hierum comparet. Item in alio ge- 
nere gratiarum spiritualium^ quibus adiuncta est absolutio a peccato 
qnopiam, credimus, si ratio personae et peccati id poscere videatur: 
quod non pro concessione gratiae neque pro absolutione, sed pro 
peccati sntisfactione posset imponi mulcta pecuniaria expendenda 
in pias impensas, quas plurimas facit Sanctitas Tua in operibus 
piis innumeris, quodsi praeter satisfactionem peccato debitam acciderit, 
quod is peccando aliquam sibi summam pecuniae lucratus sit in- 
iuste, quae non sit sna, sed ecclesiae debeatur, ut in simoniaco, 
qui beneficii fructus percepit, aut si quis arma, ferrum adtulerit in- 
lidelibus ac propterea lucratus fuerit. credimus quod praeter mulctam 
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oh satiöfactionem pro delicto possit iure Sanctitas Tua totam eam 
summain peconiae partac vel quampiam eins partem adiicere illis 
piis impensis^ qaas facit. Hoc credimas omnes posse recte fieri, 
qnamvis si rei angastia id pateretur, satius fore putaremns, si aliis 
piis operibuB applicarentur. Quantum ad tertium genus earum scilicet 
compositionum, quac fiunt, ubi nihil est peccatuiU) nihil coiitra legem 
admissum, an recte fiant^ an secundum divinam et naturalem legem 
iieri possint et lucrum propterea Sanctitati Toae comparari, nonnuUi 
ex nobis viri illustres et perquam docti sentiunt^ quodsi neque res 
spiritualis neque usus spiritnalis potestatis potest vendi aut emi, seu 
pro temporali re commutari sine vitio simoniae, alia tamen ratione 
vere [Corsin.: iure] posse ex illis pecuniam comparari. Nituntur antem 
his rationibus^ quas paucis explicabimus. Primum etenim dicunt ex lege 
divina et natnrali deberi stipcndia victus [Corsin.: secundum decentiam 
personae, quam gerit ille^ quievangelio servit et altarij, quod auctoritate 
Christi inEvangelioprobatur manifeste. Etenim postquam dixerat : Prae- 
dicate Bjvangdiumy aegros curate, gratvsaccepütis, g^^atüdaie, adiungitstatim : 
Noliie parlare aacculum neque peram, dignu8 est enim operariu^ cibo seu 
mercede sua, apud alium Evangelistam. Item Paulus in ep. ad. Cor. 
plurimis verbis hanc rem explicat, ubi adducit verba Moysis: Non 
alltgabis oa bovi trüuranti. Locus est notissimus, ideo non amplius 
iramoremur; est etiam ratione natural! compertissimum, quod is, qui 
omnino servit communi bono^ adeo ut non liceat ei se immiscerei 
rebus saecularibus et ea^ quibus humanuni genus consuevit sibi com- \ 
parare, quae facinnt ad victum et ad decorem Status^ iustissime debet I 
eorum ex impensis vivere et decenter vivere, quorum bono inservit, ' 
ac propterea, ut inquit Paulus, Principes exigunt vectigalia aliaque 
huius rationis a papulo, cuius regtmen liabent. Ex his cuivis ma- 
üifestam esse potest, Poutifici Maximo a populo Christiane^ cuius 
bono inservit, deberi stipendia, quibus decenter queat vivere. Quodsi 
Poutifici haec stipendia debentur iuste, ergo potest ea etiam iuste 
petere. Nam unusquisque iuste petit id quod sibi iuste debetur; 
potest etiam^ si petenti non dentur debita stipendia, iuste cogere 
uolentes solvere: quodsi det operam. ut hoc fiat sine tumultu et 
populi turbatione^ non tantum iuste, sed et prudenter agit. His 
iiactenus suppositis^ quae conspicua sunt, dicunt illustres hi et cele- 
bres viri: Cum quispiam petit a Pontifice (Corsin.: per datarium] 
quampiam spiritualem concessionem et gratiara, utique Pontifex si 
vidctur is iusta petere^ facit gratiam gratis ac sie subscribit petitioni, ^ 
data est res spiritualis gratis et non pro pretio. Postmodum Datarius | 
retioet supplicationem subscriptam, donec is solvent Stipendium 
Poutifici debitum^ non pretium gratiae, gratia etenim spiritualis nuUa 
pecuniae summa aequari potest, et haec est sententia Pontificis et 
Datarii, non ut pretium accipiat, sed ut Stipendium debitum. Qua 
in re Pontifex et Datarius debent diligenter observare intentionem 
reetam, ne scilicet accipiant pecuniam pro pretio spiritualis rei^ sed 
pro stipendio. Quodsi dicatur, non posse per subtractiouem oflicii 
spiritualis eum, cui ex persona quam gerit id munus incumbit, cogere 
nuempiam, ut det etiam pecuniam debitam^ inquiunt haec certe 
pracclara ingenia^ non subtrahi spirituale officium^ quia Pontifex 
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gratis dat neqae sabtrahit^ ac ille facta subscriptione factiis est 
gratiae compos, sed retmeri literas, qaae sunt veluti qaoddam 
testimoniam gratiae praestitae gratis, quamobrem patant iure 
posse Pontificem et Datariam cogere eos, qui qaippiam spiri- 
taale petant nt spirituale munus a Pontifice, ad sommam quampiam 
pecuniae solvendam, dummodo intentionem purgatam habeat cec 
accipiat ut pretium^ sed ut Stipendium. Neque putant sabtrahi a 
Pontifice spiritaale monus debituni; nisi pecunia solvatur^ immo 
gratias gratis fieri per sobscriptionem gratuitam, sed retineri has 
literas, quae sunt testimonium quoddam gratiae. 

Haec süDt sabtiliter et docte excogitata a celebemmis viris, 
qui simul nobiscum iü hoc munus incumbunt abs te omuibus nobis 
demandatum, qui etiam, ut prudeutissimi suat^ dicuut cavendam 
nobis esse, ne damnemus praedecessores Sanctitatis Taae ac prae* 
beamus ansam Lutheranis maledicendi de sede apostolica, cuias 
consuetudiaem nos ipsi ijiprobemus. Nos igitar, beatissime Pater, 
memores praecepti Sanctitatis Tuae, quin potius obtestationis et ad- 
iurationis nobis abs te factae, cum plane perspiciamus. nobis neu 
esse rem cum Principe, qui velit audire quae sibi placeant^ de qui- 
bus Principibus dicit Esaias, quod suis prophetis praecipiebant^ 
verbone an f actis ignoramus: Videte nobis erraremf dicüe nobis placentia, 
sed cum eo Principe nos loqui, qui cupiat audire ea, quae vera 
sint, quae sint consona christianae pietati, memores divini mandati, 
ne quis commntet veritatem Dei in mendacium, memores in hac re, 
de qua agimus^ praecipae niti totius ecclesiae reformationem ac 
propterea haeresum extirpationem ac schismatum abolitionem, haec 
enim omniam herum bonorum prima est ianua^ primus est aditas, 
ingenue Sanctitati Tuae dicemus ea, quae nostro iudicio illustria 
et apertissima sunt cuique^ qui vel mediocriter sit eraditus in sacris 
iiteris et in morali philosophia, et sacrae evangelicae doctrinae sam- 
mopere conveniunt. Ut enim ad rem deveniamus, illud^ beatissime 
Pater, primo est a nobis animadvertendum, quod in omnibus dispa- 
tationibus prae aliis observari debet, nt scilicet prospiciamus, an 
ex propositionibus primo loco assumptis, quae plerumque obiici con- 
suevere, certissime et compertissime id postmodam soquatur, quod 
est in controversia positum, an secus res se habeat; latet enim hoc 
saepenumero ac decipiuntur disputantes, quod genus paralogismi 
appellari consuevit non causae ut causae. Sic in hac nostra dispu- 
tatione, Pater sancte, prima statim fronte assumpta sunt quaedam 
verissima, de quibus nuUus ambigit^ deberi scilicet ei qui servit 
altari stipendia ex altari, deberi ex evangelio ei qui evangelio ser- 
vit, deberi item illi, qui inservit bono communi ab eis, qui 
eins sunt communitatis. Haec duo verissima sunt et compertissima 
suat et praeter rationes sumptas a rationali lumine paulo abstrasi- 
ores atque auctoritates a sacris Iiteris acseptas adeo per 8e 
sunt obvia cuivis compoti rationis, ut eorum evidentia paulo sit 
minor quam evidentia primorum principiorum, quae sunt per se nota. 
Idcirco in his non diu immorabimar, vera sunt haec omnibus con- 
fessa. Quid tandem? Licet igltur Poutifici cogere eo3 ac ins suum 
sibi comparare? Verum est, possunt cogi, possunt excommunicari 
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eint quapiam alia ratione^ qiiae iustä sit^ quae legi divinf^eac uatih 
rali consentiat. Hie modus, inqniunt, turbulentus est, iuveniator 
ratio alia, modus alias; inveniatur, inquimus, dammodo honestus sit, 
dummodo non sit sua natura malus ac contineat deformitatem re- 
pugnantem rationi naturali, Tepugnantem Evaugelio. Doctrina est 
apostoli Pauli, non esse facienda mala, ut inde bona eveniant. Item 
dicunt philosophi quosdam esse actus, qui ex natura sua continent 
deformitatem rationi repugnantem, qui nunquam possunt bene fieri, 
ut periurium, adulterium et similia; addunt praeclarissimi hi viri, 
modus hnrum compositionum Datarii si fiat ea intentione, ut scilicet 
accipiatur pecunia ut Stipendium, non ut pretium, si gratia fiat 
gratis per subscriptionem et retineantur literae post factam gra- 
tiam a Datario, honestas est, nihil continet deformitatis; econtra 
DOS dicimus, beatisslme Pater, hunc modum non esse honestum 
continereque deformitatem repugnantem rationi naturali et verbis 
Christi in Evangelio: deformitatem scilicet simoniacam, quae adeo 
magna est, ut appellata sit haeresis, immo non minor habita a 
sanctis quam haeresis Macedonii, qui negavit spiritum sanctum esse 
Deum, ac asserebat esse spiritum sanctum servum patris et filii. 
Rationem praetermittimus, ne simus longiores, quam par sit. Verum, 
beatissime Pater, ut tota res haec illustrior fiat, ac evidentissime 
perspiciatnr, ubi sit fallacia, ubi lateat laqneus, praefandum nobis 
est (sie!) quaedam pauca. Illud primum, quod nulli est dubium, dationem 
rei spiritualis non gratuitäm, sed in qua fiat commutatio rei tempo- 
ralis cum spirituali, esse actum simoniacum, neque doctissimi hi 
viri a nobis dissentientes hoc negant, absit etenim hoc a tantis 
viris, immo maxime hoc fatentur« Huic illud addendum, spiritualem 
rem non tantum dici, quando res data spiritualis est, sed etiam i 
quando actus is ex potestate spirituali procedit, neque in hoc est | 
Ulla controversia. His addimus, incumbere Pontifici ex persona, 
quam gerit, ex persona, inquam, pastoris gregis Christi, cui Christus 
dixerit: Pasce oves meaSj pasce agnoa meosj quamcunque spiritualem 
actionem, quae pertineat ad rectionem, ad indigentiam cuiuspiam 
muueris spiritualis cuiusvis hominis christiani; sie etenim Pastor 
tenetur rectioni suarum ovium, adeo vero tenetur episcopus quivis 
suo gregi et multo magis episcopus universalis ecclesiae omnibus 
ex populo Christiane, ut ponere debeat etiam animam suam pro 
ovibus suis, et si una aberraverit, relictis reliquis, eam vel unam 
vel Bolam inquirere teneatur, et ideo professio cuiuscunque epi- 
scopi et prae aliis sumrai Pontificis longe maior est, quam professio 
monachorum; etenim professi sunt omnem operam, omnem laborem 
ac demum vitam impendere pro spirituali bono ovium, quarum 
curam gerunt, Vae mihij inquit Paulus, si non evangelizavei^Oj neces- 
^as enim mihi incumhit, suntque propterea epiecopi in perfectiori 
statu, quam monachi. Hoc omnes Theologi dicunt et Dionysius in 
libro de ecclesiastica hierarchia, ecclesiae episcopos se habere ut 
per&cientes, monachos vero ut tendentes ad perfectionem. De hoc 
officio Pontifici debito dicit Apostolus Paulus, cnius officium simul cum 
)X)testate ad Poutificem pervenit, in epistola ad Romanos: Ommhvs 
(yntor 8um, Graecis scilicet, et harbaris. Item testatur hoc idem in 
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scriptis sammi Pontificis, qai se appellat servuin servorum Dei, qui 
in bis, quae pertinent ad pietatem chriBtianam, omnibus servit. 

His, quae compertiesima sunt, adiiciamus duo alia, quae nobis 
veritatem totius huius controversiae maxime illustrem facieut, quae 
si bene discussa fuerint, patere facile poterit fallacia totius rationis, 
qua nituntur contra sentientes. Primo est advertendum, voluntatem 
hominis duabus de causis posse malam esse, vel qnia finem malum 
propositum habet^ quam et intentionem malam dicimus, vel quoniam 
elegit actum, qui ex 86 malus est et repngnans rationi rectae vel 
legi divinae, verbi gratia^ si quis iinem sibi actionis cuiusquam pro- 
poneret redemptionem captivorum, utique haec voluntas ex inteotione 
bona est; verum si quis vellet fenerari, ut inde pecunia comparata 
redimeret captivos^ utique voluntas haec non ex intentione finis 
prostituti^ sed ex actu fenerationis^ quem eligit^ mala est: quoniam 
bona quidem intentione eligit^ tarnen actum, qui sua natura est 
malus; actus etenim, qui exterius fit^ habet ex sua natura boni- 
tatem aut malitiam, nisi sit indifierens, praeter bonitatem et ma- 
litiam eam, quae est ex fine, quem sibi agens prostituit, et 
quoniam^ ut dicit Dionysius in IV capitulo de divinis nominibus: 
Banum fit ex iwtegra causa, malum vero contingit ex »ingvlis defectibus, 
Utique ad hoc, quod voluntas sit bona, requiritur, ut bona intenti- 
one agat et actum bonum eligat; quodsi actum malum ex sua na- 
tura elegerit, quamvis bona sit intentio, voluntas tamen mala est. 
Haec compertissima sunt cuique^ qui vel mediocriter peritus sit mo- 
ralis philosophiae et theologiae. Nam maxime in his conveniunt, 
secundum quod recte est perspiciendum et diligenter considerandum, 
quod a principiis naturae acceperunt Theologi atque Pontifices, quod 
non tantum committitur simonia, si quis rem temporalem cum spi- 
rituali commutaverit, sed etiam si cum annexo spirituali rei. iiat 
commntatio rei temporalis et non detur gratis, committitur simonia. 
Qaamobrem definierunt simoniam esse voluntatem emendi vel vea- 
dendi spirituale vel annexum spirituali^ unde in decretis C. prima qu. 3 
can. si q>m obiecerü dicit Paschalis Papa, quod si putaverit se posse 
comparare pecunia res temporales ut praebendam vel huiusmodi an- 
nexa beneficio, beneficio non emptO; desipit; cum enim praebenda sit an- 
uexa beneficio ut corpus animae, qui alterum vendit, utrumque vendit 
seu emit. Haec omnis Theologorum et canonum doctrina sumpta, nt di- 
cimns^ a principiis naturae. [Gorsin : Etenim qunm natürae ignis annexa 
sit caliditas et levitas, eadem ratione lignum fit ignis et calidas 
ac levis. Id constantissime inveniemus servatum in qnibuscunqae 
generationibus naturae. Inde est quod Averoes, ni fallimur, in ex- 
positione octavi libri physicorum Aristotelis inquit: Eum qui dat 
fm^mam dare etiam consequentia ad fonnam^ Quod saepe audivimus 
nsurpari a Sanctitate Tua.] 

His verissime suppositis accedamus ad controversiam nostrain, 
iam tuti, nuUa, ut reor, decipiet nos fallacia. Petit quispiam de 
Datario verbi gratia dispensationem in secundo gradu pro matri- 
monio contrahendo^ subest iusta causa, cur dispensari debeat^ nam 
si causa non subsit rationabilis, nullo modo debet fieri. Papa, dis- 
pensat ac subscribit, Datarius retinet supplicationem, adeo quod 
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Iiterae confici non possunt, nisi is pecuniae Bnmmam dederit. Dat 
ille pecuniam> supplicationem recipit; dicimus nos, actom hanc^ 
qui fit, esse simoniacum sua natura repugnantem praecepto 
Christi in Evangelio, qaaniobrem voluntatem eligentem hunc ac- 
tum esse malam et simoniacam^ quacunque intentione id faciat, 
seu aocipiat pecuniam tanquam pretium seu tanquani Stipen- 
dium. Infra dicemus de hoc stipendio. Hoc manifestum est ex 
his, quae supra diximus. Nam actus hie commutatio est rei spiri- 
tualis com tcmporali; sive debita sive non debita^ commutatio est 
nee est gratuita concessio; quod probatur. Nam Datarius ei non 
daret gratiam^ si is non daret pecuniam, aeque is non daret pecu- 
niam^ nisi acciperet gratiam. Quod si voluerit qnispiam hie obstre- 
pere, iam gratiam factam esse, cum subscripta est, oramus, parum- 
per sistat^ paulo infra de hac re. Nunc consideramus tantum 
naturam huius actus, qui fit^ an scilicct gratuitns sit vel sit com- 
mutatio et an sufficiat recta intentio. Quamvis igitur is^ qui agit, 
Datarius inquam, intendat accipere Stipendium, non pretium rei 
spiritnalis, actus tamen, quem agit, quem eligit, non est gratuitus, 
sed commutatio est; omnis vero huiusmodi actus de sua natura est 
simoniacus^ ot supra ostendimus; eligit ergo actum simoniacum^ 
Bimoniacus igitur est. Audiant parumper, quaesumus, hi qui dissen- 
tiunt, exemplum omnino simile: Amat qnispiam uxorem alterius, 
sed cum eam [Corsin.: rem cum ea] habet, nollet tarnen eam esse 
cuiuspiam uxorem neque intentionem habet eius copiam habendi, 
nisi quoniam pulchra est^ quoniam eam amat; quatenus vero alterius 
est^ detestatur et odit. Dicemusne hunc non esse adulterum [Corsin. : 
neque adulterium facere], quia non hübet intentionem adulterandi, 
sed amata sc potiundi? Nullns certe hoc diceret. Cur non? Quia 
eligit is, ut re amata potiatur, actum, qui est adulterium. CupitI 
Datarius recuperare pecuniam pro stipendio debitam. Haec eius^ 
intentio^ hie fmis. Eligit tarnen, ut huius compos fiat, in concessione 
rei spiritualis actum non gratuitum, sed quo fit commutatio rei 
spiritualis cum temporali; is autem sua natura est simoniacus, ut 
supra declaratum est. [Corsin.: excusabiturne vitio simoniae? Eadem 
plane ratione qua superior is excusntur ab adulterio. At ille 
adulter est, atque etiam hie simoniacus. Quamobrem B. Thomas^ 
sanctissimus ac doctissimus Latinorum omnium, in qnarto libro sen- 
tCDtiarum in dist. 26 et ult. articulo totius diatinctionis inquit haec 
ad verbum: Est dvbium, quod simomam commtttei*ei^ si quis ilebitori 
iuo aliguid spirüvale daret, vt quod suum est reeuperaret] non esse 
dubiunif inquit doctissimus et sanctissimus vir.] Res etenim clara 
est. Nam actus commutationis nou est gratuitns et ideo simoni- 
acus. Inquit Christus in Evangelio: G-ralis date, non dicit: Inten- 
datis gratis dare, sed: Ch'otis date. Videt igitur Sanctitas Tua luce 
clarius, haec subtiliter et acute inventa esse implicatamque fuisse 
hanc intentionem rectam de stipendio cum actu, deinde ex inten- 
tione recta factum - actum, qui natura snapte malus est. Est hie 
paralogismus^ quem dialcctici appellant accidentis eeu figurae dic- 
tionis. Nos evolvimus hanc implicationem et luce clarius osten- 
dimus, ubi lateat primus laqueus ot primus error. Verum non ab 
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re erit^ ai'päuca etiam dicamas de hoc sttpendio/ an'scilicet Data- 
riu8 ex eo qaod facit habeat hanc intentionem capiendi Stipendium 
— noa exigant adhne id quod dicunt de gratuita subscriptione; 
paalo post de^hoc — « Id quod exigitur, pro stipendio exigitur secundum 
proportiooem stipendii debiti, non secundam proportionem gratiae, 
quae fit. Quis enim- dicat^ se velle Stipendium debitum, nullam 
tarnen habere rationem debiti? Nam palam e^t, alium plus debere, 
alium minus, alium fortasse nihil. Nibilominiis a Datario nuUa 
habetur ratio huius debiti, sed habetur tantum ratio gratiae, quae 
fit. Quo scilicet pacto fieri potest^ ut sententia haec sit recta^ quia 
velit Stipendium, annon potius iniqua, quia velit pretium gratiae^ 
cum secundum proportionem gratiae pecunia exigatur? Amplius multi 
sunt, qui integras decimas soivunt; illae namque sunt debitae pro 
stipendiis clericorum. Universa Hispania solvit decimas vel pullorum 
etiam, gallinaceorum et ovorum. Bona item pars Galliae decimas 
integras solvit. Soivunt multi Itali, nihilominus in gratiis Datarii 
nullus immunis est; qua ergo ratione potest haec sententia esse 
recta^ quod scilicet non pro gratiae concessione, sed pro stipendio 
capiatur pecunia? Cum nuUa habeatur, an is^ qui petit, sit debitor 
stipendii vel non^ credimus, quod quivis etiam [Corsin.: conniven- 
tibus oculis] possit intueri, haec potius esse subtiliter inventa, quam 
solida veritate contineri. 

Accedamus nunc ad id, quod reliquum omnium est. Dicunt 
ista fortasse vera esse^ si non fieret gratia nisi soluta pecunia; sie 
enim subtraheretur munus spirituale, quod Pontifex ex officio debet. 
Hoc pacto cogeretur dare pecuniam is, qui gratiam petita sed gratia 
fit et effectum habet per subscriptionem Pontificis, quae fit gratis; 
retinetur tarnen a Datario et sie non impeditur gratia, sed testimo- 
nium gratiae factae [Corsin.: quod fit per literas]. Itaque vitatur 
Vitium simoniae. Equidem, beatissime Pater, [Corsin.: credimus], 
quod quum primum haec legerit Sanctitas Tua, confestim ei in 
mentem venerit, hac ratione a quovis episcopo in coUatione beiie- 
ficiorum posse pecuniam exigi absque vitio simoniae. Non enim 
pecunia exigitur pro coUatione beneficii, sed pro literis conficiendis. 
Non dicimus de pecunia debita his scribis aliisque [Corsin.: qui 
literas conficiunt], sed quae detur episcopo conferenti beneficinm. 
Sicque erit inventus modus, quo liceat omnia vendere. Verum ut 
ostendamus, quam fallax sit haec ratio, memoria repetamus id quod 
postremo loco supposuimus et quod dicunt sacri canones. Ex defi- 
nitione simoniae manifestum est, quod non tantum spirituale, sed 
nee etiam spirituali aonexum vendi potest. [Corsin.: Eadem namque 
generatione naturae generatur res et ea, quae rei naturaliter annexa 
sunt.] At quid, per Deum immortalem, magis annexum gratiae 
spirituali, quae fit a Pontificc, quam testimonium literarum? Pote- 
ritne quispiam habere accessum aut regressum ad beneficium, illudve 
consequi^ nisi literas habeat? In exemplo eo^ quod supra posuimus, 
de dispensatione matrimonii in secundo gradu, dispensetur a Ponti- 
fice cum quopiam ex iusta causa^ nee habeat literas ob retentionem 
factam a Datario. Nonne in facie suae civitatis et ecclesiae habebitur 
incestuobus^ nonue excommunicabitur^ nonne filii suscepti habebuntur 
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illegitim! ? Et cutti statutum sit, matrimonia non debere fieri claii- 
destina, ut probata sint in facie ecclesiae, cum primum bonum ex 
natarali instituto matrimonii sit proles honesta, qua dignitas et ho- 
nestas familiae servetar, maxime hoc bono sie privabitur ob retentas 
literas^ quis non videt attestationem hanc, testimonium hoc esse 
maxime annexum gratiae factae? Immo longe magis^ quam praedia 
seu praebenda beneficio. Quomodo ergo polest vendi hoc testimo- 
nium^ nisi gratia etiam vendatur? Dicit Paschalis Papa, qui hoc 
(licit, decipit) in loco, quem supra attuli. Amplius, ut dicit 
Augustinus ad Macedonium, nee verum iudicium nee Terum 
testimonium vendi potest, sicuti vendi potest iustum patrocinium. 
Immo si in re spirituali simoniacum est, inquit beatus Thomas, 
duplici igitur ratione hoc testimonium vendi non potest, tum quia 
maxime annexum est spirituali concessioni^ tum quia )ier 
86 etiam vendi non potest. Nee in tota hac re adduci potest 
similitudo de praebenda, quae instituta est, ut detur habenti bcne- 
ticium, neque distributionibus quotidianis, quae sunt institutae, ut 
dentur bis, qui horis divinis intersunt, in quibus dicunt Theologi 
oportet intentionem esse rectam, ut primo feratur in divinum cultum, 
secundario in pecuniam; quoniam in actu, qui fit, scilicet cum itur 
ad horas divinas, accipitur pecunia pro distributionibus instituta. 
Nihil mali est ex natura actus, nisi prava intentione fiat vitiosus. 
Si quis ergo intentionem rectam habuerit et ordinatam, nihil mali 
agit, ut in casu nostro, actus ipse non gratuitae concessionis sua 
natura malus est et repugnat Evangelio. Gratia datej inquit Christus. 
Superest, beatissime Pater, ut pauca quaedam dicamus de 
Lutheranis et de infamia praedecessorum Sanctitatis Tuae. Certo 
r^cias et persuasissimum habeas, nulla re magis infringi posse male- 
dicentiam Lutheranorum, nuUam etiam rem esse, quam magis timeat | 
rex Angliae schismaticus, quam haue curiae et clericorum reforma- 1 
tionom, eorum praesertim, quae spectant ad personam Beatitudinis 1 
Tuae. Legat attente quicunque ea, quae rex Angliue typis excusa in 
publicum edidit^ perspicue intelliget, nihil regem illum magis timere, 
quam quod reformatis illis, quae infamant et iam in omnem orbom 
(livulgarunt hostes huius sanctae Sedis, concilium cogatur. Concident 
hac reformatione audita Lutherani, omnis christianus populus, qui 
iustat avidissime, amplectetur pristinam illam pietatem erga hanc 
sanctam Sedem. Nihil est, quod maiori totius reipublicne plausu 
exceptum unquam fuerit! [Corsin.: Quae gloria tua! Quis honorl] 
Dici non potest, neque ab eloquentissimis oratoribus. Quod de infa- 
mia tuorum praedecessorum, cum haec compositionum ratio, quae nunc 
durat, inceperit a Sixti temporibus, non est, quod de tri um vel qna- 
tuor Pontificum nomine tantopere curemus, quamvis possint excusari, 
quod parumper ipsis non advertentibus hie, modus irrepserit, ut ve- 
limus potius errorem eorum tueri ac pari iufamia laborare, quam 
corrigere, quae distorta sunt, et maximam nobis laudem comparare. 
Magnum certe negotium et infiuitum^ si quis voluerit omnia gesta 
omnium Pontificum tueri. Nobis videtur, beatissime Pater, quod ( 
magnam iniuriam faciat Sanctitati Tuae, qui pronuntiat sentire \ 
de probitate, de religione, de animi magnitudine tua nihil malus, ^ 
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nihil diviniuS; quam quod popDlus christianus vidit et meminit de 
praedecessoribus tois; fuere prndentes viri illustres, probi viri^ non 
negamiis, verum ea omnia nihil sunt, si conferantur ad expeetatio- 
nem, quam de te concepit universa christiana respabliea. Putant 
omnes te velnti alterum solem in hisce tenebris nobisortum; novos 
sperant dies nobis venturos longe splendidiores^ longe amoeniores^ 
quam fuerint ad hanc diem. Perge animo, quae coepisti, sequere 
divinum radium, qui tibi illuxit. Non deerunt honesti modi provi- 
dendi angustiae aerarii tui, sponte dabunt fortasse non pauciora, 
cum nuUa erit coactio, multi sunt modi saniendi. Christus tibi aderit, 
quid times? Sacerdos es, vicem geris illius^ qui est sacerdos in aeter- 
num^ qui dixitPetro, in cuiuslocum tu succedis: Modicae fidei^ quare 
dubitaatif Cum timebat^ mergebatur^ coepit fidere, confestim calcavit 
uiylas. Nobiscum est hie sacerdos usque ad saeculi consummatio- 
nem PoUicitus est hoc ipse^ praestabit procul dubio. 

Haec sunt^ beatissimae Pater^ quae nos^ quorum nomina de- 
scripta erunt^ existimamus dicenda et sentienda esse sccundum do- 
ctrinam evangelicam de compositionibus Datarii, submittentes tarnen 
quaecunque nostra dicta correctioni cuiusvis etiam melius sentientis^ 
imprimis Sanctitati Tuae, quam Dens nobis et ecciesiae suae diutius 
servet incolumom. 

Humilis servus et devota creatura Sanctitaiis Vestrae G. Car- 
dinalis Contarenus. 

Eiusdem Sanctitatis Vestrae humilis servus et devota creatura 
lo. Petr. Cardinalis S. Sixti. 

Eiusdem Sanctitatis Vestrae humillimus ser\rus et devotissima 
creatura Hieronymus Archiepiscopus Brundusinus. 

Eiusdem Sanctitatis Vestrae humillimus servus et devotissima 
creatura frater Thomas Badia Magister Sacri Palatii. 


25. 

Contarini an [den Patriarchen von Venedig]. Cod. Arch. Vat. 2912 

f. 35—36. 

Reverende ac observande pater. Postremus tabellarius, qui 
huc Venetiis venit, adtulit mihi literas tuas datas in vico sancti 
Sebastian! agri Vicentini: quibus certior factus sum de rebus tuis 
ac de controversia, quam habuisti coram suromo principe et collcgio 
cum legato et episcopo Paphensi^ ac quod post eam concertationem 
viseris Gradensem populum, prima inquam fundamenta sedis, quam 
obtines, demura quod in villulam tuam concesseris veluti in Linternum. 
Equidem non possum , non summopere dolere, quod laici et 
prophani homines quotidiei audiant inter nos esse lites et contro- 
versias, quibus praecipue ut Christi domini discipulis convenit pacem 
colere, pacem praeferre ac pacem omnibus praedicare. An igno- 
raraus, cuius Spiritus filii sumus? Non difißteor, quin interdum hoc 
possit accidere nulla nostra culpa. Verum quantum fieri potest^ 
cuperem ego^ ut vitaremus haec non modica offendicula, quae multum 
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detrahunt dignitati et existimationi nostri ordinis^ adeo ot verear, 

ne nomen domini potius conculcetur quam sanctificetur in nobis^ 

et non retineamns amplius appellationem et naturam salis, quo 

populus condiatur^ sed potiu» absintii ac fellis, quo populus dei in 

dies magis amarescat. Pervenerat ad aures meas quidam tenuis 

rumor huiusce rei. Nescicbatn tarnen hanc vestram controversiam 

iam in publicum prodiisse^ quam adhuc ignoro^ quaenam fuerit. De 

Aloysio Mocenico senatore optimo^ qui eerte aemulationem domini 

habet^ scd interdum non scientiam^ magnam ccpi voluptatem^ quod 

iam ingcnuo animo fassus fuerit, 8e hactenus errasse in oppugnanda 

existimatione et auetoritate tua; nee tantopere tibi reor gratulandum 

esse^ quam ip8i^ quod nullo pacto fuerit pertinax in tuendo errore, 

sed confestim ingenue fassus sit, se errasse^ et a parente^ te inquam 

episcopoy veniam petierit. Eandem mentem opto etiam aliis. Quod 

patrias sedes ac urbem patriam tuam tuae a Christo fidei commissam 

liqueris: nimirum non mediocriter doleo. Video per te^ quam sit 

citra naturam humanae societatis et ecclesiasticae hierarchiae evan- 

gelicaeque doctrinae^ pastorcin abesse a grege, ac gregem degere 

sine pastore: nisi quaepiam gravior causa haec faciat. Mil^i certe 

semper displicuit haec iurisdictionum confusio^ quam arguit etiam 

Bernardus sanctissimus vir in libris de consideratione ad Eugenium. 

Velim, ut te accommodares tempori, nisi quodpiam gravius obstet 

quod ignorem, acsi non posses proficere, quautumvis velles, id quod 

per occasionem temporis potes. In calce epistolae tuae scribis mihi 

de epiBcopo Gregeto et de tumultu illo Vicentino. Ego optime 

hominem novi et doctum et probum esse, sed aliquando acriorem 

et vehementiorem. Nosti enim quaestionem, quam Luterani excitarunt ' 

de gratia et libero arbitrio, cui aunexa est etiam tota ea disputatio 

de praedebtinatione sanctorum et de reprobatione malorum, quam ' 

priucipio Luterani inusitatis verbis perverterunt: nunc vero, quantum 

potui coniicere ex quibusdam scriptis Melantonis^ longe magis quam 

principio accedunt ad catholicum sensum. Hac ergo quaestione 

divulgata multi viri catholici insurrexere contra Luteranos, ex bis 

nonnuUi vehementiores^ pro Btudio pietatis tuendae imprudentes, 

dum tueri voluut liberum arbitrium, detrahunt gratiae dei^ et sensim 

labuntur in haeresim Pellagianam, ac putantes se contradicere I^utero, 

contradicunt Augustino, Ambrosio, Bernardo, Hieronimo, ac demum 

seutentiae catholicae. Valde vereor, ne noster Gregetus, qui mihi 

alioquin est amicissimus^ sit hac in re paulo vehementior et studio 

improbandi Luteranos ne peccet, et praeterea excitet rixas, ac 

demum dum alteri aJteris oontradicunt: ne populi animi implicentur 

quaestionibus, e quibus doctissimi viri nesciverunt se explicare. 

Fatetur ingeirae multis in locis Augustinus, nescire se solvere eum 

Qodum, cur deus hunc trahat et illum non trahat. lustissimo dei 

iudicio fit^ sed nobis occulto, immo inquit Paulum apostolum sie 

86 explicuisse ab hac quaestione^ ut diceret: Quam incomprehenstbüia 

6unl ivdida eius, quam investigabües mae eiua! Quamobrem vellem, 

ue huiosmodi quaestiones excitareutur coram populo nee etiam cuipiam 

verteretur fraudi, si in orationibus ad populum magnificaret quantum 

üeri potest gratiam dei, ac ostenderet imbecillitatem naturae humanae: 
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qaac scmper eget dei gratia et dei auxilio. Hie etenim est cardo 
christianae pietatis et in hac re diöerunt christiani a philosophis: 
qui extolerunt naturam homiDis, et gratiam dei igoorarunt. laro 
fortasse longias te detinui quam par erat, quamvis in eo ocio in 
quo es pnto parum possc tibi negotii adferre literas amicissimi 
hominis etiam longissimas. Pincm tarnen faciam^ bene valc in 
domino ac serves memoria m mei, praesertim in precibus: quibus 
assidue deum Optimum oras. Non est^ quod tibi offeram operam 
meam qnantulamcunque in rebus tuis omnibus. [1537] 


26. 

Instruttione di celebrare il concilio fatta per li legati mandati 

a Yicenza. Cod. Ambros. R. 104. 

Ad 1. Cum alias destinati fuerint legati ad concilium, per Mar- 
tinum V. ad Papiense et ^ Basiliense, ex illorum facultatum for- 
mulis, immntatis Ins quae pro temporum et negotiorum qualitate 
Fuerint immutanda, doceri possumus, quae illis facultatcs sint dandae. 

Ad 2. Cardinales deputandos esse praesidentes magis censeo. 

Ad 3. Monendi Magistri cerimoniarum, ex aliorum conciliorum 
gestis et cerimoniarum sacrarum libro videant et notulis mandent, 
quae cerimoniae servandae sint^ ut eas in promptu habeant. 

Ad 4 Cum in diversis conciliis diversus praelatorum numerus 
eonveuerit^ in praesentiarum non puto statui posse^ quid agendum, 
sed pro temporum et oecarentium rerum qualitate et advenientium 
ipsorum numero sumendum eonsilinm. 

Ad 5. Omnino concilinm celebrandum censeo et secundum 
rerum. et negotiorum qualitatem brevius vel serius absolvendura. 

Ad 6. Ex alii^ conciliis edocemur^ qui, quot, quales et quando 
deputandi sint. 

Ad 7. Exigeret rigor, ut soli episcopi ad vocem decisivam ad- 
mitterentur, prout in antiquis conciliis observatum legimus; quia 
tarnen ex post et abbates et quandoque minores praelati adraissi 
fuere pro temporum et rerum qualitate, id arbitrii esse censeo summi 
Pontificis eiquc Heere etiam minoribus praelatis decisivas voces con- 
cedere, prout expedire sibi et patribus videbitur. 

Ad S. Solent in conciliis fieri dcputationes eorura, qui iudicent 
de causi? et excusationibus absentium, quae admittendae sint, pata 
aetatis, valetudinis et similes. 

Ad 0. Pro qualitate procura torum iudicabunt deputati, qui 
admittendi sint, vel non, licet rigore iuris essent depellendi. 

Ad 10. Per singulorum suflFragia decernendum censeo, quod 
antiqui patres observavere, maxime si omnes nationes non convenirent. 

Ad 11. Viam concordiae amplectandam censeo, quae si non 
snbsequetur, eorum articulos pro iustitia esse condemnandos et 
quoad citationem, si erunt praesentes, etiam de novo sunt citandi. 
Quodsi non convenerint, cum in dieta Smalcaldiensi Nu!itio Aposto- 
lico et oratori Caesaris negaverint se venturos ad concilium, contra 
cos tamquam veros contumaces per contradietas procedendum censeo. 


2Ö1 
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Ad 12. ßtsi^ nt testatur Maximus episcopttdi^ ttiagni periculi 
sity si post prophetarum oracula^ post apostoloram testimonia, 
post martyrum vulnera veterem fidem quast novellam discutere 
praesumamuB et post tarn manifestos duces in errore permaneamus 
et post morientiura sudores otiosa disputatione contendatur: nihilo- 
minus com hoc saepe factum Icgamus, parati esse debemus ad ea 
defendenda, quae improbe ab haereticis in dubium sunt revocata, ut 
eorum errores reprobemus. 

Ad 13. Haec et alia quae plura in gravaminibus Germaniae 
orunt discutienda; ideoque tunc reservanda censeo. 

Ad 14. Res est digna consultatione, placeret tamen ut fieret, 
maxime si ad concordiam proficeret. 

Ad 15. Haec materia plurimum nocuit et maximas adduxit 
difficultates, quae hactenus durant in reductione Bohemorum, vereor 
et cum Germanis idem venturum^ et jes est, quae longiori et ma- 
turiori eget consilio et deliberatione. 

Ad 16. Cum existimem hanc materiam alias tractatam, depu- 
tandi erunt qui colligant haec gravamina et eorum. consultationes, 
ut cum nobis gravamina obiicientur, vicissim et nostra proponamus 
et defendamus pro remedio adhibendo. 

Ad 17. Istud est mare magnum et longo tempore et studio 
discutiendum; ego quantum in me erit laborabo, quae iustificanda 
et quae improbanda fuerint exponere et declarare, submittendo me 
Smi. D. N. et Bmorum. DD. VV. iudicio. 

Ad 18. Omnino id procurandum censeo et si Caesar et Ghristi- 
anissimus convenient, vel alter eorum optima cum eis Smi. D. N. 
intelligentia, haec carybdis facile evitari poterit. Quodsi Stas. Sua 
praefuerit concilio ipsis absentibus vel per legatos id curandum 
erit, ne ea proponantur, quae hanc materiam in controversiam de- 
ducere possint. 

Ad 19. Hoc demandandum est CoUegio Dominorum de Rota, 
advocatorum et procuratorum. 

Ad 20. Id omnino faciendum censeo. 

Ad 21. Expediens fore censeo, ut Rmi. Domini deputati, dili- 
genti habita inquisitione, in alia referant congregatione, qui vide- 
antur requirendi et qui vocandi. 

Ad 22. Cum Caesare et Christianissimo rege agendum vide- 
retur medio oratorum Anglorum regis, qui apud eos sunt, et suorum 
apud Angliae regem, omni diligentia, studio et opera procuretur, ut 
rex ille ad sacrum concilium oratores cum sußicienti mandato de- 
stinare velit ac etiam permittere, ut regni sui praelati ad concilium 
veniant, reconciliationem et gratiam apostolicae Sedis recepturus, si 
ad illius obedientiam redierit. 

Ad 23. De hoc feci verbum in sacro Consistorio et etiam Nuntio 
apostolico apud Serenissimum regem Romanorum transmisi copiam 
eorum, quae alias per me acta fuere. 

Ad 24. Omnino ea curanda esse et nuntios apostolicos mitten- 
dos et praelatos propinquos requirendos, ut huic rei optime praestent. 

Ad 25. Expeditius videretur, ut exactio imposita pro moenium 
Urbis rcparatione et munitione ad tempus absentiae intermitteretur. 
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Quanquain Eomani civeS; qui iDviccm capitales habent inimicitias, 
quas brigas vocant, ad tregaas, quando ad paces non possin t^ com- 
pellercntur, illis etiam apostolica aactoritate indictis quae vim habcDt^ 
perinde ac si consensu mutuo lorcnt firmata, gravissimis additis 
poenis et ultimi supplicii et bonorum confiscationis, si quis cas tc- 
inere violaverit, cogitandumquc^ si quid aliud sese oflferat, in quo 
Stas. S. sine magno fisci sui detrimento populo Romano gratilicari 
et commodum afferrc possit, et quoniam propter regisirorum causa- 
rnm innumerabilia volumina admodum difScile foret auditorium Rotae 
ad locum concilii. deferre, per id quandoque factum legi expediens 
videretur, ut maior Auditorum Rotue pars persisteret^ qui litigantibus 
ius dicerent, abstinendumque foret a mandatis de supersedendo etiam 
pro his^ qui concilio interessent^ si maxime possessores fucrint bc- 
neficiorum nee longioris intrusionis occasio daretur, beneficiaque a 
minus legitimis possessoribus detinerentur. / 

Ad 26. Id utile et necessarium lore existimo. 

Ad 27. Qoae Regiensi et Yeronensi episcopis mand^ta siut, 
me latent, tarnen quoniam in Pisaniensi, Constantiensi et Basiliensi 
conciliis observatum legimus, ut antequam patres ad concilium con- 
veniant, sibi caveant capitulis dosuper initis et iuratis cum tem- 
porali dominio et civibus loci, in quo haberi debet concilium, ut sum- 
mum Pontificem et concilii patres debita cum ven^ratione excipiant, 
in plena conservabunt libertate, quod licebit cuique quantum ad 
cos spcctat libere accedere et recedere, quod permittent Smum. D. 
N. per se suosque iudices Romanam curiam sequentes libere ius 
dicere non minus in temporalibus quam spiritualibus; quodsi qua 
iniuria, damno aui detrimento civium aliquis curialium quempiam 
affecerit^ aut civil! actione agendum brevi manu iustitiam admini- 
strabunt, vicissimque Smi. D N. officiales contra Romanam curiam 
sequentes ad civium et incolarum instantiam iustitiam administrabunt, 
quod itinera publica tuta et libera grassatoribus et omni molcstia 
servabunt; et si cui Smus. D. N. salvum conductum praestiterit^ modo 
hostis et rebcUis lUmi. Domini non fuerit, integra fide observabunt: 
idem pracdictis episcopis demandari poterit et si quae alia adiicienda 
viderentur, ut de vectigalibus reniittendis, vel minuendis pro eorum 
usu et necessitate^ qui ad concilium venerint, de victualibus etiam 
et hospitiis per cos tractandum censeo. 


In primis mandetur Magistris cerimoniarum, ut beno scrutentur 
quae necessaria sunt circa cerimonias concilii et de illis libellum 
conficiant. 

Secuudo. Hoc ad tempus concilii reiiciendum est, quia tunc 
capietur consilium, praesertim -cum tunc numerus praelatorum melius 
poterit arbitrari in praesentia. 

3. Determinandum tunc erit et secundum rei eventum. 

4. In concilio sunt deputandi. 

5. Solis episcopis, abbatibus mitratis et geueralibus ordinum, 
prout in Lateranensi concilio factum fuit^ poterit tamen in acta ipso 
concilii res melius etiam tunc considerari. 
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6. Hoc videndum erit in concilio^ in quo coDRtituendi erunt 
iadices^ qui babebunt iudicare de buiusmodi. 

7. Ut ad proximum. 

8. Per voces singalorum et suppositorum, non autem per na- 
tiones ex multis rationibus. 

9. Eo meliori via qua fieri poterit procedendum erit, ut re- 
ducantur ad gremium ecclesiae, quodsi obstinat! perseveraverint in 
haeresi, iuris via tunc procedendum erit. 

10. Gerta et clara non sunt in dubium revocanda, audiendi 
tarnen erunt in disputationibus^ ut vera ratione comprobentur certa 
esse et clara, quae sancta tenet ecclesia. 

11. Idta nunc discutiuntur in gravaoiinibus Germaniae. 

12. Ut si fieri posset ad pristinum statam redirent, sin autem 
fierent ecclesiae coUegiatae vel fierent hospitalia et loca pia ad usum 
pauperum. Quod populis multum placeret^ ut credendum est. Non 
autem de omnibus monasteriis intelligendum est^ ne ordo monacho- 
rum destrueretur, sed tantum de illis, quae aliter non possent recu- 
perari pro monachis. 

13. Ut ad proximum. 

14. Res est gravissima et in concilio discutienda, consonum 
tarnen est iuri et honestati, ut sicut abusiones et pravac consuetu- 
dines sunt tollendae de ecclesia et ab ecclesiasticis personis, ita 
etiam fiat cum principibus, ut libertas ecclesiastica ex toto redeat 
ad säum candorem. 

15. Habent prae manibus^ quae tamen nunc moderari possunt, 
moderentur. 

16. Difficile erit hoc evitare, si adversarii voluerint istud in 
controversiam deducere. Tamen cum in concilio agendum erit de 
haeresibus, de gravaminibus et reformatione^ quae non faciunt diffi- 
cultatem de potestate Pontificum vel concilii, quia Papa et con- 
cilinm in unum conveniunt ad bunc finem et effectum, non erit dis- 
putandum de eorum auetoritate et potestate, quia ad invicem non 
contrariabuntur. Et tamen certum est^ quod ab baereticis propo- 
nentur multa contra potestatem Pontificum^ quia super hoc tota 
eorum haeresis principaliter fundata est Quare oportebit eos 
rationibus et auctoritatibus sacrae scripturae et conciliorum con- 
vincere. 

17. Demaudandum auditoribus Rotae^ advocatis etc. 

18. Toties factum est et fieri potest de novo cum orato- 
ribus Principum. 

19. Videtur necessarium et iam incoeptum est. 

20. Agendum cum Gaesare et Rege Ghristianissimo, ut si 
iieri potest illum inducant ad mittendum nuntium suum ad conci- 
lium, quod tamen fieri posse dubitamus, nisi subsequatur pax, qua 
facta credendum est istos Principes christianissimos omnem operam 
praestaturos pro recuperatione ovis iam deperditae. 

21. Agendum cum Rege Serenissimo Romanorum, ut mittat 
nuütios suos ad concilium cum amplo et suflicienti mandato. 

22. Mittendi esseut uuntii apostolici ad principes et praelatos 
vicinos, ut in hoc totis viribus iutenderent. 
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23. Smus. D. N. pro prudentie sua et amore crga patriam 
potcrit providere, tarnen quae occurrunt sunt haec. Ut Rota non 
transleratur ab Urbe ncc mandata dentur de aupersedendo in causis 
ctiam pro illis, qui concilio interfuerint, vel qui curiam sequuntur, 
praescrtiin si sint possessores beneticioruiu. Item si fieri potest, 
novum veetigal fruuienti anferatur vel Bupersedeatur usqne ad re- 
ditum Stis. Suae, componantur paces inter cives Romanos vel saltem 
fiant indüciae sub bonis cautionibus usque ad reditum Stis. Suae ad 
Urbem. Item ante discessum Stis. Suae fiat, quod arma deponantur ab 
Omnibus. Item Barones discedant ab Urbe. Item dimittendus esset 
legatus, qui esset gratus populo et qui auetoritate polieret apud 
eundem populum, ut posset tam amore quam timore imperare; nam 
confidentia subditorum in superiorem multum confert regimini et 
paei civitatis, praesertim inter nobiles, qui magis amore et beni- 
volentia ac confidentia moventur quam terroribus et minis vel metu. 
Quare oporteret cum talem esse, qui in omnem eventum, et maxime 
si in proximo vere aliqua Turcorum suspitio oriretur, posset et 
sciret animos civium ad servitia Stis. Suae et Smae. Sedis apostolicae 
movere et illos in ofBtio continere^ quod de facili sperandum est, 
si ipsis civibus sit gratus et in eo confidantur. Item noa esset 
dimittenda civitas nuda praesidio ex dicta ratione et ex multis aliis. 
Item cancellaria pro parte hie dimittenda esset et sie de aliis offici- 
alibus. Item si aliqui Rnii. Domini essent, qui propter infirmitatem 
vel ob aliquam aliani Iionestam et licitam causam vellent Romac 
subsistere aliquatunlum, saltem usque ad tempus concilii permitten- 
dum esset, ut subsisterent, cum ex hoc maxime civitas laetetur, quod 
comprobatum fuit tempore Clementis fei. recordationis. 

24. Familiäres quadraginta ad summum et equos viginti vel 
vigintiquinque. 

Ad 25 ut supra Nr. 27. [1537—1538] 


27. 
Ueginaldo Polo Cardinali. Cod. Arch. Vat. 2912 f. 81. 

Rme. et illme. Domine observandissime. 

Detulit mihi hoc raane germanus quidara, ni fallor, literas 
Alberti Pigii ex Bruxcllis Galliae Belgicae oppido scriptas Rmo. 
Cardinali Sadoleto, mihi' tarnen reddendas, si is abesset. Perlegi et 
has, quas misit Sadoleto, et alias, quas reperi in eodera fasciculo non 
obsignatas, quas dedit ad sanctissimum dominum nostrum ac rogat 
Sadoletum, ut legat, obsignet deinde sicque reddat summo Pontitici. 
In utrisque literis scribit se misisse Rmae. dominationi tuae duos 
libellos, quorum altero tuetur causam matrinionii defunctae reginae 
adversus Angliae regem, altero vero respondet cuidam infami opcri 
ob eodem rege edito, quo invehitur et debacchatur in hanc sanctis- 
simam sedem apostolicam et pontificem maximum, ut per eam de- 
vcnircnt in manus sanctissimi doinini nostri; nullam epistolam, nullum 
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uDquain nunciam dicit se accepisse a dominatione vestra Rina. ac 
propterea nescire, quidnam evenerit de his libellis suis, verum quo- 
niain ia eorum, qui retundit iinpietatem et blaapheraias regis adversus 
haue sedem, hac adhortatione amicorum et piorum bominum, ut in 
publicum prodeat, propediem imprimendiis est, cui optat adiungere 
etiam priorem, quo defendit causam reginae in eo matrimonio, nee 
uUum habet cxemplar praeterea, nam quem conscripserat ipse librum 
propria manu^ familiaris quidam suus clam furatus est ac detulit in 
Angliam ad regem, quo beneficio et munere gratiam eius promereri 
maxime putavit. Quamobrem vehementer per utrasque literas petit, 
ut is libellus pro regina lucubratus ei mittatur. Haec summa totius 
rei. Ego vero antequam reddam epistolam hanc Pigii pontifici 
maximO; non ab re facturum me ratus sum, si certiorem facerem 
Rmam. dominationetn tuam de universo hoc epistolarum Pigii argu- 
mento, quam rogo ut mihi quam primum signiiicet, quidnam actum 
sit de his libellis, ne omnino ignarus accedam ad Pontificem. Ex- 
pecto literas tuas. Nihil novi allatum est. Ex literis ex Venetiis 
datis die septima ineuntis mensis huius de Turcis nihil. Miraban- 
turque, quod tamdiu nuncius ex Constantinopoli tardaret. Me humilitcr 
commendo Rmae. dominationi tuae, quam deus diutius nobis et ecclcsiac 
suae servet incolumem. Gratia domini dei nostri per lesum Christum 
sit semper nobiscum. [1538 ] 


28. . 
Contarini an . . . 1. c. f. 57. 

Monsignor mio come padre honorandissimo. Si come scrissi a 
Ms. Pietro Contarini, gia alcuni giorni preso consilgio con il maestro 
del sacro palazo sopra quanto mi ricercava V. S. che io facesse of- 
ficio con il pontefice della parte del consilgio de X et cet. Sua 
paternita non mi consilgio che a questi tempi da me fusse posto 
alcuno intoppo aV amicitia che e fra la illma. republica nostra et 
Sua Beatitudine et pero sou cusi scorso fino ad liora a risponderc 
a V. H. Ma dopoi Sua Beatitudine da se nii ha parlato mossa da 
letcre scritcli da V. S., io li ho narrato la cosa come e per quella 
parte. Sua Beatitudine certameute sommamente lauda il studio di V. 
S. in la conservatione della iurisdictione ecclesiastica, pure in verita 
desidera etiam che vostra Signoria non prenda Ic cose cusi per 
apices iuris, et con qualche dexterita. Vede V. S. in questa occa- 
sione de tempi: nelliquali ci va lasalute over la ruina della nostra 
patria, quanto importeria che vi intrasse qualche zizania fra il pon- 
tifice et quello illmo. stato. Exhorto V. S. quanto posso et la ex- 
horto, che la aplici V animo suo alla correctione di qualche male 
costume; alla provisione d' introdurrc qualche bona opera; che in 
verita io la assicuro, che fara opera piu grata a Dio et piu lauda- 
bilc apresso ogniuno. Ex abundantia cordis os loquitur, io certa- 
mcnte amo et obscrvo V. S. come padre. Presentai Io letere dello 
* archiepiscopo nostro et vostro . . . al pontitice. Sua Beatitudine 
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diese per tnezo del Rmo. Giunuci di farli provisione. II tempo del 
concilio iDSta^ bono e che f e interteaga fino a qael tempo a qaeste 
nostre bände Bene vale, pater honorandissime in Domino. Da 
Roma alli 21 di Decembre 1538. 

Uti fr. et filius G. Carlis Cont. 


29. 

Contarini an den Nantins in Venedig. 1. c. f. 91. 

Nostro Signore ha veduto quanto questa illustrissima Signoria 
ha commesBO al suo orator che communici a S. Sant. della risposta 
che ha facto il Re di Anglia alli XX di novembre, del qaale officio 
raolto per nome di Sua Beatitudine ringratiateli quelli Signori^ ad- 
giongendoli poi, che N. Signore spera, che dio forsi habbi aperto 
una via et dato adito a quella republica di operarsi per bene della 
chiesia universale et honore della sede apostolica, et farli con sua 
somma gloria tanto beneficio, quanto importa la reunione de cusi 
nobile regno alla sede aposrolica^ dalla quäle poi si faria piu facile 
la roateria de Luterani et infiniti altri beni. Pero Sua Beatitudine 
desideria et cusi prega quelli Signori^ che volgino replicare a questa 
rispost.a del Re di Anglia in questa sententia, laudandolo prima 
drl £uo buono animo et pia volunta che ha in questa irapresa contra 
Turchi, nemeno etiam rallegrandosi, perche comprehendono da questa 
risposta del Re che ha buono animo di riconciliarsi cum il Ponti- 
fice, volgiando intrare in la liga et essere unito cum S. Sant., il 
che fara cum suo grandissimo honore et cum tanta satisfactionc 
della christianita, quanto non si potria explicare. AI che quando 
del Re prefato li sii mostrato qualche via che loro sono per adope- 
rarsi et ponere ogni studio, adcio la cosa si faccia cum ogni dig- 
nita et reputatione del Re acorznndo questa sententia cum quelle 
•pruden'ti parole, che bene saper..nno fare quelli Signori, cum immor- 
tale laude et honor loro et somma satisfactionc di N. Signore et 
di questa Santa Sedci [1538] 


30. 

Ad loannem Cocleum. 1. c. f. 19—20. 

Accepi literas tuas, quas mihi misit optimus vir tuiquc aman- 
tissimus Veronensis episcopus simul cum apologia ad reprehensionem 
nuper editam a loanne Sturmio, eloquenti sane viro ac latinae 
linguae non mediocriter perito, qua convellere conatur consilium 
qttoddam, quod vulgatum est pontifici maximo dutum fuisse pro 
toUendis abusibus quibusdam, qui sensim videntur irrepsisse w 
ecclesiam Christi, nee adeo impliciti sunt religionis dogmatibus aut 
con,suetudini iam receptae: quin aboleri aut in melius coramutari 
queant nullo expectato concilii occumenici decreto. Visum saue 
mihi est opusculum tuum et cruditionis eximiae et singularis pie- 
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tatis. Nulla ift eo iracundiae signa^ nuUa amarulentiae, malc- 
dicta nasquam, DuUibi convicia. Pro christiana quadam mansnetu- 
dine, pro pio zelo hominem admones, ante oculos modeste ponis 
quae dixerit^ ut facile suo ipsius iudicio statuere possit^ quidnam 
scripserit, quid ediderit. Laudo, eruditissime Cochlee, Studium tuuni 
in tuendis dogmatibus ecclesiae catholicae: quae non est in angulo 
orbis hoc aut illo, sed toto terrai'um orbe ditfunditur. Laudo eru- 
ditionem tuam eximiam. Verum^ ut ingenue fateor^ haec in scribendo 
modestia, haec animi mansuetudo magis ostendnnt christianum ani- 
mum, magisque prae se ferunt spiritum Christi, quam superiores 
illae virtutes^ quamvis eximiae sint, quamvis rarissimae. Potestne, 
per deum immortalem, Spiritus Christi ultro maledicere^ contendere 
conviciis, inculcare opprobria, cum Christus nobis praecipiat, ut ab 
eo (corrigirt v. spät. Hd.: se) discamus, quia mitis est et humilis 
corde, qui non re raaledicebat cum malediceretur? Minime oninium. 
Iccirco existimavi ego iam pridem^ melius agi cum adversariis 
nostris, si nullis scriptis nostris irritarentur: quauquam iam nihil 
eis oflferri potest^ quamvis piura, quamvis vere irreprehensibile, quo 
non gravissime irritentur. Providcndura equidem saluti populi, 
ostendenda fovea^ ne cadat de auctoribus nee minimus sermo. 
Dabit fortasse deus optimus maxiraus nobi« occasionem, qua pote- 
rimus simul esse^ simul agere de his controversiis ac eis pstendere, 
quam falsa plerumque nobis attribuant, quam negligentcr legerint 
excellentissimos vires, quos damnant, quod in nonnullis immutarint 
vocabula, idem tarnen dicant, quod scholastici omnes. Ea vero quae 
falsa praedicant ac in coetus suos receperunt^ ostendamus, quantura 
pugnct cum ratione, cum patribus nostris et cum doctrina sacrao 
paginae. non verbis amarulentis, non conviciis, sed animo beui- 
volcntissimo, amicis verbis, omnique corporis gestu miti ac man- 
sueto, qui christianum hominem deceat Ex quibus efficitur, ut 
summopere probem consilium tuum in supprimendo eleganti et docto 
opusculo Mooachi Isidori. Nam procul dubio invenient ausam male- 
dicendi. Tu vero, doctissime Cochlee, pro tua prüden tia ac rerum 
germanicarum experientia ac pro christiana pietate operam dato, 
ot Schisma hoc resarciatur, ut nostra tempestate videamus ecclesiam 
Dei unam esse vinculo caritatis et pacis, ac ecclesia germanica, 
uobilissima et potentissima christianae reipublicae pars, taudem 
quiescat ac sibi parcat provideatque, ne seditionibus his durantibus 
Buis ipsa se viribus conficiat. Salutem dicam per literas Carole 
Capellio tuo nomine, ut iubes. Scito me tibi addictissimum esse 
omniaque tibi cupiTC, quae mihi ipsi cupio. Vale in Domino ac 
pro mc Deum orato. [1538] 


31. 

AI M. Hier. Negri Ticario di Bellano. 1. c. f. 87. 

Reverendo M. Hieronimo. Ho ricecuto le vostre del 9, le 
quäle mi sono State gratissime, perche sommamente desidero di 
C8ser ravalgiuto delle icose nostre de li. Laudo quanto posso 1' ope- 
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ratioDC vostrc in cxtirpare il male costumc de massate et concubioc 
de clerici. Usa^e^ vi prego, tale solecitudine^ che se levi quello 
opprobrio della nostra sposa, et il scandalo dal populo. Vi scrissi 
gia il particulare sopro cio. Ben desiderava de intendere della 
observantia della excoinmuDicatione fata a quelli, ehe intrano in 
el monasterio delle monachc, perche certo e opera piissima il pro- 
vedere al periculo di quel monasterio. Mi piace^ che pre Hieronimo 
continui la bona via. Laudatelo per nome mio et exhortatelo a' 
perseverare^ perche non li manchero d' adiuvarlo. Öimilmente ini 
piace che li clerici continui (siel) la lectione di santo Ambrosio. Lau- 
dateli etiam loro cum il preceptore per nome mio, del negocio de 
pre Joanne de pede Castello ho lassato il carico a pre luane. Lui 
vi scrivera. Pariere al papa del vostro bene^ ne manchero a quel 
che si potra fare. Mi dole nel core del patire di quel clero per 
le decime. Yoria haver il modo d' adiuvarlo. Mn a questo altro 
anno io mi sforzero de ritrovarlo. Quanto al decano de Frusine 
sapeti che io non ho habuto experientia alcuna. Ho creato qael 
che mi e stato presentato. Essende di tanto dispendio di quella 

Villa, mutateloy perche se faria grande iniustitia a molti 

di farlo questo pretexto del decano dello episcopo si facesseno 
exempli li piu vili. Bene vale in domino, et saluta clerum prac- 
sertim ca^onicos et cives, quos omnes unice diligo in domino. [1539] 


32. 
AI vieario di Belluno. 1. c. f. 70. 

Reverendo M. Hieronimo. Dalle vostre letere et dalli avisi, 
che mi danno nostri fratelli, io comprendo cum quanta carita et dili- 
gentia atendete alla gubernatione et cura di quel nostro dilectis- 
simo populo et clero. Dio primo remuneratore de tute le bonc 
operatione vi ne dara il guiderdone, et io sempre ne teniro memoria 
et Obligo. Venendo de qui occasione non manchero a quanto meri- 
tano le vostre virtu, et V obligatione ch' io vi . ho. Quanto a quel 
capellano^ il quäle ha quella donna, io mi aricordo^ che quando mi 
ritrovavo costi, costui era a suol, me fu detto de questa donna, io 
piu volle li feci intendere, che mi venisse a parlare, esso non volsc 
mai venire alla prescntia mia, onde feci un mandato, che li fasse 
dato licentia. Hora mo che sii venuto non in una villa^ raa nella 
cita cum la istessa donna, mi pare cosa molto strania et de malo 
exeraplo, et anchora che hora non sii in eta suspecta, pur la me- 
moria del passato e scandalosa, perche pare che le concubine de 
preti siano molgie, le quäle spesse fiate nelli anni maturi viveiio 
caste cum loro mariti, Questo discuiso mi ha parso farvi. Pur 
seti voi sul facto, seti buono et intelligente, io mi riporto al iudicio 
vostro in tuto et per tuto. Quanto al monasterio delle monache 
son certo, che quella cura vi sia di gran molcstia, pure opera di gran 
carita, et quando non si possi fare tuto quel bene che bisogneria, e 
ßssai il fare quello che si puole. A questo se li adgiunge, cbc 
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itnporta molto al bcne vivere di qiiel popnlo nostro la correctione 
di quello monasterio. lo scrivo una letera al podesta et una altra 
al conselgio, li exempli delle quäle vi inando a queste anuexe. 
Intrata quadragcsima qoando li auimi son nielgio disposti, potreti 
apresentarle, et cum i'opera et aricoidi molto coadiuvare a questa 
matcria. Voria, che il predicatore etiam lui nelle prediche sue 
facesse caldo officio in questi due punti, cioe quanto male e la con- 
versatione cum le monache et quanto scandalo ne puole nascere da 
esse, Taltro, quanto importa lo incorrere in censure et excommuni- 
catione et il sprezare di precepti delli sui episcopi: li quali tuti 
sono al bene loro. Qualche altra cosa potreti adgiongere, .la quäle 
io absente non la vegio et voi presente potreti ben vederla. lo 
aero cum il Rmo. Bembo circa le decime del decanato delle quäle 
mi scrive il capitulo. Et gia heri parlai cum messer Beltrame. 
Bene vale in domino simul cum dilectissimo nostro clcro et 
populo. [1539] 


;3. 


AI podesta di Belluno. 1. c. f. 69. 

Glarissime tanquam frater. Nel anno del 38 quando fussemo 
a visitare questa nostra chiesia et populo commesso alla cura nostra, 
fra le altre provisione che facessemo, si sforciasemo d'obviare a 
molti periculi et scandali^ che potevano. nascere dalla conversatione 
di vostri citadini^ et altri cum le monache, onde facessemo uno 
cdicto, che niuno potesse entrare ne in el monasterio toto ne in li 
horti sotto poena d' excommunicatione, item che niuno potesse andare 
a parlarle sencia licentia nostra overo del nostro vicario cum certe 
clausule ut in eo. Hora cum despiacere grandissimo inteudemo, che 
questi nostri paterni precepti sono sprezati^ et le censure ecclesi- 
astice sono etiam tenutc in pocco conto, dilche ne nascono moltc 
cose di mala natura nelli animi di questi nostri tilgioli, H quali de- 
sidcramo che per la via de Christo insicme cum nui caminando 
etiam insieme si ritrovino in el gaudio de vita aeterna. Primo e 
il periculo, nel quäle si pongono conversando cum monache, di poi 
che Don si curano del scandalo et malo exemplo che danno ad altri, 
insupcr la inobedientia al suo prelato, il neglecto della excommu- 
nicatione^ poena gravissima ad ogoi buon christiano, il che non 
prociede da altro che da pocca religione. Per tanto io prego vostra 
magnificentia^ la quäle c obligata a favorire il bene spirituale di 
quel populo, essendo tuta la gubernatione civile commessa alli Sig- 
nori temporalLda dio ordinata al culto divino et al bene spirituale 
et religioso vivere del populo, la prego adunque, che consultata bene 
questa materia cum il vicario nostro et qualch' uno delli canonici 
et citadini, che certo ne ritrovera de buoni, volgi fare qualche pro- 
visione de poena temporale, et si li bisogncra overo nota [overo] 
il cenno da Venetia dallo eccellentissimo Consilgio de X, sicomc ci 
aricordamo che fecero Veronesi, daremo opera, che ottenireti il tuto. 
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Non haveino voluto tentare cosa alcuna cum quelli Signori da nui 
senza il consulto vostro. Ma alla executione, di quanto concludereti 
esserc a proposito, non mancheremo in pnnto alcano, adcio si facia 
provisione al male si non presente almeno imminente. Haec alia. 
Bcne valeat Magnificentia Vestra in domino. [1539] 


34. 

Alla commanita de Cividale. 1. c. f. 71—72. 

Magnifici et dilectissimi filii. Yosamo volentieri^ sicome e 
officio et desiderio nostro, sempre cum la presentia ritrovarci cum 
voi, et non con letere, ma cum la viva voce aricordarci il bene 
vostro^ farvi adverteoti delli passi periculosi, dalli quali facilraente 
si va in precipitio. Ma poi che per questo altro carico, che havemo 
del cardinalato, benche ad uno et a V altro si cognosciamo essere 
indegni^ non potemo fare cum la presentia et viva voce quanto 
desideramo, supliremo cum queste nostre letere al bisogno. Credo 
che bcne vi aricordate/ quando vi visitasemo cum la presentia nostra, 
oltra molti boni ordini dativi, intendendo nui il periculo et scandalo, 
che poteva nascere dalla conversatione de laici cum le monache, 
facessemo alcuni ordini et ponemo poena di excommunicatione a 
coloro: li quali fussero arditi di transgredirli. II che facessemo, 
anchora che a noi non spectassc la cura di quel monasterio de 
monache, principalmeote per. ben vostro et honore della cita essendo 
pure esse monache il vostro sanguc, et poi etiam per correctione 
loro, sapendo nui quanto disturbo apporta ad vlvere religiöse maxime 
di donne la frequentc conversatione de seculari. Questo facessemo 
cum quella carita^ che un padre suol portare alli proprii filgioli 
sperando certo da vedere in . . . nel populo nostro la corrispondentia 
allo afletto nostro verso loro, immo la corrispondentia debita a dio, 
al qualc si referisse la obedientia et la inobedientia del populo al 
suo prelato. Sapeti quel che vi dice Christo la verita divina nello 
evangelio: Qui vos attdit, me audü, et qui vos spernüy me spernü, 
Vedete quanto chiaramente vi si dice, che la obedientia et la in- 
obedientia verso il prelato e obedientia et inobedientia verso lai. 
Sperando adonque di vedervi obedientissimi per il bene vostro, non 
nostro, per Thonore della vostra patria, non nostra (benche in Christo 
la existimiamo piu che nostra patria) intendiamo cum incredibile 
despiacere, che alcuni de voi sette tanto arditi, che sprezate Thonor 
di dio et della patria vostra, sprezate la obedientia che deveti a 
noi, immo a Christo in nui, sprezate le excommunicatione, andate 
a visitare over confabulare, che e contaminare quelle monache contra 
li decreti nostri. Certamente ci dolomo nel cuore. Sono queste le 
promissione, che mi facesti, quando ci partissemo da voi? Sapemo 
bene, che questa presumptione non e usata dalli buoni, li quali son 
molti in questa cita, ma da qualche legero, il quäle non desidera, 
quanto sii Terror et peccato suo, pero si confldiamo molto, che ogni 
volta, che serano admoniti del sao en^ore, promptamente si emen- 
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deranOy ma perche forsi sono tra essi qualch' uno discolo^ havemo 
scritto al magnifico vostro rettorc gentilhomo, il quale gia gran 
tempo cognoscemo molto bono et cliristiano, che parendoli et ben 
consultata questa materia di adgiongere poene temporale et haverne 
Tauctorita del consilgio di dieci^ coiue e provisto in altre cita del 
dominio: faremo ,che da Venetia havereti ogni favore. Vi pregamo 
in visceribus lesu Christi^ vi exhortiamo come vostro pastore et 
padre spirituale, vi comandamo come ministro di Gbristo, che cum 
lege, cum admonitione et publice et private talmente operiate^ che 
li ordini nostri siano servati. M. Hier. Negro nostro vicario, il 
quale vi ama sommameote et e perito et prudente, vi aricordera 
quel che si deve fare; non mancaie al debito che havete cum Dio, 
cum nui et cum voi medjesimi al buon gubcrno di questa cita. Bene 
valete in domino. [1539] 


35. 
AI M. Uieronimo Negro Nostro Vicario. 1. c. f. 41. 

Rdo. mio M. Hieronymo. Expectando io vostre letere cum 
deaiderio per intendere, come andavano le cose nostre in Gividal, 
dico nostre^ perche non le existimo si non proprie, mi furono rese 
dae vostre letere di 28 et 29 del preterito, le quali mi bono State 
gratissime vedendo la diligentia, che usate in la cura di quel populo 
et clero, di la quale non solamente io vi laudo, ma ne ho obligatione 
grande essendomi sommamente a core quel gubemo. Quanto al 
scandalo de V avaritia et incontinentia di alcuni clerici, pregovi 
quanto posso^ che expurgate la vinea. Sapeti nelle constitutione 
fatte e^sere prohibito, che senza nostra licentia non si proceda ad 
executione alcuna di pignorare contadini da clerici. Servatela iu- 
violabilmente. Quanto alli incontinenti et maxime pre luan di Ca- 
stello, il pievan di San Gregorio et pro Piero lussin castigateli pro- 
cedendo iuridice ad excommunicarli et privarli delli beneficii, che 
hanno, et io li liberaro poi. Et vederemo si stato sopra parole, 
overo si se fara de factis. Vi prego usare il rigore et la severita, 
adcio essi siano castigati^ et li altri si abstengano per Io exemplo 
loro da simili errori. Desidero de intendere, come si serva laex- 
communicatione^ che io feci contra qucUi: ch* andavano nel mona- 
sterio di monache, il quäl e f;iori della terra. E certamente cosa 
d' importantia si per far il bene del populo, quanto per la con- 
servatione dol honore di quel monasterio (il praedicator de Servi in 
Agoroj. Vi prego ravalgiaterai del tuto. Nui qui stiamo benissimo 
et vivemo alegramente in questi tempi cusi turbulenti come sono, 
dio benedetto si degni di conservare tuti nui in la sua gratia. Bene 
valc in domino. [1539] 
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36. 
AI capitulo et canonici di Bellnno. 1. c. f. 92. 

Dilcctissimi filii et fratres reverendi. Havemo veduto quanto 
nc scriveti. W laudamo assai della diligentia che haveti usato in 
darne aviso del decreto del consilgio. Nui habiamo scritto in bona 
forma alli consuli et al consilgio. Sperarao certo, che ritroveranDO 
il decreto facto, il quäle volgiamo credere sii stato cusi ordinato 
per inadvertentia. Vi exhortiamo, che la vita sii operatione, et la 
frequentia et reverentia nel culto divino sii tale in noi, che quel 
ncstro populo ne riceva la edificatione desiderarata da nui et a noi 
debita, Bene valete in domino et assidue orate deum pro nobis. [1539] 


37. 

An Hier. Negrl. 1. c. 

Reverendo M. Hieronimo. Le vostre letere de XXI et XXVI 
del preterito ne sono stati gratissime vedendo la diligentia che usate 
nel governo di quel nostro populo. Quanto al decreto havemo 
scritto alli consuli et consilgio in bona forma, sicome vedereti per 
lo iücluso exemplo. Speramo si sera fructo. Quanto al monasterio 
de monache et la electione della badessa laudamo dell' officio che 
criperfarc. Non mancate de fare be/ie. Bene valete in domino. [1539] 


38. 
[An die Gemeinde von Belluno] 1. c. 

Et a questo modo no vi acorgete, che da un principio grande 
de una seditione civile fra voi ne soccorre, immo il spirito ne stringe 
a dire a voi mossi dalla carita che vi habiamo Ic parole che dice 
san Paulo strinto da amore etiam lui: insensati Galatae, quü vos 
fascinavit: o pocco advertiti Bellunensi, quäl vi pone in questi viluppi? 
Siamo certissimi che si V illma. Signoria fusse da noi avertita, che 
faria subito provisione. Ma confidandosi noi della obedientia vostra 
havemo voluto come buono padre scrivere a voi et non ad altri. 
Pero vi cxhortamo et comandamo in virtute sanctae obedientiae, che 
rinnovate questo nostro decreto^ et vi confidiate in noi, che a nullo 
sera facto iniustitia alcuna. Bene valete in domino. [1539] 


39. 
Cardinali Sftdoleto. 1. c. f. 96. 

Rme. et illme. Domine mi observandissime. 

Non eram nescius humanissimi ingenii tui, et quantopere soleas 
amare amicos tuos. Verum quod me homiuem nihil de te mag- 
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oopcre promeritum quique ad bonas artes vix quidquam [corrigirt 
aus: parum quidpiamj adferat praeter studiam quoddam et animi 
propensioncm, tantum ames^ ut tarn ex literis tuis amoris pleais et 
candoris, tum maxirae ex literis Rmi. Cardinalis Poli et ßecatelli 
iiostri facile intelligere potui, quantum iiec sperare ausus unquam 
fuissem, accedit quodainmodo ad divinam iraaginem quandani. Gra- 
tias tibi habeo quas possum, redditurus [corrigirt: laturus], sivalerem. 
De observationibus meis in eruditissiina epistola tua ad Gebenenses 
mihi semper compertissimum fuit, docte et pio animo, nuUa elatione 
abs te omnia fuisse conscripta, sed in hisee animadvertendum iin- 
primis puto: neque occasio detur sciolis istis^ qui nisi oblatrent et 
mordeant, nuUam putaat praeterea relictam sibi viam ad gloriam et 
celebritatem nominis comparandam. Quamobrem veritus sum^ ne ex 
verbis illis apostolorum abs te usurpatis aliquäm ansam caperent ma- 
ledicendi. De iustitia vero quam putas maxime caritatem esse, dif- 
ticilior est perscrutatio, quae tarnen non pertineat ad religionis dog- 
mata, sed ad scholasticorum subtilitatem auctorum. Beatns siquidem 
Thomas putavit, gratiam, qua priinura iusti efäcimiir, non esse cari- 
tatem, sed participationem quandam divinae natnrae: a qua fluat 
Caritas perficiens voluntatem. Fosfteriores Scotus et Durandus dis- 
scDtiunt a Thoma de caritate^ et magister sententiarum in prinio 
libro opinatus est, Spiritus sancti substantiam esse caritatem^ qua 
amamus nos deum et proximum. Verum, ut dixi, quoquomodo res 
se habeat, quaestio haec non pertinet neque immutat dogmata fidei: 
quamvis sententia magistri a posterioribus omnibus improbetur. Unus 
tantum Alexander Achillinus, dum essem ego in gymnasio Patavino, 
tuebatur eam scDtentiam. Sed de his satis. Non invideo vobis 
iucundam vcstram vitam, sed mihi vobiscum eam optarem. Plurima 
hie sunt, quae nos parum oblectant, et praeter alia, quod tos ab- 
estis. Sed laeto animo ferendum quicquid iusserit dens optimus. 
Vale et dulcissimis tuis Paulis meis verbis salutem plurimam dicito. 
Ex Roma die XIII lunii [1539] 


40. 

[Contariül an Hier. Negri.] 1. c. f. 24. 

Nullius literas libentius legimus quam tuas, ex nuUa provincia 
nuncius nobis gratior aflferri potest, quam ex ea civitate, quam 
Dominus lesus Christus mihi sponsam constituit. Plurimum volup- 
tatis cepi ex literis tuis datis Kalendis et XIII die huius Decembris 
quem agimus. Kam ex eis facile intelligere potuimus diligentiam 
tuam in obeundo munere tibi a nobis demandato. Laudamus omnia 
decreta et edicta, quae abs te fuerunt edita, ut raali coerceantur, 
et boni promoveri facilius possint in vita christiana. Ille vero öm- 
nium gratissimus nobis nuncius fuit, quo prae te fen^e videris ita ope 
divina ac tua opera sponsam nostram custodiendam esse ac ornan- 
dato, ut laeto animo ac optima spe omnes simul ituri simus obviam 
Christo. Nos equidem, .... dilectissime, ob tcstimonium multorum 
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gravium virorum ac in primis patriarchae Veneti virtutibas tuis 
non mediocriter eramus affecti. Nunc vero cum re ipsa praeter mul- 
torum istius civitatis civiam testificationem comperiamus^ te et of- 
ficio tuo non deesse^ ac civitati isti nobis carissimae longe gratis- 
Bimum esse, adeo tibi addicti sumus, ut omnia de nobis tibi polli- 
ceri qucas. Perge institutum iter, Deus nobis praestabit, qoo po8- 
sinius tibi pro meritis tuis responderc. -• De adventu nostro ad vos 
vere proximo scito decrevisse nos oninino^ si Deus vutis nostris fa- 
verit, vos visere, ac populum istum quem unice amamus, a quo 
vicissim nos singulariter diligi probe uovimus coram inspiccre, ac 
coram aflari, ibi speramus, cum et homines singillatim et urbcm 
noverimus, possc nos quicpiam üacere^ quod nunc nee cogitare va- 
lemus. De indulgentia non est quod nobis gratias ageres. Estenim 
muneris nostri nihil eorum omittere, quod civium istorum saluti pro- 
futurum scimus. Yale ac Clero universisque civibus nobis carissimis 
nostro nomine salutem dicito. [1539] 


41. 

Capitoll della congregatlone del Gesü conflrmati da Panlo III. 

1. c. f. 145. 

Paulus. 

Dilectis filiis Ignatio de Loyola, Pctro Pabro, lacobo Laynez, 
Claudio layo, Paschasio Broet, Francisco Xavier, Alfonso Salmeroni, 
Simoni Roderico, loanni Coduri, Nicoiao de Bobadilla, magistris 
parisiensis; pampilonensis, gebennensis^ seguntinac^ toletanae^ vissen- 
sis, Ebredunensis, et placentinae respective diocesum. Cum ex plu- 
riuni sermone saepe intellexissemus, vos sponte pauperes Christi 
sacerdotes e divcrsis muDdi regionibusin unum convcnipse etspiritu 
sancto ut credimus impellente in hanc unam voluntatem conspirasse, 
ut relictis scculi huius illeccbris vitam veatram perpetuo Domini 
nostri lesu Christi atque eins in terris vicarii servitio dedicaretis, 
cumque probatae fidei viri nobis saepius testati essent, vos per 
plures iam annos laudabiliter in vinea domini exerceri, praedicando 
publice verbnm dei, exhortando privatim, confessiones audiendo, ex- 
ercendo homines in meditationibus piis, inserviendo hospitatibas, 
peregrinando, pueros et personas rüdes docendo ea quae ad christiani 
hominis institutionem sunt necessaria et omnia demum charitatis 
officia ubique terrarum fuistis non modo sine ulla haeresis aut 
avaritiae aut turpitudinis alicuius nota, sed multa etiam cum laude 
obeundo: cum haec inquam de vobis audiremus, gaudebamus, ut 
par est, ac magnopere optabamus multos immo omnes^ si fieri possit, 
et praesertim clericos veteris conversationis exempla (quae vos facitis) 
renovare, dumque amino volvebamus aliquod Signum edere, quo 
vestram hanc pietatem ac religionem gratam esse nobis declararemus, 
dilectus filius noster Card. Contarinus narravit nobis hoc vestram 
Titae institutum et a multis laudari et a quibusdam ita probari, ut 
illud etiam sequi velint, vosque omnes valde cupere ad conservandam 
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nc pcrliciendüm vcstrae öocietatis in Christo uüiönem illa omnia qiiae 
U9U comperistis ad propositum vobis finem conducentia scripto iam 
et obedientiae vinculo stabilirc, ideoque sopplicnre, ut in bis noetris 
paene assiduis gravissimisque occnpationibus per aliquem a nobis 
delegatum consideretur, an vestra vivendi forraula evangelicis con- 
siliis et canonicis patrom sanctionibus sit conformis, et comperta eins 
cum christianae religionis puritate congruentia de more a nobis be- 
nedicatur atque approbetur. Qaae vestra petitio cum animum nostrum 
bene de vobis iam dudum sentientem reperisset, illico negotium hoc 
dilecto filio Thomae Badiae, sacri nostri palatii magistro, delegavimus 
qui re mature perspecta nobis retulit, Universum propositum socie- 
tatis vestrae pium sibi sanctumque videri summamque regulae, quam 
servare cupitis,^infra scriptis quinque capitulis contineri. — Folgen 
die fünf CapituFa wie in der Bulle vom 27. Sept. 1540. 

Hanc vestram vitae formam supra scriptis quinque capitulis 
contentam cum perlegerimus et ad specialem profectum societatis ipsius 
vcstrae et christiani gregis, cuius cura nobis incumbit, iudicaverimus 
fore opportunam, vigore praesentium illam laude dignam esse decla- 
ramus atque apostolica auctoritate approbamus^ benedicimus^ robo- 
ramus, et sub tutela huius sanctae sedis recipimus ac confirmamus, 
facultatem vobis concedentes condendi particulares inter vos consti- 
tutiones, quas ad societatis vestrae finem et lesu Christi Domini 
nostri gloriam et proximi utilitatem conformes esse iudicaveritis. 
Agite igitur, dilecti in Christo 'filii, vestram vocationem sequimini, quo 
vos ducit Spiritus sanctus et in vinea domini posthac sub protectione 
huius sanctae sedia tanquam boni agricolae viriliter laborate Domino 
nostro I. C, vobis favente. Qui vivit et regnat cum spiritu sancto 
dcus in saeculorum saecula. Amen. 

Ego G. Cardinalis Contarenus fidem facio, quod mature legi 
quinque supra scripta capitula sanctissimo Papae Nostro praeter- 
missis prooemio et epilogo ultimo, quae intellecta sanctitas sua appro- 
bavit ac concessit, ut fieret buUa vel breve, prout melius videretur, 
iuxta relationem Rev. Magistri Sacri Palatii, cui per me sua beati- 
tudo iniunxerat, ut re serio considerata refcrat, quod sentiret. Manu 
propria scripsi et subscripsi. [1540] 


42. 

Modus concionandi Rnii. Contareni. (Come debbono governarsi 

i prcdicatori ncl predicare.) 1. c. f. 160—167. (Original-Entwurf 

von Contarini's eigener Hand.) Cod. Ambros. 104. 

t 

lesus. 

Quoniam inter tot mala, quibus christiana respublica pcrtur- 
batur, illud, quod proximis annis vidimus accidisse in compluribus 
^rbibus Italiae, in quam provinciam ipsam dei optimi gratia ac opo 
nuUa labes lutcranae pestis pervasit, non ncgligendum prudentibus 
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viris ac bonia grcgis Christi pastoribus videri debct, qiiod nonnulli 
habitu qoidem et exteriori specie monachi et doctores, qui verbnm 
Dei christiano populo pronunciant ac evangelium sc docere grcgem 
Chri^i profiteotur^ decepti tarnen astutia satanac. ac elatione mcntis 
incitati cocperc inexplicabilibos quibusdam quacstionibus auditoram 
mentes implicare ac dcindc inter se digladiari populo disceptante 
ac iudice^ quas cum neque doctores ii satis habent explicatas, uednm 
populus, variis coepere populi turbinibus agitari ac partium studiis 
evangelium praedicari. Quo effectum est, ut conciones illae, quae 
ad aedificatioDcm populi sunt institutae, iam sint in destructionem 
et ruinam. Iccirco ne hie morbus obrepat in nostram civitatem, 
sponsam inquam nostram, quam aeque ut oculos nostros diligimas, 
paucis modum praescribemus^ quem volumus ac praecipimns in 
lectionibus seu praedicationibus servandum esse ab his^ qui publice 
eo munere Belluni functuri sunt. 

Imprimis admonitos eos volumus, quod cum evangelii virtus 
iuxta apostolum Paulum non constet humana sapientia neque verbis 
pcrsuasibilibus, sed sancti Spiritus virtutc, per quem sanctificamur 
ac in tilios dei adoptamur: raaxime cavendum his est, ne aggredi- 
antur enunciare verbum dei, ut doctrinam suam ostendant ac suggesta 
venditent peritiam graecae seu hebraicae linguae aut philosophiac 
eruditionem aut sacrarum literarum peritiorem quandam cognitionem. 
Hi namque omnes seipsos praedicare existimandi sunt, non Christum, 
ac cum sint inflali spiritu superbiae, non humilitatis^ aguntur etiam 
spiritu satanae, non spiritu Christi, qui praecepit, ut ab ipso dis- 
camus^ perquam mitis est et humilis corde. Nil tale, nil huiusmodi 
concionatores noRtri afferant populo Beliunensi. Haec omnium ma- 
lorum radix^ hie fons turbarum omnium. Tolle superbiam, tolle 
hunc fastum, pax ubique erit, ubique concordia. Igitur induat con- 
cionator noster caritatem Dei, caritatem populi, dicat ea quae po- 
pulus capere polest, quod faciat ad eins aedificatipnem. Neque 
curet^ si fortasse videbitur civibus paulo indoctior, aut minus elo- 
quens, quam Spiritus superbiae cuperet; id tantum meditetur, nt deo 
placeat utque populum nostrnm meliorem efficiat. Hoc si priraura 
sibi persuaserit, ac parebit monitis nostris: facile poterit assequi 
cetera, quibus est opus. Verum, ne desimus officio nosti*o in bis 
quacstionibus, quae nunc agitantur de gratia Christi, de libero ar- 
bitrio ac de praedestinatione, quae neque omnino silentio debent 
praetermitti, si nobis praedicandum est evangelium, neque bene 
populo explicari queunt, quisnam servandus sit modus, paucis per- 
stringemus simulque faciemus summam quandam, ad quam praedi- 
catio christiani evangelii referri debet. Imprimis e sacris literis illud 
nobis suraendum, praedicationem nostram inchoandara esse a poeni- 
tentia. Scriptum est etenim: Agite poenitentiam; appvpinquat enim 
regnum coelo^^um, item praedicari in nomine eins poenitentiam in 
remissionem peccatorum. Quae etsi dieta sint populo infideli, qui 
erat salvandus per fidem, convenit tarnen, immo mirifice convenit 
etiam populo christiano, qui post baptisma recessit a gratia Christi 
et involutus est desideriis carnis, a quibus oportet ut resipiscat, si 
gratiam rccupcraturus est. Verum ut populum poeniteat peccati, 
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prius necesse est, ut detestetur peccatum. Hoc vero assequi non 
potent, nisi deformitatem peccati cognoscat, quae et lege caturae 
et lege Moysi probe innotescit. Nam per legem cognitio peccati. 
Insistendum ergo primum est praedicatori evangelii legi, per quam 
cognoscatur peccati deformitas, ac propterea incipiat peccator pecca- 
tum detestari. Deinde admoncDdus est peccator imbecillitatis hu- 
manae, quod neque remissionem peccatoram impetrare per se sufficit; 
cum Sit eflfectus peccando inimicus dei, Dcque potest a peccato re- 
surgere, nisi auxilio et ope dei, quae omnia in nobis fiunt per gra- 
tiam dei infusam in cordibus nostris per spiritum sanctum, qui dator 
nobis gratis ex divina bonitate. Non tamen accessnm habemus ad 
dictam gratiam nisi per fidcm in sanguine Christi; per fidem irape- 
tramus hanc gratiam, cum qua proveniunt nobis omnia bona, pecca- 
torum remissio, Caritas, böliitas> omnes aliae virtutes, quibus resur- 
gimus a peccato^ neque peccatum amplius nobis dominabitur^ nisi 
ei cesserimus. Quamobrem orandus etiam est assidue deus^ a quo 
sunt recta desideria^ recta consilia, et iusta opera, ut eins miseri- 
cordia et praeveniat nostras actiones ac dirigat et perficiat, inde 
etenim sunt omnia bona nostra. 

Haec sit summa totius praedicationis ac universae doctrinae. 
Verum singulas quasquc partes huiusce summae tractemus^ sed 
paucis. Si probe volumus auditores ad poenitentiam provocare, 
uecesse est, ut per se probe norint et virtutum excellentiam, etiam- 
si sigillatim tractandae essent, et vitiorum turpitudinem, simulque 
praemia, quae virtutes maneot, ac supplicia, quae peccatoribus sint 
inferenda iusto dei iudicio. Nam quamvis Caritas foras mittat hunc 
timorem servilem, quo poenam metuimus, nihilominus timor hie est 
initium sapientiae. Tota haec pars latissime patet ac multifariam 
tractari potest. lila vero, quae sequitur et proprie pertinet ad evan- 
gelium Christi, est ea, qua excitatur fidcs in Christum dominum. 
Amplißcari haec pars potest in immensum. Nam de magna dei 
misericordia latissimus est locus, de beneficiis homini praestitis, tum 
bis quae spectant ad creationem et institutionem totius naturae, quae 
servit commodis nostris, tum his quae pertinent ad redemptionem 
et ad remissionem peccatorum post poenitentiam per fidem in 
Christum, quae et credulitatem et fiduciam elicit, cuius extrem um est 
gratia dei et Caritas, quam perditam post baptisma iterum impe- 
tramus ex dei bonitate et misericordia per mysterium Christi domini 
nostri. Hie locus maxime patet ad excitandam fidem et caritatem 
erga deum, cuius bonitatem experimur quotidie innumeris modid. 
Ad hunc locum pertinet etiam sermo de contritionc, quae innititur 
fide, de potestate clavium et de attinentibus confessioni. Tertia pars, 
quae est iustificationis terminus, quin potius est ipsa iustiticatio, 
aegre potest in concionibus divelli a secunda, cum etiam natura ei 
cohaereat, nam terminus motns non est a motu alienus, immo est 
motus perfectio. Haec vero accuratius discernere non est praedica- 
toris, sed doctoris, qui in gymnasiis theologiam profitetur. Postremo 
loco id quod nobis videtur commodum esse ac maxime populo pro- 
futurum non praeteribimus, quam vis hae quas tetigimus duae vide- 
•antur partes, prior inquam, qua legem docemus et peccati detestatio- 
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ncm, altera vcro^ qua fidcm oxcitainus, iitpote qua acccdamiif^ nd 
gratiam et rcmissionera peccatorura iinpetrcmoe, quac ampliticandac 
sunt, ut praccepiinus. Nihiloininus in unaquaqne praedicatione utra- 
quc tangenda est^ ut scilicet cum docemus legem peccatique cog- 
nitionem^ non obliviscamur lidc), per quam accedimus ad gratiam 
iuxta Pauli doctrinam^ item cum praedicamus hanc fldem, quae 
proprio pertinet ad evangolium Christi, ne interea silentio praetcre- 
amus dotestationero peccati. Nam prior sine secunda vel ad despc- 
ratioDcm populum adducit vel in pracsumptionem, si existimaverit 
propriit viribus et suo conatu posse sc resurgere a peccato et vcniam 
impetrare. Secunda vero si fuerit pronunciata populo, nulla facta 
mentione poenitentiae a peccatis, inducit populum in errorem, in 
quem multi praesertim homines pravi decidere solent, ut scilicet 
putent solam hanc iidem sibi sufßcere, quamvis peccatis non absti* 
neant. Hoc in Germania magnos tumultus excitavit ac plurimis 
Aduciam in peccando praestitit, adeo ut multi sibi persuaderent, 
posse se quamvis omni scelerum genere poUutos per fidem consequi 
remisionem peccatorum. Iccirco maxime esse propositi puto^ si in 
unaquaque concione seu praedicatione invicem coniungantur hac 
partes^ ut simul doceatur populus declinare a malo ac per fidem 
impetrare bonum. Haec praedicandi verbum Dei formula meo iudicio 
christianam omncm doctrinam comprehendit, ac si servctur, plurimura 
profutura est universo populo. 

Verum ut non solum sciant nostri praedicatores bonum asscqui, 
verum etiam ut sciant scopulos vitare, paucis nobis tradenda sunt, 
quae censemus vitari debere. Inprimis vitandam esse ostentationem 
scientiae ac eloquentiae, iam superius a nobis expositum est. Vi- 
tanduro praeterea est, ne populo dicamus, hominem iustificari sine 
operibus, ac ne nimium operibus dctrahamus, idque saepius incul- 
cemus. Nam quamvis haec vera sint^ si recte intelligantur, non 
tarnen perinde ac sunt^ accipiuntur a populo^ immo ex huiusmodi 
praedicatioue populus fiet segnior ad bene agendum, tanquam nibili 
sint nostra opera. Cavcbit etiam prudens praedicator et aedificatio- 
nis populi studiosuS; ne saepius repetat nostrum arbi triam infirmum 
esse ac non posse bonum volle, nisi fuerit a deo raotum. Nam 
quamvis hoc etiam sit verum et excitare nos debeat ad laudem dei 
et ad implorandam divinam opem, nihilominus ignarum populum in* 
ducet ad torporem quendam, utpote cui sit persuasum, oportere nos 
exspectare divinum motum, cum nihil possimus boni ex arbitrio nostro 
agere. De praedestinatione vero electorum parcissime loquendum; 
nulloque pacto subtilius illa quaestio coram populo tractanda est. 
Nam cum altissima sit nee eins sit capax humana mens, et magistri 
ipsi in ea implicantur neque se expedire queunt, et populus coueipit 
necessitatem, quam vitare nequeamus, sicque vel desperatione de- 
primitur vel praesumptione effertur. Videmus dominum Ezechieli 
dicentem: Si dixero ivsto, quod vita vivat et confisfia in iustitia sua 
fecerit iniquitatem, omnes iustitiae eins ohlivioni dabuntur et in iniquüaie 
sua, quam opei'atus est, in ipsa morietu7\ Si autem dixero impio: morte 
mm^eins et egetnt poenitentiam a peccato suo fecefntque iudicium i'f 
iuHfitiam elCy vita vivet et non rnm^ietur, Alii praeter hunc loci similc^ 


309 

sunt in scripturis, in quibus videmus dcum facere sc vcluti muta- 
bilem, adeo demittit sublimitatem suam, in qua est, ut nobis prosit. 
Ex bis perspicue intelligi potest, quantopere debeamus abstinere 
ab bis altissimis quaestionibus coram ignaro populo. Demittat igitur 
sc pius et prudens concionator cognitioni ac capacitati populi trac- 
tctque res divinas eo modo, quo capi queat a populo et quo aedificare 
oves Christi queat in caritate, qua duce si usus fucrit, proculdubio 
in nuUa re errare poterit. Ut ergo redeat oratio eo, unde digressa 
est, repellat ostentationem doctrinae, fugiat videri eloquens christia- 
nus praedicator, omnem elationem mentis caveat ac tantum studeat 
populi profectui, ut in populo et in ipso Christus glorificetur. Hoc 
tantum si praestiterit, unctio cum docebit neque altcrius indigebit 
monitis uUis. Haec satis pro modulo huius opusculi. Deo altissimo 
laus Sit inexplicabilis. [1540] 


43. 

A Don Timoteo. 1. c. f. 51. 

Reverende Pater. Nostro Signor havendo molto a coro la 
conservatione et bono ordine della congregatione vostra, ne possendo 
11 Rmo. Cardinale di Mantoa per l'absentia sua operarli, sicome 
saria il desiderio de Sua Signoria Rma., essende etiam il Rmo. di 
San Severino il quäle era viceprotettore per la infirmita sua molto 
exercitarsi sapendo, quanto siarao prompti a servire il Rmo. et illmo. 
Cardinale di Mantoa, ne ha dato il carico di essere viceprotettore 
vostro. Nui per l'honore di Dio et bene della vostra congregatione 
sapendo di servire etiam al Rmo. di Mantoa habiamo accettato il 
carico. Onde ci siamo mossi a scrivervi significandovi, come e per- 
vcnuto alle orechie di Sua Beatitudine, che in la congregatione vostra 
ci sono molti disordini et diverse tirannide cum altri mali costumi, 
per tanto ne ha imposto, che vi scriviamo, et vi commandiamo iu 
virtute sanctae obedientiae suo nomine ex praecepto nobis facto 
vivae vocis oraculo, che ne debiate per vostre letere darne celere 
adviso circa tre articuli. II prirao c, che particularmente ne advi- 
aate li disordini et universali et particulari che sapete, over c 
publica fama apud vires probos vestrates, essere in la vostra con- 
gregatione nominandomi le persone. II secundo, che ne aricordate 
li rimedii li quali a voi parebbono che si devesseno fare. II tertio, 
che ne nominate octo over dieci di vostri padri, da li quali potes- 
Bemo essere informati cum verita et bene consigliati. II tuto teni- 
rete secretissimo et datene celere adviso per via del Rmo. Cardi- 
nalc di Mantoa, pregate idio per la salute et sanita di Sua Beati- 
tudine et nostra. Nee alia. Bene valete in domino. Da Roma 
alli 20. di Marzo 1540. 
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AI Cocleo. 1. c. f. 46. 

Binaa literas tuas accepi, quibus non quco, ut destinavcram, 
respondere, adeo me urget Sabellici repentinus discessus. Non falso 
intellexeras, in Italia universa magna rerum omnium sed praesertim 
frumentariae dos copia laborasse. Non tarnen ea fuit causa^ cur ea, 
quae sanctissimus dominus nostcr destinaverat, ad sublevandas for- 
tanas tuas perfecta non fuerint, uil prod^st ea reprehendere, quac 
corrigere nequeas. Dedit tarnen pontifex episcopo Tridentino Pri- 
vilegium et indultum de conferendis beneficiis in sua diocesi^ hac 
expresse conditione apposita, ut imprimis tibi conferatur canonicatus 
seu alia dignitas, cum vacaverit. Nee etiam destitit alia via resar- 
cire^ quod hactenus quorundam incuria dilatum fuit. Impetravi in- 
dultum pro domino episcopo Eistetensi, de quo mihi tarn diligenter 
scribis^ ut in proximum triennium in mensibus etiam pontifici de- 
stinatis posset conferre beneficia quae vacaverint. Ambrosius eius 
cognitor seu procurator in curia literas expediendas susccpit. Hac- 
tenus prioribus literis sit responsum: posteriori epistolae, quam siraul 
cum opusculo Melantonio et exemplo literarum, quas iucundissimas 
scripsisti episcopo Agriensi de obitu ducis Georgii, non possum 
nunc respondere. Landabe tarnen cum maximam eloquentiam tuam 
tum singularem animi pietatem erga christianissimum principem. 
Postea longius. Bene vale in domino nostri memor. Die 24. Aprilis 
1540. (Das Datum von anderer Handj. 


45. 

AI Ecchio. 1. c. f. 47. 

Quamvis adeo me premat angustia temporis, ut mihi ipsi i^atis- 
facere non possim, ^i literis tuis voluero respondere, nam hoc vesperi 
tabellarium hinc ad vos discessurum intellexi, nihilominus malui 
tibi significare, me responsurum esse commodiori tempore, quam prae- 
termittere certiorem te facere, redditas mihi fuisee literas tuas ple- 
nas erga nos amoris et singularis cuiusdam religionis erga Christum 
dominum nostrum et sanctam eius ecclesiam. Laude pietatem animi 
tui, pro qua a deo optimo magnum tibi praemium repensum iri pro 
culdubio sperato. Hoc etiam certo scio^ pro propensione animi, 
quam prae se fert sanctissimus pontifex erga vos: qui cominus cer- 
taris pro causa fidei, poteris unquam ingratitüdinis nos insimulare. 
Non satis intelligo, quisnam sit ille semiluteranus, de quo miW 
tam multa scribis. Nondum postquam tuas literas accepi, tempus 
habui conferendi res vestras, quin potius nostras omnium, cum 
Cardinali Brundusino, cras fortasse aut hodie post prandium erimus 
simul ac omnia confercmus vicissim, quae et mihi et Uli scribis. 
Vidi indicem commentariorum, quos ad hanc diem pro tuenda reli- 
gione ab adversariis scripsisti. Dabo operam, ut hie invepiam apud 
bibliopoläs aut apud quempiam alium tui studiosum^ ac avidissime 
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legam, cum potero. Quapropter gratias tibi agere debeo, quod ultro 
mihi eos obtulcris a Germania huc usque mitteudos, et cum absque 
incommodo possum ego mihi eos parare, nolo hac in re uUa ratione 
onus tibi imponere. Faciam finem, cum premar angustia temporis. 
Bcne vale in domino nostri memor. Die 24. Aprilis 1540. (Das 
Datum von anderer Hand). 


46. 

AI Ecchio. 1. c. f. 43. 

Cum ob singularem anim| tui virtutem et praeclara oflficia tua 
erga apostolicam sedem et ecclesiam Christi catholicam magnopere 
tibi iam diu fuerim afiectus, non mediocriter cupiebam praestitum iri 
mihi occasionem, ut coram frui possem consuetudine tua, quam mihi 
fore iucundissimam animo augurabar, et conferre tecum nonnuUa, 
quae pertinent ad communia nostra studia, et nonnihil conferre 
possent ad sublevandas, si non toUendas calamitates temporum, in 
quae incidimus. Verum non intelligebam, quanam ratione possem 
fieri voti compos. Nam tua ad nos profectio non videbatur, ut mihi 
per literas significasti, conducere rei christianae. Nostrae autem ad 
vos profectioni videbatur officere corporis nostri imbecillitas, aetas 
iam ingravescens et ofäcium, quo praesens praestare debeo huic san- 
ctissimae sedi. Verum Deus optimus ac SS. D. N. praeter opinionem 
nostram nudiusquintus in consistorio destinavit me legatum in Germania. 
Equidem sentio impositum mihi fuisse onus longo impar viribus meis, 
qaibus inniterer, utique muneri huic longo praeclarissimo renuntiassem. 
Sed cum de meomnino desperem ac solum nitar ope divina, in 
qua omnia mihi posse videar, alacri animo iniunctum mihi onus Bus- 
ccpi. Ex quo laetor me occasionem habiturum te videndi et allo- 
quendi, quod maxime optabam, quod etiam reor tibi pro animi tui 
crga nos propensione iucundum et gratum accidisse. Ideoque cum 
acccpissem tabellarium hinc ad vos profecturum, nolui omitterc, quin 
tc meis hisce literis salutarem et significarem me ad vos legatum 
iuisse destinatam^ ut hanc nuncium non ex aliorum literis, sed ex 
meis potissimum haberes. Plura Domino favente coram agemus. 
luterim bene vale nostri memor. Di Roma alli 26. di Maggie 1540. 


47. 

AI VescOYO Estatense. 1. c. f. 42. 

Re verende tanquam frater! Heri in consistorio aRmo. domino 
Grinucio fuit electio tui in Estetensem Episcopum a canouicis facta 
proposita, actumque de praepositura Herbipolensis eccleslac, ut eam 
tibi liceret habere cum Estetensi Episcopatu, equidem mirusquidam 
omnium patrum consensus in te amando ac religionem pietatemque 
tuam crga catholicam ecclesiam ad coelum usque efferondo. Tute, 
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si aflTuisses, noa mcdiocrctn cepisscs voluptatem .de tui existimatione 
apud ordincm arnplissimum Verum ctiarn ex parte videbatur oranibus 
babenda esse ratio loannis Alberti Marchionis^ cai fere pollicitas 
fuerat Pontifex, si quoiido contingeret locnm eius praepositnrac 
vacarc, nuUi posttrabcDdum forc. Idcirco tandem deliberata rc omoi 
dcventum est in eam scntentiam, ut tibi praepositura reb'nqueretur, 
imposita tarnen pensione, quae loauni Alberto quotannis redderetur^ 
ut ex literis domini Ambrösii intelliges, qui certe et labori 
nuUi pepercit et omnem diligentiam adhibuit^ ut absque onere quo- 
piam novo praepositura tibi eervaretur. Sed, ut dixi, visum est patribus 
habendam etiam rationem Marchionis. > Reor te pro tua probitate 
et prudentia onmia in bcnam partem accepturum. Reliquum est^ ut 
deum Optimum precer bonorum omnium auctorem, ut te tuique similcs 
incolumes nobis et ccclcsiae sune servet. Nos uunquara deerimus 
in Omnibus, quae tibi honori et commodo esse poterunt^ nequo unquain 
operam aut voluntatem nostram in uUa tua re desideraturus es. 
Vale in Domino. 8. lunii 1540. 


48. 

Contarini (Namens Farnese's) an Cervini. Archivio naz. zu Florenz. 
Carte Cerviniane. XXII, Nro 1, 8. (Autograph). 

t 
lesus. 

Rme. et Colendissime. La letera di V. S. Rma. data da Brusclc 
alli 7. et tenuta fino alli 8. del presente insieme cum lo exemplo 
de quella dello episcopo de Modena, et li conferimenti havuti cum 
Monsignor de Granvelle sono State molto grate a N. Sigaore, il quäle 
granderaente lauda la diligentia et circumspectione di V. S. in ogni 
aua actione. Quanto appartiene alle diete che si sono ordinate in 
Alemagna et a quanto la ricorda Sua Sant. di essere instructa da 
lei, veraraentc non e cosa piu a core di Sua Beatitudine, che la 
conservatione et exaltationc di quella nobilissima provincia, la quäle 
ha scmpre reputato et hora reputa essere principalissimo merabro 
nel populo christiano, et sommameate desidera, che li desviati ritor- 
nino alla unita della chiesa, et che li animi de catholici si stabili- 
scano nel suo bono et christiano proposito. Onde subito che iu 
ricercata intrar in la liga defcnsiva de catholici, similmente subito 
dapoi che intese le diete che si devevano fare, dove si diceva de- 
vcrsi tractare dellc cose della religione, rimando V. Sigcoria a 
Cesare et dapoi sicome tractava poco dopo la expeditione di queste 
sue intese, fece electione del Cardinale Contarino per expedirlo 
subito che dalli progressi delle cose paresse oportuno che fasse ex- 
pedito, come V havera inteso per le subsequente letere del camer 
lengo. Quanto appartiene alla instructione la quäle essa ricerca, Sua 
Sjiut. vi si dice, che e molto da ponderarc quelli inconvenienti, li 
quuli et S. Sant. et lo episcopo de Modena ponderavi, cio c che non 
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si facesse in preseutc dicte qualche deliberatione in dishonorc della 
8cde apostolica, alla qualo un legato apostolico fusse per tcstimonio, 
et S. Sant. intende dishonore di questa sede ogni deliberatione, che 
81 facesse ipsa inconsulta vel non approbante, et per qiiesto proposito 
pare a Sua Beatitudinc deversi ponderare assai il progresso delli 
catholici, li quali monstrano venire molto malagevolmente a questa 
prima dieta^ pero pare a S. Beatitudine che in ano solo caso seria 
e re, come si dice in il breve che V. S. vi andasee, cio e, quando 
li catholici cum instantia la ricercasseno proraettendoli di non con- 
sentire ad acordo et compositione alcuna circa le cose della religiöse, 
si prima non sera significata per lei a V hora presento a S. Beati- 
tudine et da essa approbata, sicome appartiene a V oflicio de vicario 
di Christo impostoli da dio. Et istessa promissione faciano Ccsare 
et il rc de romani, della quäle dextramente bono seria cercare d' 
havervi qualche scrittura, il che V, S. potra honestare dicendo 
farlo per suo discar<50. Altramente non pare a S. Beatitudine, che 
laudata vostra et de altro legato possi apportare bene alcuna alla 
causa commune, immo alla causa de dio. Pare etiam a S. Sant., 
che V. S. dimostri verso li catholici ogni demonstratione d' atfecto 
d' animo, cum Luterani veramente o doctori over gentilhomeni et 
tanto piu cum principi dimostri bono aflfecto d' animo et desiderio, 
che ritornino alla unita della chiesa sencia improperarli, over usare 
demonstratione alcuna sinistra et malevola, perche pur sono ülgioli 
et pecore de S. Sant. benche smarite, ne vuole si dia causa d' ex- 
acerbatione alcuna di loro animi. Questo e quanfo per hora vi si 
puo scrivere, non sapendo 1' animo de S. Maesta et de Catholici 
circa la expeditione di questo altro legato de qui, ne sapendo etiam 
il progresso della dieta de Catholici, delli quali sommamentc desidera 
di esscrc avisata de ponto in ponto. [1540] 

In simile sentcntia si potria scrivere allo cpiscopo de Modena. 


49. 

AI Vescovo Estatense. Cod. Arch. Vat. 2912 f. 44. 

Literac tuae, quas mihi nudi istertius reddidit Joannes Lucretius 
familiaris tuus, mihi iam pridem longe carisäimus ob ingenii suavi- 
tatem ac bonArum literarum peritiam, non modicara mihi molestiam 
attulerunt. cum ex eis plane perspexerim, expeditionem tuae causae 
in Episcopatu et Praepositura longe aliter acceptam fuisse, quam 
sperabamus oranos. Pateor nos fortasse non fuisse illius causae 
peritissimos et ob Studium conciliandi nobis et vobis, cum quibus 
putamuB eandem et communem causam habere, omniura Principum 
Germanorum animos non ita diligenter perpendisse redditus praepo- 
siturae, quamquam non omnis is error in tuum incommodum cedat, 
8cd plurimus in dispendiam Marchionis, cui nihil certi est constitutum, 
si rci ipsi et non vcrbis animum intcndcris. Non potui ob tcmporis 
augustiara alloqui super hac rc S. D. N., qui certe tc non mcdio- 
criter amat. Ideo praeter ea, quae coram tibi refcret Joannes Lucrc- 
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tius, hoc tantum addam, ut animo tibi proponas commane boüiim, 
cui, ut vereor, non minimum ofßceret renunciatio haec quam trepi- 
darid. Vides eaim, in quas turbas inciderimus, quae seditiones sint 
excitatae in ißta vestra, quin potius nostra nobilissima provincia, 
ex quibus totum corpus ecclcsiac laboret, pro qua Christub mortuua 
est, caveamuB, te oro et obtestor per sanguinem Christi, ne aliis in- 
super occasionem praebeamnS; patiamur omuia, rideamus dispendia, 
incommoda ac mortem denique ipsam, ut iuvemus causam Christi, 
Christi causam non vereor appellare unitatem ecclesiae, quae est 
eins corpus. Non deerit occasio amplificandi honoris tui et commodi. 
Idcirco iterum atque iterum te oro, ut nihil certi statuas, quin prius 
nobis scribas, (ni putaveris acquiescendum esse consiliis nostris, 
quod tarnen mihi persuadere non possum) ac rationes exponas, quae 
te movent, ac a nobis intellexeris, quid puteraus rei tüae magis con- 
ducere. Ego, ut puto te audivisse, sum destinatus legatus in Ger- 
maniam, ubi Deo bene favente te visam, ac agam de re communi, 
cuius opera spero negotia nostra multum iuvanda esse. Potens est 
Dens et longanimis, ut saepius in scriptura sacra dicit Spiritus sanctus. 
Vult patientiam nostram exercere, vult experiri fidem. Non de- 
ficiamus, sed patienti et aequo animo exspectemus mane, in quo erit 
laetitia. Sic enim scriptum est: Ad vesperum demorabitur «latus et 
ad mattUinum laetitia. Scripsi fortasse aliquante liberius. Amor 
coegit me. Literis suavissimis et doctissimis Eckii per angustiam 
temporis respondere non possum, cui raeis verbis salutem plurimam 
dicito. Summopere faveo ingenio, doctrinae et pietati illius hominis. 
Vale in Domino nostri memor. Romae, die 18. lulii 1540. 


51.*) 

Echio. 1. c. f. 22. 

Accepi litcras tuas, quas ad me dederas iam accinctus ad iter, 
quod incolumem perfecisse ac iam Vormatiam pervenisse pluriraum 
lactor et privati et publici commodi gratia. Verum vehementer 
commotus sum, quod ex tuis literis intellexi parum te spei habere, 
futuram esse reconciliationem animorum in hoc religionis negotio 
nobilissimae istius vcstrae nationis, neque hoc schisma, quod ini- 
micus homo fecit, ut in evangelio, in ecclesia Christi resarciendum 
esse nostra hac tempestate. Nimirum verbis satis consequi non 
possem» quantum animo doleo. Verum, doctissime Echi, etiam in 
causa desperata non est omnino viro christiano desperandum, quem 
deceat credere in spem etiam contra spem et quem oporteret illius 
apostoli saepius, immo fere semper merainisse: Gauäeo in inßrmäa- 
tibus meiSf vt appareat in me virtus Christi, qid fieham robusttiSj cum 
infirmua eram, Debemus nos itidcm, quanto minorem nobis spem 
hominum ingenia praebent, tanto maiorem conciperc de doi provi- 


1) Nr. 50 fällt, weil identisch mit Nr, 11, weg. 
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dentia et de Christi mipericordia. PoUicitus ipsc est, qui fidelis est 
in Omnibus verbis suis, se nobis semper afifuturum usque ad consum- 
mationem saeculi. Nostrum vero reor officium esse semper orare 
deum Optimum maximum, a quo auctore est omnis pax et omnis 
unitas, ut instauret ecclesiae suae uoitatem demisso e coelo in corda 
nostra spiritu suo sancto. Nostras enim partes esse reor vincere 
id quod est malum in bono, ac certare beneficentia et benefieiis, 
adeo quod pudeat vel saltem iure pudere possit adversarios nostros, 
quod dissideant a fratribus amicis. Haec nobis censeo facienda 
esse, eventum- vero committendum deo immortali. Egi cum Ponti- 
fice de tuo negotio simulque internuncio domino loanni Lucretio allo- 
cutus sum Valentinum adversarium tuum, cui sanctissimus Pontifex 
mihi pollicitus est satisfacturum esse, cum primum occasio debita 
dabitur, ut suo iuri cedat in tui gratiam. Nam audio eins iura 
potiora esse. Pontifex te plurimum amat ac doctrinam tuam magni 
facit. Nos tui amantissimi sumus neque unquam deerimus tuis tem- 
poribus. Bene valc in Domino. Bomae, die 6. lanuarii 1541. 


52. 


sX 


AI Rmo. Farnese d. 20. d. Febr. 1641. Cod. Arch. Vat. 36 

(Trid.) f. 6 

10 scrissi hiersera a V. S. Rma. et Illma. come era giunto a 
Verona, hora essende per raontare a cavallo per la volta di Trenta 
non voglio lassare di fare un' offitio di charita per il nostro Monsig. 
di Verona et li suoi canonici, li quali con molto mio piacere ho 
trovato viver unitamente et con molta pace, et il vcscovo pron- 
tissimo a farli ogni piacere, il che mi e stato carissimo di vedere, 
anzi per stringere piu questo nodo di benivolentia tra loro, mi 
ha detto il pto Monsig., che cosa gratissima si faria alli detti 
canonici, quando da N. Signor si ottenesse gratia, che essi potessero 
conferire alcuni benefitioli pertinenti alla loro coUatione, i quali si 
sogliono dare a poveri preti che servono la chiesa, et N. Signor 
per questo non si spoglieria di conferire altri benefitii grossi come 
dignita et canonicati pertinenti al detto capitulo, ma li potria ri- 
servare a S. Beatitudine, sicome ha fatto finhora, et far gratia loro 
di conferire questi molto tenui, et questo saria un gran vinculo tra 
li canonici et il vescovo vedendosi far tal gratia per intercessione 
di Signoria Sua. lo per l'amore che porto al vescovo et a questa 
citta, non ho potuto contencrmi di non dar questa moletia a V. S. 
Rma. et pregarla ad ottenere questa gratia da N. Signor, la quäle 
a me fia gratissima, oltre alli altri rispetti per la protettione che ho 
di questa chiesa, et il desiderio di vederla augumentare di bene in 
meglio, et pero molto nc la supplico et a lei humilmente mi rac- 
commando, che N. S. Dio la conservi. Da Verona. [1541] 

11 medcsimo ho scritto al Rmo. ßenibo da Dolcc il di 8op|^. 
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53. 

Farnesio. 1. c. f. 31. 

Scrissi alli XX, come V, S. Rma. vedra con questa, quanto 
havea negotiato con S. Maesta^ dipoi non 6 occorso altro se non il 
ragionamento di Monsig. di Granvela con Monsig. di Modena, il 
quäle dal pto Monsig. di Modcna sera scritto a V. S. Rma., et 
easendo le lettere nostre communi tra noi, non staro a replicarlo 
altramente a V. S. Rma., per non tediarlo in vano. 

Gia alcuni giorni il predetto Monsig. di Modena mi disse, 
conic scrisse a V. S. Rma., qualmente Monsig. di Grannela gli 
havea parlato di quella somma di denari, che havria voluto che qui 
si fosse pagata per nome di N. S., et il vescovo li rispose rimettendo 
il tutto a rae. Ma dapoi Monsig. di Granvela non rai ha detto di 
questo cosa alcuna, ne io manco con lui ne ho fatto parola. Altro 
per hora non mi occorre scriverle. Questi Principi vengono adagio 
alla dieta. Dicono che V Angravio e a Norimbergo, et che sia qui 
presto. Baccio la mano a V. S. Rma. et lUma. et il smo. piede di 
N. S. Che N. S. Dio li doni ogni contento. Ratisbona alli 
XXII Martii. 

Tenuta fin alli XXIII, ne ho altro di nuovo, se non che 
Monsig. Poggio ha preso licenza da S. Maesta et partira penso 
domattina per Roma. 


54. 

loanni Ecckio. 1. c. f. 15. 

üna cum literis tuis, excellentissime Eccki, et librum tuum 
accepi, qui mihi gratissiraus extitit, libentissimequc illum, cum aliquid 
otii nactus fucro, legam, et eo libentius, quod ab Kcckio factus est, 
et ab Ecckio mihi amicissimo. De eo tibi gratias ago maxiraas 
(uti par est). Literis ipsis tuis nihil fere mihi respondendum est. 
Nam quod de legationis munere sperans, me aliquid boni efl'ecturum, 
mihi gratularis, agnosco amorem erga me tuum, qui non potest mihi 
non gratissimus accidere. Tamen nihil est, quod mihi gratuleris, 
perdura enim est haec provincia et longo superior viribus meis, 
nihilominus uti Dei fretus ope libenter suscepi, ita duce Deo optimo 
spero aliquid omnino boni hinc oriri posse. Verum haec et alia 
multa coram longius. Audio enim te brevi hie affuturum. Vale et 
adventum tuum matura. Ratisbonae X Cal. April. 1541. 


55, 
A Brno. Farnese. 1. c. f. 18. 

r 

Rmo. et nimo. Signor mio Colmo. Hieri scrissi a V. S. 
Rma. et Illma. quanto mi occorreva. Questo solo fia per raccom- 
mandarle il Rdo. Messer lulio Fluc Canonico Maguntino^ il quäle 


317 

dal Capitolo Numbergiense e stato elccto Vescovo di questa citta, 
la quäl 6 in Saxonia, hora per essi tumultl di Allemagna et per as- 
pettare, che resolutione fara questa dicta di Ratisbona, il prefato 
M, lulio vorria et supplica che N. S. 11 proroghi il tempo Ji accettar 
il detto vescovato ad sex menses^ accio che non li passi il termine 
prefixo et si procedesse ad una altra elettione, maxime che il Duca 
di Saxonia ha fatto intender al detto Capitulo^ che quello non li 
piace. Onde per obviar a tutti li scandali et ritener quello bon 
prelato in quella chiesa prego V. S. Rma., sicome ancho Monsig. 
di Modena li scrive, che impetri questa gratia da N. S. in favorem 
del prefato M. lulio. Monsig. Poggio e partito questa mattina^ si 
conferma, che V Angravio 6 giunto a Norimbergo et che lunedi, che 
seria alli 28, il Maguntino sera qui. Bascio la mano a Y. S. Rma. 
et Illma. 

Da Ratisbona, alli 24. di Marzo 1541. 


56. 

Brno. loanni Yiennensi Episcopo. 1. c. f. 19. 

Rme. in Christo Domine tanquam frater honoratissime. Etsi 
Rma. D. V. de facie nunquam cognovi, fama tarnen virtutum et in- 
tcgritatis eius iamdiu motus illam maxime amo et observo cupioque 
in primis facultatem mihi dari aliquam^ Uli uti significare possim^ 
quanta mea sit in illam benivolentia et observatio* singularis. Nam 
doctriiia et amor, quo me proscquitur, me illi summopere devinciunt, 
qui sane amor crga me suus in hac quam ad me dedit epistola sese 
praeclare ostendebat, et propterea illa mihi fuit gratissima. Etsi 
illud me male habuit, quod D. V. Rma. adversa valetudine^ qua 
usa est^ impediti huic diaetae interesse nequeat. Voluissem enim, 
uti per valetudinem suam illi licuisset, huc sese conferre. Scio enim, 
qaantum utilitatis praesentibus negotiis praesens posset afferre. Verum 
quando ita coiltigit, aliterque facere nequit, gaudeo quod discrimen, 
in quo maximo versäta est^ evaserit convalescatque, illamque hortor, 
ut valetudinem suam diligenter curet, quo melius sibi ecclesiaeque 
suae possit consulere. Nos interea sedulo enitemur, quantum in nobis 
erit, ut res causaque religionis cursum capiat meliorem. Speroque 
ego Dei optimi maximi primum fretus ope, dcinde Caroli Impera- 
toris reliquorumque Principum aliquid ex hac diaeta boni eventurum. 
Quod ut hat Smus. D. N. enixe curat et cupit. Ego dum absens^ 
per literas Sanctitati Suae Rmam. D. V., quemadmodum postulat, 
commendabo coramque cum adero illam omnibus ofSciis iuvabo, 
Valeat Rma. D. Y. Et nos sui amantissimos, uti facit, amet. 

Ratisbonae, 6 Cal. April. 1541. 
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67. 

AI Ilnio. Farnese. I. c. f. 52. 

Rmo et Illmo. SigDor mio Colino. Non havcndo ancho questi 
Signori Imperiali spazzato il corriero, che quattro di sono dovea 
partir et partira quella sera, adgiongero questi pochi versi a V. S. 
Rina. et. lUma. avisandola^ come hoggi qui senza pompa e arrivato 
rAngravio, col quäle e venuto il Melantone, si pensa che '1 Duca 
di Saxonia nou sia per venir per esser, come dicono, indisposto, et 
e venuto in suo nome ilDuca di Anolt. II Duca di Bransvic hoggi 
c stato a visitarmi essendo in mia compagnia Monsig. di Modena, 
esso ci ha fatto quel medesimo raggionamento che fecero li Dachi 
di Baviera^ di che scrissi a V. S. Rma. et lUma., ma con moltö 
piu modestia et humanita, gli ho risposto quello che risposi alli 
detti Duchi, cio e ch' e da haver gran rispetto, che non para che 
da noi manchi la concordia, per la quäle dovemo far' ogni opera 
senza pero partim in un punto da quello che sia giusto et honesto, 
et che io in questi trattamenti sempre communicaro con loro quanto 
mi occorrera circa quello, perche noi procediamo in queUa causa di 
commune consiglio. Et cosi si c partito satisfatto da noi. Monsig. 
di Modena non scrive altramente^ facehdo io quello commune con 
Sua Sant. Et a V. Rma. et lllma. bascio la mano, che N. S. 
Dio la conservi. Da Ratisbona alli XXVI di Marzo 1541. 

Ho dipoi meglio inteso, cio e che TAngravio hoggi non e ve- 
nuto, ma vien dgmani di certo. 


58. 

A. Ms. Hieronimo Dandino. 1. c. f. 23. 

Reverendo Ms. Hieronimo mio come figliolo. Pur hoggi, ch 
c il primo d' Aprile, dopo pranzo ho ricevuto la vostra di XXVII 
di Febraro data in Bles, per la quäle ho visto li amorevoli ricordi 
et diligenti avisi, che V. S. mi da circa questo negocio nostro. Et 
molto la ringratio, ma non havendo hora tempo di rispondere par- 
ticularmente spazzando questi Signori, hora li diro quello, che quella 
puo liberamente aflfermar alla Maesta Chrma., che io non sono mai 
per consentir a cosa, la quäle non mi pare honesta et al servitio 
di Dio et di sua santa chiesa. Et prima che far altramente vi 
lassarei la vita. Et molto ringratio Sua Maesta delli advertimenti 
dati, ma stia pur sicuro: che o se prendera qualche honesta et 
ragionevol via di concordia, o io rcclamaro, et non consentiro a 
cosa alcuna. V. S. non manchi avisarmi, sicome ha comincio, 
quando havra cosa di cio. Io sono in Ratisbona gia XX di sonO; 
et la dieta ancho non e comincia, pur heri venne il Maguntino, 
ch' e il primo delli elettori che sia comparso. In luogo del Duca 
di Saxonia e venuto il conte di Anolt. De gli altri non saprei dir 
a V. S., quando siano per esserci. L' Angravio gia 6 giorni e qui^ 
per ancho non so, come si habbia da proceder in questa dieta. 
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Staro avertito et non mancaro del debito mio. V. S. faccia in mio 
nome le mie hnmili raccoramandationi a Sua Chrma. Macsta^ che 
N. S. Dio li doni ogni feficita et lo conscrvi Inngamcnte. Et a V. 
8. mi offero sempre. Da Ratisbona 51 primo d' Aprile 1541. 


59. 

AI Unio. di Mantna. 1. c. f. 25-26. 

Rmo. et lUmo. Signor ibio Colmo. Hebbi a questi giorni 
iina di V. S. Rraa. et lllma. di XX del passato, et 1' ultime mie 
a quella furono di 23, per questa Y avisaro, come hieri la Ce3. 
Maesta dette prineipio alla dieta, anchora che non ci sia in persona 
sc non il Rmo. et Jllmo. Maguntino clettore, et per li altri elettori 
li loro mandatarii. Et benche si dice che fatto pasqua geranne qui 
il Treverense et Brandenburg, pure Sua Maesta non ha voluto piu 
differir, et cosi hiermattina, che fu alli V , fece cantar la messa del 
spirito Santo, ove io intervenni con tutti li altri Signori Catholici, 
et molto fui honorato, fui in capello tanquam pontifex sopra una 
scdia honoratissima et feci la confessione alla messa et detti la 
benedittione. Et certamente, che il Rmo. Maguntiuo si porta e- 
gregiamente per la sede apostolica. Et a me fa tutte quelli honori, 
che si ponno imaginär. Finita la messa la Maesta Cesarea ando 
con li deputati al loco della dieta, ove fece le sue proposte per 
un eecretario narrando, com era venuto in Germania per far V officio 
di bono Imperatore et proveder alle cose dell' Imperio che andavano 
in rovina. Et qui expose tutte le sue actioni dall' ultima dieta 
di Ratisbona in qua, che fu del 32, le quali tutte erano State per far 
utile air Imperio et liberar la christianita da Turchi. Et hora ve- 
dendo il manifeste pericolo in che si trovava questa provincia et 
come le cose andavano male per la dissensione loro, che davano 
causa alli nemici di valersi delle foroe di Germania contra V Im- 
perio, et subditi di quelle ardivano operarli contra et farli danno, 
pertanto Sua Maesta era vcnuta per proveder a questi disordini et 
ctiam per rimediar alle cose della religione che tanto turbavano 
quella provincia. Et qui disse honorevole parole della persona 
mia, che per questo era mandata da N. S. Et cosi li exhortava 
a voler prender bono ordine con Sua Maesta a stabilir ogni cosa, 
per il quäl efl'etto Sua Maesta era venuta in Germania et era per 
starvi et Spender le forze et la vita bisognando. Li Signori et 
Principi Germani risposero, che Sua Maesta li desse in scriptis 
le sue proposte, ch'essi consultariano insieme et li fariano risposta. 
Et cosi hoggi s' 6 data detta proposta in scritto. Hora si verra 
alli particolari et vedrassi, in che !nodo vorrano trattare le cose 
della religione. La mente di Cesare par che sia continuar il modo 
•del Colloquio principiato a Wormatia stringendolo in poche persone, 
et in tutte quelle materie della religioLC Sua Maesta ha propostO; 
che si referisca a lei et al legato di N. S. et alli stati, siehe sino 
a qui r autliorita della sede apostolica non scema niente. 
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In qoella dieta 6 intrato come principe imperiale il Duca di 
Savoia et ha seduto in mezzo del Duca di Bransvic et Lantgravio 
che sono capitalissimi uemici^ ina in quello tempo soprasedono da 
loro inimicitie, altro per hora non ho che dire a V. S. Rma. et 
Illma., come ci fia cosa degna della notitia sna non mancaro del 
debito mio con lei. Ho inteso, come la Signora Duchessa partori 
un bei figliolo, del che mi allegro con Sua ExcoUentia raolto et con 
V. S. Rma. et Illma. Et prego il Signor Dio, che conceda a Sua 
Eccellcntia et alli figlioli quanto ella desidera. Et molto mi racco- 
mando in sua bona gratia et di V. S. Rma. et Illma.. alla qnnic 
raccomando queste mie lettere Veroncsi. Da Ratisbona alli 6 d' 
Aprile 1541. 

II medesimo fu scritto a Ivrea. 
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AI >escOTO di Trento. 1. c. f. 28. 

Molto Rdo. et Illmo. Signore mio come fratcllo honoratissimo. 
L'ultimc mie a V. S. Illma. furono di 26 del passato. Hora per 
quella Tavisaro^ come Iddio lodato martedi passato, che fu alli V. 
di quello^ la Cesarea Maesta dettc principio alla dieta. La mattina 
il Vescovo di Ratisbona canto la mesaa del spirito santo, ove si 
troYO Sua Maesta et Rmo. et Illmo. Maguntino con li altri man- 
datarii delli elettori et principi catholici. lo anchora fui a detta 
messa molto honorato da tutti quelli Signori, i quali mostrano 
gran riverentia alla sede apostolica. Finita la mcssa Sua Maesta 
con li deputati se vi ando al loco della dieta^ ove fu fatta la sua 
proposta, la quäl penso che sera mandata a V. S. Illma., perche 
s' e data in scritto, ma in lingua tedesca. La somma fu, che S. 
Maesta era venuta in quella provincia per far V officio di bono Im- 
perator et proveder alli disordini delF Imperio si per conto delli 
pericoli delli inimici come per la religione, et qui parlo honorata- 
inente della persona mia. Hora quelli Signori seranno insieme et 
consultaranno et si fara risposta a Sua Maesta. N. S. Dio faccia; 
che si pigli qualche bono ordine. Delli elettori non vi e altro in 
persona che il Rmo. et Illmo. Maguntiro, il quäl mi fa tutte le de- 
mostratione d' honori et amore che sia possible, si dice che depo 
pasqua veranno il Teverense et Brandenburg, et forse Saxonia. 
In questa dieta c stato admesso come principe imperiale il Duca di 
Savoia. Altro non ho per hora che dirle, se non con tutto il 
coro raccomandarmi a V. S. lUma.^ che N. S, Dio sempre la con- 
tenti. Da Ratisbona alli 7. d' Aprile 1541. 
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(51. 

AI Card, di Mantaa. 1. c. f. 33. 

Rmo. et Illmo. Signor mio Colmo. Kultime mie a V. S. 
Rma. furono di VI, per le quali Tavisai, com' era dato principio 
alla dieta et quello che domandava Saa Maesta. Dipoi non s'e 
latto altro, se non che quelli principi cosi catholici come luthe- - 
rani hanno fatto consdlta, ma separat! pero V uno dalli altri, et 
tutti 81 sono rimessi circa le cose della religione, che S. Maesta 
elegesse alcune persone, che consultino insieme circa lo assettar 
le differenze che ci sono, et fatto quello ^poi si trattava di far 
provisione contra il Turco, et altre cose che . bisognarano, et 
cosi Sua Maesta mi ha detto che vuol attender a far questa deputa* 
tione di persone ch' habbiano a discuter le differenze; ne lo fara 
senza mia sapata, et cosi spero si fara passati quelli giorni di 
pasqua. Dui di sono venne il Marchese di Brandeburg elettor bene 
accompagnato, e venuto ancho il Vescovo d'Agria con un' altro 
gentilhomo Ongaro per nome del Regno d'Ungaria e domandar 
soccorso a Sua Maesta contra il Turco. S'intende che Texercito 
Turchesco, il quäl assediava Feste, si e levato con qualche danno, 
et si sono ritirati quattro miglia tedesche, et di Buda sono passati 
nel capo del Re de Romani fanti 300, m' ha detto quello Vescovo 
Agriense, che se Turchi si ritirano, si spcra che facilmente Buda 
verra in mano del Re de Romani. Altro per hora non mi occorre 
che dir a V. S. Rma.^ se non humilmcnte raccomandarmi in sua 
bona gratia pregandola a far le mie raccomandationi alla lUma. 
Signora Duchessa^ che N. S. Dio lesu la contenti. Da Ratisbona 
alli XVI di Aprile 1541. 

11 medesimo si scrissc ad Ivrea et a Trcnto, 
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Bmo. Farneslo. 1. c. f. 66. 

Scrissi alli XIIII di questo quanto V. S. Rma. et lUma. vedra 
per le qui alligate, hieri dapoi che fu alli XV hebbi le sue de IV 
et visto quanto quella mi scrive, non mancaro di far tutti li buoni 
offitii con la Ces. Maesta circa le cose della religione et del Signore 
Ascanio, passati che siano questi giorni di Pasqua, ne quali S. 
Maesta sta ritirata. Alli XIV di questo qui giunse il Vescovo 
d'Agria con un'altro gentilhuomo di üngaria, et hieri mi fu a vedere 
et disse, ch'erano venuti a S. Maesta per nome del regno di üngaria 
per raccomandarlo a quella, et soggiunse ch'era venuto a far ofBtio 
contra quello ch'io cercava, cio e di persuader a S. Maesta, che 
lasciando per hora le cose della religione attendesse a far impresa 
contra Turchi, AI che io risposi, che questo era far oflitio contra 
loro medesimi, imperoche non componendosi le cose della religione, 
Dou poteva valersi di questa provincia contra il Turco, et che 
questo dependeva da quello. Et li dissi, che questa era etiamdio 
la volonta di questi Principi, li quali havevano risposto a S. Maesta, 
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che prima bisognava che le cose della religione si assettassero^ avanti 
che si parlasse di guerra contra il Turco, o altro, et pero che 
bisognava attender a questo. Poi mi disse il detto Vescovo, com' 
ora la verita, che li Turchi che assediavano Pesto s' erano levati 
dair impresa et ritiratisi quattro miglia tedesche, et ini soggionsc^ 
che quando questo genti si ritirassero dal paese, era facil cosa che 
1 Re de Bomani s' insignorisse di Buda, il che si sperava. Non 
voglio ancho lassare di dire a V. S. Rma.^ sicome circa otto di 
sono per via di Augusta mi furono pagati l\ 400 d' oro Italiani, i 
quali erano stati rimessi da Venetia, penso siano quelli pagati da 
K Signore per questi Theologi et cosi li ho fatto consignare al 
Rdo Nuncio, accioche siano distribuiti per soa mano^ altro per hora 
non'mi occorre, se non raccomandarmi in buona gratia di V. S. 
Rma. et lUma., che N. S. Dio li doni ogni contento. Di Ratisbona 
alli XVI d' Aprile 1541. 
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AI Rnio. Bembo. 1. c. f. 34. 

Rmo. et Illmo Signor mio sempre Colmo. Ricevi a questi 
di la Icttcra di V. S. Rma., per la quäle mi raccomanda la 
causa dcl Vescovo lldhesemense, la qnal cosa et per la iustitia 
istessa et perche V. S. Rma. me ne richiede mi sera sempre 
a core, ma per adesso, sinche si tratta la causa universale, non 
e tempo di parlare di questa particulare, et cosi ancho pare 
al prcfato Moasignor, col quäle ne ho raggionato. A loco et a tempo 
con sua Ces. Maesta et dove potro faro ogni buono offitio. Circa 
le cose della dieta il primo et piu importante capitolo e quelle 
della religione, al quäle hora Blattende, et S. Maesta ha deputato sei 
Theologi, tre per la parte catholica et tre per la protestante, li 
catholici sono TEcchio, Ms. lulio Flucco canonico Maguntino et Ms. 
Giovanni Groppero dottore Coloniense, quelle che fece quel concilio 
Coloniense, gli altri sono il Melantone, il Bucero et il Pistore, questi 
hanno da essere insieme et discutere le loro difBculta et poi referire 
la sua opinione a S. Maesta, la quäl fara risolutione sopra quella 
communicando il tutto prima, come ha detto, meco. Ha etiamdio 
deputato S. Maesta Monsig. di Granvela et il conte Federico Pala- 
tino per sopraintenderc a quelli Theologi con alcuni altri di 
quelli principi alemanni cosi d'una parte come dell' altra, accio 
che li detti Theologi nel disputar non venessero a rixa insieme. 
Spcro in Dio, che le cose potriano pigliar miglior forma di quelle 
che si pensava, il che Dio prego che segui.- Gli animi di questi 
Germani si mostrano piu miti del solito et portano molto rispettp 
a Cesare, et pare che li rincresce della rovina di questa provincia; 
cose tutte da sperar bene, pure sino che non si viene alla conclu- 
sione, e difficile Tafifermare. N. S. Dio li metta in core la sua santa 
pace. . Delle cose d^ Ungaria si sta con bona speranza, ch'el Re 
de Romani habbia ad haver Buda essendosi ritratti li Turchi che 
erano in quelli contorni et trovandosi il suo Gsercito alVassedio di 


323 

ßuda. Tdtti la Dio ^ratia siamo sani et pcnso 1a iiostra stanza di 
qua sera piu longa che non pensavamo, perche le cose di Germania 
sempre son longhe) et tuttavia vengono o s'aspettano altri prineipi 
alla dieta, et ancho il Re de Romani. L' Imperator hoggi e andato 
fore a spasso per 4 o 5 giorni, fi'a tanto si examinarono fra quelli 
Theologi 11 articoli controversi, prego V. S. Rma. a tenermi in sua 
bona gratia, et per quel suo affettionato servitore, che sa ch'io li 
sono, et la supplico a far le mie humili raccomandationi a Monsig. 
Rmo. di S. Marcello. II padre Maestro nostro bascie le mani a V. S. 
Rma. et quelli miei di Casa. Che N. S. Dio lungamente* lä con- 
servi et contenti. Da Ratiabona alli 26 d' Aprile 1541. 


63a. 

AI Hier. Dandlno. 1. c. f. 41. 

Rdo. Ms. Hier, mio come figliolo. Alla vostra di 27 di 
Fcbraro io risposi con una mia del primo d' Aprile per via dell' 
Ambasciatore di Franza ch' e qui^, dipoi ho havuto quelle di V. S. 
di 25 di Marzo date in Bles, le quali mi furono rese alli 21 del 
passato. Et molto ringratio la diligentia vostra in darmi, come 
fa, piarticolari avisi et avertimenti per il bene commune. Et certo 
merita grande laude il Re Chrmo. del bon animo et prontezza, che 
mostra verso V honor et authorita della sede apostolica^ cosa vera- 
mente conveniente a un tanto principe et degna delli suoi celebra- 
tissimi antecessori. Io humilmeute ne basbio le mani a Sua 
Chrma. Maesta. Et quando vedessi, che mi.fuöse bisogna reclamare, 
tanto piu prontamente Io faro senza rispetto alcuno^ quanto io so 
questo ;suo bon animo. Et come per V altre mie scrissi a V. S., 
quella li faccia pur ampia fede per mio nome, ch* io sto con 1' occhio 
aperto et mai non consentiro a cosa, che non sia in honor di Dio 
et della sua santa fede, ne N. S. mi ha mandato qui ad altro effetto 
se non per questo. Et pero ogni volta che non s' andasse per questa 
Btrada, non solo non li consentiro, ma sero adversario aperto^ valen- 
domi di tutti li buoni ricordi che V. S. mi scrive. Sino a qui per 
la gratia di Dio non vedo male alcuno, benche ne ancho posso dire di 
veder bene, imperoche le cose vanno in longo et per anchora non si 
c venuto alli articoli essentiali (questi Signori fanno loro consegli 
et non si lassano per multo intendere, dicono haver bona volunta, 
la quäl ancho non si mostra). Sono deputati dalla Ges. Maesta 
6 Theologi et alcuni altri per sopraintendervi, come V. S. vedra 
per la nota qui inclusa. Questi tali convengono ogni giorno insiemc 
per discutere se potrano le loro difficulta. Et ogni di li Theologi 
catholici vengono a conferir meco. lo^ come di sopra ho detto, non 
sono per partirmi un punto da quelle che porta la verita^ et cosi 
ho fatto intendere. Qui sono acarezzaüo da questi Signori et Doctori 
catholici et ancho non mal visto da protestanti. Di novo non ho 
altro, se non che per quanto si dice le cose d' üngaria sono in bona 
speranza per il Re de Romani et s'e detto, che il suo exercito 6 
intorno a Buda in bon numero, et in oltre c'ha mandato 4m. fanti 
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ol cxpngnar un castello, ovo sono li dcnari di quel fratc adversario 
dcl Be. La Ces. Maesta alli 26 del pagsato ando fora a spasso, 
hoggi ritorna, et domani fara 1' annivcrsario per la Imperatrice. Si 
parla ancho, che per questo anno il Turco non c per far' impresa 
contro christiani, il che Dio voglia. Mi piace che V. S. sia spesso 
col clarissimo orator* mio cugnato, lo quäle ho in loco di fratello 
carisdimo. La prego che in mio nome faccia 1' hamili mie raccom- 
raandationi alla Mäcsta Chrma. et saluti il nostro dotlo et dabene 
Ms. Danesio, che N. S. Dio sempre sii con lei. Da Ratisbona^ il 
primo di Maggio 1541. 

Dns. lulius Fluc canonicus Maguntinus. 

Dns. Joannes Ecchius. 

Dns. loannes Groper Coloniensis. 

Philippus Melancto. 

Martinas Bucerus. Theologi protestantes. 

loannes Pistorias. j 

Comes Federicus Palatinus. 

Dns. Antonius de Granvela. 

Praefectus curiae Rmi. Maguntini, 

lUmus. Comes diMadersich Colon. Mandatarins. 

Cancellarius Comitis Palatini. 

Cancellarius Ducis Saxoniae. 

Cancellarius Lansgravii Hassiae. 

lacobus Sturmius Argentinensis Mandatarius. 

Ritenuto questo slno alli XI per non essersi prima 8paccia,to, 
aggiongero questo di nuovo, come questi l'heologi deputati pare che 
ßaranno d' accordo in alcuni articuli et in alcuni altri si dubita, che 
si hanno molta difficulta^ (ncl articulo de iustificatione et operibus, 
et questo tengono molto segreto, cosi prego V. S. che per lei non 
se ne faccia parola, anchorch' io penso che per altra via si sapcra, 
pur non vorrei, che da noi si divulgasse cosa alcuna. Del resto) 
sono in consulta et Dio sa che seguira. Siamo fra la speranza et 
il timore, prego Dio, che indirizzi ogni cosa a gloria sua. L' exercito 
del Re de Romani stringc per questo dicono Buda con buona spe- 
ranza d' haverlo. A. V. S. di nuovo mi raccomando et Dio la 
conservi. Alli XI di Maggio 1541. 


Superintendentes et praesidcntes. 
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AI Umo. di Mantna. 1. c. f. 42. 

Air ultimo del passato scrissi a V. S. Rma. quanto sino a 
quel tempo mi occorreva. Hora questa per dirle, come hieri Iddio 
lodato questi Theologi deputati a vedere le diflferentie tra catholici 
et protcstanti si risolsero d' accordo nelF articolo de iustificatione 
et fide et operibus, come qucUa vedra per la scrittura qui alligata^ 
la quäle gli mando, perche quella la veda et la communiohi con 
Ms. Agnolo suo et il padre Abbate Don Gregorio, et non con altri, 
perche questo negotio passa con molta segretezza, et cosi dicono 
che bisogna tenerlo, perche non sia disturbato. Questi deputati 


325 

catholici per ordiric di S. Maesta communicano ogni giorno il tutto 
mcco, et avanti che vadano al coUoquio et depo che tornano^ ma 
non come a legato, ma come a persona araica, et cosi ancho v' 
interviene il padre maestro sacri palatii, et non altri, et a noi e 
piaciuta questa risolutiqne come catholica et cosi la mando a Roma 
a N. Signore, perche S. Sant. deliberi sopra cio, et ne dia risposta. 
Ho voluto mandarla a V. S. Bma., perche la vegga con le persone 
sopradette, et la prego mi avisi il parer suo et di quelli dui circa 
quella con piu prestezza et segretezza che po8sa> Et perche forse 
alcitno in dui punti havria potuto dabitare circa quella; io ho 
scritto quanto V. S. Rma. vedra con questo qui alligato, del che 
havro piacere intendere il parer suo. V. S. Rma. non si maravigli, 
se qnesta cosa si tiene cosi segreta, perche Monsig. di Oranvela 
mi ha detto, che et d' Italia et d' altrove sono genti con V occhio 
aperto per disturbare questa concordia, la quäle a Dio piaccia che 
segua, sicome ha preso buon principio. Finito questo articolo questi 
Theologi deputati seguiranno li altri, et questa mattina hanno 
cominciato a parlare d' ecclesia. Altro per hora non mi occorre. 
3. Maggio di Ratisbona. 
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Memoriale Bmi. Contareni ad Caesaream Maiestatem porrectum, 
reeeptum cum literis diei 15. Mail 1541. Cod. Trid. 98 f. 45. 

Sacra Ces. Cath. Maesta. E debito et officio mio, si per il 
laoco, che io tengo, si etiam per la fede, quäle io vedo, che V. 
Maesta ha in me^ farli intendere in questa trattatione della rcligione 
quello che mi par importantissimo et e necessario, che s' intenda 
bene et se li faccia provisione. 

Sappia V. Maesta^ che fino a qui i Protestanti sono discordi 
del senso catholico in doi principalissirai sacramenti, cioe nel sacra- 
mento venerandissimo delF eucharistia et in quello della penitentia 
ovvero confessione. 

Quanto al primo, essi hanno predicato^ che quantunque in 
quel sacramento vi sia Christo presentialmente, nientedimeno che ivi 
resta etiam doppo la consecratione la substantia del pane et del vino. 

Hanno ancora predicato, che non dura ivi il corpo de Christo, 
sc non quando si prende, et che non si deve adorare. 

Hora venuti che sono alla discussione di questo articolo prin- 
cipalissimo della fede, mo si vede apertamente, che essi stanno nella 
loro opinione, maxime nel primo capo, che nel sacramento vi rimanga 
la substantia del pane et del vino etiam depo la consecratione 
contra il senso di tutta la chiesa et V autorita d' infiniti sancti 
dottori et Latini et Greci et la dichiaratione de concilii, senza la 
credulita del quäle niuno puo esser buon Christiano, ma saria ex- 
pressamente heretico, ben e vero, che cercano di occultar questo 
loro intelletto erroneo sotto forma di parole, le quali si possino 
applicare all' intelletto catholico et al loro intelletto et cosi passaruc 
öub iuvolucro verborum. 
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Sono aucora dififercntl nclla confessionc, pcrcbc non vogliono, 
che li Ghristiani siano obligati di confessarsi li peccati mortali, li 
quali si ricordano. 

lo, Sacra Maesta, dico, che se volemo confcssare apertamcnte 
la fede Christiana^ sicome siamo obligati, etiam ponendo la vita 
allegramente, se non volemo esser trattati da heretici appresso tatta 
la Christianita, sc non volemo dar occasione, che in Germania si 
faccia maggior scissura che prima, necessario e, che questi punti 
siano ben dichiarati et cosi expressi, che nel senso non vi rimanga 
alcona dubitatione, altramen^e si cascara in tutti V inconvenienti 
sopradetti. 

La via hora di far questa dechiaratione 6, che con V authorita 
di V. Maesta i Protestant! lassino il loro senso et qaeste innova- 
tioni et ritornino al senso di tutta la chiesa, perche alF hora si 
accordaranno nelle parole facilmente con catholici, ma discordando 
nel senso, mal si potranno accordar nelle parole. 

Pertanto io reverentemente ricordava a V. Maesta, che con 
questi Theologi Protestanti et con li loro Principi V. Maesta inter- 
ponendo la sua authorita facesse efficace officio, accioche mossi 
dalla verita explicatali per bocca di V. Maesta lassassero le loro 
erronee innovationi et ritornassino al senso catholico di tutta la 
chiesa, perche senza questo impossibile e di far unione alcuna. 

II tempo opportune a questo officio, cioe se meglio c farlo 
hora, ovvero difiFerirlo, io lo lasse al sapientissimo giudicio di V. 
Maesta, alla buona gratia della quäle humilmente mi raccomando. 
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AI BeTerendissinio Farnese. Cod. D. 129 f. 270—272. 

Rmo. et Illmo. Sig. mio Colrao. Quanto era successo 
nella trattatione della religione fino alli 16, • V. S. Rma. havcva 
inteso per le mie ultimo di detto giorno. Dappoi la Cesarea 
Maesta mandö a chiamare il Marche3e di Brandemburgh, V Angra- 
vio, li consiglieri di Sassonia, et alcuni oratori di queste citta 
libere, fu con loro il giorno delli 18 gran tempo la mattina, 
et doppo pranso Monsig. di Granvella mi fece intendere per lo 
mio secrettario, che Sua Maesta li haveva molto essortati alla 
concordia, ma altro particolare non disse. II giorno seguente 
il Marchese di Brandemburgh fu a visitare il Reverendissimo Ma- 
guntino suo zio, et si moströ con Sua Sig. Rma. molto desideroso 
della concordia, ha mandato spesse volte a chiamare a se il Grop- 
pero, et ha voluto intendere circa la messa et il canone, il quäle 
esso ha levato nella sua giurisditione. II Groppero, sicome e huomo 
buono et dotto, lo ha molto ben chiarito, talmente che il Marchese 
disse, per quanto mi ha riflferito il Groppero: Se io havessi saputo 
questo, che mi havete detto, non haveria mai levato il canone, ma 
li predicatori mi predicavano, che ci erano dentro molte impiefcadi. 
Dcir Angravio non intendo particolaritä alcuna, beuche hieri fasse 
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a pranso cou Monsig. di Oranvella, et dhe da ogni banda io intenda, 
che costoro molto si promettono di lui, 

Qaesti Dottori sono stati insieme procedendo nel Colloquio, 
abseilte perö il Dottor Ecchio, il quäle ha ancora la febre- terzana, 
et giä saria rissanato, se noa havesse fatto diversi disordini, per li 
quali dapoi; che li parosismi erano talmente sminuiti, che li medici 
8peravano, che fosse total mente libero, e rittornato a parosismi 
peggiori delli primi, pure la febre e ancora terzana, ne ha accidente 
alcuno di mala qualitä. Sono dunque convenuti insieme questi due 
altri, per seguir l'ordine di Cesare con Protestantin' et sono proce- 
duti per ordine del libro dato da Sua Maestä. Nelli altri sacramenti 
Bono convenuti, eccetto, che nel sacramento del matrimonio hanno 
detto, che in fine vogliono dire, non so che, de divortiis, quando 
si parlerä de iudiciis ecclesiasticis. 

II sacramento deir eätrema ontione l'hanno approvato secondo 

quello, che di esso scrive San Giacobo, ma lo vogliono piü presto 

chiamar ritto, che sacramento. Hanno poi conferito de ordine 

hierarchico ecclesiae, dove si tratta delli Vescovi et Arcivescovi, 

et tandem del primato del Pontifice; qui hanno detto che laudano 

tütto quest' ordine, ma che non sanno, come li loro Vescovi qui in 

Germania possano essere Vescovi, che significa sopraintendenti, non 

attendendo essi punto ad alcuna sopraintendenza del suo grege, ben 

sono boni et grandi Prencipi, ma non Vescovi, quasi che non sia 

diflferenza fra il magistrato et la persona, che lo usa, et riflfe- 

rendomi il Groppero et Moser Giulio questo punto, oltre l'altre 

cose, che essi havevano dette a Protestant!, io li dissi: Vorrei che 

li domandassC; se qaesti Vescovi Germani peccano, o vero non 

peccano in questa loro negligenza. Certo e necessario, che Pro- 

testanti confessano, o vero che non peccano, se non son Vescovi, 

imperoche se non son Vescovi, non sono obligati d' attendere alli 

Vescovati, o vero, che se peccano sono Vescovi. Piaque ad ambedue 

questo motivo, et disse di dirglilo. Dispiaque ctiam a Protestanti 

questo vocabulo hierarchico, dove s' include prencipato, il quäl nome 

paro al loro tirannico, cosa cörto ridicolosa, et vorebbono, che si 

dicesse de ordine ecclesiastico. Quanto al primato del Pontefice, 

per quanto costoro mi hanno rifferito, non fecero molta difficulta. 

Hanno poi conferito dcUa messa et del canone, dove si parlö etiam 

doli' invocation de Santi. II Gropperio ccrfcamente ha satisfato bene, 

et sciolae loro obietioni talmente, che il Bacero disse: Io per me 

admetteria il canone. II Melantone non disse altro, n^ e piü stato 

fatto fin hieri doppo pranso il conferimento, che fanno, e piü presto 

per ricolgere insieme gV articuli, nelli quali diflferiscono per darli 

a Cesare in somma, che per disputare insieme, li quali poi si dis- 

puteranno. Io intendp da diverse vie^ che Protestanti Theologi 

temono molto, et vorriano esser sforzati, ma non recantar da se, et 

che bene s' accorgono del loro errore. L' oratore Veneto mi disse 

gia alcuni giorni, che uno di loro ragglonando con certi suoi amici, 

dalli quali essende dimandato, se era vero, che Tarticulo delF 

eucharistia era suspeso al üne del Colloquio, rispose: Fuit suspensus, 

ot melius e^t, quod articulus fuerit suspeosus, quam quod nos sus- 
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pendamor. Hieri essen do andato a Cesare per il negotio commcs- 
BOiüi da N. Signore, si come per Fallegate Y. S. Bma. intenderä, 
et raggionando della trattatione della religione, io ringratio prima 
Sua Maestä deir opera, la quäle haveva inteso, che haveva fatto 
con questi Prencipi Protestant!, et poi li dimandai, che speranza 
havesse, mi rispose, secondo il detto di Monsig. di Granvella, havcr 
fatta opera generale^ ne discese ad alcnn particulare. Quanto alla 
speranza mi rispose, che era dubio, ma che non disperava. Io 
replicai, che il negotio era diflficile, pure che sperava in Dio prima, 
et in sua Maestä, la quäle usando la desteritä et auttorita sua, Io 
condurrä a buon fine, ne piü si ha processo in detta trattatione dclla 
religione. Dalli miei intendo^ che hanno riscosso li scudi Cinquecento 
della mia provisione, et dovevano riscuottere li altri Cinquecento, 
secondo Tordine di N. Signore perö che gli havranno havuti, ma 
prolongandossi il teinpo del nostro rittornare, et non havendo modo 
da Spender da me, mi e forza supplicare Y. S. Rma., che oltre li 
mille scudi che sono per le provisione di Maggie e di Giugno, mi 
facci provedere d'altri scudi Cinquecento per la provisione del mese di 
Luglio, perche quando a tempo non mi fosse-rimessa la provisione, 
saria constretto a pigliarla qui a cambio et Interesse assai. Et 
non havendo altro da dire, faro fine raccommandan,domi alla bnona 
gratia di Y. 8. Bma. con bacciar humilmente li santissimi piedi di 
N. Signore. Di Ratisbona li 23 Maggie 1541. 


67. 

AI Beyerendissimo Farnese. 1. c. f. 273—277. 

Rmo. et Illmo. Sig. mio Ossmo. Ricevci le di V. S. Rma. date 
alli 12 et 19 di questp, per le quali con grandissimo piacerc et 
letitia d'animo intesi la recuperatione di Palliano, et quanto poco 
restava al fine dell' armi et de travagli. Intesi etiam Toffitio, che 
Nostro Sig. commettea al Reverendo Nuntio et a me, che facessimo 
con la Cesarea Maestä circa la propositione fattali dal Marchese 
deir Anguillara, et la risposta di Sua Beatitudine con il breve cre- 
dentiale. Onde per obedire a quanto Sua Santitä ne comraanda; 
nou havendo potuto havere audientia da Cesare prima, hieri doppo 
pranso fui insieme col Reverendo Nuntio a Sua Maestä, et doppo 
le prime parole solite io le prescntai il breve di Sua Santitä; il 
quäle Sua Maestä aperse et lesse, et poi disse: II breve e di cre- 
denza, et all' hora io comminciai ad esporli la proposta fatta dal 
Marchese prcdetto a N. Sig. sotto lettere credentiali di Sua Maestä, 
esplicondo tutto quelle, che si conticne nelle lettere di Y. S lUma. 
e Rma., il che non replico per non tediarla. Li esplicai etiam la ris- 
posta di Sua Santitä e le raggioni sapientissime, le quali addusse, 
et per le quali si moveva a non poter condescendere alle petioni di 
Sua Cesarea Maestä, concludendo che cose erano venute al termino, 
che presto si deponeriano Tarmi, che era il principal fine di Sua 
JÄaestä, cosa etiam desiderata da Sua Santitä per diverse raggioni, 
le quali non esplico, per esser chiarc da se. üdito che mi hebbe, 
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rispose, che quest' ordinc era stato dato cou" il pcnultimo spaccio, 
quando si rittrovava a caccia, dove le furono mandate le lettere, e 
loi fermole, et che quanto alla sicurta del Regno di Napoli, ancor 
che non dubitasse in conto alcuno^ poter haver travaglio al tempo 
di Sua Santitä, pure che gV homeni sono mortali et le cose si vann,o 
mutando, et perö non e male äntivederle. Ma essendo venuto Pal* 
liano in mano di Sua Santitä, che di questo non accadeva dir altro. 
Quanto a quello, che si era detto del cessare delV armi, disee: lo 
prego bene Sua Santitä, che lo faccia ad ogoi modo. Varie cose 
si dicano^ accenando a mio giuditio le cose di Sinigaglia et di 
Urbino, et soggiunse, si come fece nelF altro suo raggionamento, 
scritto dal Reverendo Nuntio. E perö instantemente pregö et 
supplicö Sua Santitä, che lo faccia, voltando questa spesa et quest' 
armi a benefitio dell' Ungheria, la quäle etiam pregö, che presto 
proflferisca la sententia, la quäle ha dato in cedula, et con la sen- 
tenza dia Palliano al Prencipe di Solmona. Quanto al Sig. Ascanio 
disse, che hora non era tempo di parlarne, raa ben voleva inten- 
dere, che Sua Santitä gli perdonasse et havesse rispetto alli figliuoli 
suoi, li quali non havevano errato. Questa fu la somma di quel 
che disse Sua Maestä. lo gli risposi, che quanto al deporre dell' 
armi, io era certissimo che Sua Santitä le deporia, et che dalle 
Icttere di V. S. Rma. chiaramente si comprendeva oltre le raggi- 
oni eflßcacissirae, le quali giä li haveva dette. Quanto alla spediti- 
one della litte, io risposi come era certo, che Sua Santitä la faria 
presto espedire, ma in favore di colui, che havesse raggione. Qui 
Sua Maestä interruppe e disse: Io dirö il vero quello che suspico, 
la sententia e data in cedula bianca et mi dubito^ che hora havendo 
Sua Santitä in mano Palliano non li metti la sententia, e si dia 
in favore del Sig. Ascanio per dir poi: Palliano e del Sig Ascanio 
et lui ha per£o le sue raggioni per la rebellione fatta, si che rit- 
torna alla Chiesa, come di feudo vacante, investirne li suoi. Io le 
dissi: Sire^ questa suspitione, che si mancasse della giustitia et che 
si dasse una sententia con questa intentione, non si dovrebbe ha- 
vcre di qualunque gentilhuomo, non che d'un Pontefice, non si 
dubiti Vostra Maestä, che sarä fatta giustitia. Seguitai poi rispon- 
dere alla terza parte toccata da Sua Maestä, usandoli buone parole 
et dicendoli, che N. Sig. magnanimo, et facendo quel conto, che si 
dcve di Sua Maestä, non mi dubitava, che non fasse per usare 
dementia et benignitä verso coloro, i quali si humiliano. Qui Sua 
Maestä disse :.A mö non pare, che Sua Santitä faccia cosi verso il 
Re di Francia et verso di me. Io gli son humile et obediente, et 
cosi semprc son stato. II Re di Francia e proceduto con rainaccie, 
diccndo, che si levaria dall' obedienza di Sua Santitä, nientedimeno 
non e fatta diflferentia fra me et lui, ne sono trattato da primoge- 
nito iigliuolo. Sc un padre ha due figliuoli, uno obediente et Taltro 
discolo, et per esser commune padre voglia dare delle battiture 
cgualraente ad ambedue, a me non mi pare cosa conveniente. Ag- 
gianse poi della Lega Cattolica, che N. Sig. haveva fatta provisione 
di cinquanta raille scudi, et haveva mandato non so che Vettere, le 
Quuli perö non erano sufficieuti, ne si sa dove siano. Aggiongendo 
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übe era stato detto quanto a questa Lcga Cattolica^ che un di N. 
Sig. haveva detto, che Saa Santita la voleva fai^e, et quando esso 
Cesare non vi entraese, haveria modo di fortiiicarla talmente, et 
faria proviggioni tali, che castigaria gl' aversarii suoi^ iaserendo che 
voleva castigare ancora lai, ben soggiunse^ che non gl' era stato 
detto il nome particulare di questo huomo di Sua Santita, o vero 
da se, soggiongendo: Potria anco essere^ che coloro^ le quali cer- 
cano di fare cose nove, V habbino finte. II Reverende Nuntio ris- 
pose, che a lui toccava a render raggione di quanto Sua Maesta 
haveva ultimamente detto, et qui si purgö destramente, prudentemente 
con la veritä, talmente che Sua Maesta resto satisfata^ et si rissolse, 
che era fintione. lo poi dissi: Sire, quanto alla Lega Gattolica, avanti 
che mi partissi da Borna, volsi havere Tintentione diN. Sig. del modo^ col 
qnale mi haveva da governare in questo articulo^ et da Sua Santita bebbi 
ordine^ che dovessi favorirla et oöerire, che Sua Maesta non mancaria 
iuxta le forze sue. Intcsi etiam di questi cinquanta mille scudi ri- 
messi, ben e vero, che mi disse Sua Beatitudine^ che non sapendo^ 
quanti Prencipi et quali entravano nella Lega, noa poteva etiam sa* 
pere la portiono che toccasse a lei^ soggiongendo poi: Sire, ancor- 
che habbia havuta questa commissione da N. Sig., a me non c parso 
perö di Carne mentione alcuna^ imperoche trattandosi la concordia 
con i Protestanti, il parlare hora di Lega Cattolica non poteva se 
non nocere grandemente. Mi rispose, che io havevo fatto bene, 
et che quelle dicevo era verissimo, poi si lamentö molto, che non 
li era dato alcun sussidio nelle cose d' Ungaria, si come ne anco 
per avanti era stato fatto. Disse ancora in queste trattationi della 
religione^ quando si verrä alle spendero qualche somma de danari, 
sarä a proposito et.forse necessario^ perö Sua Santita doveria ha- 
vere qualche somma de denari. Io le risposi.. che quanto spettava 
a dare aiuto a Sua Maesta nelle cose communi, dove N. Sig. con 
rhonor suo Thavesse potuto fare, Thaveva fatto prontamente^ et li 
commemorai la Lega fatta con Yenetiani et Tarmata tenuta per Saa 
Santita con gran spesa. Li dissi etiam, che per deffensione del 
Regno di Napoli, quando il Turco venne alla VcUona, io sapeva, 
che N. Sig. haveva dati vinti mille scudi il mese al Vice Re per la 
deffeusione del Regno. Qui Sua Maesta ridendo disse, questo delli 
venti mille scudi c cosa antica, et nell' armata non fu fatta gran 
spesa, et Sua Santita ha poste taite angarie, che ne h% cavata 
una gran somma de danari, U quäle ha posta nel castello di Sant' 
Augelo. Hora etiam per questa gaerra del Sig. Ascanio intendo, 
che ha posta certa angaria, et poi vorrä esser riffata delle spese 
dal Sig. Ascanio, si che spende uno, rimborsa doi. Quando io 
verrö in Italia, et mi abboccherö con Sua Santita, come Taltra üata 
hebbi da lei buone parole, ma l'opere non hanno corrisposto alle 
parole, hora gli dirö, che voglio buone opere et buone parole, 
et questo tutto Sua Maesta disse ridendo^ ne a noi parve di fare 
altra replica, si che ridendo e con lieta faccia fu posto fine al 
raggionamento. A certo proposito poi intrassimo a raggionarc di 
certe carte da navigare, le quali Sua Mae§tä le haveva mandite, 
^ove raggionassimo della geografia, ut de circali et moti celesti. 
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lo certo rimasi stupcfato d' udire Sua Maestä, la qualc parlö cosi 
bcne et con tanta intelligentia, che se mi fasse stato detto et giurato, 
mai non havria crednto, che ne sapesse delle *dieci parti Tuna di 
quelle che sa, et a questo proposito raggionando delle terre nuove 
et deir Indie nove et della division fatta per sententia dePontefici 
con il ße di Portugallo, disse: lo Intendo, che il Re di Francia 
vole mandare anco lui certe navi contro la ragione, che havemo, et 
contro la capitulatiane delle tregue, non so quello, che pensa di 
fare. Altro degno di notitia di V. S. Rma. non havemo che signi- 
ficarli. Quanto al raggionamento fatto con Sua Maestä delle cose di 
Buda le genti del äerenissimo Re de Romani hanno presa una 
certa torre, la quäle e appresso il Danubio, dove quelli di Buda an- 
davano a prender V aqua per certe vie coperte, onde hora saranno 
privi deir aque. E stato detto etiam, che la battevano da tre 
bände, ma pure intendo, che la dovevano battere, ne si sa, che 
habbino fatto o principiato a batterla. Et alla buona gratia di 
V. S. Rma. humilmente mi raccomando, bacciando humilmente li 
santissimi piedi di N. Sig. Ratisbona li 23 Maggie 1541. 
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AI Ueyerendissimo Farnese. 1. c. f. 277. 

Rmo. et Ulmo. Sig. mio Golmo. Hoggi apunto doppoi che io 
hebbi scritto 1' allegate furono a me prima il Reverendo Moser Giulio 
Fluch et il Gr'oppero, et poi Monsig. di Granvella. Quanto al 
CoUoquio mi hanno detto, che hanno finito di leggere tutto il libro 
et sono convenuti di rileggerlo un^ altra fiata, et notare in margine, 
dove convengono et dove non convengono toccando le ragioni, per le 
quali dicono i Protestanti di non convenire, et poi vogliono portare il 
Ubro a Cesare. Sua Maestä all' hora manderä a domandarmi et conferirä 
meco gl' articoli della dififerentia, et poi con li Protestanti piglierä il 
partito, che parerä il raigliore. A me pare, che la dififerentia, ancor- 
che pare essere in molti articuli, pure raolti si potriano accettare, 
ma quelli dui de eucharistia et de confessione sono li importan- 
tissimi. Dio per sua bontä la guidi lui. Monsig. di Granvela mi 
ha poi detto in secretto, che raggionando con il Melantone et 
essortandolo alla concordia, gli era stato detto da lui buone parole, 
ma che era pieno di timore. Io le dissi il rimedio, perche al Me- 
lantone non mancariano conditioni honorevoli da N. Sig. et da 
Cesare. Mi rispose haverglielo detto, poi dis^e, che raggionando 
seco, il Melantone gli haveva detto, che Luthero era molto desidcroso 
della concordia, et che si potria trattare meglio con lui, che con 
molti di questi altri Theologi, al che esso Monsig. di Granvela ha- 
veva risposto: Ne io voglio giä scrivere, che venga, ne Cesare li 
vorrä scrivere. Rispose il Melantone, che qui era un iurisconsulto 
molto desideroso della concordia et amico di Luthero, al quäle se 
Sua Sig. parlasse et facesse, che andasse in Sassonia ad esso Luthero 
et lo invitasse a questo Colloquio per nome di Sua Sig. con volonte 
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di Cesarc. Sopra di quelle parole disßc iiieco Sua Sig. haver peii- 
8ato, et piacerli molto questo consiglio, perö desiderava d' intendere 
il parer mio. lo li risposi, che certo non poteva fare fermo giudicio, 
non conoscendo Luthero, ne sapendo molte circostanze, le qoali 
bisognorebbe sapere, a chi volesae far giudicio. lo li domandai 
qaello che pareva a Cesare; mi rispose: lo li parlai hieri, ne dis- 
piaqoe a Saa Maesta^ alF hora io dissi: Fatte quello, che v'inspiri 
lo Spirito Santo; non vi e dubio^ che se si potesse guadagnar Lu- 
thero, saria cosa di grandissima importanza, et cosi Sua Sig. ei 
parti da me. Dio per sua bonta guidi lui questa trattalione et la 
con^uca a desiderato porto, et in buona gratia etc. Di Ratisbona alli 
23 Maggie 1541. , 


69. 

Epistola Batibonae data die 25 Mali de lustiflcatione cum opello 
quodam de eadem. Cod. Marc. 81 cl. IX f. 98 sq. 

Accepi litteras tuas, quae mihi fuerunt gratissimae tum quod 
docte et ingenue explicassent sententiam tuam, id quod maxime 
optabam, tum quod ex illis mihi video oblatam faisse occasionem 
uberius explicandi universam hanc de iustificatione controversiam, 
in qua scio multa fuisse conscripta a nonnullis magis pio quodam 
affectu animi quam iudicio et peritia. Quamobrem Romae saepe* 
numero cum Magistro Sacri Palatii et Rmo. Cardinali Polo non- 
nuUisque aliis viris doctissimis conquestus sum. ' Videbam enim 
omnes in ore habere iustificationem, tidem, charitatem, paucos vero 
intelligerc, quidnam essent ea, de quibus tantopere vociferabant et 
scribebant Saepius concionatores delati et condemnati Romam 
venerunt et eorum causa discussa absolutio ac eadem res tractata 
a nonnullis ac scriptis literisque mandata auxit summopere Lutbe- 
ranorum existimationom atque auctoritatem^ qui postmodum ea fulti 
multos errores sparserunt sccfatoribus suis. Ideo admodum gratam 
fuit^ quod per tuas literas mihi fuerit occasio praestita totius huias 
rei discutiendae. Verum quia etc. 
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AUa Regina di Navarra. Cod. Arch. Vat. 2912 f. 74-75. 

Serenissima Regina. Benche io cögnosca per la servitu mia 
verso vostra Maesta, et per V amore, il quäle essa mi porta oltra 
ogni mio merito^ ma solo per V innata humanita sua, essere dcbito 
et officio mio significarli ogni progresso et accidente d' importantia, 
che mi occorresse, et da lei implorare adiuto et consilgio^ nionte- 
dimeno in questa hora a me occorrente non sola questa ragione et 
obligatione mia privata verso lei, ma la bonta singulare et religione 
incredibilc di vostra Maesta mi hanno mosso a scriverli queste mie 
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mepte et mal composte IcterC; spcrando havcre da lei grandissimo 
adiuto in qaesto negotio a me commesso^ cusi importante alla 
rcligione christiana et alla chiesia di Christo. Ha parso a nostro 
Signore^ sicome V. Serenita havera inteso, destinarmi legato in 
Germania, nella quäle provincia ci sono tanti tumalti et tante tur- 
batione, come a tuti e noto. Et chi son io? Qual cosa e in me, 
la quäle io possi sperare di potere non solamente operare^ ma pure 
aprire la bocca sencia V adiuto de Dio et di quelli, li quali sono 
locotenenti della divina bonta in terra, quali sono li grandi principi 
et le principale colonne del populo Christiane. Pero havendo la 
sapientia divina coUocato vostra Maesta et il chrmo. suo fratello 
nel suo populo Christiane in cusi alto loco come si ritrovano, et 
datoli cusi grandi talenti di animo et di beni et potentia exteriore, 
io non dubitero in ogni occasione ricorrere ad implorare il suo 
adiuto, sperando certissimo, che mai non sii per mancarmi in puncto 
alcuno. A V incontro io non posso ofiferirli altro, che uno devo- 
tissimo affecto di animo verso vostra Maesta et il chrmo. suo fra; 
lello, et ogni bono officio in procurare la perfectione della pace fra 
Cesare et lui tanto desiderata sopra ogni altro dalla Santita di 
nostro SigDore, quanto non saperia explicare^ onde io come ministro 
di S. Beatitudine et per il desiderio mio particulare di vedere una 
fiata conclusa questa pace non mancero in puncto alcuno di fare 
ogni officio, quanto le debile forcie mie si extenderano, in procu- 
rarla, sicome il Reverendo Episcopo di Laino oratore della chrma. 
Maesta potra farli vcro testimonio. Si attendera etiam alla cele- 
bratione del concilio universale^ sencia il qnale secundo che a me 
pare male si puole provedere alli presenti disordeni, et questa e la 
iotentione di nostro Signore. In qualche altro particulare che io 
non posso sapere hora, che mi occorrera di servirla, io son per 
operarmi talmente^ che mai da essa possi cssere desiderato in me 
officio alcuno^ che si convenga ad uno Gnrdinale, benche immerito 
observatissimo et affectionatissimo di vostra Maesta, nella bona 
gratia di la quäle io mi raccommando sencia fine. Quae bene valeat 
in Domino. Alli 26 di Maggie 1541. 


71. 

AI BeTerendissimo Farnese. Cod. Arch. Vat. D. 129 f. 277—280. 

Rmo. et lllmo. Sig. 'mio Colmo. Scrissi per V ultimo mie 
delli 24 [23] del presente quanto fin all' hora si era processo nella 
trattatione della religione, et quanto si era negotiato con Sua Maesta 
circa la richiesta fatta a N. Sig. dal Marchcse d' Anguillara, et la 
nsposta di Sua Beatitudine. Doppoi questi deputati (eccetto TEcchio 
il quäle ha pure ancora la febre tcrzana et giä si saria rissanato, 
i^c non havesse fatto disordine) sono processi sino al fine del libro, 
al quäl libro 'manca la trattatione de votis monasticis et de obser« 
vantiis iu ieiuniis ac caeteris huiusmodi statutis per ecclesiam, et de 
purgatorio, ancora che del purgatorio se nc parla oblique, dove si 
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parla dcHa rocssa; di qucste observantie ctiam implicite si parla, 
dove 6i dice de aucthoritate ecclesiae, pure bisogna farne piü 
espressa mentione. Sono dunque procedoti sino al fine. Protestanti 
in alcuni articnli hanno detto voler dare la sua sententia in Bcriptis^ 
come neir articulo de transsubstantiatione, nell' articulo de necessitate 
enomerationis peccatorum^ de canone missae^ quod missa non valeat 
defunctis^ de invocatione Sanctorom, et forse certi altri. lo non gli 
ho ancora veduti^ perö mi rifferisco a darne aviso, quando io gli 
havro veduti; et mandaro anco la copia del tutto in scriptis. Hieri 
ii Revorendo Nuntio fa con Monsig. di Granvella et venne a riffe- 
rirmi quello, che Sua Sig. gli haveva detto; poi rittornö con la 
mia risposta a bua Sig. et poi rittornd a me et mi rifferi il tutto. 
Ma perche il detto Sig. Nuntio, il quäle ha negotiato questo, scri- 
verä il tutto copiosamente a Y. S. Rma.^ io mi riporto alle sue 
lottere, ben le dico, che mai sono per dare ansa, che si predichi la 
falsitä sotto l'accordo fatto con la Sede Apostolica. Di due cose 
solo, circa quello che scrive il prefato Nuntio, e nesessario, ch' io 
sia ben instrutto da N. Sig., prima 6 circa Tesborsatione del 
dennaro, qnando Sua Santita lo mandi qui in nostra mano. Perche 
in prcsentia di Cesare, massime se si sborsasse per redimere questa 
vessatione et per far Taccordo, io non potrei contradire, ne mi 
saria forse cosi lecito a penetrare^ et voler sapere il tutto, ma mi 
bisogneria, che mi riportassi a quanto mi fosse detto, perd desidero 
nna particular instruttione, ancorche credo non veniremo a questi 
termini, perche vedo, che siamo molto lontani d'accordo. La seconda 
e in caso che la Maestä Cesarea andasse in Fiandra^ essendo finita 
la Dieta, a me pare, che haveria finita la mia negotiatione, e cosi 
potrei presa licenza da Sua Maestä venirmene in Italia. Ma per 
piü chiarezza mia prego Sua Santita, che mi dia espressa commis- 
sione. I/andar mio in Fiandra a me saria di grandissimo cargo, 
et di gran pericolo, poi havendo N. Sig. un Nuntio sufficiente 
appresso a Cesare^ superfluo e certo, che mandi Legato et puoca 
dignitä della Seda Apostolica. Questo e quello, che mi occorre 
circa le lettere del Sig. Nuntio, essendo io in questi paesi posti in 
grandissimi travagli et in pericoli manifesti de maggiori, la cnra 
delli quali tocca a N. Sig. come primo capo, et volendo far. . . . 
Das Weitere bei Pastor a. a. 0. S. 474—476. 


12. 

AI Reyerendissimo Farnese, 1 c. f. 280--281. 

Rmo. et Illmo. Sig. mio Colmo. Heri scrissi a V. S. Erna, 
quanto occorreva, hora sapendo quanto Monsig. di Granvella ha 
detto al Sig. Nuntio circa gV articuli de Protestanti prodotti in 
scrittura, io ho fatta diligenza di vederli et haverli, et cosi ricercai 
il Groppero, che mi desse copia di essi. II quäle mi mando a dire, 
che sono piü di vinti carte di scrittura, et non e cosi in poco tempo 
cavarne copia, et per tanto io secondo V informationi, che ne ho 
per inanzi, mi sono mcsso a farc questo sommario qui incluso circa 
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questi articuli^ alli qnali ho aggiunta 1a mia opinione^ et cosi ho 
mandato a V. S. Rma.^ acciö la possi communicare a N. Sig. Per 
le prime bi mandaranno poi tutte queste scritture come stanno. 
Mando a Y. S. ßma. un Memoriale mandatomi dalF Ecchio^ nel 
quäle, come Ella vedrä, domanda una piccola cosa; a roe pare, che 
nieriti ogni favore, per esser persona qualificata e benemerita di 
qüella Santa Sede, et per ciö Tho raccommandato a V. 8. Broa., 
che certo quest' huomo da bene merita ogni aiuto etiamdio in 
molto maggior cosa di queta. Per qpanto mi ha fatto intendere 
il Sig. Nuntio si deve intimare la Dieta ad referendum, quanto si 
e fatto nel coUoquio, ne altro occorrendomi farö fine huqiilmente 
bacciando etc. Di Ratisbona alli 30 di Maggie 1541. 


73. / 

AI Beyerendissimo Farnese. L c. f. 281—283. 

Rmo. et lUmo. Sig. mio Colmo. Acciö V. S. Rma. sia di 

giomo in giorno avisata di queste importantissime trattationi della 

religione^ li significarö quelle, che e successo hieri doppo le mic, 

che li scrissi alli 2 di questo. Mi parse essere molto conveniente 

essendo stata fatta la relatione a Cesare, et ridotte le cose a 

questo termine, nel quäl sonö, d' andare a visitare il Reveren- 

dissimo Magontino, per intendere V opinione sua nel modo di pro- 

cedere, et della conclusione di qaesta trattatione, et cosi hieri andai, 

et füi accolto da Sua Sig. Rma. con grande allegrezza et amorevolezza. 

Entrati poi a raggionare delle presenti occorenze, mi disse, come la 

Maestä Cesarea V haveva fatto ricercare deir opinione, et che a lei 

non haveva parso d' aprirsi in cosa alcuna, senza gli altri Stati 

deir Imperio, acciö poi procedendo le cose in sinistrum, o vero con 

tumulto, non fosse data la colpa a lei. Perö gli haveva fatto ris- 

pondere, che non gli pareva convenirsi, essendo qui la Dieta et i 

Stati deir Imperio, di dire essa in particolare et solo quelle, che 

si debba fare, ma consultato che haverä con gl' altri Stati dira 

r opinion sua. Poi io entrai a ricercarlo destramente, quäl fosse 

ropinion sua; mi rispose Sua Sig. Rma., che me la diria in secretto 

et confidentemente, ma che io la tenessi appresso di me, non com- 

niunicandola ad altri. Dissemi adunque, se Cesare c Imp^atore, et 

Cesare V e Avvocato della Chiesa, si come ha giurato, et porta 

avanti a se la spada per diflfendere la veritä della fede et la 

giurisditione deir Imperio, Sua Maestä deve dimostrarsi apertamente 

et procedere secondo Tordine dell' Imperio, perche dimostrandossi 

Sua Maestä, li Prencipi Cattolici se gli aderirano, et la cosa proce- 

derä con reputatione et honore, altrimente credo, che se non si 

comincia da Sua Maestä, gl' altri Prencipi non si scoprirano mai, 

et cosi il tutto andarä in roina, dico, et quelle, che spetta alla re- 

ligione, et quelle, che spetta all' obedientia dell' Imperio. Molto 

ineglio saria, che Sua Maestä fosse stata in Spagna di continuo 

sin* hora, che esser venuta qui et partirsi a questo modo. Pensa- 

vano li Germani, che Sua Maestä tcnesse la spada et fosse per 
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üsarla alli bisogni, hora csscndo vcnuta qui, et vedcndossi questa 
riuscita, la religione in questa Provincia andarä in ruiua, et poi 
noi cercaremo un' altro Signorc, non crcdo, le cose andassero a questo 
modo, se un Re di Francia fosse Imperatore. lo ringratiai Sua 
Sig. Rma. di questo suo discorso fattomi cosi confidentemente; et 
la ricliiesi, se Sua Sig. Rma. credeva, che procedendossi per via di 
guerra si potesse far frutto alcuno, essendossi tanti paesi ridottissi 
a questa seta. Mi risposc, che si farebbe frutto. Li dimandai circa 
la Lega Catholica diffensiva quello che a Sua Sig. pareva. Mi 
rispose, che mostrandossi Cesare tepido et non usando la spada, 
credeva che li Prencipi haveriano rispetti ad entrarvi. Poi Sua 
Sig. Rma. mi dimandö Topinion mia. lo le risposi, che certamente 
non havendo esperienza alcuna di questa Provincia, dell' animo de 
populi et di molte altre cose necessarie a sapere, non poteva fare 
giuditio alcuno, ma commetteva la cosa a Dio et al prudentissimo 
giuditio di Sua Sig. et di questi altri Signori. A me non parse, 
ne hora pare a proposito mescolarmi in questa pratica, perche il 
dissuader T armi parmi esser offensivo di Sua Sig. et forse d' altri 
Prencipi Cattolici, il persuaderli per armi parmi offitio non molto 
da Christiane et con infamia della Sede Apostolica, alla quäle vien 
data da molti columnia, che le discordie et guerre fra Christiani 
habbino fomento da essa, Poi Nostro Sig. saria astretto a fare 
buona parte della spesa, quando per consiglio de suoi agenti si 
procedesse alF armi. Bisogna avere etiam rispetto alle cose di 
Francia, la quäle s'ofifenderia senza dubio di Lega oflensiva, perö mi 
sono rissoluto di non porci cos' alcuna del mio in questa materia, 
ma lasciare che Dio, guidi lui. Certamente la Maesta Cesarea si 
ha posta in un gran laberinto, del quäle non so come si estricherä. 
La riflformatione qui in Germania fu laudata da Sua Sig. Rma., et 
massime le buone scuole. Imperoche non essendo scuole appresso 
Cattolici, et air incontro essendone buone et copiose appresso Pro- 
testantin tutta la gioventii di Germania s'instituisce nelle scuole loro, 
et cosi dalli primi anni bevono il veleno. Intesi heri dal Groppero, 
che Monsig. di Granvella parlö al Bucero molto altamente, dicendoli, 
che Cesare havea inteso le loro blasfemie, et che non lo cognoscevano 
bene, soggiongendo : Le facultä vostre soro nelle terre et regni di 
Cesare, vi farä Sua Maesta la guerra con li vostri denari, et vi 
confidate del Re di Francia, con una parola Sua Maesta s' accor- 
derä con lui. Queste et simili parole li disse con grand' efficacia 
Monsig. di Granvella, si come mi ha riflferito il Groppero, ondo il 
Bucero molto rimase sopra di se. Se in questa occasione si poträ 
entrare nella pratica con il Re christianissimo, io non mancarö all' 
occasione. GV animi sono in tutto alieni, si etiam per la suspitione, 
che haveriano certamente di me per due ragioni, notate a V. S. 
Rma. Onde io piü presto noceria, che gioveria, quando volessi 
pigliarla per impresa, ma bisogna, che il progresso istesso delle 
cose r indrizzi et poi non si mancarä d'ogni officio, che possi esser 
utile. Altro non ci e degno della notitia di V. S. Rma., alla buona 
gratia etc. Di Ratisbona alli 4 di Giugno 1541. 


337 

74. 

AI Beverendissinio Farnese. 1. c. f. 283 — 286. 

Rino. et lUmo. Sig, mio Colmo. Doppo che il Revcrendissimo 
Magontino mi disse quanto per allegate mie di 4. V. S. Rma. in- 
tenderä, Sua Sig. fu a Cesare, con il quäle, per quanto mi disse il 
giorno della Pentecoste nella Chiesa, quasi fece quell' istesso di- 
scorso, che fece meco^ dandoli il medesimo consiglio. Li Duchi di 
ßaviera hieri mi fecero inteadere per suo consigliero, come la 
Maestä Ccsarea mandö a chiamarli, subito passata la vigilia della 
Pentecoste, et gV espose come questi Theologi protestanti nel con- 
ferimcnto fatto con cattolici discordavano in alcuni articuli, et cosi 
erano rimasti in discordia fra di loro, perö ricercava da loro con- 
siglio, et che li dicessino quello, che li parerebbe si dovesse fare, 
essi risposero, che in una materia tanto ardua come questa non 
potevano rispondere all' improviso, ma volevano tempo da pensarli, 
et cosi lunedi rittornarono a Sua Maestä et li dissero, che a loro 
prima pareria, che Sua Maestä procedesse da Cesare per via delli 
ordiui dell' Imperio, et come Avvocato della Chiesa et della fede 
Cattolica, ma quando non paresse a Sua Maestä di procedere in 
questo modo per convenienti suoi rispetti, che ad cssi parea prima, 
che Sua Maestä si fermasse sopra il recesso d' Augusta, prima per 
diraobtrare, che all' hora fu detto da Oattoüci era secondo il senso 
della Sorittura Sacra, et non ad essa contrario, poi per mantener 
•luello, a che era obligata, cioe di mantenere et di mandare ad 
esaecutione le deliberationi, le Biete Imperiali, poi etiaui per non 
rcccdere dalla propositione sua fatta nella Dieta, nella quäle si fa 
meatione, che non voleva recedere dal recesso d' Augusta. Addusse 
etiam certe altre raggioni, ma ([ueste furono le principali. Dissero 
poi, che a loro parea etiam, che si firmasse la Lega Cattolica^ et 
che fusse bene assicurata, cioe che li denari fussero pronti, (^uando 
fusse il bisogno d' usarli. Tertio, che si indicesse un concilio uni- 
versale, dove si discutessero le difficultä et le controversie, che vi 
sono, il quäl si pareva a proposito et necessario prima, perche li 
nostri maggiori per estirpare 1' eresie non hanno trovato miglior 
rliuedio, che per li concilii generali, poi che molti, li quali sono 
Cattolici fra li Protestanti loro sudditi, si consoleriano et si mante- 
Deriano, non essendoli tolta la speraoza, che la religione antiqua 
potesse ritornare, molti etiam dubii si confermeriano, poi per il con- 
cilio si faria rimedio alli abuai. Postremo in (juesto tempo di mezo 
avanti il concilio si potria ponere qualche buon ordine et praticarc, 
acciö queöti Protestant! si accostassero alla veritä. Sua Maestä li 
nngrazid, ma alla Lega pose qualche dif&cultä et accennö etiam, che 
forse dal canto del Pontefice non saria quella prontezza, credo, che 
volesse dire, nell' esborsatione del denaro, si come forse si disse- 
gnava. Questo in somma quanto mi fu communicato dal consiglicro 
et dal secrettario delli prefati Duchi per nome di loro Eccellentic. 
lo li riaposi prima ringraziando V Eccellentie delli suoi Signori 
di ([uelle amorevoli communicationi, et mi estesi convenien- 
tcmcntc in laudarc V aflctto loro Christiano, la devotione loro 
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verso N. Sig. et la Sedo ApostolicQ; dclla quäle si terria per- 
petuamente memoria; poi laudai etiani il prudente loro discorso et 
consigliOy agglongendoli, che mi parea di ricordarli circa il concilio 
una coba, alla (juale bisogiiava liaver Focchio grandemente, cioe, 
che non sl rimettessero al concilio futuro le cose della fede chiare, 
come dubie per Lutherani^ et forsi molti altri andavano a qnesto 
Camino. Della Lega Cattolica laudai, dicendo che N. Sig. vi era 
nella Lega, ne mancaria al bisogno, di deposito de denari non li 
feci mentione alcuna, ma chiara cosa e, che da ogni banda si cerca, 
che Nostro Sig. sborsi qualche somnia de danari. Heri al tardi 
venne a me Monsig. di Granvella et mi disse, che Cesare voleva 
hoggi chiamar la Dieta et far la relatione di (^uanto era stato essc- 
guito, et mi lesse la proposta, che era per fare in scriptis, in lingua 
Francese, tradotta nella lingua Germanica, nella ([uale con si con- 
tiene altro, che semplice relatione con la publicatione del libro con 
gl' articuli scritti da Lutherani, fet poi il ricercare dalli Principi con- 
siglio, si aggiunge poi della giustitia della Camera Imperiale et del 
Turco. Si fa mentione di rae due fiate con modo, per quanto a me 
pare, che si dimostri in teuer conto della Sede Apostolica, et etiam 
di buon animo Christiano applicato alla concordia et alieno dalla 
discordia di questa Provincia. Ma perche mi ha detto, che mi darä 
la copia di detta proposta in scriptis, et io la mandarö alligata a 
([ueste, non mi estenderö piü oltre. Li mando la copia del libro 
proposto da Cesare, sopra il cjuale si ha conferito, corretto perö in 
molti luoghi, sopra li qoali stanno li Cattolici, eccetto in un luogo 
notato in margine, et cosi li mando li articoli de Protestanti inserti 
nel libro alli luoghi, dove dissentono, et signati con lettere delF 
Alfabetto, corrispondenti nel libro et nelli loro fogli, sopra li quali 
ho fatto certc note, oltre a (quelle, che mandai a V. S. Rma. N. 
Sig. poträ fare essaminare il tutto et poi commandarrai quello, che 
li parerä, Credo pure d' impetrare da Cesare (perche cosi mi ha 
promesso Monsig. di Granvella, e cosi mi pare che voglia la ragione) 
licentia di poter communicar il libro et li articuli de Protestanti 
con quelli altri Theologi, li quali sono in corte, et dubito non si rissen- 
tino molto, che questa cena sia fatta sin qui senza loro partecipatione. 
Heri doppo pranso su le Ire höre Sua Maestä ha convocato 
li Prencipi et fattali la propositione, sin qui non so altro, intendero 
li particolari et ne avisaro V. S. Rma., alla quäle etc. Di Batis- 
bona alli 8 di Giugno 1541. 


75. 

AI Beverendissimo Farnese. 1, c. f. 289—290. 

« 

Rmo. et lllmo. Sig. mio Colmo. Due di sono hebbi lettere di Fran- 
cia da Messer Geronimo Dandino di 17 del passato, per le quali hobc- 
nissimo inteso quello che V. S. Rma. mi significa nella sua delli 29 pas- 
sato, scrivendomi esso tutto quello, che la Maestä Christianissima gVlia- 
veva detto di me. Io ringratio Dio, che il proceder mio e di tal Sorte, che 
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tntti saranno cliiari, sc lo conscnti a cösa, che sia aliena dalla vcrita 
et noii conveniente ad un buon Cattolico, et credo, pho a quest' 
hora in questa cone ogn'uno lo sappia. Ho risposto al Dandino 
sopra ciü, et qui ho conferito il tutto a Y Ambasciatore ChristiaDis- 
simo, il quäle ha mostrato dl maravigliarsi; che qaesto sia stato 
scritto al suo Rc, dicendo ch'esso non ne sapeva cos' alcuna. lo 
gli ho reso conto di tutto il mio procedere, et dettoli, che se con 
Uli non V ho communicato, si come era il raio desiderio, 1' ho fatto 
per non niancare di fede alla Cesarea Maestä, la quäle come a 
privato ha fattomi communicare (juesti loro coUoquii, et era molto 
conveniente, che io li sapessi, et per honore della Sede Apostolica, 
et per remediare a (lualche inconveniente, che fosse per farsi, il 
che molto meglio si farla prima che fossero ressoluti, che doppo il 
fatto, nia che per questo non restava, che io non havessi fatto 
sempre ogni buon ofBtio et per la fede Cattolica et particolarmente 
per Sua Maestä Christianissima, si come mi commise N/Signore, al 
che non mancherei per avvenire in ogni buona occasione, et cosi 
il detto Ambasciatore si parti da me satisfato molto, per quanto 
niostrava. lo so bene, Monsig. Emo., d' ondc sono nate queste 
querelle riportate al Re Christianissimo, questi mi penso certo 
siano stati li Duchi di Baviera, li quali senza volersi dimostrarc 
haveriano voluto romper questa concordia, et non paresse, che 
venisae da loro, ma voleano usar me per instrumento, ma come per 
altre mie ho sritto a V. S. Rma., non voglio, per (juanto potrö, che 
mai si possa dire, che la Sede Apostolica sia causa di discordia, et 
per cssi hanno fatto fare queste querelle, ma finalmente il vero per 
vcro, et il falso per il falso si conosce, si come in questo gia penso 
clie sia. 

Due di sono il Vescovo di Agria con gForatori del Regno 
'V Ungaria vennero con una lettera credentiale a rittrovarmi, et qui 
con molte parole mi esposero li bisogni di quel Regno, et in che 
pericolo, in che stava de Turchi, domandando et supplicando N. 
6ig, che li volesse dare aiuto a diflfendersi, et pregandomi instän- 
tcuiente, che io presto sopra ciö scrivessi a N. Sig. lo certamente 
da un canto vedo questa impresa d' üngheria di molta importantia, 
dair altra so, che N. Sig. e molto oppresso di spese. 11 Sig. Iddio 
faccia eleggere il meglio a Sua Santitä, ben prego V. S. Rma., che 
sopra ciö si degni darmi risposta, et a lei mi raccommando. Di Ratis- 
bona alli 14 di Giugno 1541. 


76. 

AI Beyerendlssimo Famese. L c. f. 294. 

Rmo. et Illmo Sig. mio Colmo. Scrissi le qui alligate hicri, 
Jioggi havendomi fatto intendere il Reverendo Monsig. dell' Aquila, 
come hoggi in gran diligentia 1' Agente del Sig. Vice Re diNapoli 
spacciava per Roma et per Napoli, ho voluto mandare questa 
mia con le dupplicate delli 14 et 15, ne di novo ho altro, che 
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dirle, se non che qucsta mattina Botio stati a pranso meco TArcive- 
scovo Salizburgh et il Vescovo Bremense, i quali mi hanno detto, 
che tuttavia uella Dieta si consulta di dar sussidio air Ungheria 
contro il Tnrco, ma che ancora non 6 rissolta la (|uantita De 11 
modo. Certi allri particulari scriverä il Sig. Nuntio per ijuesto 
messo, se haverä tempo, o per il priino. Prego V. S. Rma., che 
per un breve di N. Sig. voglia far dichiarire i limiti della mia 
legatione Germanica, secondo che a giorni passati il Pichio scrisse 
a Moosig. Reverendissimo Santa Croce^ acciö possi liberamente 
satisfare nell' occorrentia di qualche vacatione a (i[uesti Dottori. 

Similmente la prego per norae del Reverendo Messer Giulio 
Fluch, come ciuella vedra per un suo Memoriale drizzato in maüo 
di Messer Bernardino Maffei, che vogli impetrare da N. Sig. proro- 
gatione di altri sei mesi et consentire alla elettione del Vescovato 
Numbergense per li medesimi rispetti, che lo mossero a dimandar 
la prima prorogatione. Domanda ancora nel detto Memoriale alcune 
altre gratie, ma (luelle non importano hora, ma in caso, che accet- 
tasse il Vescovato, come V. S. Rma. vedrä, io gli raccommando 
questo gentilhuomo da benemerito della Sede Apostolica. Nee alia. 
Da Ratisbona alli 20 di Giugno 1541. 


77. 

AI Beyerendlsslmo Farnese 1. c f. 298. 

Rmo. et lUmo Sig. mio Colmo. Appresso V altre mie, che 
tiene con (juesta, non restarö di dirle, come alli 22 fui a visitare 
il Serenissimo Re de Romani, dalla Maestä del quäle fui molto ac- 
carezzato et honorato, stetti con quella un buon pezzo di teiiipo, 
ma non venissimo a particulare alcuno. Furono i nostri ragglona- 
menti universal! et di cosc vecchie. Certamente c un Prencipe 
molto benigno e cortese. Mi veijn^ incontro sino al montar della 
scala, et cosi mi accompagoö al partire sino al detto luogo. Kon 
voglio anco lasciar di dire a V. S. Rma., che il mio secrettario 
ha inteso dire d' alcuni di questi di Brandemburgh, come il Mar- 
chese Elettore scrive a N. Sig. per un suo particulare negotio, et 
il principio dellar lettera e, che havendolo io mandato a salutarc 
per parte di N. Sig. etc Esso puö scrivere quelle che gli piace, 
ma io non lo mandö mai a visitare per parte di N. Sig., ma solo 
da parte mia, si come scrissi a V. S. Rma. Gli ho voluto avisar 
questo, che caso cosi scrivesse, N. Sig. e quella non se ne mera- 
vigliassero et di novo a V. S. Rma, mi raccommando. Di Ratis- 
bona alli 24 di Giugno 1541. 
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78. 

t 
lesus. 

AI llmo. et lUmo. Signor mio Ossmo. Monsignor il Signor 
Cardinale Bembo. Cod. Barber. LXl. 3. (Autograph). 

Rmo. et lUmo. Signor mio Ossmo. Ho reccrvuto le lottere di 
V. Ö. Rma. delli 14, me dispiace, che in questa eta sua la gotta 
sia venuta a visitarla, bencbe non si debbe temere, che possi molto 
nuocer, (|uando viene cosi tarda. La rengrazio senza fine per la 
diligentia sua in solicitare, che si pagi la provisione mia, e de la 
fatica di Messer Flaminio nostro, bisognera procurare quella di 
Agosto, si se potesse havere etiam quella di Settembre insieme, roi 
seria molto a proposito, perche partendosi de (\m et essendo in 
^-iaggio non potria servirmene al bisogno, et pero seria sforzato 
a prenderla de qui avanti, et per letere de cambio per Roma, 
che si faria cum danno. So che il Signor datario fara per me 
quello che potra. 

II Rmo. Farnese per queste ultimo sue mi scrive, che in quello 
articulo de iustificazione^ nel qual6^ si acordorono protestanti cum li 
catholici, e opinione etiam fra docti, che si negi Y opere nostre 
doppo la gratia essere meritorie. Del che io scrissi alcune linee al 
Rmo. di Anglia, quando li mandai la copia della scrittura facta. 
Io li ho risposto in una letera a parte volgare, et ho assignato la 
ragione per la (|uale a noi non parsi di venire in questa disputa 
cum protestauti, li quali non negano, che V opere doppo la gratia 
non babino quella efßcacia, che dicamo nui, ma si servano di usare 
([ucsto vocabulo de merito, perche Io prendano nella sua signifi- 
cazioue propriissiiua, et noi Io prendiamo in una significazione molto 
piu ampla et caet. Desiderava di mandare la copia di essa a V. S. 
Rma., nia ho habuto rispecto, perche non si ebbe a benc, che io 
maudassi la copia di (]uella altra scrittura al Rmo. di Auglia. Da 
il Rmo. Farnese senza difBculta la havera la copia, si li piacera. 

Desidereria che il Rmo. Polo fusse in Roma a questi tempi 
et a (jucsti manegi, in vero non poteva essere absente a tempo piu 
incomodo. Io Io haveria excitato a ritornare, si non havessi habuto 
rispecto al periculo della sanita sua. Dio sii rengraziato del tuto. 
Nui Btiamo bene, desiderosi doppo il servicio di dio di ritornare a 
revedervi. AUi Rmi. mei, presertim a quelli, che V. S. Rma. sa 
che mi amano de coro, la si degnera di fare V humile mie racoman- 
dazione, et humilmente li bascio le mani. Deus te incolumem uobis 
diu servet, alli sui gentilissimi familiär! mi racomando quanto 
debbo. Bene vale in domino. 

Da Ratisbona alli XXVIIl di lunio. 

Humilis Servitor C. Cardinalis Coutarenus, 
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79. 

AI Beverendissinio Farnese. Cod. Arch. Vat. D. 129 f. 301—304. 

Emo. et iUino. Sig. mio Colino. AUi 2 del passato rispaci- 
assiiiio il cörriero con la risaolutione dclla Macsta Cesarea circa 
la celebratione del coDcilio, fui dopoi con il Reverendissimo Ma- 
gontino et gli esposi prima la provlsione delli cin(iuanta mille scudi 
fatta per N. Sig. per Ic lettere di carabio mandate ia mano mia 
per la Lega Cattolica, alla (juale Sua BeatitudiDC era prontissima, 
ne era per mancare di spendere tutto (laello, che haveva, et la 
propria vita in defensione della veritä chrlstiana. Sua Sig. Rma. 
laudö molto N. Sig. dimostrando in lei esaere etiaui 1' istesso buon 
animo et desiderio christiano. Li dissi pol ancora circa la cele- 
bratione del concilio la rissolutione di Sua Sautitä et la risposta 
di Cesare; Sua Sig. Rma. laudo molto questa rissolutione; ml do- 
maudo poi del luogo, risposi, che il loco destinato giä era Vicenza, 
cittä propinqua all' Alpi et commodissima alla Germania. Sua Sig. 
disse: Pur che im' altra fiata Sua Santitä non la rivochi o suspeoda. 
lo risposi, che la suspensione era stata fatta a re({uisitione di Cesare 
et del Re de Romani et etiam del Re Christianissimo; li ragionai 
poi della riformatione, dicendoli quanto essa fussc necessaria a questo 
tempo, et me li ofiersi coadiutore, c^uando paresse a Sua Sig. Rma., 
che si chiamassero questi Vescovi, et che se li facesse da noi una 
christiana adhortatione. Sua Sig. Rma. laudö la riformatione assai 
come necessaria, ma li pareva, che fusse meglio instare, che la Dieta 
si rissolvesse nellc cose della rcligionc, et poi fare questo ufrttio. 
lo mi aijuietai a ({uanto diccva Sua Sig. Rma., et cosi si fini il 
parlare, mostrando pero un animo esacerbato couiro Protestanti ne 
beue aflctto alla Maesta Cesarea. 

Mandai poi a chiamare il segrcttario delli Duchi di Baviera 
et li feci intendere la provision fata per la Lega Cattolica, la (luale 
perö avanti li haveva communicato, poi li dissi la rissolutione di 
N. Sig circa il concilio et la risposta di Cesare. Laudö il prefato 
secrettario Sua Santita, et del concilio disse, che li suoi Duchi giä 
molti giorni havevano detto non esservi il miglior rimedio a questi 
mali della celebratione del concilio. 

Questi Prcncipi ncUa Dieta sono stati di diversi pareri fra loro, 
ne si sono fin hoggi rissoluti, ma perche il Rcvercndo Nuijtio piii 
particolarmente scrivcrä il tutto a V. S. Rma., io lasciarö questa 
parte a lui^ e li scrivorö poi la rissolutione. 

Il'eri ricevessimo le lettere di V. S. Rma. delli 23 passato. 
Quanto a (i[uello, che ella mi scrive, non accadc^ che io li faccia 
altra risposta, aspettarö di esseguire quanto mi sarä commandato 
circa i^ dottor Scoto, si farä quelle, che parerä il meglio, ma fin 
a qui finita la Dieta, io non so in che vita potesse stare et far 
frutto, non havendo la lingua. Se a (jualch' uno di questi Vescovi 
paresse di tenerlo seco, io lo lasciaria altramente. Io non so dove 
potesse Stare et a che modo. Pure Dio ne consiglierä, et io parlero 
di ciö con esso lui. Hoggi siamo stati alla Maestji Cesarea. Quanto 
al ncgotio particulare d' Andrea N. Monsig. Nuntio scrivcrä il tutto. 
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ina ({uanto al resto V. S. Rina. saprti^ che nel principio subito 
laudai et ringratiai la Maestä Sua circa la rissolutione fatta da lei 
del concilio; poi si ragionö delle cose di Buda. A me pare, che 
non pensino di ritirar V armata^ che' e nell' obsedione, havendo 
vinti(][uattro milla fanti, come credono havere, et. piü ancora. Diese 
Sua Maesta: Li Turchi sono tutti cavalli leggieri, hanno pochi 
pedoni, facendo tre squadroni d' ottomille fanti, V uno poco discosto 
dair altro, vi affermo, che li Turchi non se li poneranno in mczo^ 
et io vorria esser nell' esercito. Soggiunse poi Sua Maestä, che il 
Tarco voleva cacciar cinquanta galere oltre le prime, et perö voleva 
mandar per ogni buon rispetto nel Regno sei mille lancinecchi, 
dicendo, che ne dovessi dare aviso a N. Sig. et il simile disse 
volere far intendere alla Signoria Venetiana, dicendo: Qaesti Signori 
ponno ben essere sicuri, essende le mie genti et io etiam molte 
fiate passato per questa via in Italia. Io ne mostrai d' havere 
alcuna diffidenza, poi nel processo del parlare Sua Maestä disse^ 
dubitar piü presto, che questa armata Turchesca battesse marina 
d' Aflrica, che Napoli, o vero Sicilia. Poi Sua Maestä entrö in 
raggionare della religione et disse, che alcuni Prencipi vogliono ad 
ogni modo, che ponghi 1' armi in Germania, et che destruisca la 
sua istessa provincia^ per conseguire i fini suoi particulari et sue 
grandezze. Disse poi che bramavano etiam et dicevano, che si 
faria una Lega Cattolica tra loro et il Re di Francia et il Papa 
coQ esclusion sua. immo contro di lui, et che il Papa oflferlva 
quattrocento milla scudi. Io risposi, che Dio ne era testimonio, non 
esser da Sua Santitä venuta cosa alcuna^ oltre quanto si haveva 
detto, cioe che essende N. Sig. ricercato di (juesta Lega, subito 
baveva mandato la provisione delli cinquanta mille scudi, et che 
era prontisöirao alla defensione della fede, con spender tutto quelle 
che haveva siuo la vita, presupponendo sempre d' havere Sua Maestä 
per protettore et diffensore principale, ne altro era. stato detto da 
noi et (juesti Prencipi Cattolici. Sua Maestä rispose, che Io credeva, 
ma che costoro pensano di farli paura, et qai rise, repetendo il 
inedesimo, che pensano farli paura. 

Questo e quanto che io gli ho da scrivere delle cose publiche. 
11 Reverendo Nuntio li significherä quanto ha negotiato circa il 
uegotio private. Non voglio omotterli di significare questo poco. 
Io non sono senza suspitione, che Cesare habbia qualche gelosia di N. 
iSig. intravenendo le cose di Francia, questi sei mille lanzinechi a 
ine non piacciano in modo alcuno. Sua Santitä e savia et pro- 
voderä con prudenza et destrezza al bisogno. Questi Duchi di 
Bavicra hanno strano cervello. Dio voglia che non succeda qualche 
gran inconveniente. Noi ccrtamente non li tiabbiamö dato, ne diamo 
causa, ne occasione alcuna. Ben sa V. S. Rma., che io son stato 
incolpato d' esser troppo freddo. Dio proveggia per sua infinita 
misericordia a tanti travagli, quali vedemo. Baccio le mani a Y. 
S. Riua. humilmente raccomandandomeli, ' et li piedi di N. Sig , 
({ucm Dcus diu nobis incolumem servet. Da Ratisboua alli 3 di 
Uglio 1541. 
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80. 

I 
t 

lesus. 

AI Itmo. Signor mio Colmo. Honsiguor il Cardinale Bembo 
in Borna. Cod. Barber. LXI. 3. (Autograph.) 

Rmo. et Illmo. Signor mio Ossiuo. Da Roma hebbi letcre 
dal Rmo. Parnese de 24 del preterito, ne da V. S. Rma. ne da 
alcano altro hebbi letera alcuna, pero poco mi acade scriverli. 
Nui ({ui stiamo bene ben desiderosi di ritornare in Jtalia vedcndo, 
che (lui faciamo poco fructo. Non invenio spirituiu caritatis^ sed 
spiritum aemulationis et discordiae, il (juale mi dubito, che man- 
dera in ruina tuta (^uesta provincia. Mi duole nel core, ma non 
si puole fare altro. 

Scrivo al Rmo. Farnesc, che volgi farmi assignare la provi- 
öione per Agosto et per Settembre, imperoche esseudo in viaggio 
mi potria servirmenc, prego V. S. Rma. che la soliciti etiam lei. 
Quella Bi degiicra di fare V humile mie racomandazione alli Biui. 
che la Ba che mi amano de core, ne pretermettendo li altri veneii- 
doli bona occasione, et scrivendo alla lllma. Marchesa de Pescara, 
la mi racomandi a sua P]cellentia et al Rmo. Gardinale de Anglia, 
del (inale sommaraente desidero intendere (jualche novella. Bene 
valete omnes in domino. 

Da Ratisbona alli 4 de lulio. 

Humilis Servitor C. Cardiualis. 


81. 

AI Ueverendi8sinio Farne^e. Cod. Arch. Vat. I). 12Ü f. 309—310. 

Rmo. et Illmo. Sig. mio Colmo. All' ultirac mie delli 10 
poco ho d' aggiongere, scrivendo il Reverendo Nimtio et supplendo 
dove io mancassi La Cesarea Maestä presentö in Dieta la scrittura 
della mia risposta, cjuale mando a V. S. Rma., presentö etiam 
(juella pertinente alla refformatione; a me non piaciue per alcnn 
modo, che sua Maestä l'havesse presentata, et feci ofritio per mezo 
del Reverendo Nuntio. non vi potenda andarc io in persona, avanti che 
Bi legesse con Saa Maestä, che volesse omnino ripigliarla in dietro, 
acciö li VescDvi non 1' havessero a male. 11 Nuntio fece V offitio 
caldissiraauiente, ina Sua Maestä stette fernia ncUa sua opinione, 
dicendo, che li Vescovi non potcvano haverla a male, et ciie era 
un discargo della Sede Apostolica et di lei in ogni tempo^ qnando 
li Vescovi mancassero del debito, si che il Nuntio bisogno clie si 
ritornasse senza haver fatto n'iUa. NelP istessa sententia li h^ 
etiam parlato Monsig di Granvella Ha etiam Sua Maestä presen- 
lato una scrittura in nome suo circa le cose della religione in lingU'i 
Germaua, la qualc io hora faccio tradurrc^ et la niandarö a <|iicrft8 
aunessa, sc la partita del corricro non ni' impcdiscc, perche dicoiio, 
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che partirä fra un* bora. Della venuta di Sua Maestä in Italia 
et altre circonstantie a quella pertineiite il Signor Nuntio supplisce. 
Jl Duca di Sassonia ha communicato certi suoi pensieri coii V Abbate 
di San Salate famigliare di Monsig. Reverendis3imo Polo et hora 
mio Mastro di Casa, il quäle scriverä copioaamente a Monsig. Re- 
verendissirao di Carpi et pcrö io non dirö altro a V. S. Rnia , per- 
ciö rimcttendoDii alle lettere del sudetto Abbate, dalle (^uali ella 
sarä informato a pieno, et a lei humilmente mi raccommando, che 
Nostro Sig. Dio lungamentc la conservi. Di Rotisbona alli 13 di 
Ltiglio 1541. 


82. 

Ileyerendissiiiio Farnesio. 1. c. f. 317. 

Rino. Sig. mio Colmo. II Reverendo Dottor Scotto fia V appor- 
tator di quceta a V. S. Rma , la quäle sarä brevissima, imperoche 
delle cose publiche per la staflfetta, che spacciarö questa sera o 
domani^ V. S. Rma. earä pienamente avisata, la rissolutione del 
Sig. Nuntio di Modena et del padre Maestro et mia circa il rima- 
nere in Germania et tornasene a Roma del detto Dottore conferendo 
noi insieme di questo, benche conoscessimo il dottore ardentissimo 
nella religione et bene della Santa Sede Apostolica, pure non c 
parso per ogni buon rispettO; che egli rittorni alli piedi di Sua 
Santitä, la quäle piü minutamente poträ informarsi del tutto^ et 
parendoli poi, che sia benefatto^ che stia bene in (^ueste parti, il 
che a noi non e parso necessario ne opportune, la poträ prender 
(luella rissolutione, che piü li piacerä, et a (i[uella humilmente baccio 
Ic mani. Ratisbonae, 27. lulii. 
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Del Cardinal Contarini al Cardinal Farnese del giorno 28 Luglio 
1541. Cod. Ärch. Vat. 59 (Germ.) f. 267a u. 269b. 

Hieri 11 acrissi, ([uanto lei vedrä per le qui alligate pensando 
dl spncciar hoggi, che S. Ces. Maestä partisse questo di, corae haveva 
detto, ma quella non si e partita per esser stata tutt' hoggi sopra 
il formare (juesto recesso della dieta, sopra il quäle sono molti nodi, 
et anclio non e risuluto in tutto. Quanto alle cose della religione 
si sono risoluti, come V. S. Rma. vedrä per la scrittura, che li 
mando con (|uesta fatta sopra ciö per la maggior parte domane che 
tia alli XXIX. Questa sera li Duchi di Baviera m' hanno mandato 
un lungo volume sopra una lega nuova, il qnale e piü di 30 fogli, 
si che non li havendo potuto legger, non so raggaagliare V-, S. Rma. 
del contenuto, ma io non havendo altra commissione da nostro Signore 
sopra ciö, non potrö se non passarmene con buone parole et generali 
intrattenendoli (|uanto meglio saprö, et non concludere cosa alcuna. 

Iloggi si sono havute Ic Ictterc di V. S. Rma. a Monsignor 
(li Modena di XXlll, alle ([uali facendo S. Signoria risposta non 
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accadc ch' io dica altro; pcuso clic qticätc saranno V altimc, che li 
scriverö da RatisboDa, et a quella cou tntto il cuorc mi raccomando, 
che N. S. Dio la conservi in sua gratia. Da Ratisbona alli XXVIIl 
di Laglio 1541. 

11 negotio circa quelli combattenti c stato espedito da S. Maesta^ 
coine V. 8. Rma. vedrti per le lettcrc che sopra ciö 11 mauda 
Monsig. Vei-allo. 

Ü. V. S. Rma. et Ilima. Siguoria 

Uumilis Servitor G. Cardiualis Contarcnus legatus. 


84. 

AI Keverendissiiuo Farnese. Cod. Arch. Vat. D. 129 f. 320-324. 

Rino. et Illmo. Sig. mio Colmo. Scrissi da Rovere alli 16 di 
({uesto, come secondo 1' ordine di V. S. Rma. io me ne verria alla 
volta di Milano per accompagnar äua Maesta. Gosi alli 21 giansi 
qiH presso alln terra un miglio, et hieri, che furono li 22, S. Maesta 
fece r entrata molto honorata. Io 1' incontrai, lontano dalla terra 
circa due miglia^ et li dissi come per coramissione di N. Sig. era 
venuto a far compagoia a Sua Maesta et honorarla quanto potevo. 
Quella mi accolse benignamente et con gratissima ciera, et volse, 
che io li stessi sempre a canto, ancora che io mi volessi retirare 
ahiuanto indietro. Gionti che fussimo alli borghi della terra, tro- 
vassimo circa ceiito e cinquaDta Gentil' huoraeni tutti vestiti di raso 
bianco in giuppone^ con alabarde fornite di bianco, (jjuali in bella 
ordinanza s' aviorono inanzi a Sua Maesta, et appresso a quelli 
altrettanti Signori et Gentil' huomini a cavallo, tutti ben armati 
et ben vestiti con suoi servitori a cavallo. Doppo li quali seguia 
il Senato della cittä, et di poi trenta Gentil' huomeni a piedi a stäffa 
di Sua Maesta, vestiti molto riccamente^ et li Dottori in habito loro, 
li (juali portavano il Baldachiro. Sua Maesta nell' habito suo 
cavaleresco solito entrö sotto il Baldachine, volendo io sempre che 
li stessi a cänto, e se ne venne per mezo la cittä. Le strade erano 
coperte tutte de panni, con alcuni archi. piene di tanto populo, che 
era una meraviglia. Inanzi Sua Maesta un pezzo procedeva un 
thesoriero, il (|uale spargeva denari, dopoi noi veniva il Duca di 
Savoia et il Sig. Duca di Camerino con altri Signori, et cosi venne 
al Vescovato al tardi, ove io feci la beneditione et accompagnai 
Sua Maesta sino alla porta della chiesa. Questa mattina ho poi 
ricevute le lettere di V. S. Rma. di 17 e 19 nel tenor di quelle 
medesime, che io hebbi a Trento, et non mancarö seguir quanto 
V. S. Rma. mi commette, et venirmene alla volta di Luca alla 
partita di Sua Maesta di qui, la quäl partita sarä, per quanto lui 
disse hieri, alli 29 di (juesto faceodo conto Sua Maesta di trovarsi 
alli 2 del seguente in Genova. 

Ho havuta grandiasima consolatione della Legatione, che Nostro 
Sig. ha datto a Monsig. Revercndissimo Polo, et ne resto con molto 
pbligo a Sua Sautitä et a V. S. Rma. 


347 

Con questa fia una lettera di mano di Sua Maestä a N. Sig, 
la qaal lettera alli 16 di qaesto, havendo presa licenza da Siia 
Maesta, mi fa portata da un suo corriero al Borghetto, con una 
lettera del secrettario Idiaquez, ehe mi scriveva, che io portassi 
dctta lettera a N. Sig., et havendo io meco detta lettera, Sua Maestä 
mi dimandö, se io 1' havevo mandata, dicendomi, che io la mandassi, 
perciö che in essa scriveva a N. Sig. del Sig. Duca di Caraerino 
et anco di me, cosi la mando con questa. Di me non so quello si 
scriva Sua Maestä; dico bene a V. S. Rma., che di questo tal favorc 
io non ho procurato cos' alcuna, ne ho havuto pelo, che si pensi, 
che non voglio, che le mie speranze pendono da prencipi mondani. 
Dio sa r animo et il cor mio, al qnale principalmente desidero 
scrvire. 

-*Non voglio tacere a V. S Rma., che come sono stato in Italia, 
ho trovato una fama, che a Roma sono stato trattato da Lutherano, 
la (i[ual cosa principalmente mi dispiace della Sede Apostolica, che 
di un suo legato et del Padre Maestro Sacri Palatii, persona tanto 
dotta et da bene, le genti cosi sfacciatamente parlino con la testa 
nel sacco in Roma, et tanto piü, che io giä molti anni et da molti 
sono conosciuto, in che a varie persone da materie di far varie 
interpretationi. Io spero in Dio, che renderö bonissimo conto d' ogni 
mia attione a N. Sig. et a tutti. Ben supplico Sua Santitä, che in 
quel articulo de iustificatione suspenda il giuditio sino alla mia ve- 
iiuta, perche spero di farli vedere luce meridiana clarius la veritä 
di ([uedto passo e mostrarö, che quelli, che dicono, che (luesta c 
positione Lutherana, non sono bene informati di quello, che dicono 
i Lutherani in ([uesto, ne hanno ben considerato (luello, che hanno 
scritto li sacri Dottori sopra ciö, massimamente Sant' Agostiao et 
San Tomaso, alli quali se havessero atteso, sariano piü modesti di 
<|ucllo che sono, ne metteriano scandolo tra Cattolici. Vede V. S. 
Rma, come (luella ressolutione fatta a Ratisbona de iustificatione 
6 secondo Y opinione di Luthero, che essendo seguito quella con- 
cordia esso Martine scrisse a Melantone et molto si dolse di quella, 
come cosa fatta contro la sua dottrina, et li Protestanti nel finire 
(Iclla dieta hanno detto, che in (juesto articulo melius volunt mentem 
suaiu declarare; si che hanno gran torto quelli Theologi di Roma 
a dannar cosi tosto quello, che forse bene non intendono, con tanto 
carico del prossimo. Io ho voluto scriver questo a V. S. Rma., 
alla quäle si come a mio singularissimo^padrone et mezo principale 
<li N. Sig. sempre ingenuamente dirö (juanto mi occorrerä, deside- 
rando sommamente servirla et honorarla sempre, quanto saranno 
Ic nie piccole forzc, et a (juella humilmente mi raccommando, che 
Xostro Sig. Dio la conservi. Da Milano alli 23 Agosto 1541. 


85. 

AI Bevevereudissimo Faruese. 1. c. f. 322. 

Rmo. et JUmo. Sig. mio Colmo. Havendo tre di sono scritto 
a V. S. Rma (juanto mi occorrcva doppo il mio arrivo qui in Milano, 
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per (]uesta solo li farö rirereutla, diccndolc, comc ho ricevute le suc 
delli 19 portatemi da Moosig. Tfaesoriero^ al qualc io mi riporto 
di quanto hora occorre a scrivere. lo temendo di non essere a 
tempo deir abboccamento a Lacca, sono in dubio ([ual strada debbia 
fare, cid 6 se io vengo per terra Piacenza et Sarzana a Lucca, o 
pure sc piglio la via di Genova, per venir poi per mare. Mi coü- 
sigliero di quello parerä il meglio, et sforzarommi d' esser prima 
eh' io possa con N. Sig. et a V. S. Bma., alla quäle con tutto il 
cuore humilmente mi raccommando. Da Milano alli 26 d' Agosto 1541. 


86. 

AI Card. Maguntino. Cod. Arch. Vat. 2912 f 93-95. ' 

Rme. et Ulme. Domine mi observandissime. Cum primum per- 
veniam Lucam Hetruriae urbem insignem, quo ex condicto Caesar 
et Pontifex venturi erant ae simul coUocuturi et traetaturi de gra- 
vissima causa religionis et de hl» omnibuS; c^uae nunc maxime 
instant et pertinent ad commodum reipublicae christianae, ac postri- 
die paulo post me etiam Pontifex pervenisset: osculatus sum pede3 
Beatitudinis suae plurimaque egi de rebus Germaniae et de caosa 
religionis, verum inter praecipua amplissimis verbis testatus sum id 
(juod diligenter saepius per literas egeram, incredibilem scilicet 
religionem et pietatera dominationis vestrae illraae. et singulare eius 
observantiam erga hanc sanctam apostolicam sedem: cuius auctori- 
täte id quod reliquum est in Germania catholicae religionis prae- 
cipue niteretur. Gavisus plurimum est optimus senex ac deo 
maximo optimo gratias egit, quod incolumem dominationem tuam 
scrvasset ad haec tempora^ (juibus et christianae reipublicae et 
ecclcsiae nationis tuae geriiianicae plurimum poterit prodesse. Deinde 
venimus ad recessum hunc proximum Ratisbonensem, (luem nun- 
quam ego videre potui Ratisbonac, eo quod nihil ante postremum 
dicm decretum fuerat, et ob subitam Caesaris et nostram illinc pro- 
fectionem vix potueram Tridenti exemplnm habere germanica lingua 
conscriptum, qaod confestim ita ut erat scriptum miseram Roiuam. 
Dixit Pontifex se curasse, ut fideliter verteretur in linguam latinam 
ac ibi nonnuUa coraperisse^ quae ei videbantur ofßcere dignitati et 
auctoritati apostolicae sedi^: cuius tuendao onus cum ad omnes 
nostri ordinis pertineat, praecipue tarnen Pontificis maximi officio 
incumbit. Miratus sum non mediocriter. Sed postquam legi, rc 
ipsa comperi ita esse, quod reor factum fuisse incuria quadam. 
Nam multa omissa sunt^ quae narranda fuerant, nonnullaque dicta^ 
quae secus se habent, ac ut paucis expediam, si series rei ipsius, 
prout est acta, exposita fuisset: nihil reliquum fuisset, in quo liae- 
sitaremus. Omissum etenim fuit et quod ego responderim, cum fui 
a Caesare et a statibus imperii compellatus, ut dicerem, quidnaw 
mihi videretur de libro et scriptis protcstantium mihi oblatis, item 
omissum fuit, quod Caesar rogatus a statibus, ut concilium cclcbra- 
retur in Germania, rcsponderit, se diligenter acturum cum Pontificc, 
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iit eis obscquöretur. Sed omnibus his pl*a(itermissis omnis causa 
delata est ad concilium in Germania celebrandum. Verum quoniam 
Pontifex de omnibus his per brevo suum certiorem facturus est 
dominationem vestram illustrissimram, omittam ego reliqua omnia: 
unum tantum dicam^ quod ad me attim^t. In recessu scriptum est^ 
me fuisse pollicitum hoc concilium in Germania celebrandum: quod 
quam falsam sit^ Caesar et omnes norunt^ ac Pontifici testati sunt, 
sed imprimis norit dominatio vestra illma., quid secum egerim, quot 
rationes adduxerim, quibus mihi persuasissimum erat, fieri non posse 
in Germania commune et liberum concilium. Iccirco quantopere 
possum, rogo dominationem vestram illmam , ut in gratiam veritatis^ 
quando etiam dignitatis meae nuUa esset habenda ratio, quam 
tarnen ccrto scio non vulgariter datam ei fore, pro eximia sua 
humanitate et singulari erga me benivolentia provideat, ne recessus 
ex pacto conscriptus imprimatur et in lucem prodeat aut si id fieri 
non posset, ut ei addatur appendix: quo resarciri et instaurari (jue- 
ant eä quae sunt omissa, ac corrigi illud mendacium tam apertum 
mihi adscriptum. Non multis verbis agam cum dominatione vestra 
illma. meique amantissima. ßcverendo domino lodoco nuncio illmae. 
dominationis vestrae omnem meam operam obtuli: qua non frustra 
usurus Sit. Ego dei optimi gratia optime valeo, ac me tuae supra 
quam dici posset commendo lUustrissimae dominationi vestrae, quam 
deus nobis et ecclesiae suae diu incolumem servet. Datum Lucao, 
19 Septombris 1541. 


88.^) 

Alberto Pighio. Cod. Arch. Val. 2912 f. 1—2. 

Vidi, doctissimc Pigi, ([uae ad me scripsisti super his, (juao 
amice tecum contuleram ex tuo libro de iustificatione, (juod dicis, 
frustra mihi subortam esse suspitionem illam priorem, (|uod soluui 
videaris tribuere principium seu exordium iustiücationis uostrae 
nobis ipsis et naturae nostrae, id quod Augustinus se fatetur prius 
sensisso ac postmodum retractavit tanquam erroneum: mihi certe 
fuit gratissimum. Quantum tarnen possit memoria repetere, quemad- 
modum etiam coram tibi dixi, videris quibusdam in locis Deo attri- 
buere, parcius id tarnen agis, postmodum in processu operis et in 
tractatione quaestionis mihi visns sum, dum legerem, eam sententiam 
coUegisse. De hoc hactenus, laetor, quod falsum sim suspicatus. 
Quantum vero pertinet ad secundum articulum de iustitia, ([ua 
sumus iusti apud Deum, quam totam constituis extra nos in Christo, 
legi (]uibus locis sacrae scripturae utaris et quibus rationibuö adductus 
dissentias a doctoribus scholasticis, (lui de hac gratia gratum faciente 
mentionem fecere. Nam et in parvulis baptizatis nuUum putas esse 


1) Dass auf Nr. 86 sofort Nr. 88 folgt, liegt an einem Versehen bei 
Jcr Correctur der Regesten (S. Seite 225 and 229). 
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habitnni fidei ot caritatis infusnm: oo qiiod nisi discont, nnllum 
actum crcdnlitatis ^promunt, quo tit, ut hi habitus infus! fictiones 
quaodam Bint^ m adultis etiam iiulla possit esse iuetitia seu habi- 
tus iustitiac: ([uae omnino correspbndeat divinae legi^ maxime quo 
ad primum pracceptum de diligendo Deum ex toto corde, subdis 
deinde nonnullos locos ex scripturis^ ex quibus colligatur gratiam 
Dei nihil aliud esse, quam quod Dens charos nos habeat, in rio))is 
vero ad hoc, quod iustitia Christi nobis imputetur, requiri actum 
fidei et dilectionis et fiduciac. Haec ferc Eumma est scntentiae 
tuae, de ({ua quoniam enixc a me pctis^ ut tibi significem quid sen- 
tiam^ obsecjuar voluntati tuae. Tu leges et bene consules, quac 
scripsero, ([uandoquidem non ob aliam uilam causam calamo manum 
admovi, nisi ut tibi satisfacerem. Rem adgrediar. Duo mihi satis 
vcra esse videntur, quae sententiae tuae ofliciant, primum (^uod iu 
nobis praeter* actus illos, de (juibus mentionem facis, ([uorum pri- 
mns auctor est Deus, putas esse etiam ciuoddam immanens per rao- 
dum habitus infusum in nobis divinitus, quo ut forma quadam, quae 
menti inhaeret, vivimus vita christiana et sumus membra Christi 
viventia, sive id infixum sit gratia inhaerens animae naturae, ut 
dicit Thomas, sivc Caritas, ut dicit Scotus^ animae sive qualitates 
(}uaedam et participationes divinae naturae, sive sit substantia 
Spiritus Sancti, quam Magister sententiarum in primo libro putavit 
esse caritatem. 

Alterum est, quod id animae inhaerens a Deo inditum sit 
iustitia, qua possimus dici formaliter iusti, imperfecta tamen et 
veluti semen quoddam quod germinat fructum, ut dicitur a Christo 
in evangelio, per quod inserimur Christo, et per (juod, ut bene tu 
quoque dicis, possunt ea quae Christi sunt imputari nobis^ atque 
hac ratione suppleri nostro defectui et iustitiae nostrae. ütrumque 
et efficaci ratione et apertis testimoniis scripturac sacrae mihi vide- 
tur probari posse. Primum \identur nobis persuadere ea, quae abs 
te dicta sunt luculentcr. Nam si requiritur in nobis dispositio ad 
hoc, ut Christi iustitia nobis imputetur, nimirum sicuti actu illo 
fidei et dilectionis transeunte, nobis sive dormientibus post acceptam 
gratiam vel cuipiam alteri actioni intentis ac nihil de Christo et de 
Deo cogitantibus imputatur iustitia Christi: necesse est, ut tunc 
quoque in nobis maneat dispositio illa, per quam inserimur Christo. 
Qui enim fieri potest, ut iustitia Christi imputetur his, qui non sunt 
inserti Christo, sicuti palmes inseritur viti, neque tunc possumus 
inseri per actum, qui nuUus est.^) Fateamur ergo necesse est 
inseri nos Christo per habitum immanentem, quicumque sit. Haec 
ratio, non fallor, evidentissima est, testimonia scripturae sacrae mihi 
videntur evidentiora. Nam ex loannis evangelio et epistola prima 
per Christi fidem nascimur deauo et efficimur filii Dei, omnis autem 


^) RaDdbemerkung: Non inserimur Christo, nisi certa in nobis praecedat 
actaalis dispositio. Inserti non disiungimar, quominns illa dispositio acta transeat, 
nisi adsit dispositio contraria. Coninnctio vero nostra cum Deo est illlns erga 
noB amor et benevolentia. 
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nativitas tcrminatur ad participationcm novao cuinsdam natnrac, 
nnde etiam graece dicitur gwaig^ prima producta, ut dicit Aristoteles 
in secundo physicoruin et in quinto iiietaphysicac, dno trjg g^vaewg 
id est a natura, ad quam adipiscendam terminatur.*) Item dicimur 
Christiani quasi uncti Spiritu Sancto, de qua unctione dicit loannes^ 
quod unctio docet nos, et quod unctio manet in nobis^ et in psalroo 
44 dicitur de Christianis: Unant te Dens, Dens tuun oleo laetüiae 
frae paHicipilus tuis, ecce quod Cliristi participes uncti sunt 
Spiritu Sancto. In loannis evangclio de Christo dicitur: Plenum 
(fvatiae et ver'itatisj ac statim subditur; De plenitudine eins nos omtus 
accepimus; apud Paulum non tantura de niente, eed membris cor- 
poris nostri dicitur, quod sunt teroplum Spiritus Sancti. Innumeros 
certe possem citarc scripturae locos, ex quibus perspicuo colligiraus, 
ex Dei misericordia, per quam nos adoptavit in filios et fecit parti- 
cipes filii sui unigeniti, infundi etiam in nobis Spiritum Sanctum 
sive per gratiam sive per caritatem, ut sapra dixiinus (nam noio 
ut nos implicemus quaestionibus illis schotasticis)^ qui pcrmanct in 
Dobis etiam non cooperantibus, donec post acceptain gratiam non 
contristaveris eum per peccatum mortale, neque nos avertamus a 
bono incommutabili ad inferiora conversi. 

Haec satis de primo quod proposueramus; restat ut pauca quae- 
dam percurramus de secundo Dico, quod item ratione efficaci et 
auctoritatibus sacrae scripturae potest ostendi, quod hoc donum 
nobis a Deo inditum est iustitia, qua formaliter sumus iusti, 
licet inperfecta et inchoata, cuius defectui supplet Dens per imputa- 
tionem iustitiae Christi, ut recte et luculenter in tuo opere ostendis. 
Iustitia nam(pie^ de qua nunc loquimur (alii etiam iustitiae modi 
de quibus agitur ab Arist. in 2". ethicor. non faciunt ad rem 
nostram), ut deffinit Anseimus in libro de conceptu virginali, est 
rectitudo voluntatis, quam deffinitionem idcm auctor repetit in libro 
de libero arbilrio.^) Voluntatis autem rectitudo in hoc consistit, 
ut Deo subiiciatur et imperet \iribus inferioribus, quod cum possit 
fieri secundum magis et minus, perfect'us et imperfectius, iccirco et 
inaior et minor iustitia inveniri potest^ et magis ac minus bonus 
seu sanctus virj non enim sequimur Stoicorum dogma, ([uibus et 
omnia peccata sunt paria et omnes virtutes pares. Haec autem, 
quam defünivimus esse iustitiam, rectitudo voluntatis inest in quo- 


1) BandbemerkuDg: Multa vocabula ex commuui ratione loquendi ad 
noBtrae religioDis mysteria transferantur metaphorice. Ilaec autem' metaphoru 
Appositissima est Nascimar ad vitam istam conimunem, reDascimur ad vitam 
Bpiritualem ant aDimae. Vita animae est eius cnm Deo coniunctio, mors ab 
eodem separatio. lila regeDerationis termiDUd est. Non tameu nego Spiritnni 
»Sauctnin esse suo modo in regeneratis. Sed>^^ine modus essendi eius iu uobis 
tiou reqairit iufasos einsmodi habitas. Nihil itaque hie di^crepamas. 

2) Randbemerkung: Si Rma. P. Y. perpendat, iastitiam quae totum 
ilenominat homiucm cousistere iu exacta commensuratioue corporis ac actionum 
«in? omninm ad rcgulam diviuae legis, videbitar eidem, uisi fallor, quod 
alieua iustitia opus habeat et sua non iustificetur coram Deo. Nee tarnen 
(juicquam hie commune nobis est cum dogmate Stoicorum» 
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curoqae, in quo est Spiritus Sanctus^ et lianc efficit rectitudincm 
Spiritus SanctQS in eo, in quo habitat Christus.^) Non enim habitat 
sapientia Dei in corde subdito peccatis^ habitat ergo in corde recto 
quod Deo subiicitur^ non obli(|ue, (|uod subiicitur peccatis. Haec 
rectitudo iustitia est ex cius deffinitione. Igitur, ut reor, perspicue 
ostcnsum est^ donum a Deo datum Christi rocmbris viventibus esse 
iustitiam^ iiuoniam per id menti nostrae inhsereus voluntas fit rccta 
Deo sivc subdita et dominans peccato existenti in appetitu ioferiori. 
Quod clarisHime explicat Paulus in epistola ad Romanos in pluribas 
locis. Peccatum, inquit, nobis non dominabitur; non enim estis sub 
lege, sed svb gi^atia; item: SeiTi eratia peccnii, cui obedistia, nunc autem 
liberaii a peccatOy aerd facti eaiis iustittae et caet. quae sequntur. 
loannes in epistola prima audet dicere, quod uatus ex Deo nou 
peccat propter semen Dei, quod manet in ipso. Locus, quem tu 
adducis, ni fallor^ apud loannem de palmite et vite multura facit. 
Nam (luamvis palmes habeat omnem vim et humorem omnem a vite^ 
nihilominus in ipso est vis quaedam et humor quidam proprius^ licet 
deductus a vite. Complures alios locos citare possem, quos scio 
tibi esse notissimos ob peritiam tuam in sacris litteris, iccirco 
omittam omnes ac finem faciam, si rationi tuae primum respondero. 
Quod dicis de pueris in illis habitura non esse, eo quod non pro- 
' matur ab eis actus^ nisi postquam didicerint, ratio non mihi videtur 
satis efBcax. Etenim sicuti habitus primorum prineipiorum a natura 
nobis insitus non promit actum suum evidentem et completum, nisi 
excitetur a disciplina et praeceptoribus, ita etiam nil obstat, (juod 
habisus fidei et caritatis a Deo infusus per gratiam, quemadmoduni 
naturalis habitus prineipiorum per naturam, indigeat cxcitari; quam- 
vis de parvulis invenerim unum Anselmum in libro de couceptu 
virginali, qui videatur tecum sentire, in adultis vero omnes (}U03 
ego vidi conyeniunt. Tua vero ratio nihil aliud probat, nisi quod 
in nobis non sit perfectissima illa iustitia, quam expectamus in 
coelesti Hierusalem, ncc convenit nostrae habitatioui mortali. Prae- 
clare de hoc Augustinus in libro de perfectione iustitiae. Hac videris 
in parte sequi Stoicos, nam iustitia et perfectior [et imperfectior], 
sicuti sanitas et perfectius et impcrfectius possidetur. Verum sub- 
tiliorem quaestionem de habitibus, quonam scilicet modo suscipiant 
magis et minus, nunc omittamus. Loci scripturae sacrae quos adducis, 
quamvis ostendant accipi ibi gratiam eo modo, quo tu dicis, non 
tamen propterca probant, q^iia accipiatur gratia et iustitia in aliis 
locis, quos nos adduximus, pro habitu in nobis existeatc. lani satis 
sit. Nihil cxpecto, quod respondeas, fugio magis quam inferos con- 
tentiones omnes, praesertim cum aniicis. Tute per te iudicabis ca 


1) Randbemerkung: Si Spiritus Sanctns dicatur haec rectitudo nostrae 
voluntatis, quare non potius ipsum Christum (sie!) nobis inhabitantem (sie!) 
uns, cum suo Spiritu nostra iustitia erit, quod toties affirmat Apostolus? Sed 
haec rectitudo nos inhabitat, non vero inhaeret, velut forma aut accideos. 
Neque hoc nego, nobis inesse gratias et charismata multa spiritus. Sed noa 
quaestio est de iustitia, qua iusti sumus coram Deo. 
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quae amice volui tc non latere ac scriptis etiam manum dare, ut 
tibi obse(|uerer, et ut commodius intueri pooses, quibus rationibus 
adductus abs te dissentiam. Bene valc in Domino. 


89. 

t 
lesus. 

Contarini an Morone. Cod. Arch. Vat. 42 (Trid.) f. 1. 

Rmo. Signor rnio Colmo. lo non hebbi terapo V altro giorno 
dl rispondere alle letere di V. S. Rma., ma Pkilippo prese il cargo 
per me^ et oltra quel loco de ecclesia me disse etiam che questi 
nostri savii et docti moderni dicevano, che in la scrittura non si 
ritrovava, quod Caritas augeatur, unde non volevano admettere, quod 
Caritas augeretur. lo dico il vero a V. S., a me pare vedere in 
costoro una tale arrogantia et superbia, madre di ogni male, adiuncta 
cum grande ignorantia, che penso de loro ogni male, et le cose poi 
explicate nella sua letera ml cönfirmano piü: che penso che per via 
de humanitä et gentilezza si possino raquistare. Quando V. S. 
Rma. sera bene informata, alhora spero, che Dio li ispirera a ri- 
Irovare rimedio opportuno, ma certo il male e molto penetrato a dentro. 
Bascio le mani a. V, S. Rma. et al Rmo. Cortese, al quäle la dira, 
che il verso il quäle io li scrissi: Nil mihi rescribas, attamen ipse 
veni, non se intende che non mi rescriva et poi differisca il venire 
a 8U0 modo. Ma non venendo presto io l'ho per debitore et piü 
che debitore di risposta et replica et in replica. Nee alia. Bene 
vale jn domino. 

Da Bologna alli 13 de lulio. 

Huinilis servitor G. Cardinalis Contarenus legatus. 


90. 

t 
lesns. 

Cardinali Polo de paenitentia. Cod. Arch. Vat 2912 f. 132-144. 

Rmo. et lUmo. Signor mio Ossmo. Io ho letto cum dilgentia 
et cum grande satisfactione di animo quelle che V. S. Rma. ha 
notato circa (juel articulo de paenitentia del mio libretto fatto ad 
inatantiam del Rmo. Cardinale Morone per porrc qualche remedio 
alle cose che si ragiona essere in Modena^ fra li (juali errori, di che 
S. S. Rma; mi lasse nota, fu V errore del purgatorio, il quäle si 
dice essere negato da alcuni di loro, sicome e negato da Luterani. 
Lassero hora li altri, li quali tutti mi ho sforzato combinare insiemc 
cum qualche ordine adiungendoli per fare un corpo qualche altra 
niateria, et periihe questo errore di negare il purgatorio depende 
priucipalmente da queste satisfactione, dalle quäle si fa mentiono 

23 
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dalli thoologi nol sacramento della pacnitentia, pero lo iiii cxtosi 
alqaanto in (juello; anchorache lo instituto di cinel libretto non pa- 
tisca; che io lui potessi niulto cxplicare, ma mi basto fare 11 fuiKla- 
menti^ dalli quali si potessc devenire alla coDclusione del purgatorio. 
Hora veggiOy che V. 8. Rma. desidera da me maggiore explicatione^ 
il che io similmente desidererei da lei circa quello che essa dice 
della satisiactioDC verso de dio, et vorso della chiesia et del proximo. 
Unde per satisfare ad ambi dui nui in questo articulo et adcio 
veggiamo chiaramente, ubi iaceat lepus, come si suole dire: volgio 
explicare per mia satisfactione, come naque (^uesto parto fra Lute- 
rani, et come poi pervenuto in Italia et in altri lochi ha parturito 
diversi eflecti in diversi homeni, et fino hora parturlsce. Luterani 
, prendendo dalli doctori nostri catholici niaxime da San Thomaso 
. alcuni lochi non ben visti dalli theologi nostri moderni pertinenti 
! alla redemptione facta per Christo, alla gratia, alli meriti di Christo 
I donati a noi et alcuni simili^ come diremo di sotto, coprirono questa 
• doctrina vera cum novo modo di parole magnificandose come quelli, 
li (juali primi doppo centenara de anni Y habiäno compresa nella 
doctrina di Paulo apostolo, et sopra questi fundamenti fabricorono 
poi il 800 aedificio, il quäle explichero cum non molte parole. Dicono 
' adunque Luterani, tuti li homeni discesi da Adam per generatione 
naturale nascere filgioli de V ira in desgratia de dio, proclivi al 
peccare et aervi del peccato, et che Christo solo concepto dal spirito 
sancto naque essende dio et homo senza peccato, il quäle satisfece 
I cum la passione sua pienamente a Dio per tuti li nostri peccati, et 
ne merito la reconciliatione cum dio, il spirito sancto et 1' adoptione 
; de filgioli de dio et tandem la vita et felicita aeteina. Nel (luale 
; ci inserimo prr la fede nel sangue suo, dopoi che siamo pentiti 
I dcUi peccati et vita pretcrita, et che li meriti et obedientia di 
Christo e da dio imputata a noi: ondc per quella ci iustificamo 
apresso dio, non per le opere et bonta nostra existente in noi: la 
(juale c piena di molta imperfectione, et pero ogniuno che e inscrto 
in Christo per la fede ha la remissionc de li suoi peccati, ha la 
piena satisfactione di essi, perchc quella di Christo si fa sua. Hör 
staute (jucsto fondamento cominciano aedificare et dicono (pretcr- 
mettero la confessione delli peccati per hora), che da questi priocipü 
seguita, che apresso a dio quelli che sono inserti in Christo per 
la fede non sono obnoxii ad alcuna satisfactione, et pero cbe il 
purgatorio e uno figmcnto ritrovato per rethagere danari dal 
. populo, da questo seguita poi, che le indulgentie sono piu che 
figmento, et tute le paenitentie facte da religiosi et religiöse nelli 
monasterii söno hipochrisie, perche si assumeno a loro il satifare 
per li peccati commessi^da loro apresso dio, il che e proprio de 
Christo. Queste conclusione paiano seguire da quel principio posto, 
j cioe che dio ci ha donato Christo et li sui meriti et satisfactione, et 
: per quella sola pienamente satisfacemo alla iustitia divina, onde 
' non bisogna che vi mescoliamo nostra satisfactione ne nostre paeni- 
tentie, et perche non possono negare li canoni paenitentiali essere 
antiquissimi nella chiesia de dio, dicono essere bene da advertire, 
che (quelli canoni sono stati facti per satisfare alla chiesia, la i^uale 
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havenio offeso et scandalizato cum H nostri peccati, pero doppo la 
inorte essendo nui fuori di questa chiesia militante et corporfea quelli 
CHDoni non hanno loco alcuno, onde ne seguita chiaramente^ che il 
purgatorio e uno mero figmento, et tute altre cose dependente dal 
purgatorio. Questa^ ela fabrica luterana compresa in poche parol e. — 
Hör dapoi che fu portato questo aedificio luterano in Italia et in 
diverse altre parte della christianita, parendo uno monstro contrario 
al senso della chiesia universale fu in due guise acceptato. Alcuni 
vedendo le conclusioni et li consequenti abhorrenti dal senso della 
chiesia universale comincino a contradire allo antecedente et 
dissero, che nui ci iustificamo apresso dio per le nostre opere 
et non per Christo solo, et che il libero arbitrio non serviva 
al peccato, siehe da se non si potesse retrahere da esso essendo 
libero, unde cominciorono ad impugnare il fundamento della fede 
christiana^ il che ha dato grande occasione alla reputatione de Lu- 
terani. Alcuni altri comprendendo li fundamenti di questo aedificio 
essere veri si hanno dato in tuto alle conclusioni sequenti, et si 
sono facti Luterani lassando presumptuosamente il senso della 
chiesia catholica, et piu credendo al loro ingegno, che a V opinione 
de tuti li theologi, moderni, et etiam delli auctori antiqui beuche dal 
moderni piu explicata: pero, Monsignor mio Rmo., fu ggianio , 
oxhorto, ambi „dui-JUii, che scivamo questa scylla et questa' 
caribbi et andiamocene (corrigirt: et sene andiamo) inter utramque 
securi non abandonando la doctrina della chiesia, ma credendo piu 
a lei, che al nostro ingegno. In questo punto volendomi io sforzare 
di explicare ad anibi dui noi lo istesso senso, il quäle V. S. Rma. 
tocca nelli sui scritti, ma non lo explica, sicome non lo ho explicato 
io nelli mei, prego la bonta divina, che mi apra lo intellecto a 
vedere la verita sua, et me ponga le parole in bocca et guidi la 
niano nel scrivere, siehe io non pensi, ne parli, ne scriva cosa alcuna 
del mio, ma tutto Äfel sup, il quäle solo e vero, essendo il nostro 
sempre admixto cum diversi errori et diverse ignorantie. Seguendo 
adunque il lume divino, il quäle prima ha illuminato li padri nostri, 
et illumina nui, oltra il lume intrinseco che immediate infunde nello 
intellecto nostro, etiam mediante la doctrina la quäle ci hanno 
lassata li padri nostri scritta nelli loro libri et monuraenti, proce- 
deremo nella trattatione di questo articolo, imperoche la divina pro- \ 
videntia oltre lo influxo intrinseco il quäle essa da ad ogni creatura: i 
senza il quäle non potria un momento subsistere et essere, usa 
etiam il mezzo delle cause secunde et mediante quella conduce le 
altre inferiori alla loro perfectione, questo chiaramente si vede in 
tute le cose naturali: le quali ultra F influxo intrinseco della causa 
prima si conducono alla perfectione loro mediante le cause secunde, 
il che e facto da dio per coinmunicare alle creature sue questa 
perfectione che e in lui di essere causa delle creature, adcio le creature 
sue in questo etiam imitassero al modo suo pero inferiore et defi- 
ciente la grandezza divina non aequiparandole a lei, ma per infinita 
distantia imitandola. II medesimo ordine si vede nel governo delle 
familgie fra li homeni et nel regimento delle cita, che dio usa per 
instrnmento suo alcuni homeni, li quali sono causa di conservarc 
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la iostitia et il bcne commune. Questo istesso ordine lia servato in 
nianifestare le cose della fede et il mysterio di Christo. Li discipuli 
di Uhristo furono insieme cum alquanti altri testimonii della resur- 
rectione di Christo, della transfiguratione et altri sui grandi mysterii: 
li quali poi manifestorono all) populi, onde si dice nelli atti delli 
apostoli, che Christo doppo la sua resurrectione non si manifesto a 
tutto il populo, nia alli testimonii preordinati da dio. Ho facto 
(|uesto poco di digreesione et di discorso: perche nella doctrina 
della fede non ci vergogniamo di vedere li scritti et la doctrina 
delli doctori, et bene advertire ciuello che dicono, et quelle che ne 
iusegnano, et che nou pensiamo di havere nello intellecto nostro il 
lume del spirito sancto, che immediate ne interpreti le scriptiire, 
siehe ci faciamo iudici per il nostro lume, et cusi audacemente di- 
vertiamo dalla doctrina de doctori existimandoli barbari et sophisti, 
maxime della doctrina di San Thomaso, nel quäle si trovano chiara- 
mente tutti questi mysterii, li quali alli nostri tempi alcuni si iactano 
de haverli ritrovati per sua solertia nelle scritture non intese dalli 
doctori nostri et precipue da San Thomaso. 

Hora facendo fine alla digressione veniamo al porto. lo 
referiro la doctrina di San Thomaso, ma non usero gia il modo 
suo di parlare, et la dilatero piu di quellö che e stato facto da lui. 
i Dcvemo sapere, Monsignor Rmo. mio, che la iustitia non e altro 
] sc non una regula, per la quäle le operatione iniustc et exorbitant! 
' per compiacere a noi istessi dalla regula, per la quäle debbono 
essere regulato quando si fanno, si regulano cum la paena, la (iiiale 
e contraria alla volunta nostra, adcio che quelle che de nui e di- 
formato per compiacere alla volunta nostra, et e deviato dalla 
regula delle operationi nostre, sia rediito cum la paena con- 
traria alla volunta nostra ad aequalita, corrispondendo il despiacerc 
della paena al piacere della colpa. Hora supposto questo proce- 
diamo piu oltra, et diciamo, che le regule delle actioni sono diverse 
non pero contrario fra loro» immo una sorte posta a V altra. La 
I prima et summa regula e la lege aeterna et volunta divina, la ([uale 
i a nui si nianifesta per li precepti, li quali ne ha dato; 1' altra regula 
1 e la ragione naturale impressa da dio ne V animo nostro, che e una 
participatione della lege aeterna, ci e oltra (juesta regula la vo- 
lunta guidata dalla ragione delli nostri superiori o siano prelati 
'; ecclesiastici, over signori temporali prepositi al bene civile, la qualc 
i si explica per le leggi promulgate et publicate da loro: et tute 
(lueste regule sono comprese dalla prima regula, che e la le^^ge 
della volunta divina, la quäle vuole che tute siano servate. Hora 
•bene inteso quanto havemo chiaramente discorso procediamo piu J 
i oltra; io dico che in uno medesimo peccato possono essere diverse 
obliquita per le quäle lo medesmo acto declina da diverse regule: 
immo per la medesima deformita sera contrario a diverse regule, 
idiformandosi da loro: v. g. uno adultcrio, uno homicidio e contrario 
^ alla lege divina, la quäle ne e explicata per li precepti datovi im- 
mediate da dio, e contrario alla lege naturale et contrario alla lege 
civile, alcuni altri peccati seranno contrarii alla lege divina et la 
lege naturale, ma non alla lege civile, come sono li peccati interion, 
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li quali non si possoao comprendere ne reguläre dalla lege civile^ 
ma bene si debbono reguläre dalla lege naturale, che scritta nella con- 
scientia nostra et dalla lege divina, et a certo modo alcuni altri peccati 
possemo dire essere contra la lege divina sola, sicome seria stato peccato 
la inobedientia di Abraam, quando non havesse obedito a dio nella 
imniolationc del filgiolo, il quäl acto de sua natura cioe l'abstinentia 
del ucidere il ülgiolo non e contrario alli precepti del lume naturale; 
aiichora che devemo dire che (juella inobedientia seria stata contra 
il lume naturale, il quäle ne dimonstra che devemo obedire a dio 
senza replioa, ne senza pensarvi sopra, sapendo che ogni suo prc- 
cepto e recto et regulato dalla sua bonta, che e la prima regula, 
iiia sia detto per exemplo. Havemo adunque, che in uno medesmo 
peccato secundo una medesma diformita ci e transgressione de di- 
verse i^egule et de diverse leggi, onde ne adviene, che uno istesso 
peccato, una istessa diformita ha rispetto a diverse regule, onde ci 
sono diverse tran3gressioni, et pero diciamo uno adulterio, uno 
liomicidio e contrario alla lege divina, dalla quäle e prohibito et 
etiaradio contrario alla legge naturale, la quäle ne insegna nello 
inti'inseco del core, che al proximo suo, ad uno altri homo si debbe 
fare commodo et utilita et non iniuria, et etiara contrario alle leggi 
civili, le quali lo prohibiscano statuendo paene alli transgressori. 
Ecco a quante regule uno medesmo acto e diforme. A questo ad- 
giongiarao quello che havemo detto di sopra, , cioe che la iustitia 
regula la difformita dclla colpa cum la paena, essendo questo iusto 
che colui il quäle obsegnisce a se medesmo et alla volunta sua, 
ha transgresäo. la legge contra la volunta sua, dalla legge patisca 
la paena, la quäl paena s' e posta secundo la iustitia, corrisponde 
alla regula et la legge dalla quäle si e transgresso. Onde alla 
transgressione della legge et volunta divina la (juale e uno bene, 
una potcntia, una grandezza infinita, si debbe etiam una paena in- 
finita per la duratione di se, perche non puote essere infinita per la 
iritensioue et grandezza. Alla transgressione delle altre leggi et 
altre regule inferiori si deve paena finita, perche etiam esse sono 
finite, ne si possono comparare cum la prima regula. Questc sino 
a qui sono suppositioni piu universali de la difficulta che tractiamo, 
ma necessario e supponerle prima et bene penetrarle: si volcmo 
essere capacc della verita del senso catholico. Hora descendiamo 
al particularc. In ogni peccato mortale ci e prima V offesa di dio,f 
per la qualc cifacemo inimici suoi, ci e poi la deformita et brutezza'; 
de r animo nostro nella quäle incorremo partendoci dal vero lume; 
del Creatore et accostandoci alle tencbre delle creature, ci e poi ilj 
rcato, overo la obligatione alla paena aeterna, la quäle ricompensa ' 
alla colpa et alla oflensione de un bene infinito, (juale c dio, et 
queste conditioni si possono considerare nel peccato, in quanto e 
contra la lege et regula divina, ci c poi una altra diformita, perche 
c contrario alla legge naturale, onde decliniauio dalla dignita 
huniana et rationale alla ([ualiia di animali bruti, eicome dicc il 
propheta: Ilonio cum in homre esset, comparatus est iumetUis insipien- 
iihus d simüis factm est Ulis, a ([uesta transgressione la iustitia ricerca 
etiam la sua pacua, la quäle nou c infinita comc la prima, ma 


35« 

ßnita^ Hicomc la ragionc uaturalc c uuo beuc finito et tcnu'mato. 
Lo istesso peccato puotc cssere contra la legge civile over humana, 
perche qui comprendo cusi li prelati ecciediastici et cjuesta societa 
della chiesia, come li principi seculari et la compagnia delle cita. 
A questa transgressione ci sono poste le leggi civilis le excomma- 
nicationi^ le suspeusioni et altre simile. Co^i vedute in uno peccato 
uiortale le obligatione nelle quäle incorremo periustitia: hora veüiaiuo 
alla liberatione di esse et cusi cl accosteremo alla fabrica luterana. 
II fundamento di essa ha rispecto alla deformita del peccato, et 
tuti li danni che ne aporta, in quanto e contra la legge divina, et 
in (luanto ha rispecto a dio; dalla quale non ne libera altri^ che li 
meriti di Christo, et ne libera perfectamente, unde per lui et per 
la fede nel sangue suo ci riconciliaino cum dio dissolvendose Tini- 
micitie contracte si per il peccato originale et per la massa d'ira, 
nella quale siamo nati per la nativita naturale, si etiam da quelle 
I oflfese et inimicitie: le quali havemo contracte per li nostri parti- 
culari peccati; per li meriti di Christo recevemo il spirito sancto, 
dal quale sono fngate le tenebre del animo nostro contracte per li 
peccati^ et siamo illuminati del lume divino; per Christo perfecta- 
mente etiam siamo liberati dalla obligatione et reato della paena 
aeterna, ne qui ci bisogna opere nostre ne compagno alcuno, a solo 
Christo havemo questa obligatione, da lui solo devemo cognoscere 
«lueslo beneficio, et pero non ho detto io nelli articuli mei: che 
imitamo Christo, cum ciuesto senso erroneo, che la reconciliatioue 
\ de Christo cum dio, la satifactione de Christo facta per li nostri 
j peccati habbia bisogno di essere coadiuvata dalla nostra satisfactioDe^ 
.\ma ad uno altro modO; come explichero di sotto; non fu pero possi- 
; bile in cosi poche parole chiaramente explicarsi, et pero il funda- 
1 mento dello aedificio de Luterani e verissimo, ne per alcun modo 
devemo dirli contra, ma accettarlo come vero et catholico, immo 
\ come fundamento della religione christiana. Ma andiämo piu oltrc. 
Ci e nel peccato mortale una altra deformita: perche e contra la legge 
naturale, et queste due transgressioni sono communi alli peccati exteriori 
et interiori, occulti et palesi; nelli exteriori acti possono essere etiam 
offese le leggi civili overo humane, come havemo dett'^ di sopra, a 
({ueste transgressioni corrispondono le loro paene. Hora qm e il 
punto. Luterani hauno facto uno trapassone et hanno lassato la 
deformita della legge naturale et sono venuti alla offensione delle 
leggi humane de la chiesia, del scandalo, et hanno concluse tutte 
le paene overo satisfactioni, le quale sono nelli canoni paeniien- 
\ tiali alla ricompensa di (juesta deformita; et da (questa loro rcstric- 

■ tione cum quello trapassamento detto di sopra hanno levato il 
'; purgatorio et ogni altra nostra paenitentia cum tutte le altre con- 

■ sequentie, come seguiteria de necessita cum questo loro salto et 
cum questa restrictione. Ma il senso catholico vero. che non ad- 

, motte queste insidie et queste fallacie, contiene, che sicome in uno 
homicidio diciamo cosi: anchora che 1' homicidiario sia reconciliato 
cum dio per li meriti de Christo, anchora sia satisfacto a dio per 
la satisfactione de Christo, et ch' habbia niolte et infinite gratic, 
non c pero absoluto dalla paeua della legge civile; ma la gratia 
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de dio, la recoaciliatione per li meriti de Christo operano, che lui 
tolera quella paena civlle patientemente, cognosce raeritarla et 
rengratia dio, et tutto ritorna a suo bene et a sua exaltatione per 
il spii'ito de Christo, 11 quäle opera in lui; et in questa parte 
imita pro suo modo Christo, il quäle patisse la paena indebita a 
lui, ma debita a nui; dico imita^ ma bene adgiongo: pro suo modo, 
perche, come dice Dionisio nel libro de divinis nominibus et sancto 
Augustino nel libro de trinititate, non ei e tra nui et dio similmente 
scnza grande iuaequalita et dissimilitudine: cusi tra nui et Christo 
non ci e similitudine senza grande inaequalita, et pur dice Tapostolo: 
Imitatoj'es mei estote, sicuti et. ego Christi. Quello ch' haveuio detto nella 
transgressione della legge civile, diremo nelle excommunicationi, Sus- 
pension! et cet. secuudo la forma de canoni. Ma veniamo alla trans- 
gressione della legge naturale, dove hanno facto Luterani il trapas- 
sone. Dico che al peccato, in quanto e transgressione della legge 
naturale, si deve etiam una paena finita, alla (juale riraane obli- 
gato, anchora che sia perfectamente reconciliato cum dio, anchora; 
eh' apresso dio non habbia bisogno di altra satisfactione^ havendo; 
picnaracnte satisfacto Christo, et questa paena si deve alli peccatii 
palesi et occulti, alli exteriori, alli interiori, et questa e la paena, I 
la (|uale sc impone nel sacramento della paenitentia doppo Y abso- 1 
lutione facta in virtu della passione de Christo; a qucsto hanno 1 
rispecto molti canoni paenitentiali ; dico molti, perche alcuni hanno ^ 
rispecto alla offensione della chiesia et al scandalo. A questa 
transgressione della legge naturale si deve la propria paena, sico- 
me si debbe la sua paena alla transgressione della legge humana 
et civile, la (^uale maxime e il dolore del core et altre actionl 
afflictive, ne qui dico il dolore del core, in quanto importa la de- 
testatione del peccato et della mala vita passata, ma in (][uanto 
c affiiclivo et paeuale. Questa paena 1' homo reconciliato cum Dio 
per li meriti della passione di Christo et per virtu della absolutione 
tlel sacerdotc rcsuscitato in Christo per il spirito de Christo, che 
ha da novo recavato, la patisce o (]ui over in purgatorio, patien- 
tcmente laudando dio et amando piu la iustitia de dio, che il suo 
commodo. Dico la iustitia de dio, imperoche dio vole questa iu- 
stitia servarsi si ne la legge civile, come ne la legge della natura, 
et cusi per il spirito de Christo costui imita Christo pro suo modo, 
come havemo detto di sopra, nella paena statuta per la legge ci- 
vile et pero non si dimanda punitione, ma satisfactione, essende la puni- 
tione omnino involuntaria a colui che patisse la paena, ma la satisfactione 
c voluntaria, anchora che la paena sia absolute contraria alla volunta. 
Veniamo hora dapoiche habbiamo dilucidato il fundamento a 
Tacto pratico della confessione et del sacramento della paenitentia, 
ucUa c)ualc si agita il indicio fra dio et V homo peccatore, et dio 
e r offeso et il iudice» imperoche il sacerdote tiene il loco de dio, 
il peccatore confugendo alla misericordia si confessa reo et pecca- 
tore, connumerando in quante cose ha ofifeso dio, il sacerdote con- 
sidera l'offesc de dio facte dal peccatore, et vede se in lui e im- 
pcdiuiento, per il (]ualc non sia capacc della absolutione per virtu 
della passione de Christo operante, et vedendo che sia capace lo 
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absolve; per (iiiesta absolutioiic costui ha saldato la ragionc sua 
com dio, quanto apartiene alla reconciliatione, alla gratia, alla sa- 
tisfactione corrispondcntc alla oflesa de dio, perche Christo vi si 
interponc et donc a lui, non e oecessario che ci mescoliamo nui. 
Considera poi il coufescsore roflFensionc facta al proximo, alla 
■ chiesia, vede, sc 11 e scandalo, et a qucäta transgressionc impone 
' la dcbita pafena, la rcstitatione dello fama, della roba, la retraeta- 
jtione, la pacnitentia publica et la pacnitentia solenne^ anchora che 
Iqucsta aparteniva alli episcopi et non alli semplici sacerdoti: ma 
hora e andata in oblivione, considera poi la transgressionc della 
legge naturale, considerando le circumstantie de peccati, il dolere 
afflictivo del paenitente et li impone quella pacnitentia. che li pare^ 
a la quäle e obnoxio satisfarc o in questo mondo over in purga- 
torio^ adcio si servi la iustitia divina, che la colpa et la trans- 
gressionc sia aciiualizata cum la paena, sicome fece Nathan cum 
David dicendoli: Transtulü a te Dominus peccatum tuum, tarnen 
moHetur filius tuus etc. Ben e da crederc, che la misericordia di 
dio, il (^ualc c piu prompte al perdonare che al punire, molto 
allcvia (lueste paene. Misei^ationes eitis super omnia opera m^, 
et maxime vcrso coloro, li (^uali sono stati misericordi verso il 
loro proximo. Beati misericordesj quoniam ipsi misei^ccyi^diam consequen- 
iur, et iudicium sine misericordia Ins qui non faciunt misericordiam. 
Hör dechiarato che habiamo, a (juale modo ci devemo go- 
vernare in acettare et reiicere questo aedificio luterano, fundando 
questo nostro discorso sopra la doctrina di San Thoma?o, cioe 
prendendo lo indice da lui, anchorache forse non raolti addicti a 
(|uel doctorc hora la ricognosceranno : ci resta solvere un dubbio 
che' havenio toccato in quelli nostri articuli; la dubitatione e questa: 
QuaV e la cansa, che nel batesmo, quando si batiza uno adulto il 
(juale per molti peccati mortali ha tran?gresso la legge della natura, 
non si li impone satisfactione alcuna, et nel sacramento della pacni- 
tentia li viene imposto satisfactione? A questa dubitatione volendo 
rispoudere dissi, che nel batesmo si applica al batizato la passionc 
de Christo et il merito suo cum il suo spirito per modo d' ima 
nova generatione, et pcro colui secundo la imparitione non c 
(luello istesso homo, ch' era prima quando pecca, et pero la iusti- 
tia della satisfactione non ha loco in lui. Ma nel sacramento della 
pacnitentia applicandosi il merito della passione de Christo al pae- 
nitente gia inserto in Christo, ma mortificato per modo de vivi- 
ficatione, riraanendo quelle istesso homo, bisogna che si servi la iu- 
stitia al modo dichiarato di sopra 

Questo e, illmo Sig. mio, la dechiaratione di quelli dui articuli, 
la quäle non si poteva includere in quelle poche linee, et questa 
medesma penso che sia la mente et iotentione di vostra S. Erna., 
ma non explicata, perche vedo, ch' ella dice, che il peccatore per 
Christo e perfectamente reconciliato cum dio, nc vi bisogna cho 
vi pongamo del nostro^ poi dice che ha oflFeso la chiesia et se stesso; 
r offensione di se stesso non e altra che 1' offensione della lege 
naturale scritta nelli nostri cuori da dio, pero confirmato io dallc 
parole di V; S. mi son posto a fare questa dechiaratione delli sui 
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dctti et delli iiiei. lo no« so poro, sc me ingaano et se ho preso 
([ualchc errore, come facile cosa e alla mia iinbecillita, et etiam al 
non potervi raolto pensare per le moltc occupationi, ne le quali 
son immerso. Ben ho pregato die, che uii illuinini, et cusi ho preso 
la penna in mano et rai son posto a scrivere. Officio mo sera di 
V. S.. Rraa. et della sua sancta et doeta conipagnia includendovi 
la Sa. Marchcsa nel suo ocio et cum li pelegrini loro ingcgui di 
cxaminare et ponderare bene il tutto corrigendo, dove li paressc 
ch* io havcäsi errato et di corrispondere pol in qaesta parte cum 
la bonta sua alla prontezza de 1' animo mio verso lei, vedendo 
eh' io li comraunico subito li parti raei imperfecti et forse strani, 
lacendomi participe della gratia che dio copiosameoto li da, scri- 
vendonii subito il iutiicio suo et delli altri sui, li quali tutti insieme 
cum nui dio conservi in Christo facendone cre3cere in ease, donec 
occuramus oranes in virum perfectum in plenitudinem aetatis Christi, 
qui est deus benedictus in saecula. Bene valete omnes dimidium 
animae meac in Domino. 
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De aestu luaris. Cod, Ambros. R. 104. (Fragment). 

Notandum primo, quod quatuor sunt quartae coeli, duae diurnae, 
illac scilicet, quae sunt supra terram seu supra orizontera, videlicet 
ab Oriente ad meridiem et a meridie ad occidentem, et daae noc- 
turnae, illae scilicet, (^uae sunt sub terra seu sub orizonte, videlicet 
ab occasu ad medium noctis et a medio noctis ad ortum. Harum 
autem quatuor quartarum duae sunt^ in quibus fit fluxus seu accessus 
maris omni die naturali, quae est tempus viginti quatuor horarum, 
videlicet ab ortu ad meridiem et ab occasu ad medium noctis, et 
duae, in (juibus fit refluxus seu recess:i8, videlicet a meridie' ad 
occasum et a raedio noctis ad ortum. Sunt autem in istis ([uatuor 
quartis .... dictum octo puncta, quatuor debilia et quatuor fortiora, 
pro fluxu seu accessu maris sunt punctum orientis et punctum 
occidentis, pro refluxu seu recessu sunt punctum meridiei et punctu m 
mediae noctis. Fortia pro fluxu seu access i maris sunt punctum 
medium inter Orienten et meridiem et punctum medium inter occa- 
sum et medium noctis. Fortia pro refluxu seu recessu sunt punctum 
medium inter meridiem et occasum, et punctum medium inter 
medium noctis et ortum. . 

Notandum etiam secundo, (juod sol et luna omni die 
naturali ad motam primi mobilis seu diurnum sunt causae fluxus et 
refluxus seu accessus et rec^ssus maris. Dum enim ad motum 
primi mobilis seu diurnum feruntur per quartas fluxus, faciunt flaerc 
mare. Et dum feruntur per quartas refluxus, faciunt ipsum rcfluere. 
Cum enim sol et luna sunt coniuncti et feruntur ad motum primi 
inobilis seu diurnum ab ortu ad meridiem, faciunt fluere mare et 
ineipit fluxus in ortu solis et lunac simul et durat usquc ad meri- 
diem. Deinde in meridie cessat flux'is et ineipit rcfliXLs et durat 
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a8(|ue ad ortuiii. Cum autciu .... poät coDiunctioncm eius cum 
sole per inotum eias proprium elongatur a solc^ tunc cum sol fuerit 
taDtum supra orizontem ex parte orientis, (]uaQtum luua sub orizonte^ 
incipiet flilxus seu accessus maris, et quaudo sol fuerit tantum ultra 
meridiem, ([uantum luna citra meridiem, tunc cessabit iluxos et 
incipiet refluxus, et quando sol erit tantum sub orizonte in occasu, 
quantum luna supra orizouteui in occasu, tunc cessabit refluxus et 
incipiet fluxus, et cum sol fuerit tantum ultra medium noctis, qaaii- 
tum luna citra medium noctis, tunc cessabit lluxus et incipiet re- 
fluxus, et cum sol erit tantum supra orizontem in parte orieotis, 
([uantum luna sub orizonte^ cessabit refluxus et incipiet iterum 
fluxus et sie continue postponet fluxus et refluxus et breviori tem- 
pore durabit^ donec veniet luna ad ([uadraturam primam cum sole^ 
((uae est post Septem dies, scilicet quando luna est media in situm 
a<iuae maris necjue fluent neque refluent notabiliter, immo videbuntur 
Stare, ([uia tunc sol et luna ferentur ad motum primi mobilis seu 
diurnum per quartas contrarias, videlicet unum (?) eorum per quar- 
tam incrementi, et aliud per quartam decrementi: unum eorum 
per quartam fluxus. Deinde transacta quadratura prima luna scilicet 
tendente ad oppositionem, tunc cum sol fuerit tantum ultra raeridiem 
versus occidentem, quantum luna citra meridiem versus orientem, 
tunc incipiet fluxus et durabit, donec sol fuerit tantum sub orizonte 
ex parte occidentis, (juantum luna supra orizontem ex parte occi- 
dentis, etiam tunc finiet fluxus et incipiet refluxus et durabit, donec 
sol fuerit tantum ultra medium noctis versus orientem, quantum 
luna citra medium noctis versus occidentem, et tunc cessabit refluxus 
et incipiet fluxus et durabit, donec sol fuerit tantum supra orizontem 
ex parte orientis, et tunc cessabit fluxus et incipiet refluxus et durabit, 
donec sol fuerit tantum ultra meridiem versus occidentem, quantum 
luna citra meridiem versus orientem, et tunc cessabit refluxus et 
iterum incipiet fluxus et sie continuabitur fluxus et refluxus, donec 
luna veniet ad oppositionem, et tunc cum sol orietur, incipiet fluxus 
et durabit, donec sol fuerit in meridie. Deinde cessabit fluxus et 
incipiet refluxus et durabit, donec sol fuerit in occasu, et tuiic 
cessabit refluxus et incipiet fluxus et durabit, donec sol fuerit in 
medio noctis, et tunc cessabit fluxus et incipiet refluxus et durabit, 
donec sol fuerit in Oriente, postea iterum incipiet fluxus. Transacta 
autem oppositione lunae, scilicet tendente ad quadraturam secundam, 
tunc incipiet fluxus, quando luna erit tantum ultra meridiem, quan* 
tum sol citra meridiem, et durabit, donec luna erit tantum citra 
medium noctis versus occidentem, quantum sol ultra meridiem versus 
occidentem, deinde cessabit fluxus et incipiet refluxus et durabit^ 
donec luna fuerit tantum ultra medium noctis versus orientem, 
quantum sol citra medium noctis versus occidentem, et tunc finiet 
refluxus et incipiet fluxus et durabit, donec luna fuerit tantum 
supra orientem, quantum sol sub Oriente. Deinde finiet fluxus et 
incipiet refluxus et durabit, donec luna fuerit tantum ultra meridiein 
versus occidentem, quantum sol citra meridiem versus orientem, et 
tunjß finiet refluxus et iterum incipiet fluxus, et sie continuabitur 
Jluxus et refluxus, donec luna veniet ad tertiam quadraturam, quae 
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erit circa 22 diem et tunc ai^uae nequc Hucut iiequc refluent nota- 
biliter, iinmo videbuntur iterum stare, sicut in ([uadratura prima. 
Deinde tendente luna ad coniunctionein cum sole, tunc erit prin- 
cipiam fluxus, quando luna erit tantum sub orizonte ex parte 
occidentis, quantum sol supra orizontem ex parte occidentis, et 
durabit; donec luna fuerit tantura ultra medium noctis versus orien- 
tem, quantum sol citra medium noctis versus occidentem^ deinde 
incipiet refluxus et durabit, donec luna erit tantum supra orizontem 
ex parte orientis, quantum sol infra orizontem ex parte orientis, 
et Tunc cessabit refluxus et incipiet fluxus et durabit, donec luna 
fnerit tantum ultra meridiem, quantum sol citra meridiem, et tunc 
cessabit fluxus et incipiet refluxus et durabit, donec luna erit tantum 
sub orizonte ex parte occidentis, quantum sol supra orizontem ex 
parte occidentis^ et tunc finiet refluxus et iterum iocipiet fluxus, et 
sie continuabitur, donec luna veniet ad coniunctionem cum sole et 
iterum fiet fluxus et refluxus, sicut prius dictum est. Alios autem * 
motus aquac maris io certis locis diverses ab isto nolo hie narrare, 
corum tamen motuum (juamvis sint diversi ab isto nunc narrato, 
adsunt rationes, et sie sit flnis motus aquae maris ad motum coeli, 
<|uantum spectat ad iätud capitulum. Terra autem sui ponderositate 
fugiens undique et aecjualiter magnum motum diurnum coelorum 
possidet medium totius mundi tanijuam centrum immobile. 
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Patri generali Carmelitarum. Cod. Arcb. Vat, 2912 f. 39. 

Reverende pater. Credamo havere pocce volte receputo risposta a 
nostrc racomandatione quantunque fussero compiaciuto tanto gi*ata 
e chara^ quanto mi e stata la negativa datami da vostra paternita 
alla racomandatione, la quäle li facessimo di quel frate. Questo c 
olUcio de boni prelati non movcrsi per pregerie di alcuuo ad operare 
contra iustitia. Certamente benissimo havete compreso Fanimo nostro 
e la intentione nostra essere che sempre la iustitia et il bene comune 
sia preferito ad ogni rispetto che si possi havere a nui. In verita 
siamo molto ben confirmati nella bona opinione che havevamo de 
vostra paternita, la quäl idio se degni in .... di bene in meglio. 
Nui certo seremo sempre paratissimi ad ogni honor c commodo suo. 
Bene vale in domino. 

Tui aroantissimus G. Carlia Cent. 
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Fratribns donius S. Francisci Yenetiaruni. 1. c. f. 25. 

Reverendi patres et fratres. NuUus nobis potuisset iucundior 
liunciub afl'erri, quam is (juem literae vestrae hesterna die nobis 
redditae attulcrunc, (luandociuidem ex eis lacile poruimus intelligerQ, 
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moiiasteriuin istud insignc olim et celebro, nostris vero tcmporibus, 
ut in rebus homanis freqaenter acciderc solet, aliquanto obscuratius 
factum Deo ducc coepisse pristinum splendorem instaurarc, fratresque 
omnes evulsis zizaniis, (juas hostis noster seiuerat, iaiu unaniracs 
factos esse ac sorvare caritatem mutuam in vinculo pacis, nee non 
posthabitis privatis omnibus couimodis ((juae tarnen verlas incom- 
inoda dici possent), veram obedientiam servare decrevisse, quam 
professi cstis. Laetisslmum certc nuncium accepimus. Nam cum 
religioncm vestram iam a teneris annis semper coluerimus ac maxima 
fuerimus observantia prosequuti: praecipua tamen et peculiari qua- 
nam benevolentia monasterio Isti afiecti fuimua, in (juo sciraus et 
vidimus ([uam plurimos viros et doctrina et vitae sanctitate conspicuos 
floruisse; cuius augustissimum templum ac totius fabricae amplitudo 
nostrae patriae maxinio semper fiiit ornamento. Eius praeterea \e- 
ßtigüs monasteria fere omnia seraphicae professionis, (juae sab ditione 
Veneta sunt, niti solent, (^uapropter et Dei honor et christianae rei- 
publicae rationes, cuius praecipuum membrum est ista religio, et 
patriae demum Caritas faciunt^ ut non mediocriter nobis gaudeamus 
vobiscjue gratulemur, illud tamen addentes, non ita decori et laudi 
vobis esse bene coepisse, quan{.am dedecori futurum est, si a bene 
coeptis ([uapiam ratione desistatis, quin potius Deum optimum ro- 
gemus omnes, ut opus (juod coepit in vobis in dies perfectius efticiat, 
ut et patria nostra ac universa christiana respublica his praesertim 
tcmporibus magna ex parte convulsa vestra opera et exemplo con- 
valescat ac in pristinam unitatem coalescat. De praefecto generali 
vestro quod scribitis gratissimum nobis fuit. Magnam certe de co 
öpem conceperamus, sed speramus eius egregie factis non tan tum 
acquandam, sed etiam superandam esse hanc expectationem nostram; 
nihil est, quod sub bono et prudenti praeside sperare non possimus. 
Deus optimus vos omnes servet in caritate et religionis puritate, 
(|uam professi estis. ]n omnibus rebus, (juae ad dignitatem et utili- 
tatem vestram pertinent, re ipsa comperietis propcnsionem animi 
nostri erga vos omnes. Bene valete in domino ac pro nobis incessantcr 
oratc. Iterum valete. 


94. 

AI Legate di Fiacenza. 1. c. f. 61. 

llmo. et Jllmo Sig. mio Ossmo. lo non saperei con qaal 
forma di parole potessi explicare, (juanto mi sento essere obligato 
a tanta humanita et aiuorevolezza, quanta da Ic letere di V. S. 
ßma. io comprendo quella usare verso di me. Cognosoo veramente 
essere molto inferiore alla existimatione quäle essa ha conceputo 
di mc in tute Ic altrc parte, cxcepto nel affecto delF animo mio 
verso di Ici ei tuti quelli prelati^ li ({uali mi pareno essere desidc- 
rosi di farc quello, che io non facio, ma bcn desidererei di farc. 
Ho certamente in V. S. Rma. dopoi che la cognobbi veduto chiara- 
mentc oltra il valore et la doctrina essere un affecto verso il 
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bene molto cbristiano et pio. flo veduto quanto la rai ami oltra 
ogni mio merito, ma in queste sne letere 1' uno et V altro ho, piu 
chiaraniente che mal per avauti compreso. Unde mi son acceso ad 
una expettatione grande della ritornata sua in corte, adcio 1a possi 
godere et insieme conforire di quelle cose, che possino giovare ad 
ambi dui nui in qucsto stato: nel qnale ne ha posto 11 nostro Sig- 
nore Dio per instrumento di papa Paulo. Siamo fratelU generati 
in questo ordine dallo istesso padre (anchora che per le altre ragioni 
io li Sil servitore), devemo amarsi da fratelli, adgiutare V uno 1' altro 
di consilgio, di admonitionc, di opcre come fussemo verso nui me- 
desmi. Si che quanto piu presto sii concessa a V. S. Rma. occa- 
sione, la si ritorni a nui. Et sicoine io scro sempre promptissimo 
alli scrvitii sui, cusi essa si degnera di giovarmi dove la potra. 
Et alla bona gratia sua mi racomando senza fine huinilmentc ba- 
sciandoli la mano Quae diu fclix valeat in doinino. 


95. 

Doctoii Ortiz. 1. c. f. 12. 

Excellens doctor, (luoniani non possum non esse summopcrc 
sollicitus animumque habere non in multas partes distractum ex his 
Tiircarum niotibus et ex nunciis nuper allatis: ideo ne(iue etiairt 
potui commode legere (^uae doctissime mihi rcscripsisti super nostra 
controversia, ne([ue (jueo multa rospondere, nee, quod imprimis 
vollem, pro tuis meritis laudare Ingenium et ernditionem tuam. 
Panca tarnen paucissimus verbis coinplectar, (juae si tibi non satis- 
fecerint ac putaveris hunc articulum esse huiusmodi, ut ex eo 
queat obscurari veritas christianae doctrinae vel scandalum praeberi 
haereticis, optime facturum esse censeo, si per te admonueris ma- 
gistrum sacri palatii vel etiam ipsnm pontificem adicris et admo- 
nueris. Absit a me haec arrogantia, nee viderl cüi(|uam velim 
non facile posse errare ac decipi. 

Primum quod dixi et nunc repcto, quod de lege naturnc 
quantum ad prima praecepta legis naturae non est omnimodo in- 
dissolubilitas matrimonii, sed est de iure naturali quantum ad ulti- 
uiam ipsius perfectionem, ad quam restituitur ac restitutura est 
matrimonium per gratiam Christi, per quam eflfectum est etiam 
sacramentum, in quo imprimis et prae omnibus attenditur indisso- 
lubilitas. Aliud dixi, (juod matrimonium infidelium, licet sit verum 
et legitimum, quia tarnen est imperfectum, non est tirmum neque 
ratuni, ut Augustinus dicit. Quamobrera sec^uitur, quod potcst iu- 
tirmari et irritum fieri, prout de facto fit, cum fidelis separatur ab 
iufideli et aliam uxorem ducit. Quod tamen non licet fieri in matri- 
monio perfecto fidelium, si alter efficiatur infidelis. 

Huic addo, quod in argumentatione tua subtilissima est fallacia 
et paralogismus aequivocationis; id enim (juod convenit natura matri- 
monio perfecto, quäle futurum erat ante peccatum et ad quam per- 
fectionem Christus illud instauravit et docuit, quäle futurum esset, 
naturalem perfectionem attribuis matrimonio imperfecto, ac si ea, ([uae 
natura conveniunt viro, attribuerentur puero. 
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His addo, quod dispensatio ctiam pontificis praescrtim in bis, 
(juae sunt de iure naturae, non potest fieri pro arbitrio disponsantis, 
est namquc^ si ita üat, ilissipatio^ non dispensatio, sed necessaria 
et urgent! causa, ubi natura ipsa lumen naturale .... divini nullns 
satius ostendit sie faciendum, ideo rationes illae tuae subtiles et ea 
inconvenientia minime sequuntur. 

Item illud addo, quod si in quopiam praecepto divino prodito 
in scriptura sacra inveniatur etiam in scriptura sacra exceptio ge- 
neralis, non particularis et singularis, ut in Abraae praecepto de 
tilii immolatione et de uxore fornicaria Odeae: quod iudicio ecclesiae 
et pontificis, in quo est tota auctoritas ecclesiae, potest iudicari et 
censeri, ubi similis vel maior ratio est, illud etiam esse exceptum 
a praecepto. Hoc manifeste apparet; non eoim Christus in cvangelio 
Separationen! viri ab uxore non quqad vinculum coniugale, illud 
enim manet etiani in adulterio, sed a toro et habitatione fieri posse 
dicat foniicationis causa uihilque aliud excipiat, immo adiunxerit 
tantum: causa fornicationis Iudicio ecclesiae et pontificis sunt additi 
etiam alii casus, in cjuibus consimilis seu maior etiam ratio videbatur. 
Possem hie multa adferre, sed brevitati studeo. 

His postremo addo, quod urgenti ut reor disputationis calore 
paulatim et sensim immutas casum nostrum, item verba bullae, ut 
addas deformitatem et augeas iniustitiam/ac si dixerimus et dicainus, 
pontificem debere dispensare^in coniugio fidelium et illud solvere, ubi 
duo certi coaiuges conversi essent ad fidem et vellent simul habitare, 
simul([ue arguis bullae verba, ac si in ea sit facta mentio de dispensatione 
seu de dissolutione coniugii intideliom. Casus noster non est huiusmodi, 
sed dicimus, quod cum nunc novus orbis accedat ad fidem Christi, 
homines scilicet innumeri idololatrae, antropophagi, quibus non est 
nota continentia, neque contraxerunt unquam matrimonium cum 
aliquo sensu huius indissolubilitatis, immo quod pro libito dimitte- 
bant uxores et uxores vires: ubi contingat invincibilis ignorantia 
ex pluribus uxoribus quas habent, quaenam sit prior, quod tunc 
possint cum consensu feminae adhaerere, cui voluerint, non autem 
eis iniungendam esse continentiam, ut necesse est tibi dicere, 
si contra sentis dixisti<|ue. Non enim reor aliquem posse dicere, 
quod satius esset permittere, ut omnes illas uxores habeant siniul 
vel quod novam quampiam uxorem superinducant prioribus omnibus 
repudiatis. Quid enim praeter duo illa sedes apostolica ac summus 
pontifex, a quo petitur iudicium et ad cuius authoritatem perfcinet, 
cum consulitur, iudicare et pi^aecipere de huiusmodi respondere 
potest? Nos prius illud censemus, nam potest fieri, ut simul cum 
Omnibus contraxerit, quando non meminerit, quaenam prior et tunc 
nulla earum esset vera uxor, posset ergo impune et iure cum ea 
contrahere, quod si una tantum esset vera uxor. Nos hoc relin- 
quimus divino iudicio, a quo credibile est, ut vir inducatur ad 
capiendam veram uxorem aliis dimissis, sicut dicunt theologi, quod 
quoniam qui presbyter non ordinatur, qui tamen bona fide se putat 
ordinatum, facit quae sunt ordinis verisimile est [conficit sacraiuen- 
tum eucharistiae], quod Christus summus sacerdos suppleat defectam 
sacerdoiis. Quodsi hoc non fieret, dicimus, quod in hoc casu 
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oblique pontifex dispensarc potest ex hac necessaria causa et ur- 
irenti, ut liceat vera uxore ignorata relicta aliam item ignoratam, 
an Sit vera uxor, coniugem ducerc et cum ea contrahere. Haec est 
nostra sententia. Tu si dissentis et potius ducis, ut eis declaretur 
pro salute adipiscenda oportere, ut continentiam fccrvent tam vir quam 
mulieres, ut reor, paiicos habitiirus es, qui idem tecum sentiant Valc. 


96. 

Beginaldo cardinali Polo.^) l. c. f. 15 sq. 

Rme« Domine. Quoniam in conventu hesterno incidimus in 
cum sermoncm, an in capitulq^ Licet de regularibvs, ubi a Pontifice 
citatur auctoritas Pauli, <iui inquit, legem non es?e positam insto, 
sed iniustis, et quod qui spiritu Dei aguntur non sunt sub lege, 
expositio Abbatis Panormitani, qui inquit, iusto non esse p08»tam 
legem peccati, et iustum non esse sub lege peccati, sit vera et con- 
veniat auctoritati Pauli, et intellectui illius decretalis, de cjua supra: 
iccirco conabor, quantum fieri potest, paucis ostendere, quod nullo 
pacto ea expositio vera esse potest et nequit uUo modo convenire 
neque dictis Pauli, neque decretalis sensui. Verum, ut res haec 
tota bene intelligatur, non est haerendum in rivulis, qui saepenumero 
exsiccantur, sed ad fontem recurrendum, undc oriuntur rivuli. Idco 
uobis primum illud est animadvertendum, quod Aristoteles magous 
niagister, ut inquiunt Arabes, in decimo Ethicorum circa calcem 
dicit de lege, quod lex vim habet cogendi seu coactivam (ut de 
vorbo gracco latinum verbum faciam), ac propterea nulluni unum . 
hominem posse condere legem, praeter Principem. Quamobrem cum | 
lex vim habeat cogendi, illi proprio et verc sunt sub lege, ([uos lex 
cogit, et bis posita est lex, qnos vi sua coercet. Huiusmodi autem, 
si quidem bona fuerit lex, non sunt iusti et boni, sed iniusti, quia 
iusti sua spontc faciunt quae lex praecipit, iniusti vero coacti a lege, 
et idco sunt sub lege, quasi servi sub doininis, quibus serviunt timorc 
aervili, ne poenas luant. Nam suaptc natura et nisu iniusta et 
iniqua agerent iniusti, a quibus arcentnr ob mctum legis, hisee ergo 
posita est lex, non iusto, qui sua sponte ageret ea quae lex prae- 
cipit, etiani si lex non esset. Amplius ob cara etiam causam lex 
non est posita iusto, bona scilicet lex, qaia scopus ac intentio bonae 
legis non est impedire profectum iusti, immo eum promovet, sed 
progressionem iniqui. E contra vero lex mala seu lex peccati, 
qualis exempli causa fuit illa luliani Imperatoris, qua prohibuit 
christianos, quorum fuit iniraicissimus, dare operam artibus libe- 
ralibus, nullosque praeceptores eos docere posse, fuit posita iustis, 
non iniustis, quoniam cliristianorum amici, docti viri, motu legis 


1) RaDdbemcrknng: Epistola Rmi. Contareni, qua ostendit, C/iinoDlstas 
uiale exponere C. Licet etc. do Begul. et repreheadit glossam in Clement, 
qnae iiiterpretatur locnm Pauli in II ad Gor. cap. 3 in fine. 
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coercobantur, ne illis prodcsBent, at invidi ot infidclcs iion 
crant sub ca lege, quia sponte facicbant ac factnri fuissent id 
quod ea lex iniqua et pcceati lex praecipiebat. His hactenus 
discassis accedamus ad Pauluui. Prima ad Timothenm prlmo capite 
inquit Paulus: Scimus, quod bona est lex, si quis ea legüime viitur, 
sciens, quod lex non est posita iusto, sed adulteris etc, Videat, quaeso, 
Rma. D. V., an Paulus potuit loqui de lege peccati, an potius 
locutus Sit de lege Moysi, circa quam ferc est Universum cius nego- 
cium in omnibus epistolis. Lex peccati, (juam Panonnitanus dicit 
non esse positam iusto, potes'ne esse aut dici lex bona? Adducerem 
hie innumeros, ut ita dicam, locos Paulis ubi loquitur de lege 
peccati, nisi res haec esset illustrier luce meridiana, ut dici solet. 
Lex ergo Moysi bona non fuit posita iusto, ([uia non cogit iustum, 
ne(iue impedit actiones iusti, immo eas promovet, sed fuit posita 
iniustis, quos cogit metu poenae in officio permanere. Alter locus 
Pauli est in epistola l'auli ad Galatas capite quinto. Inquit ibi: 
• Quodsi spiriiu ducimini, non esHs suh lege, postea enumerat opera 
carnis, (|uae lex coerc.et, deinde subdit: Friictus autem spiritus est 
cha7*itas, gavdiunij paXj paiientia, longaiiimitas, bonitasj benignitas^ man- 
suetudOf ßdesj modestia, conLinentia, castitaSy adversus huiusmodi non est 
lex. Haec sunt verba ipsa Pauli. Vidc, Rme. Dne., Paulum sc 
ipsum interprctantem. Cur, si spiritu ducimini, non estis sub lege? 
Quia fructus spiritus sunt illi, (juos numeraviraus, adversus hos neu 
est lex. Quaeso, an lex peccati sit haec, quae non adversatiir fruc- 
tibus Spiritus, immo maxiihc his fructibus lex peccati adversatur. 
Sed lex mosaica^ lex bona, non adversatur fructibus spiritus, et 
ideo qui spiritu ducuntur, non sunt sub lege, quia lexi bona non 
cos cogit invitos neque impedit eorum profectum. Quid dilucidius? 
quid clarius? Nihil equidem. Haec satis de Paulo. Veniamus 
nunc ad epistolam decrctalem Licä. Sensus clarissimus est iuxta 
sententiam nostram, neque uUo pacto potest accommodari ex- 
positioni Panormitani de lege peccati. Nam inquit Pontifex: Licä 
quibusdam monaste^nis sit a Sede Apostolica concessum, quod Uli, 
qui in illis professi fuerint^ non possint ipsis invitis ad ardi&i'em 
etiam vitam transire, attamen quia qui spiriiu Dei aguntur, non 
sunt sub lege, nee lex est posita iusto (nam postea legemus eam 
particulam: übi spiritus Domini ibi libertas^ ne tot simul inculcemus), 
quid, (juaeso, o Pontifex, an dicis, quod lex peccati non est posita 
iusto, an potius lex bona? Vis namque eos in hac epistola liberos 
facere ab ea lege, quam tu posuisti monasteriis illis, ac dubitare 
eos qui spiritu Dei aguntur non debere intelligi prohiberi a tua 
lege, ne proficiant in melius? Si dixeris, a lege peccati esse liberos, 
statim sequitur, tuam illam priorem legem fuisse legem peccati. 
Absit, scio, respondebis, immo bona fuit lex illa mea. Attamen 
quia lex bona non impedit profectum iusti et eius qui spiritu Dei 
ducitur, ut inquit Paulus, ideo hos qui spiritu Dei aguntur nolo 
impediri a lege mea, quae bona est, sed illos tantum volo 
impediri, qui iniusti sunt et non ducti Dei spiritu ut priores, 
sed temeritate quadam, vel ut iniuriam faciant religioni, culpae soae 
praetexunt arctiorem vitam. Hie manifestus est sensus decretalis 
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epistolae, in quo dhUus qui linguam latinam novit potest dubitare. 
Hoc niane postremo Rma. D. T. per nuncium ostendit mihi quan- 
dam glossam in Clementinis^ quae interpretatur alium locum Pauli 
in sccunda epistola Pauli ad Corinthios capite tertio in fine, nbi 
inquit Paulus: Ubi spiritus Dominik tbi Überlas. Dicit glossa illa, 
scnsum Pauli in co loco esse, quod ubi est spiritus Dominik ibi est 
libcrtas a peccato. Corte in interpretatione huias loci etiam glossa 
illa longo fallitur, quod manifestum erit intuenti ea quae praecedunt. 
Dixcrat supra Paulus^ oui in omnibus hisce epistolis magna est 
concertatio cum ludaeis et Moysi lege^ inquit ergo: Quod Moyses 
ferens legem cum descendisset de monte Sinai, velavit faciem suam 
ob nimium splendorem^ ut in libro Exodi latius narratur. Hoc 
autem, dicit Paulus, velamen revelatur et toUitur in Christo, qui 
latet sub lege Moysi. Hoc tamen velamen adhuc est positum his, 
qui sunt sub lege Moysi, neque enim penetrant ad interiora vela- 
minis^ quasi servientes literae legis et cortici. At si qui spiritum 
Christi accepere, ingrediuntur sub velamen, seu retegunt velamen 
ac Christum sub lege intuentur. Nam ubi spiritus Domini, ibi 
überlas, quia hi qui hauserunt spiritum Christi, sunt liberi a Ser- 
vitute literae et corticis legis, ludaeis autem non licet retegere 
velamen, qui serviunt cortici et literae legis Moysi. Hie est sensus 
clariesimus Pauli, et hoc pacto Chrysostomus, Hieronymus aliique 
exponunt eum locum, ut ostendam D. Y. Bmae., si ei vacabit. 
Haec sunt, quae volui significare Bmae. D. T. mihique clarissima 
videntur. Et quoniam ingeniis excellentibus tuique similibus non 
est posita lex exßositorum, neque huiusmodi ingenia serviunt legi 
cxpositorum, quia suo nixu evehantur et intueantur mentis oculis 
veritatem, sed potius tardiora ingenia e*^ crassioris Minervae ser- 
viunt huic legi expositorum, nequeunt enim insistere propriis vesti- 
giis, sed nituntur vestigiis aliorum, iccirco rogo Bmam. D. T., ut accedat 
ad fontem, neque alienis oculis, sed suis inspiciat huius rei veri- 
tatem. Nam paratus semper sum sequi iudicium Bmae. D. T., 
((uam colo et observo ac in omnibus eins auctoritati cessirus sum. 


97. 

AI Cardinale Ivrea. 1. c. f. 90. 

Rmo. et Illmo. Signor mio Ossmo. Si come io son stato et 
sero sempre affectionatissimo et obsequentissimo servitore di Vostim 
Signoria Bma., cusi ha piaciuto a Dio prima et poi a Nostro Signorc 
coniungermi con lei in questa legatione di Bologna : la quäle bene- 
mcritamente e stata conferita da Sua Santita a V. S. Bma., et in 
loco delli 200 ducati al mese, li quali Sua Santita mi dava di 
provisione, mi ha assignato 200 ducati al mese sopra la prefata 
legatione in pei*petuo. Ben haveria voluto havere questo beneficio 
da Sua Santita sencia incommodo di Yostra Signoria in la legatione. 
Ma pure cognoscendo io quanto la mi ami, et che la sa che io 
non ho altro da vivere che questa pensione, la quäle mi viene da 
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loi in qualche parte, son certissimo, che cBsa havera sutnmo apia- 
cere di havere occasiono di farmi bcnoficio et adiutare la necessita 
mia. Et perchc non havendo io pratica delle cxpeditione della 
Corte, Sua Santita mi ha indriciato al Rmo. Cardinale Ginuci, il 
quäle ha il carico di cxpedire la boUa et fare il tuto. Sua Sig- 
noria mi ha detto bisognarci il consenso di V. S. Rina. Io dissi 
una parola a Sua Beatitudine, la quäle ore proprio commise allo 
agente overo secretario buo, che li ßcrivesse. Per esso rispose, che 
ci maudasse la modula del consenso, perche subito Vostra Sig. il 
faria, et cusi fu ordinato al Rmo. Ginuci, il quäle V ha fatta et hora 
si li manda alligata a (^ueste. Io la prego, si bisogna, perche 
credo non bisognarmi^ che Vostra Signoria mi Io mandi autentico 
et forse acritto di manu sua, piu presto li sia possibile, adcio io 
possi conseguire Io effetto della gratia fattami per Sua Santita et 
non li essere piu molesto in chiederli la provisione, perche altra- 
luente io non potrei vivere. Faro fine humilmente basciandoli la 
mano et pregandola, che si degni comandarmi et operarmi in tute 
le occorrentie qui in corte et altrove, perche la mi trovera sempre 
paratissimo a servirla et di aflfaticarrai per lei, alla cui })ona gra- 
tia sencia fine reverentemente mi aricomando. 
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Anhang. 


1. 

In Lettere de Ms. Antonio Snrian Dottor Cavalier, Am- 
bassador in Roma, 20. Marzo [1535]. Cod. 24G7 des Musco 

Correr (Memorie Venete) zu Venedig. 

Dapoi S. Beatitudihe havendogli Cesaie per le precedenti 
lettere fatta istanza grandissima nella materia del concilio^ et dalF 
altro canto riportando per Latino Giuvenale una gagliarda dispo- 
sizione de primo a tale eflfetto, si pareva del noatro Signor Die 
csserla prestata occasione da non essere postposta, et che instando 
ormai il tempo di intimar il detto concilio et vedendo S. Beatitudine, 
per usar le sue formali parole, il numero grande de' Cardinali, ma 
pochi di profunda dottrina et altre degne qualita^ che riccrca il 
bisogno di poter comparire ad un concilio, pero S. Sant. aveva de- 
liberato di crear un conveniente numero di Cardinali, esplicandomi 
iin sei, non come e sta solito farsi dalli Predecessori suoi per danari, 

ma per dottrina, bontä et altre virtü singolari et qui mi diese 

In questo proposito mi soggionse il Pontefice, che tenendo egli quel 
conto che meritamente si deve di quella inclyta republiea haveva 
dissegnato di crear Cardinale etiam uno de nostri gentilhuomini, 
sapendo lei di li esser . . . la nobilta nostra persone et di dottrina 
et di virtti esemplari, et avendo io di tal paterna inclinatione rese 
a S. Sant. le convenevol gratie, ella procedendo piü oltre nominö 
il clarissimo mio honorando fratello Messer Gasparo Contarino di- 
mandandomi prima V etä di S. Magnificenza, se 1' era buon teologo, 
et deir integritä della vita sua, alle quali tutte parti risposi abbon- 
(lantementc aflfermandoli con la veritä prima, S. Magnificenza esser 
deir etä mia e piü presto piu che meno; circa la dottrina m' estesi 
quanto piü puoti in fargli larghissima attestazione della buonissima 
litteratura sua, cosi greca come latina, et deir esser ottimo filosofo 
e teologo. Quanto alla vita sua gli dissi, che avendolo lei pra- 
ticato nel tempo che era orator di qui presso alla fei. ricord. di 
demente non accadeva farvi molte parole, percho io aifermava a 
S. Sant. sopra la conscienza mia, S. Magnificenza esser d' una vita 
integerrima et esemplarissima, et questo Io attestai etiam con sagra- 
mento. del che S. Beatitudine mostro restar benissimo soddisfatta. 
Poi m' aggionse, che Ella mi pregava, che sopra la fede di Contarino 
io le volessi dir la veritä di quello la me dimanderia, et avendogli 
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io fatto larga promissione, mi dissey ch' erano State &tte a S. Sant. 
larghe qtierele contra csso Messer Gasparo, che aitraversandosi hi 
in qaell eccellentissimo Collegio col consiglio di Francesco Zaccaria 
el si opponeva alla libertä ecclesiastica contradicendo al dar de 
possessi et ingerendose in altre simili materie contra questa S. Sede. 
lo^ Principe Screnissimo, non mancai con quel piü gagliardo oflicio; 
che mi fu possibile^ espngnar tal obiezione, affermando^ che mai si 
troveria dal predetto Messer Gasparo esser proceduta operazione 
alcnna men che christiana, et che in fatti qaeste erano invenzioni 
de maligni, li quali dimandando cose inhoneste^ non Christiane, 
qnando da (|Qalcho uno di bona coscienza come quella del clarissiuio 
Messer Gasparo li vengono negate, trovano tal false calunnie, con- 
cludendo, che la Santita Sua collocando tal dignitä. nella persona 
del clarissimo Messer Gasparo ste^so la coUocava in persona beo 
merilevole, et della qaaie questa Santa Sede se ne potria in molte 
occasioni ottima- et fruttaosaroente servire. Con queste et altre 
simili parole mi parve laseiar S. Sant. talmente persuasa, che io 
spero dimane, che sarä concistoro, poter dar a V. Serenita la nova 
della promozionc, se da qaalch^ maligne non sara fatto qualche 
grand officio contrario. Io, Principe CelsissimO; anchorche non ebbi 
ordine alcuno da V. Serenitä, pur non mi ho,potuto contenere di 
far tal ofßcio per un mio fratello et persona cosi degna, come c 
detto Gasparo, qua! spero nel Signore Dio sarä etiam di beneficio 
a qliella inclyta republica. 


2. 

In Lettere de medesiino di 21. Marzo 1535. I. c. 

Or ora, Principe Sercnissimo, c sta licenziato il concistoro, nel 
quäl sono stati col nome di Dio creati sei Bmi. Gardinali^ cioe il 
Rmo. de Capua, il Rmo. de Paris, il clarissimo Gasparo Contarino, 
il Rmo. Auditore della Camera et Simonetta et il Rmo. Rofense 
Anglese, quel detto che ha scritto contra Martin Lutero et che ha 
difesa la Reina veccbia d' Ingliterra. Appnnto S. Sant. ha voluto 
risservarsene uno in pectore, quäl si tiene sara il fratello dell' Illmo. 
Duca di Perrara. 


3. 

Keyerendissimo ac niustrissiino 8. B. E. Cardinali D. Gaspari 
Contareno, Episcopo Bellnni dignissimo, Io. Panlus Yasins S. D. F. 

Bibl. comunale di Treviso. Cod. 48, 2. 

Visenti nunc primum tibi, Reverendissime Antistes, Bellunensem 
Praesulatum tuae curae a Paulo Tertio, Summe Pontifice, commis- 
sum, in quo iampridem Yicarius a te sum constitutus^ ne manibus^ 
ut aiunt, vacuis occurrerem, orationem de laudibus Dialectices attuli, 
ut percipias me studiis Philosophiae, licet iamdudum iurisperitiae 
animum destinarim^ totum fcre adolescentiae tempus consumpsissc. 
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Quam (juidem oraiionem eo anno, quo Docioris inaignia ex rhiloBopho- 
rum Gymnasio sum adeptas, qui fuit aetatis meae tertius ac vigesimas, 
quum prima Dialectices rudimcnta quibusdani optimis adolescentibos 
id efQagitantibus legere vellem^ antequam initiam praelectioaum 
facerem, publice recitavi. Legal igitur Philosophorum Prioceps 
Philosophicam orationem libenter^ tibi dicatam quum a Yicario tuo 
tum ab homine Philosophiae addicto. Hac enim^ Philosophia sci- 
licet^ tu omnes ad te venerandam colendumque allicere soles; 
prout ego cum caeteris studiosis, etsi in familiaritatem tuam non- 
dum deveneram, iam diu allectus fui. Hac etiam primum, quum 
in Yeneta Republica versareris, ut sanguinis nobilitatem^ summam 
utriusque linguae cognitionem^ incredibilem probitatem, caeterasqne 
animi tui egregias virtutes omittam, dignissimas legationes^ amplis- 
siinosque magistratus es consecutus, hac postea ab eodem Summo 
Pontitice Paulo Tertio in sanctissimum Cardinalium Senatum hono- 
rifice cooptatus fuisti, hac denique spero te ad supremam illam 
totius Christianae Republicae dignitatem Deum Optimum evecturum. 
Verum si quid in oratione reperies, quod sapientissimas indicii tui 
aares offendat, ut igooscas primum, deinde ut corrigas admoneasque, 
te etiam atqne etiam rogo. Vale, Antistitum decus. 
Belluni anno salutis MDXXXVIIL 


4. 

Aleander an Contarini. Cod. Arch. Yat. 52 (Germ.) f. öO— 51. 

Bmo. mio Ossmo. L' impedimenti, quali per doi giorni continui 
Uli sopragionsero senza intermissione per la venuta di Ms. Fabio 
AJignanello et la persuasione^ ch'io haveva, che Y. Bma. S. non 
partisse cosi presto di Yioenza, causorno^ ch* io con molto dispiacer 
mio non venni alFhora a farle rcverentia^ ma poi mi consolava 
pensando haver tempo dopo trentatre anni visitar la motta, donde 
era dcliberato venir airimproviso a star tre o quatro giorni con 
V. Rma. S. in soa diocesi. Hora perche son sollecitato da N. Sig. 
alla subita partenza verso Germania, et vedo la deliberatione non 
mi esser riuscita come sperava, faro questo officio con letere, signi- 
iicandole la mia fidel osservantia verso lei per le singolarissime 
et divine soe virtu, et Y infiniti oblighi, quali per molte cause sem- 
pre ho havuto et havero in perpetuo, come ad uno delli precipui 
patroni et promotori di miei honori. N. Sig. Dio mi faci gratia 
tra questo mezzo, ch' io possi far alcun frulto in tanta rernm et 
temporum perturbationo per la causa publica, per la quäl supplico 
Y. S. Rma. se degni pregar Dio mi aiuti a far cosa, che sii per 
honor suo et del sno vicario et ben di santa chiesa universale. 

Credo che questa alligata per Y. Rma. S. fasse indrizzata in 
Genova, et che essendo di la partita la corte, ricapitasse in Roma^ 
mi e venuta in un plico, per questo la mando a Y. Rma. S., alla 
cui buona gratia humilmente quanto posso mi raccommando. 

Di Yicenza alli X d' Agosto MDXXXYlll. 
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5. 

Bnio. Dno. lUmo. Frincipi Dno. Contareno 8. B. E. Cardinali T. T. 
8. Mariae in Aquiro. Cod. Arch. Vat. 37 (Trid.) 145 sq. 

Rme. Dne. Clariss. ac Nobiliss. Princeps. S. Literas ßinac. 
ac lUuiae. CelBitudinis taae Somae ad me datas Ylll Novembris 
recepi hie Misnae die VII lanuarii sabsequentis huias anui. Pro 
([Qibas Baue amplissiiuas merito gratias et ago et habeo, quia multi- 
plicem ex iis fructuin capio, quae tarn paterne et eonsolanter in 
angustiis et adnionent modestiae et dehortantur a ferocitate et rec- 
tarn doeendi praeäcribunt moduin. Utinam detur mihi saepe tales 
recipere literas. Non dubito quidetn de gratia et humanitate taa, 
sed vereor ae pro piaculo habeo tuis sanctioribus studiis negotiisqae 
vel interatrepere vel momentum uUam temporiä subtrahere. Necjue 
tarnen ausim omittere modo respondendi oftitiam. Supplex itaque 
oro, ut hanc importunitatem meam aequo feras animo. Qaod igitur 
meom ad Sturmium (|ualemcumque libelium comprobas, magis be- 
nigne ({uam iaste Qeri arbitror. Mitfo nunc Rmi. Dni. Card. Sadoleti 
ad eumdem Sturmium datam epistolam, cuius ipse mihi exemplum 
c Carpentoracto nuper transmisit atque cdendi potestatem fecit. 
Adieci ego cpistolium, cui salutarem tuam inserui admonitionem, 
suppresso tarnen Celsitudinis tuae nomine, quia privatim ad me scripta 
faerat. Mitto et alios nunc libellos duos parvulos, licet non sine 
rubore ac tremore, adtantdm eruditionis verticem dicam an iudicem? 
In hoc sane mitto, ut ex eis propias conspicias meam non eruditio- 
nem sane (quae perexigaa pjjtius ac nuUa est), sed sedulitatem 
atque observantiam erga Ecclesiam Sedemque Apostolicam. Ad 
vero Smus. D. N. Papa alterum ex iis, quem ad ipsum scripsi, 
viderit aut comprobaverit, hactenus intelligere non potui. De hoc 
enim nemo mihi verbum ullum scripsit. Oro igitur, ut Rma. D. T. 
eam semel percurrere dignetür et si opportunum et consultum tibi 
Visum fuerit, digneris, quaeso, id eius Sanctitati aliquando indicare 
meamque parvitatem ei commendare, saltem a üdelitate. Mitto 
praeterea exemplum cuiusdam cpistolae Philippi Melancthonis, ut ex 
ea cognoscas, quam supcrbo sit ille iudicio; simulat quidem in 
plerisque scriptis suis desiderium pacis et concordiae: ubi autem 
serio de pace cum ipso agitur, nihil est eo intractabilius, nihil vaf- 
rins, nihil protervius. Id non Augustae solum experti sumus olim, 
sed nuper etiam Lipsiae primis lanuarii diebus, quando ipse Buce- 
rusque et Wicelius simnl cum iurecoQSultis quibusdam de pace 
ecclesiastica tractaverunt. Usque adeo enim inipudentis ibi irae ac 
proterviae fuit, maxime contra Wicelium, ut contumaciter e coUoquio 
discesserit et libelium iracundiae plenum in Wicelium scripserit, 
quem tamen aliorum interventione nondum edidit. Haec ego non 
ex Wicelio, sed ex primario lUustrisaimi Ducis Saxoniae Georgii 
consiliario, qui interfuit, audivi. Dolet itaque mihi Spargi nunc 
famam, quia Papa miserit ad eum nescio quem Italum, qui ei pro- 
mittat quingentos quotannis ducatos, ut in Italiam sese recipiat« 
Immo ex ürbe scriptum esse audio, si non satis sit promitterc 
quingentos, ut promittantur mille. Et fait hiäce diebas Lipsiae 
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apud Wicelium pannosus quidam Ifcalus, (^ui o Wittcmborga veuiens 
miris extulit laudibua Philippum, Lutheram vero dixit sibi displicere. 
AdmoDui et antea quosdam de fraudalenta huius Philipp! simulatione. 
De qua inter vos Cardiiiales nemo certiorem habet cogaitionem et 
cxperientiam, quam Kraus. Dnus. Card. Campeggius. Credatur illi 
saltein, si parvitas mca despicitur, interrogetur integerrimae lidei 
Princeps, Dax Saxoniac Georgias, quidnam de Philippo hoc sentiat. 
Non equidem privatim odio eum prosequor, sed amo nou minus 
()uam R. D. Card. Sadoletus hominis eruditionem. Nolim tarnen 
illudi ab eo falsis blanditiis summos vires Papam et Cardinales; 
scio enim neminem hostilius contra eos XX iam annis egisse. 
Neque adhuc ullum video in eo benevolentiae erga cos Signum nee 
credo eum ullis poUicitationibun a Wittemberga, aut a falsa doctrina 
distractum iri. Et si vellet ipse, non permitterot ei Princeps Blector 
Saxonicus, in cuius terra degit, ciuem et fide data obstrinxit, ne 
discedat. Sed nee Buccro uUam puto habendam esse fidem, quan- 
tamvis blande scribat aut pacem offerat. Apostata enim est ordi- 
nid Praedicatorum nunc Zurighi; nunc Lutheri partium, qui modo 
Augustae, modo Argentorati, modo in aliis imperii magnis civitatibus 
plebes adversum Papam et omnem Clerum in odium concitat, semper 
vagus, versipellis et malignus. Qui nuper a Lantgravio Hassiae 
Lipsiam missus, etsi in tractatu multa contra sectae dogmata largitus 
est, quae Scripte postea comprehendit nostrisque tradidit, paulo 
tamen post aliud transmisit scriptum, quo nihil saevius aut malignius 
hactenus in omnem Clerum unquam prodiit. Non est igitur facile 
credendum fraudulentis eiusmodi hominum blanditiis ac simulationi- 
bus. ütinam vero celebretur iusta congregatione Concilium Generale, 
ia ({uo de omnibus et tutius et efficacius agi queat. Sed longior 
sum, <|nam ad Rmam. D. T. meam decet parvitatem. Ignosce, ob- 
secro, non ex loquacitate, sed ex necessitate haec mihi videor scrip- 
sisse, ut sim servulus fidelis. Admonitionis autem tuae probe memor 
cro in scriptis deinceps meis et iam alios quoque idipsum admouui. 
ßene valc, Rme. Pater, Ulme. Princeps, Patrone haudcjnacjuam fucatac 
licnignitatis et gratiae. Ex Misna X Calend. Martias 1539. 
Rmae. et lUmae. Celsitudinis tuae 

devotus Sacellanus loannes Cochlaeus. 


6. 

Giberti an Contarini. Cod. Barber. LXI. 3. 

Rmo. Sig. mio Colmo. U caso di Lodovico di Bravallo mi 
parea di tal momento considerato il loco, dove io vivo, et il conto, 
che ho a dar di me et qui et altrove, che anchorch' io fossi della 
opinione medesima di Voätra Signoria Reverendissima, non volsi 
risolvermi ad alcuna determinatione senza il giudizio di qucllo, il 
(}ual io stimo tanto, che quando mi vedo coperto da quelle, 
non eure tutte le punte, di ({uante cerchino di calumniarmi. ende 
per mettermi iu »icuro et acquietarmi anclior tanto piu nell animo 
nou hebbi riguardo a dar quella molestia oltre a taute altre a 
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Yostra Signoria ExcellentiBsima^ la benignita della quäle mi fa certo^ 
che non possa mal dispiacerle. Subito ricevuta la Bua lettera ho 
messo ia operazioae il coDsiglio di lei et del padre Maestro mettendo 
in liberta <|uedto povero giovane travagliato senza dabbio da homori 
malincoaiciy et dandolo in cuetodia ad an suo cngnato vennto qui 
a posta per condorlo a casa sua, et provar^ se con quella diversionc 
et qualche altro rimedio si potra trovar via di restitnirlo nella 
prima sanita. 

Del monasterio della Maddalene io havrei sperato ogni favore 
da Monsignore Reverend'8simo Signoria Vostra vedendo, eh' io 
rhabbia gia tratto delle mano dei frati conventuali di San Francesco, 
che Io havra fatto il piu infame loco della citta, et procuro dapoi 
di voler riformarlo con le monache et frati di osservanza^ et non 
essendomi venuto fatto il roio dissegno per colpa di ^uei padri^ che 
non mi han voluto concedere quello che mi han concesso queati di 
San Domenico, io credea, che Sua Signoria Reverendissima fossc 
per haver molto piu caro, ch' io riducessi questo monasterio, che e di 
molta importanza in (juesta citta voltandomi per qucst altra via, 
che Io lasciassi in quello stato ove si trovava, che non baveva 
alcun bon odore di religione, et queste sorti di riforme con Ic 
mutatione delli habiti sono usate di farsi^ come potrei adurne molti 
esempi, in niolte citta nobili d' Italia, et questa in particnlare e 
fatta col consenso di quelli che altre volte mi erano stati deputati 
dalla citta, perche con (quelli havessi a trattar le cose pertinenti 
al beneficio di quel monasterio, e col consenso di tutte le monache^ 
ma non accade che mi estcnda, che cesseran tatti i romori, percioche 
havendo alcunc di queste monache per opera delli parenti coUigati 
con li padri di S. Francesco mutato opinione quanto all' habito, 
vedendo il contrasto da quella parte che petendo ricevere il bene- 
ficio Io rifuta, ho gia promesso di rltornarle ncl proprio habito, et 
dolgomi di non veder via bona da condurre questo povero mona- 
sterio a bon porto, et non so, se chi havra impedito quel bene et 
sera stato cagionc del uialc che seguira, havra fatto cosa grata a 
Nostro Signore Dio et a quel santo per zelo del cui ordine dicono 
di moversi. Io non manchero tuttavia non mancandomi la grazia 
di Dio di fare in questo come nel resto tutto quel poco bene che 
mi sara concesso, et per non annoiar Vostra Signoria Reverendissima 
con piu lunga scrittura faro fine basciandole humilmente le mano. 

Di Verona alli XXV di Febraio 1539. 

Di V. S. Rma. 
Humillimo et aflfettionatissimo Servitor et Vcscovo di Verona. 


7. 


Brno. Dno. Ampliss. ac Nobiliss. Prineipi Dno Gasparo 
Contareno S. R. E. Cardinali etc. Cod. Arch. Vat. 37 (Trid.) f, 151. 

Rme. Dne. Princeps clarissime. S. Quam iratns nobis Deus 
existat, facile hinc cognoscitnr, ([uod nobis repente eripuit duos op- 
timos Principes Saxoniac Duces, qui per omnia adhuc Catholici 
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crant, Dacem Georgium patrem et innocentissimum filium eius Dacem 

Frideticum, filiumqoe ante patrem, nempe 26. Februarii, cum non- 

duin eompleto mense uno faisset maritus, patrem 17. Aprilis. A 

quorum morte nullus omnino saperest Saxoniae Dax Gatholicas, 

omnes sunt Lutherani, qui nunc dominantur nobis. Dux Henricus 

frater Georgii fei. rec. haeres et successor est, cai duo sunt filii, 

Mauricius et Augustus. Ipse non tarn regit, quam regitur, a tribus 

praecipue, ab Electoi:© Saxoniae, ab uxore et ab Antonio de 

Schonberg, et hi tres lutheranissimi sunt et mihi iampridem infensi. 

Et tarnen ahuc dissimulant suas in me iras. Quid monstri in hoc 

alant nescio. Mittent propediem novos visitatores in ornnes terras, 

quae sub duce Georgio Catholicam tenuerant tidem, quamvis iam 

maxima ex parte in omnibus fere oppidis earum terrarum ritus an- 

tiqui sint mutati. Una haec Ecclesia Misnensis, quae fundata est 

ab Ottone I Imperatore, nondum perturbata est in suis ceremoniis, 

quas incessabiliter die noctuque per totum anni circulum varia 

niinistrorum decantantium successione mutatisque vicibus observat, 

ita ut arbitrer in tota christianitate non reperiri uUam aliam Eccie- 

siain, quae sie incessabili voce imitetur Ecciesiam triumphantem. 

Adversus me hactenus nihil atteutatum est publice. Adversus 

Wicelium vero mox ante peractum Ducis Georgii tricesimum saevitum 

est novo obstrictionis mandato, quo praecipiebatur senatui Lipsiensi, 

ut custodiret eum, ne discedere possit. Senatus tarnen ille accepta 

ab CO fide non inclusit bominem) qui sane über ibi permansit usque 

ad quintam feriam ante Pentecosten, qua die Lipsiam venturus erat 

Dux Henricus et ad eam mox altera die Elector Saxonicus una cum 

Luthcro, lona et aliis nonnuUis, qui Wicelio infensissimi erant, 

i^aia ab eorum secta defecei^at. Metuens itaque illorum adventum, 

mane abiit clam, equestrl et amicorum ductu evasit, latitans nunc 

in Bohemia. Eo itaque elapso, in scripta eius vertitur ultio, magno 

cum detrimento Typographi afänis mei Nicolai Wolzab, cui sever 

rissime interdictum est, ne quid Wicelii amplius excudat. Coeperat 

autem denuo excudere Postillam Teuthonicam Wicelii, opus haud 

ita parvum, nempe trinm tomorum. Cumque magnis impensis 

bonam eius partetn excudisset, supervenit mandatum, ut desisteret. 

Accedit et alia calamitas, quae me quoque cum illo involvit: factus 

enim sum pro eo fideussor quibusdam creditoribus, uni in CG aureis, 

alteri in G et tertio quoque in Centum. Ex iis duo decesserunt, 

viri boni et Gatholici, (Quorum haeredes Lutherani per reperta apud 

illos chirographa uiea me nunc impetunt et ea debita repente a 

me exigunt. Quid facerem miser? Quidquid usque pecuuiae mihi 

obveneraty Typographus ille iam antea devoraverat, adeo magnis 

impensis constant ei ofßcina nova et bibliopolium. Et nunc nos 

sacerdotes in summis versamur periculis et opprobriis, ut nemo 

possit secure pecuniam nobis mutuam dare. Ad extremam igitur 

redactus necessitatem scripsi creditorum haeredibus, ut vel sub 

censu relinquant uno adhuc anno eas pecunias Typographo, pro 

quibus ego ipse mox censum persolvam, vel si id nolint, veniant 

et libros vestesque et omnem domus supellectilem mihi eripiaut. 

Quid factui*i sint, nescio. Hac die redibit nuncius, quem hac de re 
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scribens ad cos misi. Visum est itaquc mihi oporac pretium foro^ * 
ut Rmam. D. T. et R. D. loanncm Mattheam Episcopum YeroncD- 
seiii velat optimos viros et minimc fucatae benignitatis patronos 
hisce de rebus per meipsum certiores reddam, ut scTant me apud 
alios excusare^ si forte me oppresso Lutherani pessima ()aaeque de 
mc confingant. Possem (juidem effugere etiam commodius quam 
effugit Wicelius. Sed vereor. ne inimici dicant me propter debita 
cfTugisse. Qualia autem fiant nunc apud nos^ Rma. D. T. intelligct 
ex duabus adianctis schedis^ (]ua8 e Tcuthonio transtuli. Ridicala 
quidem sunt, (|uae homines isti attentant, nihilosecius tarnen per 
ea dementant ac rapiunt totum tractum a(j[uiloDis^ uon modo Saxo- 
niam universam cum ora tota maris Balthici, sed etiam ampla 
Daniae Sueciaeque et Norvegiae regna. Quibus innumeros ordinavit 
Sacerdotes tales Pomerauus, novus ille Episcopus Wittembergensis, 
et nune ex terris uostris ad eum atque ad Luthernm eurrunt sartores 
sutoresque depauperati et novarum rcrum capidi, (jui tales sacer- 
dotes fieri cupiunt. Ego Pomerani librura noa vidi, sed in 
Scripte libello sie appositus erat numerus. Procrastinare de anuo 
in annum Generale Goncilium) interim vero secta haec ita crescit 
et invalescit, ut similis dici queat arbori illi magnae, ({uam vidit 
in somniis rex Babylonis Dan. 4. Ad tc igitur tamquam ad 
sapientem ac pium Danielem haec refero, ut de arbore hac prii- 
denter cogites, quomodo succidatur, ne totam occupet terram. Beae 
valeat Rma. D. 'f., Princeps Optirae, et parvitatem meam commendet, 
si quaudo dabitur opportunitas, Rmis. Dnis. Cardinalibus Gampcgio, 
Sadoleto, Symonettae, Farnesio et nobili viro Dno. Carolo 
Cappellio. Quodsi Rma. D. T. dignabitur mihi respondere, mittat, 
quaeso, litteras vel Veronam ad Episcopum, vel Nurembergam ad . 
clarissimum virum Doctorem Christophorum Scheurlijm, qui probe 
seiet ad me transmittere. Iterum iterum(iue valeat R. D. T., Dne. 
clementissime. Ex Misna Calendis lulii M D XXXIX. 
B. Rmac. D. T. 

Novissimus Saccllanorum 
Joanncä Cochlaeus, \Canonicus Ecclosiac Misucnsi«. 


8. 

Aleander an Contarini. Cod. Arch. Vat. 52 (Germ.) f. 321 b. 

Rmo. Monsig. Sig. mio Ossmo. Una della precipue com- 
missioni, quali ho dato al mio pecretario lator di queste, e che 
dapoi basato i piedi di N. S. venghi a basar per me le sacre 
mani di V. S. Rma. come una delle principali columne di Santa 
chiesa, con la quäl poi ch' c piaciuto a Dio, che dapoi la mia 
promotione io non habbi potuto haver quel dotto et iucuudo commercio 
ch' io solea, supplicola, ch' almeno col meggio di detto secretario 
facendomi intender del suo ben esser, sicome da lui intendera di rac, 
mi doni (jualche recreationc a tante afflictioni, nelle quali tarn publice 
quam private nomine io me trovo, et sc degni tenerrai in soa buoua 
gratia humilmeute raccomandato. Di Vieuiia alli 6 di Luglio. 1539. 


379 

9. 

AI Brno, et Eccellentiss. Signor Patrone et BeneJFattor inio 
Colnio. il Signore Cardinale Contarino a 8. Maria de) Loreto. 

Archivio naz. in Florenz. Carte Cerviniane, filza 111, f. 1. 

Rmo. et excellentiss. Signor Patrone et Benefattor inio Colmo. 
11 Reverendissimo GHiinucci ha con molta consideratione et autoritä 
discussa la cosa della bolla et da certe parole pertinenti al stilo 
curiale in fuore si e ristretto a due ponti. L* uno circa quelle parole: 
Quamombrem nee Organa nee musicos canendi rüus rnüsis et reliquis 
officiis 8U18 adhibeant etc., et in el medesimo capitolo poco di sotto: 
Ne qua ieiunia^ disciplinaSj pedum capitisve nuditates, vestium coloi^es a 
communi usu discrepantes^ ciborum diferentias, poeniteiüiaSj cilicia et 
alias carnis maceraiiones sub vincuLo peccati mortaUs sociis imponant; 
qiiae tarnen non ideo prohibemuSj quia illa damnemuSj cum in homini- 
bus qui haec observant illa valde laudemus ac suspiciamuSj sed tantum 
quia nolumm nostros aut tot onenbus simul iunctis opprimi aut äc, 
Qu all parole a Sua Signoria Reverendisaiiua paiano da levare per 
non dare ansa alli luterani, e quantunque vi si aggiunga subito 
il correttivo: illa valde laudemus ac suspiciamus, et a queeto si accor- 
davano li Maestri Parigini, che si toUesseno via parendo a (juella. 
L' altro ponto, circa il quäle si e molto consultato, e circa quelle 
parole: Atque ita sub vicarii Clmsti imperio divinaque eins potestate 
siibessCy non solum ei ivxta commune cleincm^m omnium debitum parere, 
sed etiam voti vinculo ita alligari^ ut quicquid Sanctitas eius iussent 
ad profectum animxirum et fidei propagationem pe^'tinens, sine ulla ter^ 
giversaiione aut excusatione illico, quantum in nobis fuerit^ excqui tenea^ 
muvj sive mise^it nos ad Turcas etc, Questo loco pareva da principio 
superfluo (juanto al voto, quasi che tutti li Christiani fossero tenuti 
al medesimo o almeno li clerici: dipoi in el trattare questo loco 
si c cognosciuto che non e superfluo il voto, et li detti Maestri si 
sono meglio dichiarati, comc appare in la minuta che il Cardinale 
(Jhiuucci manda al Reverendissimo et lllustrissimo Farnese, (juale 
per via del Vescovo di Neocastra polrä Vostra Signoria Reveren- 
disöima vedere. Ne credo che il detto Reverendissimo Ghinucci 
in el scrivere suo si opponga per quanto ha mostro a me: niente 
di meno innanzi che la bolla si spedisca ha voluto abbondare in 
cautela. Onde io ne ho voluto dare insieme questo avviso a Vostra 
Reverendissima Signoria, adciö che quella si degni con Sua Beatitu- 
dine dare il complemento alla opera che dalla medesima ha giä 
avuto cosi buon principio a laude di Dio. 

Io sto qui in otio poi che la pratica del compromesso in 
Nostro Signore, gia tanto terapo durata, e stata csclusa dalla parte, 
conie ne ho scritto al Reverendissimo et lUustrissimo Signore mio 
il Cardinale di Farnese. 

Volesse Dio, ch' io non me ne fissi mai impacciato, che non 
avrei pcrso e fatto perdere gia due anni la robba et il tempo. 
^to adun(|ue poco mono che in otio c pero tanto piti dcsidcro 
il ritorno di Vostra Reverendissima et Eccellcntissima Signoria^ 
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alla qualc huuiilmcnte cuii ogni rovcrcniia di continuo ini racco- 
maudo. 

Da Rorna^ a li 28 di Settembrc 1539. 

Deditissimo et obbligatissimo Servitorc. 
Lattantio Tolomci. 


10. 

Kmo. in Christo Patri ac Duo. Gasparo de Qpntareiiis 8. K. £. 
Presbytero Cardinali ete. Cod. Arch. Vat. 37 (Trid.) f. 153. 

Rme. Dne. Patrone iDdulgentissime. Salutem. Scripsi nuper 
in mense lalio ex arce Stolpensi (nbi rcsidet Episcopns Misnensis) 
admodum prolixas ad Rmam. D. T. literas, (][uibus et respondi binLs 
Celsitudinis taae literis, diverso quidem tempore scriptis, simid 
tarnen a me receptis (cum quibus et literae a R. D. Episcopo Ve- 
ronensi venerant) et multa narravi^ quae a Lntheranis contigerunt 
üobis in tcrris Optimi Principis fei. reo. Ducis Saxoniae Georgii. 
Malto tarnen plura contigerunt postea in mense Augusto, quae brevi 
epistola ad plenuni referri non posdunt. Ego evasi Dei benignitate, 
licet aegre, ex Omnibus venantium illorum laqueis, et vocatus sum 
Vratislaviam a toto Gapitulo Cathedralis Ecclesiae^ quöd in mense 
ordiuario (nempe Augusto) contulit mihi canonicatnm et praebendam 
sede Episcopali per obitum Episcopi vacante. Posteaquam vero 
cononice electus fuit R. D. Balthassar Bromnitius, Archidiaconus 
Vratislaviensis, in locum defuncti Episcopi, missus sum ego ab eo 
liuc ea spe^ ut confirmatio electionis possit haec obtineri a R. D. 
Card. Brundusino Legato de latere, quia Regis nostri Orator hanc ei 
spem fecerat. Quum autem neque Legatas neque Nuncius Aposto- 
licus eam habeat facultatem, cogit nos dubius rerum Status per pro- 
priam postam supplicare Summe Pontifici per intercessionem et 
Regis et Nuncii Apostolici^ ut autequam possit confirmatio in Urbe 
expediri, mox Interim expediatur ac transmittatur Brevo Apostolicura, 
per quod possit Dnus. Electus mitti in possesssionem terrarum, 
qnae ad Episcopatum Vratislaviensem pertinent, et recipere iura- 
roentum et homagium a suis subditis, quia et periculosum et dis- 
pendiosum est tamdiu nutare subditos sine certo regente ac Dno. 
propter circumiacentes terras Lutheranorum. Supplico igltur nomine 
Electi, nt Rma. D. T. dignetur nos iavare clementi apud Summum 
Pontificem commendatione efficacique intercessione, ut Breve cito 
expediatur et huc ad Nuncium Apostolicam transmittatur, qui curabit 
probe, ut omnia recte fiant. Bene valeat Ampliss. Gelsitudo tna, 
Clementissime Dne. et Patrone, meamque parvitatem commendare 
dignetur Ampliss. et Rmis. Dnis. Card. Parnesio Vice Cancellario 
et Card.,Sadoleto. Ex Vienna Austriae XII die Octobris MDXXXIX. 

E. Rmae. et Ampliss. Geis. T. 

Devotus Orator et Sacellanus 

Joannes Cochlaeus, novellus 

Canonicus Ecclesiae Vratislaviensis. 
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Multa naper scripsi ßm ae D. toae de Typögrapho nostro Lipsien- 
si, sed is postea gravissimam passus est ruinam a Latheranis, qui in 
aquam proiecerunt ImpreBsa ab eo exemplaria D. Nauseae et Wicelii, 
ad damnnni super 2500 florenorum. 


11. 

Albertos Pighins an Contarini. Cod. Arch. Vat, 2912 f. 78—80. 

Cod. Ambros. 104, Nr. 7. 

Bme. in Christo Pater ac Domine observandissime. Tamesti D. 
AuguBtini de peccato original! sententiam impugnaverim, non dam- 
naverim (quod meae autboritatis non est) et cur mihi vera non vi- 
deatur^ rationes ascripserim (quod adversariorum sententiam fortius 
arietaturo mihi necessario faciendum erat, quando praecipua ratio, 
qua oppugno adversarios^ etiam contra D. Augastini sententiam mi- 
litat) et ens ipsas rationes nostras legentium iudicio submiserim^ et 
proindo mihi gratissimum fuerit, heri audire, quae Rma. D. V. in 
defensionem sententiae einsdem s. patris ingeniöse excogitavit: quam 
et ego, si potuissem, maluissem aut defendere aut etiam dissimularc, 
quam impugnare, tarnen cum hodie ea memoriter rctractarem, visum 
est mihi per ea minime cvacuari rationum nostrarum eflicaciam. 
De quo eandem scripto admonere volui, quo de eiedem diligentius 
et maturius cogitare poterit. Nam ego discere cupio et veritatem 
intelligere. 

Ex tribus fere suppositis pendebat sententiae illius defensio, 
81 retineo. Primum ex generaliori quadam acceptione peccati, se- 
cundum quam etiam monstra naturae peccata dicuntur, deviantis 
videlicet a scopo suo. Secundum, quod non solum actus^ sed et 
habitus viciosos, quos voluntarie nobis fecimus, Dei oc\ilis displi- 
cere, et in eins nos odio atque indignatione constitucre voluit, ut 
qui ad malum nos inclinant et prociives faciunt. Tertium^ quod 
concupiscentia, quam Agustinus paccatum originis in non baptizatis 
appellat, sit velut viciosus quidam habitus, nos ad malum trahens 
et sollicitans, et quod sit ea voluntarie in nobis genita, si non 
nostra, tamen primi parentis peccantis voluntate^ et proinde merito 
in nobiti Deo displiceat, et nos in eins ira atque indignatione 
constituat. 

Sed primum ex his assumptis excludit res ipsa^ de qua agitur. 
*Quae exigit^ ut ex usu divin arum scripturarum de peccato loquamur, 
secundum quas ego peccatum proprie iniquitatem intelligo, hoc est 
iniustitiam generice, aut obliquitatem a rectitudine, quae nobis lege 
praescribitur. Nam^ afBrmante hoc loanne, omne peccatum est ini- 
quitas et omnis iniquitas peccatum est. Secundum quam rationem 
peccatum originale, quicquid demum illud dixerimus, peccatum ut 
dicamus necesse est. Hoc autem modo accipiendo peccatum statim 
»equitur ipsom nusquam reperiri posse^ nisi in his, qui sub lege 
sunt aut aliqoa lege iam obligantur. Nam qui lege nulla obligatur, 
non obliquat a rectitudine^ quam ab ipso lex exigit, proinde non 
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peccat. Lege autcm nemo obligari potest, qui vim legis apprehendcre 
non potest, Dec obsequium legi debitom in sna potestate habet. 
Quae ratio etiam evidenter concludit, in infantulis hoc genus pec* 
cati reperiri non possc^ ut qui lege nulla obligari possunt. Deinde 
sccundum lianc peccati rationem nullarn ego culpae a peccato diffe- 
rontiam invenio (quam etiam memini induxisse Rmam. P. V., f[uamvis 
mominissc non potuerim, quid ex eadem confectum voluerit), nisi 
(juod generaliorem aliquanto culpae quam peccati rationem invenio. 
Est proprio culpa^ ob quam merito quis culpatur ac vitnperatur. 
Omne ergo peccatum, hoc est iniquitas aut obliquatio a rectitudine, 
quam nobis praescribit divinae iustitiae regula, necessario culpa est, 
qnia ob illam merito cnlpamur et vituperamur, ([uod obliqaamus a 
rectitudine^ quam praestare debuimus, tametsi etiam merito culpemur 
ac vituperemur ob vitium aliquod, morbum, paupertatem et miseriam, 
(|uam nostro peccato incurrimus, quamvis proprio in sc peccata non 
sint, sed magis ad rationem poenae peccatorum pertineant. Qua 
ratione ego restrictiorem peccati quam culpae rationem intelligo, 
([uamquam in scripturis non tarn usitatum sit culpae quam peccati 
Vocabulum. 

Secundum assumptorum praedictorura mihi merito dubium 
videtur. Nihil enim videtur primo et proprie displicere divinae 
maiestatis oculis^ aut nos in oilcnsa Dei constituere^ quam peccatum, 
iniquitas, aut obliquatio a lege divinae iustitiae, (^uae opcrum tan- 

tum nostrorum est regula, sicut patet excutienti universam 

Deinde non videtur hoc proprie displicere disinae maiestatis oculis, 
aut nos in Dei oftensa constituere, quod idem manct in nobis exis- 
tentibus in eins gratia. Postremo certum est, assumptum illud 
verum esse non posse, nisi de his vitiosis habitibus, quos nostra 
culpa, nostro peccato voluntarie contraximus. Nam cuicumque vitii 
quippiam eiusmodi citra suam culpam, contra suam voluntatem 
inesse intellexerimus, vel sibi inditum a Deo, vel a coelesti aliqua 
constellatione, auf elementorum suae compositionis iniqua temperatura 
ingenitum, aut alterius cuiuspiam seu mali daemonis, seu hominis 
immissum opere aut maleficio, qualecumque demum id quis vitii 
finxerit, quod invitus perferret, aut pateretur quispiam, et non sibi 
ipsi fuisset eins causa voluntaria, certum est, patienti id vitio vcrti 
non posse, nee illum coram Deo et hominibus culpabilem, sed potius 
miserabilem reddere. Ex quo ipso etiam continuo sequitur, cgneu- 
piscentiam aut quamcumque naturae corruptionem, quam quis fingere 
posset in parvulis, eosdem coram Deo et hominibus non culpabiles 
et merito odibiles, sed potius miserabiles reddere, ut qui corruptionis 
eiusmodi sibi ipsis causa non fuerunt. Nee mihi quicquam ad rem 
pcrtinere videtur, quod Adam, omnium nostrum parens, eius nobis 
causa fuerit. Neque enim magis imputaretur mihi ad peccatum, si 
a malo patre, venefico et incantatore vitii quippiam contraxissem, 
quam si idem contraxissem a quocumque alio extraneo. Nihil refert^ 
quam nobis coniunctus aut extraneus fuerit, per quem quid vitii 
contra xerimus, quoad hoc, ut nobis imputari possit aut culpabiles 
reddere, sed quam praeter nostram voluntatem culpam aut causam 
idipsum contraximus. 
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Ex quibus omnibus conetare mihi videtur etiam tertii assumpti 
falsitas, nempe quod concupiscentia, quam D. Argastinus in par- 
vuliB nondum baptizatis peccatum originis aflßrmat^ git vitiosus qui- 
dam habitns, nos ad malum sollicitans et Deo in nobis displicens 
atque in eins nos ira et indignatione constitueng. Nam (juodcnmque 
illud vitii intellexerimus, quod parvuli nascendo contrahant, illud 
tarnen eosdem sccundum rationem praedictam non culpabiles, sed 
potius miserabiles redderet. 

Deinde etiam hoc mihi videtur, quod hie vitium aut vitiosus 
habitus dicitur^ esse naturae conditionem, quae Deum authorem ha- 
beat et proinde illi dispiieere non possit. Est enim vis ea coneu- 
piscibilis, qua caro naturaliter appetit quae sibi sunt amica^ salutaria 
et suavia, et a contrariis refugit, quae ex crasi natural! et ratione 
compositionis corporis oritur, et secundam eam in diversis evariat, 
quae et ipsa erat in Adam^ priusquam peccaret aeqne ut mortalitas 
ex ratione compositionis corporis eiusdem necessario pendens. Nam 
quod etiam eius corpus assidue consumebatur et ab ambientc ipsuni 
aere et a calore interno, cibi, quem eo etiam statu habebat, 
necessitas demonstrat. Quanquara nee illa tunc rationi unquani 
fuisset obmurmurans, nee ista ad mortem deduxisset hominem; 
naturae in utroque imperfectionem, vincente dono supernaturalis 
gratiae^ quam sibi et nobis perdens Adam naturam ipse nu- 
dam retinuit, et nos quocjue nuda natura nascimur. Proinde, ut 
confitemur cum Apostolo, per illius* peccatum mortem intrasse 
in nos, non mortalitatem, ita similiter videtur, per eiusdem 
peccatum pugnam ac rebellionem carnis adversus spiritum intrasse 
in nos, non vero vim ipsam concupiscibilem, quam adhuc solam 
inteUigere possumus in parvulis, ut quae corporis temperatnram ac 
naturam causam naturalem ac necessariam habet. Natura autem 
ipsa in se odiosa Deo esse non potest. Nuditas vero illa naturae, 
etsi ipsi Adam merito . culpabilis fuerit, ut ({ni sua culpa donum 
illud supernaturale sibi et nobis perdidit, nos tamen ea culpabiles facerc 
non potest: ut (jui non nostra, sed aliena et paterna culpa nudi nascimur, 
nee in potestate nostra est, ut nascamur aliter. Ab his enim, quae 
nostrae potestatis porsus non sunt et c^uae nullo modo vitarc datur, nemo 
iuste'culpari aut vituperari potest. Quanqnam nee ea ipsa nuditas, etiam 
in Adam, qui culpabiliter et proprii peccati demerito eandem in- 
currit, videtur displicuisse Deo, aut illuin in odio Dei proprio consti- 
tuisse, <[ui in peccati eius poenam suum illi donum auferens, nuditatis 
illi iustissima causa extitit. Neque enim est alia privationis causa, 
<iuam quae aufert habitum. Quodsi ea in illo Deo odiosa non fuit, 
quemadmodum et mansit in eodem, postquam Deo reconciliatus 
fuit, multo minus odiosa esse Deo potest in parvulis. Ad haec 
imaginär! non possum ullam corruptionem naturae factum in Adam 
per peccatum eius, sive animam, sive corpus eius, sive totum illum 
cogitem, nisi corruptionem naturae eius in se, qualis a Deo creata 
est, nuditatem naturae et supernaturalis doni carentiam intellexeri- 
mus. Nam actus ille, quo divinum mandatum praevaricatus est 
Adam, ut naturam aut substantiam immortalis animae corruperit, 
aut corrumpcre potucrit, prorsus imaginari non est. Poterat fortassis 
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f^cile delebileoi per actus contrarios. Ut autem substantiam, esseo- 
tiam^ ant natoram animae in uUo corrumpere potuerit, mihi eviden- 
tissimae rationi adversari videtur. Et cor eandem vim corraptriceiu 
non aliorum omniam, omnia peccata etiam illo illias graviora non 
habuissent nee haberent? Ut item idem ille actus transgressionis 
Adam corruptionera ali(iuam fecerit in natura eius corporea, ipsam 
substantialiter alterando, aut aliam faciendo quam prius fuerat^ ob 
rationes, quas explicavi in controversia, omnem menm captum snperat. 
Deinde, qualemcumtiue corruptionem naturae imaginemur in Adam 
ex Yoluntarlo eins peccato, tarnen in parvulo reccns edito nuUam 
corruptionem naturae, nullam causam corrumpenteni naturam ima- 
ginari possumus. Est eins natura composita ex anima et corpore. 
Anima a solo Deo creatur, et prius creatur, quam infunditur corpo- 
ris saltem natura, si non tempore. In quo priori nuUa in eadem 
imaginari potest corruptio, ut ([uae deum et nullam alium necessario 
anthorem haberet. Corpus vi seminis, naturae ac Dei artificio for- 
matur in materno utero, nee uUam corruptionem saltem Deo odiosam 
in se habet, priusquam ei infundatur, ut a Deo creata est, incor- 
rnpta anima. Unde ergo ista est naturae corruptio, quae ex duorum 
iucorruptorum compositione constituitur? Unde, quo corrampentc 
corruptionem hie naturalem aliquam in compositione contrahit anima? 
unde corpus? unde totum? Ex omnibus p&rtibus incorruptis et 
integris quae componitur natura, incorrupta et integra sit oportet, 
nisi in compositione ac temperatura partium, quod foret Vitium. 
At compositionis huius unicus author est omnipotens illa sapientia. 
Quare in compositione vitium nullum fingi potest. 

Haec sunt, Rme. Dne, quae mihi occurrernnt adversus ratio- 
nes Kmae. P. V., (juibus opinio D. Augustini defendi illi posse vide- 
batur, quae volui eidem Scripte suggerere, quo maturius de eisdem 
cogitare possct et me rectius informare. Quod ut facere dignctur, 
eandem omnibus modis oratam cupio. Nam veritatis discendae 
cupientissimus ego sum. Qui tametsi a receptis in scholis opinio- 
nibus hac in re non sine ratione dissentire mihi visus sum, aeque 
tamen intelligo me falli et errare potuisse ut caeteros. Attamen 
vellem, ut aliquante diligentius perpendat, ex quibus ego principüs 
(quae mihi plane certa videntur) nostram sententiam asseram et 
deinde coniirmem ex verbis Apostoli. Et posti*emo luculentissima 
(qualis mihi videtur) similitudine et velut exemplo nostri lapsus in 
origine et reparationis in Christo omnes facillime quaestiones ac 
difBcultates excludam. Occurram autem cras aut perendie, quando 
eidem Kmae. P. V. vacabit, paratus ad audientiam. Interim ean- 
dem felicissime valere cupio, et hanc nostram temeritatem boni 
consulere. 

E. Rmae, P. V. 

deditissimus servitor Albertus Pighius. 
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AI Reverendissimo Signor mio Colendissimo il Cardinale Con- 

tarino. Cod. Ärch. Vat. D— 129 f. 170. 

.Reverendissimo Signor mio osservandissimo. Domatina pia- 
ccndo a Dio Nostro Signore si partira di qui per Roma, dovo sono 
rimc88e molte speditioni, et maxime le cose appartenenti alla fede, 
et alla Germania, come V. S. Rma. in parte sa. Hora per avanzar 
tempo Nostro Signore desiäera, che alla ricevuta di questa V. S. 
Rma. si conferisca in Roma e come bene informata de trattati della 
Keligione communichi quanto le scrivo col Rmo. Cardinale de Brin- 
disi e digerisca insieme con Sua Signoria Rma. gli infrascritti capi, 
acciö che tanto piü presto si possano alF arrivo di Sua Beatitudine 
spedire. 

Pensare sopra il Concilio quello si haverä da deliberare, et 
sopra il luogo et sopra il tempo, et ciö in ogni evento dico di 
guerra, o non guerra fra i Prencipi Christiani, se tutti, o in parte 
loro, sc non contentarano, o non, con V altre circonstantie di qucsto 
ncgotio, considerando eziandio il recesso di Ratisbona, come, sa- 
pranno fare per loro prudenza, quäl recesso si manda con questa 
incontrato con 1' autentico, quäle in Luca si hebbe da Monsig. di 
Granvela in lingua Tedesca. 

Considerare sopra la reformatione da farsi in Germania, perche 
la Maestä Cesarea ha instato et insta, che si mandi un Prelato, 
come V. S. Rma. sa. Della quäl cosa essendoli da Sua Beatitu- 
dine stata data intentione, si 6 rimessa V cspeditione a Roma, et 
perö bisogna hora pensare della persona, che si deputerä^ et della 
eommemoratione, et della compagnia, che sc gli deve darc, et ap- 
presso d* una formula da servarsi nel predicare universalmente, tanto 
in Germania, quanto in Italia, et altrove, vcdendossi quanto sia 
({uesto punto lontano hoggi dalla prima et buona consuctudine, et 
che in Fomma bisogna provederci. Onde Sua Beatitudine, confidata 
nella prudenza di Vostre Signorie Reverendissime, havra caro, che 
alla tornata sua le ci habbino pensato, et messone in scriptis 
(lualche modello, facendossi il presente spaccio a questo fine, per 
il quäle non mi occorrendo altro, mi raccomando a V. S. Rma. et 
al Reverendissimo Legate del Patrimonio humilmente, che Nostro 
Signore Dio le content!. 

. Da Bologna alli 5 d' Ottobre 1541. 

Di V. S. Revcrendissima 

Humilissimo Scrvitorc il Card. Farncse. 


13. 

AI Rmo. Signör mio Monsignore il Cardinale Brtindasino. 

Ärchivio naz. in Florenz, Carte Cerviniane, filza 4, 120. 

Rmo. Signor mio Colmo. Con la lettera di V. 3. Rma. di 
XII si e avuto il recesso, che se li era chiesto in lingua Tedesca, 
et si e inteso tutto (jucUo di che la m' avvcrtiscc con la solita sua 
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pnidontia ot bnon gindicio, di che Pi fani la stima ehe convicnc 
ot si osserverä a punto quanto la ricorda et consiglia con sommo 
piacore di S. Beatitudinc, la (juale non ha potuto senza molta tene- 
rczza finir di sentire V ultima parte della detta lettera sopra li 
particolari della mala dispositione di Y. S. Rma., della quäle aspet- 
tava et desiderava intendere altro ragguaglio et succesao, si come 
anche vuole sperare per la bonta et misericordia di Dio, il quäle 
non vorrä cosi presto et in tanto bisogno privaro la sua Chiesa 
di uu mcmbro cosi necei«sario et importante, et exhorta et prega 
auchor lei a non volcrsi perder d^ animo, ma aiutarsi con ogni bon 
rimcdio et governo, che stante ormai la bona stagione dell' anno, 
le cosc piglieranno altro caniinino. et lo stomaco tornera a far 
r officio suo, che cosi piaccia a S. Maesta Divina, come S. Santita 
et tutti noi la pregamo con ogni afifetto del coro. L' homo di V. 
S. llnia. 6 qui et ha satisfatto al debito suo in ricordare et dar 
mcmoriale dell' honesto desiderio di quella, la quäle puö star con 
r animo riposato, ch' io vi faro com' in causa propria et di giä nc ho 
fatto officio, et continuoru lino alla pcrfettionc. Nel resto le cose 
passano, come V. S. Bma. puö per sua gran prudentia giudicare. 
M. Santita non manca di parlare sopra le cose della Religione. con 
quella ingenuita, che convicne al grado suo^ et di mostrare quella 
vcrita, che c tanto chiara, et procurare qucl bene et riposo alla 
Christianitä, che puö maggiormente, come a suo tempo V. S. Rma. 
intcndcrfi piü a piono, che sc li darii la dcbita parte d' ogni cosa. 
Intanto attenda a pcnsar solo a ricuperar la sanitä et nel nnalc 
pubblico consolarsi, che N. Santita satisfarä per se e per tutti in 
ricordare apcrtamentc a chi bisogna qucllo che per scarico della 
coscicnza sua ot nostra in ogni tempo ci potcsse appar teuere. 

Sopra Ic cosc d' Hunghcria similmente S. J3eatitudine ha 
fatto quelle officio che si poteva aspettare da lui, et con quelli 
effetti che potra d' avvantaggio pagherä per quelle che spetta a lui 
il debito appresso Dio et il mondo, raccomandandosi nel resto a 
S. Maesta Divina, la quäle ci restituisca sana la S. V. Rma. et cc 
la conservi lungamente, alla cui bona gratia humilmente mi rac- 
comando. 

Di Lucca a XVI di Settembre MDXLI. 

S. Maesta tien per detto, che vuol partir domani et segaitar 
r impresa d' Algieri, non ostante che se li sia dimostrato quel che 
tanto apertamente si poteva in tal caso per dissuadernela; se cosi 
sarä che la parta domani, noi dovremo il di seguente, o 1' altro 
appresso far il medesimo, con animo di essere a Roma per la via 
di Bologna et di Loreto al tempo promesso della Coronazione, ovc 
prego Dio ch' io trovi S. S. Rma. sana et gagliarda, come spero. 

Di V. S. Rma. 

Humilissimo Servitore 11 Cardinale Faraesc. 
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PighiQS an Coiitarini. Cod. Arch. Vat. 2912 f. 76-77. 

Cod. Ambros. R* 104, 8. 

Rme. in Christo pater et observande Domine. De quibus du- 
obus punctis pressius considerandis in controversia secunda Rma. 
P. V. me admonuit, quo id certius facerem, universam controversiam 
iterum recniri. Sed quod alterum eorum, de quibus eadem me ad- 
monuit, directe, oblique, aut quocumque modo astrucrem, verbum 
nuUum inveni, ut quod semper alienissimum a mea sententia extitit. 
Nee dubito, quin eadem iterum* Jegens locum, unde sibi eiusmodi 
cogitatio aut suspicio iniecta est, et praecedentia cum sequentibus 
conferens hoc ipsum facile intellectura sit. De altero plane fateor 
in ea me esse sententia, ut nuUa sit nostra iustitia,, quae in nobis 
sit velut forma quaedam, qua iusti simus coram Deo. Quam quo- 
niam non nude asserui, non ignorans opiniones scholasticas, sed ex 
certis principiis deduxi, quae mihi videntur placnisse D. V. Rmae., 
non debefc eidem displicere etiam conclusio. Oro autem eandem et 
per Christum obtestor, ut et haec et quae circa dubitationes ex 
prima etiam controversia mihi motas scripsi eidem dignetur per- 
logere et me certius de utrisque informare. Nam sum ego discendi 
cupientissimus. 

Assumpsi velut ex ratione terminorum notum, iustum in crea- 
turis dici, quod exacte respondet suae regulae^ et iustitiam exactam 
ad suam regulam correspondentiam et proinde iustitiam honiinum 
coram Deo esse totius corporis actionum et vitae eorundem ad re- 
gulam rcctitudinis divina lege nobis praefixac exactam commensu- 
rationem. Neque enim ob unius praecepti, sed totius legis veram 
impletionem quis iustus dicitur. Hanc regulam distinxi in illam 
absolutam, quae in hac vita magis nobis proponitur, quam a nobis 
cxigitur, raaxime quoad illud praeceptum primum de diligendo Deo 
ex toto corde, anima et mente^ et in illam etiam nostrae infirmitati 
attemperatam. NuUo autem horum modorum inveniri sua iustitia 
iustum quemquam iex Adae filiis demonstravi, nostram proinde iusti- 
tiam consistere primum in ignoscente gratis nostram iniquitatem 
aut iniustitiam divina raisericordia, deinde in iustitia Christi commu- 
nicata nobis, quae una nostra est iustitia coram Deo et nulla pro- 
pria. Ut autem nobis ignoscatur ioiustitia propria, et vestiamur 
Christi iustitia, pleraquc in nobis adultis requiri affirmavi, sed con- 
summationem omnium in charitate aut amorc Dei consistere, quo 
ipsum corde syncero et super omnia diligimus. Loquor autem per- 
petuo de ipso amore aut actu dilectionis, non de habitu, seu generato 
ex actibus, seu infuso divinitus. Hunc ego affirmo et, nisi fallor, 
ex divinis scripturis clare demonstro esse dispositionem proximam 
in adultis ad obtinendam reniissionem peccatorum et iustificationis 
gratiam. Ipsum vero actum illum amoris in sc non esse formaliter 
iustificationem nostram coram Deo, ipsa mihi evidentis^ evidentius 
videtur. Nam si iustitia nostra coram Deo est exacta correspon- 
dcntia et ccmmensuratio corporis, vitae nostrae actionumquc omnium 
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ad pracscriptam nobis divina lege rectitudincm, ccrtutD est, quod 
actHS amoris non sit formaliter illa iustitia. 

Et quamvis studio devitem attiiigere scholasticas illas quaesti- 
ones de divina gratia nos gratos faeiente^ an ({uae forma aut (|ua- 
litas sit in nobis, seu actus scu habitus, isque aut acquisitus aut 
infusus^ pracsertim (juod istinsmodi disputationcs nunc plerosqoc 
oücndant^ neque multum authoritatis ex scripturis habcant nee multum 
aediticcnt, sed ita pertractem universam controversiam, ut ab omni 
Christiane non solum possit intelligi, sed etiara ut ad veram eius 
sententiam possit vitaui suam componere, atque intelligere, quid sibi. 
faciendum sit ad obtinendam a Dco remissionis peccatorum et iusti- 
ficatiouis in Christo, gratiam: tarnen, ut aperte dicam ßmae. P. V. 
quod sentio, mihi non videtur uUum charitatis habitum, seu acquisitum 
seu infusura, esse formaliter iustitiam nostram coram Deo, neque 
etiam gratiam, quae nos illi gratos faciat, aut per quam formaliter 
illi grati simus. De habitu accjuisito generatoque ex nostris actibus 
plane indubitatum est, de infuso adhuc magis certum mihi videtur. 
Primum, (|uod nulius scripturae locus, nullus vetustorum scriptorum 
consensus demonstrat eiusmodi habitus esse in parvulis, nee uUa 
eisdem astipulatur experientia, immo contradicit magis, cum ad usum 
rationis venientes nee credant, nee sperent, nee ament, priusquam 
doctrinatione tidem accipiant. Ex qua perfecta et spes et tandem 
etiam dilectio oritur, ut ubi([ue comprobetur apostolicae illius sen- 
tentiae veritas: Quomodo credeni ei, quem don audiet'untf Qummdo 
autem andient sine p'aedicantef Infusorum certe illorum habituum 
nullum se usquam experimentum, nullum argumentum prodit. Proinde 
ex dignitate nostrae religionis non videtur praecipua quaeque eius 
mysteria, immo omnera eius fructum atque adeo salutem nostram in 
eiusmodi incertis habitibus constituere. Deinde, ut certum esset esse 
hos habitus, ex ipsa eorundem ratione aeque certum esset, quod non 
essent formaliter aut iustitia nostra coram Deo, aut gratia illi nos 
gratos faciens, quandoquidem fidei proprium esset credere, spei spe- 
rare, charitatis amare. Iustitia autem nostra coram Deo est totius 
corporis actionum nostrarum omnium commensuratio ad regulam 
divinae iustitiae. Qua nostra cum destituimur omnes, opus nobis 
fuit aliena, nempe Christi, qua iustificaremur, iustitia. 

Quod vero non sint, etiam ut eos esse constaret, formaliter 
gratia, secundum quam grati Deo dicimur, etiam is evidenter intel- 
ligi t, qui huius gratiae rationem propriam intelligit et eandem cum 
dictorum habituum ratione confert. Et quamvis sit gratiae multiplex 
in scripturis acceptio, quae tamen ad propositum magis proprio facit, 
ea locutionis figura mihi exprimi videtur, qua toties dicitur: Si in- 
veni graiiam in oculis tuis. Inveniam gratiam in conspedo tuo. Seit 
(inquit David) pater iuvs, quod inveni graiiam in oculis tuis. Dedii 
Devs Tohiae giatiam in conspeclu Salmanassar , et Holofernes ludithae: 
Bihe nunc et accumbe^ quia invenisti gratiam coram me. Significat 
autem hie loquendi modus amorem velut gratuitum, non qualis inter 
aequales ex mutuis beneficiis nasci solet, sed qualis inter impares, 
velut principem et subditum, servum aut ancillam et dominum, qui 
velut non ex mutuo debito, sed ex ultronea benignitate et animi 
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propensione proccdit ündc et gratia congruentcr dicitnr. Et hie 
modus loquendi: St invent gratiam in oculis tuis, aut: Ut inveniam 
ffradam in compectu tuo submissionis et liumilitatis plenus est. 

Est autem haec gratia noa ulla qualitas, uUus actus, habitus, 
habitudo aut respectus in eo, qui gratus^ cliarus acceptusque est, 
sed ipsa diligentis beuigna affectio , ipse amor, ipsa gratuita dilectio, 
(^uod ut per se ex ipsa ratioue vocabulorum satis est evidcns, ita 
in Daniele scriptura convincit, de quo dielt: El dedif> Dem Danieli 
gratiam et misericordiam in conapectu principis EuniLchorum. Certum 
est, io eodem esse a.it eiusdein esse gratiam, de qua loquitur, in 
quo, aut euius est misericordiä, quam eidera eoniungit gratiae. 
Est autem indubitatum, Script uramillam loqui non de miserieordia 
Danielis^ qua ipse esset misericors, sed de miserieordia principis 
Eunuchorum, qua erga Danielem singulariter affieiebatur. Itaque 
et ille sapiens: Gratia Dei et miserieordia in sanctos eins et 
respectm super electos illim. Dei haec est et gratia et miseri- 
eordia, qua nos respieit et erga nos benigne afficilur, et sua 
nos benevolentia atque amieitia miserieorditer dignatur. Idem 
(luoque evidenter eonvineitur ex verbis Apostoli ad Ephesios: 
Quiy inquit, praedestinavit nos in adoptionern ßlio7*um per lesum ChH" 
stum in ipsum secimdum propositum voluntatis suae, in laudem gloriae 
gratiae suae, qua gratificavit nos in dilecto fiiio «wo. Aut, ut elarior 
est eius loci leetio apud Chrysostomum : In düectione praedestinans nos, 
lU adoptaret in filios per lesum Christum in jpsum, iuxta propositum 
voluntatis suae^ ut laudetur gloria gratiae suae, qua charos nos reddidit 
in dilecto filio suo. Est ergo gratia haec^ de qua loquimur, per 
quam Deo ehari, dileeti et araici sumus. NuUi autem quid forma- 
liter dileetum, charum aut amieum est, nisi ex suo erga ipsum 
aflfcctu, quo ipsum amore prosequitur, non vero ex eo, quo dilectus 
diligentem mutuo afiFeetu prosequitur; fieri enim posset, ut me aman- 
tem non redaraarera. Gratia ergo Dei, qua nos sibi charos reddidit, 
est eius erga nos amor et benevolentia. 

Haee tametsi extra controversiam illam sint, nisi quis ea 
studio ad eandem revoeet, tamen pro satisfaetione Rmae. P. V. 
mihi eidem suggerenda videbantur, nihilominus paratissimus disecre 
et informari rcetius, si quid est, quod hie me fugerit, ut ubii^uc 
multa sunt. Cui me eommendo ex animo et oro eandem, ut ab 
hoc onere aut sareina impressorum librorum quoquo pacto me liberct. 

E. Rmae. P. V. 

deditissimus servitor Albertus Pighius. 


Copla della prima Icttera scritta da Xons. Rmo. Sadoleto a Ms . 

Ludovico Castelyetri e saoi compagni.^) 

Amiei mei carissimi etc. Hieri eisende in consistoro fu 
ragionato di voi a Nostro Sigorc da alcuni CarJinali, i quali pare 
clic di voi habbiano qualchc sinistra rclationc. Di che io presi 


1) Wir fiigeu dieseu Brief, obicluu er bereits gedruckt ist, da die fül- 
geadeu darauf Bezug uehtnuu, liier eiu aacb Cod. Arch. Yat. 287 (Ad ecclesiaa 
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niolto dispiacerc et per minor male feci in modo, che la cosa non 
81 divolgo per tutto il consistoro, ne mi parendo all'hora terapo di 
ragionare a N. S di tal materia, feci pregare S. Sant., che non 
volcsse mnoversi per ([aeste suspicioni a fare altro, fin che io non 
Ic havcösi ricordato il parer mio. Hora perche vi amo tutti cor- 
dialnieote per la patria, per Ic lettere, per V amicitia et per 1' opi- 
nione, ch' io ho, che tutti siate huomini da beoe, cömc certo non 
dabito di qnelli, ch'io cognosco, ho voluto darvi aviso di questo c 
del uflicio che fin qui ho fatto per voi et che anche sono arppa- 
recchiato di fare per 1' avcnire, cssendomi raolto difticile a crederc, 
che tra voi sia alcuno macchiato di ([ualchc opinione indegna 
d' huomini letterati et veri christiani. Ma (juando pure ccne fussero 
alcuni, il che mi dispiaccerebbe grandemente, per V honore della 
patria et per 11 bene loro, et perche a chi io porto amore ogni 
incommodo suo reputo mio, et non c pero maggior incommodo nes- 
suno che fardi sospetto di nove et non usate appresso li nostri 
maggiori huomini santissimi opinioni, esorto quelli tali et prego a 
desistere da ogni novita,, essendo cosa da huomini che poco consi- 
derino oltra la veritä il dishonore et danno, che ne gli puo a\enirc, 
il cercare tal cose, et voi altri sinceri et diritti mei charissijni amici 
et fratelli anchora esorto ad ammonirgli amorevolmente et frater- 
namente, et (juando pure vogliano perseverare in qualche loro 
phantasia, separargli dalla compagnia et conversatione vestra continu- 
ando voi sempre di essere huomini saldi et non mobili et veramente 
catholici, come spero in Dio che farete. Di che et io pigliero molta 
consolatione, et voi haverete maggiore honore appresso gli huomini 
et appresso Dio. Vi prego a darmi presto risposta. State sani. 

Di Roma alli XII Giugno 1542. 


14 ä. 

Copia di una lettera di Ms. Lad. Castelvetro al Card. Sadoleto 
di 2 di Luglio dalla Villa 1542. Cod. Arch. Vat. 287 f. 218. 

L' amorevole officio, che la S. V. Rma. ha per me fatto in 
consistoro appresso N. S. et la lettera di quella commune a Ms. 
Gio. Grillenzone, a me et a compagni piena di aflfettuose demostra- 


Mutiaens., Vicent., Aquileieas., Ragaaia.) f 209. Dieses Fascikel enthält ausser 
mehrereu Visitationsberichten, darunter einem von Giberli aus dem J. 1530 
(f. 94—120), auch eine Erklärung des Io Castelvitreus, Doctor Mutinensis, „iu 
favorem cleri Mutinensis" (f. 192 - 193), dann f. 62 sq 26 Artikel, welche der 
Verfasser als Prediger in Modeua vorgetragen lind auch privatim vertheidigt hat, 
gerichtet gegen lutherische Lehrsätze, „vedendo da alcuni essere in parte ne- 
gati li decreti de la sauta fede et in parte essere revocati iu dubio et fatti dubiosi." 

Art. 25: Ho giudicato, che quelli non parlano assai prudentemeute ue 
dottameute, li quali biasmano li studii e scientie de la pbilosophia (come repu- 
gnante e contraria alla fede), quando dette scientie se accostauo al lume della 
ragion naturale. 

Art. 26 : Per la medesima ragione sono d' essere represi quelli, li quali 
biasmano li studii generali e le universitade gloriose, ne le quali se iusegua 
letere de humanita e de la Sacra scrittura, come se per li studii scolastici e per 
le disputationi de theologia se oscurasse la purita e verita del Evaojrelio, percho 
questo fu coudenuato ucl coneilio Constantieuse contra Giovanni Viclettb. 
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tioni d' amore verso me mi hanno pienameate certißcato, che la S. 
V. Rma. non solamente mi ha in luogo di cittadino et servitorc 
suo, come veramente sono, ma che anche si prendc cura di 
nie non ultimamente, -che sarebbe d' an proprio figliuolo, la quäl 
cosa io riconosco dalla benignitä di quclla per qucl grandissimo 
beneficio che e, et ne la ringratio quanto io so et posso il piu, ma 
non pero questo si conviene alla grandezza di (juello, et dico che 
quella opinione che la S. V. Rma. porta di me e verissima, cioe 
ch* io non ho opinione alcuna indegna di christiano vero, nc mal 
mi feci, fo o faro saspetto d' opinioni nove et non usate appresso 
i nostri maggiori homiui santissimi, et forte mi maraviglio, come 
alcuni Rmi. Cardinali possano haver havuta ne destra ne sinistra 
relationc di me, conciosia cosa che da che parti (?) la S. V. 
Rma. da Modena, io o ho sempre cavalcato qua et la per bisogni 
domestichi, o sono dimorato in parte si poco freciuentata, che dagli 
alberi in fuori noa mi so imaginäre, che si possa haver fatta rela- 
tione de fatti miei, dove ancora al presente sono. Vero e, che 
piu ancora me ne maravigliarei, se io non sapessi, che gia passato 
r anno, trovandomi in Roma, dove era stato presse ad un anno, 
furono scritte da Modena similmente ad alcuno Cardinale di me 
molte cose come di persona che fossi albora in Modena, et mi Ib 
talvolta a credere, che sia alcuno, che con questa via non tanto 
procuri di acquistar odio a me (juanto favore a se, maximamente 
sapendo, che io si come christiano, quäle voglio esser et per qualc 
ancora quel tale mi ha, poiche non cessa di tener simil maniera, 
non sono a niun partito del mondo per vendicarmi, anzi prcgo Dio, 
che per sua misericordia gli doni bona mente et faccialo perveoir 
a quello honore, che egli desidera, et io in questo mezzo, sicurato 
della innocentia mia, et tanto piu che vegga la Rma. S. V. (la 
sua bonta merce) prendere la protcctione mia con tanta fcdc et 
amorevolezza, sotto la (juale non si puo o deve tcmere. Mi vivro in 
vita quieta et riposata et quasi separata, la dove sempre la mia 
natura mi ha tirato, pregando continuamentc Dio per conservatione 
della Rma. V. S. ad utile di tutto il popolo christiano et spccial- 
mente a difesa degli inaocenti suoi servitori, alla (juale baciandolc 
la mano humilissimamente mi raccomando. 


15. 

Copia di ana lettera di Hs. Alexandro Hilano al Card. Sadoleto 

di 3 di Lagiio da Modena. 1. c. f. 219. 

Ho letto una lettera di V. S. Rma. scritta alli magn. Ms. 
Gio. Grillenzoni et Ms. Lud. Castelvetro et a compagni suoi, tra 
li quali pero che la loro humanita et benevolcntia mi ha contato 
sempre, piu che suflicicnza alcuna mia, et posso pensar che V. S. 
Rma. ancora mi ^onti, io similmente nou intendo al presentc nella 
risposta della lettera sua di trarmene fuori, ma sicome a commune 
di rosponderle. Dico adunque, che tanto o loiitauo dalla verita, che 
io debba esser sospetto di nove opinioni et non degne di vero 
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christiano, che sc cio e gtuto a V. S. Bma. diflicilc cosa credere 
a me par impossibilo, ch' io possa esöer stato nominato per tali, 
conciosia cosa, che il contrario si dovrebbc parer a molti nianifesti 
iDdicii, ma maximamente sc si riguarda alla-maniera delle lettere, 
ch' io scguo fuori d'ogni sospitione tale sicome quelli che del 
mondo sono piu tosto che della divina scrittura, et appresso allo 
studio della quiete mia, che a tutta la cittä puo esser manifesto, 
la quäl (|nictc non potrebb' esser di maggior incoiumodo turbata, 
che da quello che la novitä dellc opinioni ne apporta, come pra- 
dentemente ammonisce V. S. Rraa., et oltrc a cio, se si consideri la 
vita mia, la quäle nelle cose exteriori non si parte dalle consuetudini 
della Santa Romana chiesa, senza ch' io non posso esser creduto 
si letterato ne conosciuto di tanta autoritä ne riputato cosi savio, 
ch* io debba poter metter sospitione verso di me de opinioni non 
usatc, ne air incontro devo esser tenuto cosi ignorantc ne cosi faor 
di senso, che non conosca, in quanto travaglio et pericolo porti la 
persona, le cose et 1' honor mio, se per altra strada mi mettessi a 
voler caminar che per qucUa, per la quäle i nostri maggiori homiui 
säutissimi hanno caminato, et per la quäle ella camina con lodevol 
posto, Ic cui sante pedate sono appresso di me di cosi efficace 
exempio et autoritä. che quelle senza altro non mi lascierebbono 
torcere il pie a sentiere non usato Taccio che dalle parole mie, 
le (juali altro che di vero christiano, (juanto e alle opinioni, non 
possano haver udite orecchic d'alcano, non si e potuto toglier occa- 
sione di siuiile sospetto. Lascio ancora di dirle molte altre cose 
per minor noia di V. S. Rma., le quali potrcbbono far parer non 
che diflicilc, ma impossibile ancora il credere me macchiato d' una 
si fatta macchia, ne per la medesima cagione le contero, d' onde 
possano esser precedute queste sinistre relationi a Roma fatte et 
hora et altre volte et tra che altri forse il fara prossime. Ma 
passero piu tosto a ringratiarla del paterno officio, il quäle ella s' 
c spontaneamente mossa a far in concistoro appresso N S. per zclo 
della Salute mia. II qualc perche non basta a rendcrlo quelle 
gratie che a cosi gran beneficio si converrebbono, et ch' io desi- 
derei, pregaro devotissimamente Dio, che secondo la grandezza di 
quello la guidcrdoni et secondo i preghi et i desiderii miei, et 
appresso preso ardire di questa immensa benignitä sua verso di 
me suo humilissimo servitore al presente usata et promessami 
accora per la lettera sua nel futuro, con quella humiltä che io devo 
supplichero V. S. Rma., che si degni d' haver per la . . . . la 
pace et la tranquillitä della vita mia, oltrc alla (juale poca altra 
cosa desidero piu et della quäle non dubito punto sotto Io scudo 
della protectione sua et della innocentia mia. 


16. 

Copia d' una lettera di Ms. GioTanni Orillenzoni di 3 di Luglio 
al Card. Sadoleto da Modena. 1. c. f. 210—213. 

Sc non ho risposto presto alla lettera di V. S. Rma., come 
ella dimandava, ella n' incolpara il portator di quoUa, il qnale da 
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sei giorni V ha tenqta ncllc inani, et crcdo che ancora vi sarebbe, 

se per altri non mi fosse pervenuto agV occhi^ come egli haveva una 

lettera di V. S. ßma. a me et a Ms. Ludovico Castelvetro^ alla qualc 

rispondendo dico, che se Tanimo de raaligni non fasse stato tale 

che havesse fatto conoscer il suo veneno al santissimo coUegio di 

Cardinali, et che V. S. Rraa. non havesse per cio sentito il dispi- 

acere^ ch' ella scrive haver sentito, io no rai sarei punto mosso, 

et poca cura mi haverei pigliato di questa cosa, fidandomi sopra la 

niia innocentia, conciosia che le perspne che mi accusano siano 

tuti, che meglio e eeser biasimato da loro che laudato, ma per 

satisfar a V. S. Rma. in difesa mia diro alcune cose. 6ia sono 

adumiue dodeci anni passati, che capitando in Modena un povero 

Crotoniata, il quäle sapeva alquanto Greco, io insieme con Ms. 

Lud. Castelvetro, Ms. Gio. Falloppio et alcuni altri il conijussi ad 

inscgnar, et perche la casa nostra parcva piu commoda che alcuna 

altra della compagnia, in essasi reducevamo ad un hora ogni 

giorno determinata, in tale che da lui imparissimo li primi prin- 

cipii della lingua greca. Di qui naque poi, che il vulgo con gran- 

dissimo nostro dispiacere chiamö questa nostra compagnia Academia. 

Non che noi mai facessimo leggi o altra cosa, come in alcune altre 

cittadi si fa, donde si potesse acquistar questo nome vano, et di 

qucsto ne puo esser ottimo testimonio Ms. Ant. Floribello. Comin- 

zorno adunque in quel tempo a dire i calunniatori, li quali biftsi- 

inavano queste lottere, che ad altro non si attendcva tra noi che 

a dire male, come che altro non si facessc che dar opera alle 

Icttcre grece et latine, et cosi sempre fino a qucsto giorno si sia 

scrvato senza mai vedersi una minima parola della scrittura sacra 

di alcuni in faori, li quali per haver havuto piu otio a quella 

scparatamente hanno data opera et con diligentia l'hanno veduta, 

ma non percio hanno detto mai cosa, che dire non si possa, et 

manco creduto. Venne dapoi Ms. Francesco Greco, per la cui 

vcnuta si processc piu oltra nelle lottere grece, con Ic quali crebbc 

ancora piu il mormorar di costoro riprendendome particolarmentc, 

che Io tcncva in casa et Tho tcnuto 18 mesi, hora dicendo, che 

cgli si come Greco non era christiano, hora ch' egl' era Turco vel 

simili altre favole assai, finalmentc tra per questo Greco tra per 

r opera che si dava alla scrittura, tirando costoro li frati di San 

Doraenico, li quali non vorriano che nelle cittadi fussero altre lottere 

che le sue, in la loro opinione, diedero il nome alla compagnia di 

Lutherana et di qui 6 nata la calunnia in tanto piu cresciuta, 

quanto di loro Ecmpre si habbiamo fatto poca stima, et tanto piu 

cresciuta la loro rabbia, quanto hanno veduto il Greco esser con- 

dotto dalla cittade per legere publicamente, et percio non hanno 

mai cessato ne non cessano tuttavia di dire male, d'accusare, di 

scrivere et di far scrivsre et cercano per mille vie di infamare 

tutti noi et quelli clie con noi praticano, non advcrtendo, che infa- 

inano tutta la cittade, pcro che tutti li giovani che danno opera 

a lottere a noi si riducano, et sono molti et delli primi della cittÄde, 

dalli quali li supcriori nostri si possano, qnando vogliano, infor- 

marsi delle opinioni nostre, so catholice sono o no, et quanto ingi- 
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ustamente il povero et da bcnc Md. Francesco Greco sia calunniato, 
tatta la cittA nostra, li gentilhomini Bolognesi et Reggiani, che ha 
tenato et tiene tuttavia in casa, Thonorevole mentione che di lui 
fa in ragionamenti il nostro Rmo. Morono, il quäle 6 stato suo 
discipulo, ne possano esser optimi testimonii. II medeaimo possano 
testimoniar li monachi di San Pietro coli quali sempre e conver- 
sato. Ma che diro io di me? II quäle mai non vidi ne testamento 
vecchio ne novo, ne mai authori alcuni della scrittura sacra, se non 
in mia gioventadc per mia male sorte ahiuanto di ßcelto, ne 
mai fu nel mio studio authore alcuno ecclesiastico, et tanto tempo 
non ho, che pure una minima particella ne possa levar alla cura 
degli infirmi, per poter alcuna volta vedere qualche cosa di Flatone, 
il quäle piu desidero di vedere che d'esser in buona opinione di 
quelli che di me hanno scritto male. Nientedimeno sono tenuto, 
che io habbia opinione non degna di vero Christiane, ma penso che 
questo proceda, perche lä mia natura e di non poter tacere le cose 
malfattC; che io vedo nclla nostra cittä, ne di celar li malfattori, 
tra li quali mi spiacciono massimamente li otiosi, li ignoranti et 
li hipocriti, delli quali, se non fosse che io non voglio contaminar 
le santissime orecchie di V. S. Rma., direi tal cose in generale et 
in particolare, che quella facilmente vederebbe, che meglio stareb- 
bono le calunnie alli accusatori che alF accusato; ma mi riserbo 
col tempo di dirlo a bocca a V. S. Rma. venendomi oecasioue, 
alla quäle mi offero di provar tutto con testimonii vivi, veritieri 
et palesi et non come i suoi nascosi. II vietar, che non sia stata 
abbrugiata una povera et semplice vecchia et ignorante per strega, 
mi e stato appresso di costoro cagione di calunnia, il processo 
della quäle si puo vedere, come non in cio che dice et spesso si 
contradice et infinite male bugie contegnono, senza che ella non 
era relapsa et continuamente dimandava perdono et misericordia 
a Dio con man giunte promettendo da li inanzi di viver christiana- 
mento; nientedimeno fu sententiata alla morte. La quäl iniquit^i 
videro ancora molti altri dottori et tra questi Ms. Hier. Bozzuli, 
dal quäle fu per commissione del vicario la causa conosciuta et 
liberata la vecchia. Questi sono quelli che non vogliono sentir 
predicatori, se non predicano di cose alte et philosophice et che 
continuamente disputino sul pulpito, et se alcuno ne viene che ex- 
ponga Tevangelio (ancora che a noi pochissimi ne vengano) quelli 
niente sanno appresso di loro. Gia sono due anni, che predicö 
il grandc frate Bernardino; non si vergognano di dire, che piu non 
predicava bene, come soleva; alcuni dicevano, che troppo parlava 
di Christo et che mai non haveva nominato san Geminiano, ne 
fatto disputa alcuna. A questi calunniatori credendo il vicario 
non ha mai cessato di scriver male et al Rmo. et lUmo. Sig. nostro 
et ar Rmo. Card, nostro, mentre era in Germania, et a questo 
sacratissimo CoUegio. II quäle non posso in «questo se non ripren- 
dere, percio che doveva prima chiamare a lui li sospetti, se alcuni 
n'haveva, et intendere bene la loro opinione et correggerli da fra- 
telli, poi se li trovava discrepanti dalla veritade, fare come lia 
fatto, et non creder alli accusatori et malevoli et infamar tauti 


395 

homini da bene, perclic molto peggior era la compagnia del prcte 
da Corte, nella quäle di tutte lo cose, excetto che delli buoni si 
trattava, corae publicamente si fa, ne mai di lai De della sua com- 
pagnia ha fatto no minimo rumore, anzi esso era consigliero del 
vicario, esso era pater pauperum, et qcesti poveri gentilhomini 
costumatissimi, letteratissimi et honore della nostra cittä sono in- 
fami, delli quali V. S. Rma. mi scrive, ch' io amraonisca et exhorta 
a dcsistere da tali opinioni; ma certo, Mons. Rmo., da quel libretto 
in qua, del quäle ne fu cagion il vicario, che si legesse non si e 
mai parkte Tnanco in Modena di simili cose di quelle che hora 
si faceva, et molto mi ho maravigliato di questa cosa et non so, 
donde nata sia, et raanco melo posso imaginäre, se non quanto di 
sopra ho detto, se bene che hora si fanno certe provisioni per 
Icvar ^ia questa maledetta sospitione, della quäle tanto faori di 
Modena et senza occasione si e parlato, raa Dio voglia, che si 
faccino senza tumulto, perche se vi sarano X o Xll plebei che 
dicano qualche pazzia, che colpa e delli buoni? Che dependentia 
hanno costoro da noi, che per questi tali debbano esser infamati gli 
altri, et di loro scritto fuori a Cardinali? Ma lasciando hormai stare 
questi calunniatori mei, passo a ringratiar V. S. Rma. del officio 
amorevole, che ella s'e degnata fare per me in consistoro non 
come di un servitore che sono di quella, ma come di un proprio 
figlio si farebbe. Nel quäl officio bumilmente la snpplico a per- 
scverar in ogni simile occorrentia, et io all'-incontro T aflfermo,, che 
niuno c nella nostra compagnia sospetto di opinioni nove et in- 
degne di vero Christiane, et il quäle non approbi, oltre al testa- 
mento vecchio et novo, quanto a noi hanno lasciato -scritto i santi 
expositori antiqui et moderni et appresso tutti i simboli, et in ogni 
cosa non si rimetta sempfe alla santa Romana Chiesa et alli santi 
concilii, et quando alcuno veno fusse, che a questo non si accordasse, 
farei quanto mi admonisce V. S. Rma., le cui admonitioui ho in 
luogo di commandamenti. 


17. 

Copia d'una lettera di Ms. Francesco Greco di 7 di Lnglio 
1542 da Modena al Card. Sadoleto. 1. c. f. 215. 

Ancora che la mia conditione sia bassa, nondiraeno havendo 
dcgnato questi bei spiriti per loro humanitä, non per alcuna mia 
sufficientia ricevermi nel numero de loro compagni et facendo scri- 
vere V. S. Rma. non solo a Ms. Giovanni Grillenzoni et a Ms. 
Ludovico Castelvetri, ma eziandio a compagni, 6 parso che ancora 
a me pertenesse lo scrivere queste poche parole parte per iscu- 
sarmi, parte per ringratiare V. S. Rma. del veramente paterno 
officio che fece a giorni passati in quel honoratissimo concistoro. 
Rendole adunque quelle gratie che per me si possono le maggiori 
d' ogui officio, di ogni fatiga, di ogni bonta et vlrtii verso noi 
diniostrata, et in quäl ch'io manco, colui che di cielo largamcutg 
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rimuncra tuttc Ic virtuose et lodcvole actioni, supplisca per me a 
pieno et renda ancor a qaesta quel guiderdone; che piu le si con- 
vienc. Che de le mie opiaioni Dio. conoscitor optimo delli huinani 
cuori, sa se nuove o siaistre siano, et quando ben fossero, per 
il mio gran silentio et per la natural inclinatione mia nemica di 
dar disturbo et d' ofiFcoder persona vivente, non potrebbono nuocer 
ad alcuno, non che facendo tutto il contrario conciosia cosa, ch' io 
ne in opinioni ne in fatti ne in detti mai mi sia discostato ne sia 
per discostarmi da quel che ha tenuto et tiene la chiesa catholica, 
si perche mi pare, che la profession christiana lo rlchieda, come 
per veder, che altrimente operando nou vi sarebbe ne V honor ne 
r utile mio, ne posso farmi a credere, che quei gentilhomini, che 
alla mia disciplina hanno afddato et affidano il loro sangue et li 
loro figli, havessero cio fatto^ se di me havessero tenuto pur una 
minima sospitione di impictade. Taciro Y amor grande, che quasi 
tutta qnesta magnißca cittä mi porta et continuamente in piu modi 
me lo dimostra, che sc la invidia o la malignita d' alcuno ha 
sparso cattivo nome et di me et d' altrui, che colpa. Mens. Illmo., 
ha la innocentia, et con tuttö questo, per dar luogo al furor d' alcuni, 
volentieri mi sarei partito et andatomene alhora, segnende tuttavia la 
pace di cui ne son altri modo amicissimo, se molti et de prirai . 
della cittä, che la mia vita chiaramente conoscano^ non mi haves- I 
scro astreto a restarvi. Ma poi che Dio mi ha provisto di un 
tanto protettore (merce della bontä sua) voglio deponer ogni pcn- 
siero et ferraamente determinar di non mi govcrnar con altro con- 
siglio che con quelle della V. S Rma., che c savissimo, prometten- 
dole di osservar et quanto humanissimamente admonisce in la sua 
Icttera et quanto mi vorra imponer per 1' advenir, ne di reggermi 
con altra regola che con quella che da lei mi sara data, a cui 
humilissimamentc chinandomi bacio le mano pregandola caldissi- 
mamente, in (juel modo che ha cominciato, cosi degni di perse- 
verar in haver la protection delli innocenti servitori, suoi. 


18. 

Copia della seconda lettera di Mons. Knie. Sadoleto a Ms, 
LudoYico Castelvetri et suoi compagni. 1. c. f. 217. 

Amici miei carissimi etc. Con molta mia consolatione ho 
letto le vostre lettere, le quali non solo mi hanno confirmato nella 
buona opinione, che io havevo de vostri ingegni, ma anchora certi- 
ficate deir animo Christiane et catholico che havete. Del quäle 
anchora che io prima non dubitassi, anzi ne facessi fede, dove ac- 
cadeva, a gli altri, pure^ perche mi premeva summamente per amore 
della patria et vostro, che alcuni havessero preso qualche ombra di 
voi, questi di mi mossi a scrivcrvi quella mia, et hora ho havuta 
carissima la rlsposta, che mi havete fatta, per poterla mostrare et 
far conoscere anche ad altri et principalmente a N. S. la innocentia 
et intcgritä et bontä vostra. Per tanto essendo hieri in consistoro 


et havondo havuto di voi privato et longo fagiotoameöto con S. Saiit.^ 
lo riferi quel che mi havete scritto, soggiongendo molte bone parole 
in vostra commendatione, le quali et la veritä et V amore mi sforzava 
a dire. Di che S. Beat., la quäle mi ascoltö molto benignamente, 
moströ, che ricevesse tanto maggior satisfattione et piacere, quanto 
piu le increscerebbe, che quella cittä acquistasse infamia alcuna per 
(luella paterna affettione et benivolentia, che in piu cose si e potuto 
comprendere ch' essa le porta. Hora io giudicherei, che fusae molto 
a proposito, che voi communemente scriveste a S. Sant. una buona 
Icttera del medesimo tenore^ di che havete scritto a me, sottoscri- 
vendo i nomi vostri, ne importerebbe, ch' ella fasse volgare. Et 
cosi vi esorto a fare, perche non dubito, che S. Sant. come benig- 
nissimo Principe et padre di tutti, maxime di persone ingeniöse et 
dotte, r havra gratissima, et cognosco questo essere il piu espediente 
partito di liberarvi da ogni molestia per 1' avenire et serrar la via 
alle male relationi d' altri, non solamente senza una minima infamia, 
ma anche con molto honor vostro. Perche mi rendo ben ccrto, 
ehe come gli huomini prudenti et boni et che amano et Dio et 
Salute et V honor suo, debbono fare, cosi voi continuerete di essere 
semprc buoni et obedienti figliuoli della santa madre Chiesa, per 
esser questa la diritta et battuta strada, che ci conduce a quel 
summo bene, che a tutti i buoni christiani e propostoj della quäl 
chiesa, come et i sacri Evangelii et tutti i secoli passati ci fanno 
4ndubitata fede, e capo questa santa Chiesa Bomana, ne puo chi 
altrimente sente, fuori della nave di Pietro giungere a quello de- 
siderato porto di vita aeterna, come voi et per iustitutione di tutti 
i nostri maggiori, et per proprio vostro sapere et giudicio mi rendo 
certo che tenete et istimate. Per tanto torno ad esortarvi et pre- 
garvi, se mi portate amore et se conoscete, che io amo voi di core 
vcramente fraterno, che vogliate dechiarare il buon animo vostro 
a S. Sant., come ho detto, con una lettera, la quäle io a tempo et 
luogo le presentero, et sono certo, che appresso qucUa acquisterete 
commendatione et gratia, et appresso tutto il nostro sacro coUegio 
tal riputatione, che et a tutti insiemc et a. ciascuno de voi in par- 
ticolare potra in molte cose giovare et neir honore et neir utile, 
oltra che, come vi affermo et replico, questa e sola la via di essere 
grato a Dio et di teuere il loco et nome di vero Christiane. State sani. 
Di Boma alli XV di Luglio M D XLII. 


19. 

AI Rmo. Signore inio Ossmo. il Signor Cardinal Santa Croce 
in Roma. Cod. Miscell. C. 2 (f. 54—55) der Bibl. comunale 

di Siena (Originalbrief). ^) 

Brno. Sig. mio ossmo. Non ho scritto molti giorni fa a V. S. 
Bma., perche desiderava pur maudargli qualche resolutione di questc 

1) Am Rande findet sich von späterer Hand folgende Bemerkung: Modena. 
Radice di Eresia conüuciata in quella cittä per la letione de' libri liiterani e di 
Germania, la quäl cominciava a smorzarsi a pocho a pocho, de 25 di luglio 1542. 
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nostre fatiche di Modena^ per aiuto dolle quali opporionamcntc ho 
ricevuto li Brevi^) di N. 8., benche non 6 parso anchora il tempo 
de usarli, solo me ne son valso in divulgar che gli ho, et in roostrar 
che Sua Sant. ha a petto il scandalo di queeta cittä, et che quando 
non piglino questa via pacifica da me propostagli et non ponghino 
silentio a tante novitä, Sua Sant. etiam con mio carico maudarä 
persone, quali servarano altri modi contra di loro che io non ho 
servato, intanto che con V aiuto divino et con molta opera del 
Brno. Cortese li havemo condutti alla promissione di volersi sotto- 
scrivcre con noi alli Articoli fatti dal Rmo. Contareno. Ma la dif- 
iiculta consiste nel modo della sottoscrittione^ alla quäle spero tro- 
varcmo qualche buon exito. E stato conveniente, anzi necessario, 
proceder al principio per via de mansuetudine per veder, se questi 
ingegni si possono guadagnare, et quando questo non si possi^ almen 
per redurre il popolo in gran parte titubante in tutti li dogmi et 
riti ecciesiastici; si che non si potea fare, se questi medesimi, quali 
stimo habbiano seminato la zizania, sottoscrivendo con noi alla verita 
catholica a un certo modo non se ritrattavano. Anzi se procedendo 
rigorosamenre per sorte tra loro si fusse trovato ciualche pertinace, 
la citta saria stata in gran periculo, non tanto di tumulto, quanto di 
coniirmar Theresia nella mente di molti. Hora piaccia a Dio dar 
nieglior exito a questa cosa, che io non spero. Ma di tutto fra 
pochi giorni darö aviso a V. S. Rma. et risponderö al Rmo. Par- 
nese, per ringratiar N. S delli Brevi. Et per hora non restarö di 
ringratiar V. S. Rma. dell' officio fatto con Sua Sant. per liberarmi 
da questa chiesa, nel quäl la prego voglia perseverar sin alla venuta 
mia. Et percho fra questo mezzo potrcbbe venire qualche occasione, 
piü oltre dirö a V, S. Rma. el mio desidcrio, acciö che ella mi 
possa aiutare. 

Havendomi N. S. nel crearmi Cardinale, come si suole, liberato 
da questa cura per molte et ragionevoli cause, quäl pol a bocca 
dirö, non vorrei esseme piü gravato. Et benche io non considero 
ne a questo ne a quelle, non son perö tanto abstratto dalle cose 
del mondo, ch' io non volessi haver da viver mediocremente in questo 
stato, nel (juale e piacciuto a Sua Sant. di coUocarmi. Per tanto 
conoscendo el bisogno di questa chiesa desidero, che Sua Sant. li 
provega di qualche huomo de integra vita et di rara dottrina, et 
atto a predicare per extirpare queste heresie, come sarebbe d' un 
Don Pietro Martire Firentino canonico reguläre, quäl hora s' afifatica 
in Lucca, o altro simile quäl piü piacesse a Sua Sant. Et perche 
questa chiesa, dedutta una pensione di cento venticinque scudi, quäl 
ha un certo frate vescovo titulare, et dedutto il salario del vicario 
et d' alcuni altri ofBciali senza perö 1' Obligo delF elemosine, quäl' 


1) Das OrigiDal des Breve Paul's III. an Morone vom 23. luni 1542 fiu- 
det sich in Cod. Arch. Yat. 287 f. 235. Dasselbe beginnt also: Intelleximus 
non sine gravi animi nostri molestia haeresim Latheranam in civitate Mutinae, 
cuius ecclesiae Pastor et Administrator es, occulte serpere coepisse, et liisi pro- 
videatnr, latius progressuram esse . . . Morone erhält den Auftrag: Contra 
snspectos diligenter inqnirere inqnisitosqne debite pupiri facere. 
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c piii et ineno gecondo si puö. vale mille et ducento scudi, doppo 
che N. S. me 1' ha liberata dal GardiDale di Ferrara, Sua Sant. 
potrebbe reservarmi qualche parte delli frutti piacendogli, et occor- 
rendo qualche altra vacantia provcdcrini alla equivalentia, overo 
farmi assignar qualche altra pensione sicura, perche in vero io non 
ho altro di potermi intertenere che questa intrata. Per schivar 
donque V evidentissima rovina di questa cittä,. et forsi d' altra in • 
poco progresso di tempo, e bisogno la presentia d' un buon vescovo 
et dotto^ quäl a poco a poco attenda ad estirpar quel che a poco 
a poco ha fatto cosi gran radicc. Et benche al presente si ponerä 
forsi qualche silentio, nondimeno no e cosa durabile, se non vi e chi 
continuaracnte lavori. A questo proposito m* occorre humilmente 
raccordar, che costi a molti si concede licentia di leggere li libri 
Intherani et de altri di Germania, quäl' e cagione della loro per- 
ditione, come e intervenuto in questa cittä, nella quäle alcuni di 
«[uesti contaminati dicono haverli letti per licentia della penitentiaria, 
le quali licentie tutte da N. S. utilmente potriano esser revocatc o 
almcn prohibite per V avenire, perche nclla lettione di questi libri 
chi non 6 ben cauto facilmente sotto specie di pietä si lascia 
ingannarc. 

Circa il vicario laudo il parer di V. S. Rma.^ quäl voglia piii 
maturamente deliberare per non haver causa di far altra mutation. 
M* G stato raccordato un altro nostro da Milano, quaP e stato vicario 
di Parma molti anni et c quinquagenario, ma perche suole patir 
di gotta, non so in quäl stato si ritrovi. La cittä di V. S. Rma. 
Dio gratria non 6 contaminata che s' intenda. Supplico quella si 
degni haver per raccomandata la cosa del fratello di mio cognato, 
et in sua bona gratia humilmente mi raccomando. Di Modena alli 
•25 di Luglio 1542. 

Di V. S. Rma. 

humilissimo servitore 
Gio, Cardinalq Moronc. 
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